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Vorrede. 



Unter uneem alten erzählenden Gedichten, welche einhei- 
nusche Stoffe behandeln und, tbeilsweia wenigstens, auf echter 
Ueberlieferung beruhen, nimmt ohne Zweifel, nach den Nibe- 
lungen und der Gudrun, der grosse Wolfdieterich , der bisher 
nur in der ungeniessbaren Gestalt des alten Heldenbuchs bekannt 
war und hier zum ersten Mal im Texte der Handschriften er- 
scheint, nach Umfang und Inhalt eine der ersten Stellen ein. 
Unsre älteste Sage ist die gothische und diese reicht mit aus- 
führlicher Erzählung nicht weiter hinauf als bis auf den Ahn- 
herrn Dieterichs von Bern* Bei einer neuen dichterischen Ge- 
staltung unserer gesammten geretteten Heldensage müsste man, 
m^nes Erachtens, den Wolfdieterich mit episodischer Einflech- 
tung des Ortnit an die Spitze stellen. Leider ist uns diese 
älteste deutsche Geschichte, deren sich die Poesie erinnert, nur 
in einem Gedichte des dreizehnten Jahrhunderts und nur in Hand- 
schriften des fünfzehnten, also in rohen Sprachformen und ver«- 
dorbenen Versen erhalten. Die im germamscben Heidentham 
wurtelnden Erzählungen mussten einer ganz veränderten reli- 
giösen und sittlichen Denkwdse angepasst werden, und dabei 
verloren die schönsten Theile des Gedichts ihren eigentlichen 
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Inhalt, so dass sie jetzt ohne rechte Beziehung für uns 
unverständlich sind. Andererseits wurde das Gedicht nach dem 
Geschmack der Bitterzeit mit langen Erzählungen von Käm- 
pfen mit Heiden und Riesen ausgeschmückt, welche ohne 
Sagengehalt für uns leer und langweilig sind. Aber trotz alledem 
war der Wolfdieterich nicht nur bei unsern Vorfahren des 14. 
bis 16. Jahrhunderts sehr beliebt, sondern wird ohne Zweifel 
auch jetzt noch freundliche Leser finden, welche sich von dem 
treuherzigen volksmässigen Humor in der Darstellung, und von 
dem noch erkennbaren echt poetischen Gehalt lebhaft angezogen 
fühlen. Das Gedicht ist, wie alle deutsche Heldensage, eine 
Verherrlichung der deutschen Treue, der Treue in der Freund- 
schaft und im Verhältniss des Fürsten und des freien Dienst- 
manns. Der Held lässt sich durch keine Gefahren abschrecken, 
durch keine Verführungen aufhalten, bis er seine Dienstleute, 
die sich für ihn opfern, befreit hat. Er ist ausgezeichnet durch 
wunderbare Stärke und besitzt die höchste Geschicklichkeit in 
Führung aller Waffen: seine Tapferkeit ist so gross, dass man 
ihm, so gutmüthig er ist, doch nur mit Vorsicht nahe kommen 
kann, weil er beim Anblick bewaffneter Männer von seiner Fecht- 
wuth hingerissen wird. Unerschütterlich ist sein Vertrauen auf 
Gott, den er in allen Gefahren demüthig um seinen Beistand 
bittet. Er ist mit diesen Eigenschaften so recht ein Held nach 
dem Herzen des Volkes. Eine der schönsten Gestalten unserer 
Heldensage ist ferner der alte Berchtung mit seinen Söhnen. 
Wie ein Mährchen klingt die Geschichte der rauhen Else und 
Theilnahme erweckt die Liebe der schönen Amie von Terfis. 
Auch andere Theile des Gedichts, die ihre rechte Beziehung 
verloren haben, bewahren doch einen gewissen Hauch des Alter- 
thums, und besonders anziehend ist die ganze Vorgeschichte von 



Hugdieterich. Selbst in der Sprache ist noch in manchen über- 
lieferten Formeln und Wendungen ein Rest der alten nationalen 
Poesie zu erkennen. 

In neuerer Zeit hat besonders Uhland, er der selbst in sei- 
nen beiden dramatischen Dichtungen die deutsche Treue ver-^ 
herrlichte, den poetischen Werth des grossen Wolfdieterich leb- 
haft empfunden. Ihm, der schon vor Jahren zur Herausgabe 
des Gedichts öffentlich aufforderte und mit dem ich öfters über 
dasselbe zu sprechen das Glück hatte, war dieses Buch insbe- 
sondere zugedacht. . 

Was nun diese erste Ausgabe des Gedichtes betrifft, so 
gibt die Einleitung über die Handschriften und über mein Ver- 
fahren hinreichende Auskunft. Dieselbe enthält ferner einen aus- 
führlichen Auszug des Inhalts und eine kritische Beleuchtung 
desselben, so wie auch das Wenige, was über Alter, Heimath 
und Verfasser ermittelt oder wahrscheinlich gemacht werden konnte. 

Auf das Gedicht folgt ein Verzeichniss der Namen, aber 
nicht in der Ausführlichkeit, wie in meinen Ausgaben der Ni- 
belungen und der Klage, weil schon eine Uebersicht des Inhalts 
vorausgeschickt war, und weil gerade in den Namen unsere 
Handschriften des 15. Jahrhunderts sehr unzuverlässig sind. 

Das folgende Verzeichniss merkenswerther Wörter soll so- 
wohl dem Leser dunklere Ausdrücke erklären, als auch die Stellen 
ausheben, die etwa im mittelhochdeutschen Wörterbuch nach- 
zutragen sein möchten. Ich habe dabei auf die nächstverwandten 
Gedichte, den kleinen Wolfdieterich, Wolfdieterich und Sahen, 
Ortnit Rücksicht genommen. 

Aeusserst wohlthuend war mir bei der langwierigen Arbeit 
die freundliche Unterstützung, die mir überall gewährt wurde. 
Ich konnte alle Handschriften hier in Heidelberg mit aller Be- 
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quemlichköit benutzen. Den Vorständen der betreffenden Biblio-^ 
theken, namentlich den Herren Profesdor Jung in Strassburg, 
Dr. Haueisen und Dr. Roth in Frankfurt, Domänendirector 
Älbrecht in Oehringen^ Dr« Barack in Donaueschingen, 
Professor Pfeiffer in Wien, der mir eine Abschrift von Y 
überlassen hat, und meinem Collegen Herrn Oberbibliothekar 
Bahr dahler sei hiermit öffentlich mein Dank ausgesprochen« 



Heidelberg, im November 1864. 



A. H. 
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Einleitiing. 



Der grosse Wolfdieterich ist uns in sieben ßandschrtften erhätten j 
sie sind alle auf Papier im fünfzehnten Jahrh^ geschrieben, Sie ordnen 
sich in zwei Klassen , der ersten gehören drei Handschriften Ay By (?; 
der zweiten vier dbcd, 

A, Heidelberger Hdschr. 373. siehe Mone in 'Witkeriy' Geschichte der 
Heidelbergischen Büchersammlungen, Der Wolfdieterich steht Fol, 25* 
bis 131". Die ganze Handschrift von einer Hand in zwei Spalten ^ die 
einzige^ welche die Verse nicht absetzt y aber die Strophe?^ Die Verse 
sind nur durch Punkte getrennt; die Strophen haben rothe Anfangs- 
buchstaben, Die Avenfuren haben rothe Überschriften, Sie scheint nach 
Schrift und Sprache die nlteste von allen zu seiny ich möchte sie in den 
Anfang des Jahrh, setzen, Sie ist unserer Ausgabe zu Grund gelegt; 
doch habe ich, abgesehen von Strophen und Lesarten y die aus andern 
Handschriften aufgenommen sindy im Abdruck y der im Ganzen die 
Schreibweise des Codex uriedergibty einige Milderungen und Vereinfachung 
gen eintreten lassen. In Bezug auf grammatische Formen ist A im 
Ganzen reiner und alter ihümlichery als alle andern*); wo aber in ein;- 
zelnen Fällen eine andere Handschrift eine bessere Form ' bewahrty nahm 
ich diese auf. So erscheint in A zuweilen die barbarische Endung des 
Präteritums schwacher Conj, enten, frogenten 36,4, erlachenten 219,1, 
wachenden 240,4, latenten 598,4, blickentent 870,4, lachenten 1326, 
und sogar starker Conj, öigenten 281,1, zerklubenten 1046,3, grihen- 
ten 1855,2, glichenten 897,3; ich habe sie überall entfernt. Die Hand» 
Schrift kennt die abgekürzten Präterita vie, gie, lie nichty und ich habe 
nach der Hdschr, überall vieng, gieng, liesz geschrieben, ausser in den 
Reimen: denn der Codex zerstört den Reimy z, B, 36 liess: gieng» 8Ö, 



*) Nur Ä hat noch zuweilen das u des Feminina und des Neutrum^: h^> 
lichu 47. edelu 64 u» ö, richu 1061. xmBeru 1156 W. 's, w* In 5 hat nw A das 
aHik aptisse. 
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enliess: gefieng.« SS, lies: gieng. 85, hie: tu s. to. Noch in andern 
Fällen musste wenigstens der Reim gerettet werden^ wie 1277 do: krejen 
geschrieben ist stau dft: krä und 155 gegangen: gelan u* «. t£^. Grosse 
Verwirrung herrsefU im Gebrauch der Endungen ent und en; ent ist 
nach der Grammatik des funfsehnten Jahrh's. auch ins Präteritum ein^ 
gedrungen^ und zwar so häufig ^ dass Beispiele anzuführen überflüssig 
ist Da jedoch die aUe richtige Endung in A noch vorherrschend ist, so 
habe ich diese falschen ent der 3. Pers. Plur. beseitigt, doch sie wel- 
lent, komenty snllent, mngent, müszent habe ich beibehalten, obgleich 
vereinzelt sie müszen u. s, vorkommt, 383,4. 552,4. 950,3. Ich habe 
femer die ent oder end aus der ersten Plur, entfernt, z. B, 2179,1 
wir wellent, 2229,1 wir findent, 99,1 müszent wir, 179,2 wir sollent, 
965,2 wir habent, 1734,1 wir kamend u. s, w, nur bei den einsUbigen 
Formen war die Sache bedenklich: wir sind habe ich immer beibe- 
halten 871,2; 1262,1; 1945,4 u, s. w. ebenso 2148,3 wend wir; und 
so hätte auch bleiben können wir hand, wir hant 436,1; 1256,2; 
2059,4. ebenso dunt wir 236,3; wir tnnt (im Reim auf mnt) 1573,2. 
land wir 1112,1* Ganz unsicher ist die Unterscheidung des Conjunctivs 
vom IndicaÜv, doch habe ich 39,3 sien geschrieben statt sient. Selten 
ist der Fall, dass en im Präsens geschrieben ist statt ent, une 948,1 
sie kamen, 1294,4 werden. Im Substantiv habe ich eilen geschrieben 
1499,1 statt ellent; dagegen ellentrich, ellenthaft natürlich beibehalten» 
Die zweite Plur^ hat immer ent, end, was ich ausser in den Reimen 
und einzelnen andern Stellen beibehalten habe. In der Orthographie 
habe ich die unnöthigen Verdoppelungen vermieden z. B. off, zwölff, 
hilffet, lieffen, dugenthafft, sogar zuweilen am Anfang ffunfzig; ebenso 
die ck in bencke, starcken; auch die nh nach e in geschenhen, ge- 
senhen, jenhen, der zenhende 852,1 ; woneben doch zuweilen das rieh' 
tige eh erscheint. Ebenso habe ich die Vorsilbe er hergestellt statt her 
in uzherkom, herczogen, herwarb u, s, w. 

In den Vokalen hat die Handschrift Öfters a für o, ö und ou, 69 
rat: herbat. 82,2 genate. 82,3 are für ore. 732,4 lastend ^ür losten. 
487 geslas: eidgenas u. s, w. Dieses a scheint bei den Meistersingern 
des 15, JahrK für besonders zierlich gegolten zu haben. Da es im 
Wolfd, durch den Reim nirgends geschützt ist, habe ich es überall be- 
seitigt. Zuweilen steht auch a statt ou, an, z, B. 483,3 ägen statt ougen ; 
806,1 bam für boum; 479,1 räche. Dieses tk scheint Bestätigung zu er* 
halten durch einige Reime 537,1 frage: Böge, also Bäge statt Bange. 
558 wäge: oge, also äge: doch ist wahrscheinlicher fröge und wöge zu 
schreiben, oder der Reini ungenau. 
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e steht Öfters für ei, welches ich immir herpestdU habe, set 9tM 
seit 9,2. tret statt treit, lete statt leite 23,4. 66,2, 96. 163,1 u* «« w. 

e steht immer statt ae, trie in ich bete statt ich baete. Dieses e 
habe ich beibehalten. Auffallend ist e in semer, auch seimer 319,4« 
822,2 statt söumer, soumer ; noch auffallender ist, dass immer kemme 
geschrieben steht statt küme. Vereinzelt steht feilse 1829,2 statt felse. 
Statt i toird häufig j geschrieben, myn, hymel, meyster, keyn u» s. w* 
o steht sehr häußg statt ä, jo, rottend, kemenote, töten 478,3. 5tem 
1642,8. Da das richtige ä vorherrscht, so habe ich diese o su ver^ 
meiden gesucht, aber in do, wo, one meistens beibehalten. 

Neben o erscheint ö , das öfters gleich o ist «r. B. in - söltu , und 
gleich 6 s, B, hoch 181,1 daher auch in töten und ötem statt ft sieht. 
Eigentlich aber ist ö als ou su fassen: höpt, fröwe, getöfk, locken 45 2, 
wofür jedoch meistens o steht Statt 5 steht einigemal ä z, B, schäwen 
175,1 ; und das oben angeführte ägen. Da überhaupt a statt o cr- 
scheint, so sind die oben angeführten a statt ou als o su fassen, o statt 
uo in ohssen 1181,2 und 262,1, wöhsz. Der Diphthong ou wird nie 
geschrieben, obgleich ich ihn einigemal statt des ö oder o gesetzt habe, 
der Deutlichkeit wegen ^ dagegen au ist nicht ganz selten in auch, ge- 
laube, verkaufet 508 ; rauft 1958,8, auch äu in glauben 1009,8. Neben 
frode, fröde erscheint auch freiden(rich) 262,2 ; 556,1, und neben logen, 
locken auch geleuken 688,1 ebenso geleuben. Noch schwankender ist 
der Gebrauch von u, ü, ü, Ä, diese vier Tjdchen werden ohne Unter"^ 
schied gesetzt für u, ü , ü, uo , üe, iu. 760,4 steht wu statt wo ; und 
einigemal tugentlichen statt tougenlichen. 1169,1 zwü statt zwo. Statt 
üe steht auch ie z. B, riefen. 

Von den Consonanten sind noch die z und s hervorzuheben, tz oder 
cz habe ich nur nach Vocalen beibehalten, es steht aber auch nach 
Consonanten sehczig, anczius, herczoge, doch nicht immer, z und s am 
Ende wechseln, er waz, dez für des, aber auch riches, für richez, us 
für uz u, s. w. sz steht meistens nach langem, Vocal heisz, liesz u. s. w. 
doch wechselnd mit s und in der Mitte auch mit ss. sz steht auch 
meistens in disz und bisz, und auch falsch für b, z. B, wiszlichen. 
Ich habe die Verwilderung in sofern gemässigt, als ich zwar die fäl- 
schen s beibehielt, aber die falschen z und sz vermied. 

Wie diese Handschrift hatte auch die allen zu Grund liegende Ur- 
schrift die Verse nicht abgesetzt. Das geht daraus hervor, dass die 
Handschriften, welche die Reimzeiten absetzen wollen, zuweilen falsch 
abtheilen, z, B* b in 887,1 setzt die ersten Worte des zweiten Verses 
noch in die erste Zeüe. In 1857,4 sehreibt ^junglin ward, Cjunglin 
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gH^rde man skht^ daät beide cms einer Vcfrla^e pressen dndj in 
tüdcjier jtmgiin.am Ende HlUr Zäle^ ge ward am Anfang der näch- 
sten Zeäe geschfriebbn ioar. 

.' "Wie btim IfibelungenHed die altern bessern Handschriften nur die 
Ströph&nj aber nicht die Verse absetzen j b'o fear es also auch heim 
Wdlfäiderich, 

Ais ein Zdcheny dass unsere Handschrift A zuweilen Eigenheiten 
dbr Urhandschriß bewahrt^ mag angeführt werden 1020,1 die Schrei- 
bung nit arbeit. B gibt das richtige nit erbeit. C und w lesen mit 
arbeit. Wenn nicht ar statt er geschrieben war, wie in A, so ist der 
Pthler in Cw unerklärlich. 

. .J?, Stiftsbibliothek zu Öhringen, s, Ferd. Friedr. Öchsle, Hug- 
dieterichs Brautfahrt und Hochzeit, Stuttgart bei Paul Neff, 1884. 8. 
S. VHI u. 88. enthält den Otnit (was Hagen ^ Heldenbuch XCV mit 
Unrecht läugnä) auf 29, den Hug und Wolfdieterich auf 160 Blättern. 
Diese und alle folgenden Handschriften haben keine Bezeichnung der 
Strophen^ a^er abgesetzte Yerse, Die Aventuren sind durch Abschnitt 
und grossen Anfangsbuchstaben bezeichnet j haben aber keine Über- 
schriften. Sie ist von drei Händen geschrieben^ die erste geht bis FoL 
106, Str, 1057 meiner AitsgabCj die zweite von Str, 1058 bis Fol, 116, 
ätr, 1248 ; die dritte Str. 1244 bis zu Ende, Öchsle vermuthet) dass 
sie in Weinsberg geschrieben seij zur Zeit der geborenen Gräfin Anna 
vfin Hphenlohcj der Gemahlin des Reichskämmerers Conrad von Weins- 
berg^ welche sich auch den Wilhelm von Oesterreich abschreiben lies» 
und 1434 starb. Nach dem Aussterben der Dynasten von Weinsberg 
kamen ihre Urkunden und Schriften nach Öhringen, Ich selbst würde 
die Handschrift für etwas jünger gehalten haben. Auf den letzten Seiten 
sind Notizen eingetragen über Zehnten von Bollensbach und Schipf aus 
den Jahren 1474 5m 1484. Dann folgt ein Druck: Meister Theobertus 
von engeland grosz erfaren in des himels lauff hat zu Badaw disz 
hernach geschriben practicirt; es sind Pi^ophezeiungen für die Jahre 
1470 — 1478, eine Seite. Dann folgt auf 25 Blättern an Druck-^ Ein 
regiment der jungen Kinder. Der Verfasser nemit sich auf dem ersten 
Blatt: ich Bartholomeus Metlinger in erczney doctor von Augsburg, 
und am, Schluss: Gedruckt und volendet von joh'i Bamler zu Augs- 
burg, an sant Augusteins tag als man zalt nach xti geburt tausent 
vierhundert und in dem LXXTIII ja,;r. 

Jeh gebe einigt Stellen in genauem Abdruckt 
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Erste Hand. Foh 90. 51fr. 1. 

Hye mögt Ir gern *) fingen nnd sagen 
von eiliger abenteur fo muft ir gedagen 
Es wart ein buch fiinden das fag ich euch furwar 
zu dagmutt In dem clofter lag es manig jar 
2. Seit wart es gefent uff in bayer laut 

Dem bifchoff von Eychftett wart das buch bekant 
Er kurtzt dorab die weil wol iiebentzehen iar 
Do fand er abenteur das fag ich euch furwar 

Fol 75. Str. 618. 

Es was in ainem mayen sie erbaisten in ainen walt 
Vnder ain gezelt was seiden ir fraide was manigfalt 
Do er mit der frowen kurtzweil wolt han 
Do kam ain dier gelauffen in den dan 

619. Das was ain hirfch fehon furwar ich das lagen fol 
Dem was fein gehom mit gold bewunden wol 
AlTo in ain alter rief het gefurt jn den dan 
Durch die fchonen frawen die hies treüian 

620. Do Wolffditherich den hirfch anfach 
aKo tugentlich er zu der konigin fprach 
laft euch nit verdriffen und ewr megetein 

Ich wil nach dem hirfch jagen mit den hunden mein 

Diese Hand schreibt nicht nur immer dhain für kein, sondern 
sogar öfters dhan für kan, 660,2. 703,2. 

Ziveite Hand Fol 111. Sir. 1143. 

Do floefs fie iren rigel mit czuchten für das gaden 
Sie vergofs des flofftrunkes es mocht ym nit gefchaden 
Sie faefs wieder an das bet die iunckfraw lobefan 
Do ftündt dannoch in groffen forgen der aufserwelt man 
1144. Sie fprach vill lieber herre wie lang wolt ir noch ftan 
öetorent ir nit zu einer ffcoltzen megetein an ir bet gan 
Er fprach die grofs forg czwingt das hcrcz mein 
Ich bin. ein werder criften so feyt ir ein heydenein 

DHite Hand. Fol 158. Str. 1587. 

Do er daz fingerlein enpfing von dannen waz im gaoh 
Im dett die keyferiö manig fehen nach 



*) horeft feihity dwohl bei Öehsle gedrueU» 



Do kert wolffdithericb in den yinstem dan 
Do fant er nfP der ftraHen ligen ein doten man 
Der waz dem worm enpfallen an der felben ftnnd 
Er erbeift zu der erden im wart grofler jamer kunt 
Owe kuner reck dein kummer ift mir leit 
Dn macht wol edel wefen leiden fein dein cleit — 
C. Hofbibliothek su Donaueschingen, Siehe Scheffel^ die Hand- 
schriften altdeutscher Dichtungen der fürstlich fürstenbergischen Hof- 
bibliothek su Donaueschingen, Stuttgart, Meisler 1859, S. 2 u, 8. 34. 
Auf den Otnit und Wolfdieterich folgt der sieben Meister Buch, an 
dessen Sckluss die Jahreszahl 1452 steht. Einträge weissen nach Wiesen- 
steig in Würtemberg in der rauhen Alp. Der ganse Codex ist von 
einer Hand geschrieben mit Ausnahme des Blaues 70, welches an die 
Stelle eines ausgeschnittenen eingeklebt isL Die Verse, ungefähr 36 auf 
der Seite, sind äbgesetst, die Strophen nicht bemerklich, aber die Aven- 
turen haben rothe Überschriften. Der Codex ist nahe vencandt mit 
dem Öhringer, doch ist keiner unmittelbare Abschrift des andern. Er 
ist sehr nachlässig geschrieben, und sehr häufig verirrt der Schreiber 
von dem Worte ein&i Verses auf das gleiche eines folgenden; daher 
Zeilen und Strophen sehr oft ausgelassen ßind. Aber dennoch ist er von 
Werth und bewahrt Öfters allein das Richtige. Folgende Stellen sind 
buchstäblich treu, 

Fol. 26. Str. 1. 
Hie mügent ir gerne hfiren fingen und fagen 
von clüger aventüre fo müffent ir betagen 
Es ward ain buch fänden das fag ich üch für war 
ZA bagemünt in dem clofter lag es vil manig jar 
2. Es ward gefunden in baier land 

Dem byfchoff v6 ainftetten ward es bekand 

Er ktirtzet im die wille dar abe wol fybentzehen jar 

Do fand er av^türe das sag ich üch fllr war 

4. Do er das buch vberlas an den arm er es nam 
Er trüg es in das clofter für die frowen wolgetün 
Dar zu hat waltburg zu ainftetten ftat 

Merckent v6 dem gütten buch wie es üch fo wit zerfpraittet hat 

5. Die apptifün die was fchone als uns das ift gefaget 
Sie fach das buch gerne wan es ir wol ift behabet 

Sy fatzte ftir lieh zwen maister die lerten fy des büches ain 

underfchaid 
Das fy dar fiinden gefchriben das brachten ly in die criftenhaid 
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6« Nach imd ferro Mren s^ in das land 

Sy fungen und fetten dar vo ward es bekand 

Die feltczen ayStnre wolten £j nit ytragen 

Aller erft mügent gerne vö ain künig riche hfiren fagen 

7. Es wüs in conftenoppel ain junger kttnig rieh 
Byder berbe und gewaltig er hies hug dietrich 
Uff von kindes juget kund der künig wol leben 
Durch got und durch ere beide liehen und geben. 

Fol. 55. Str. 532,3. 

Er fprach frowe als ich mich kan verfton 

Ir habent in füben jare gef&chet das ich in vor lich behttttet hftn 
533. Von zome nam fjr ain zober vnd wolt es au in geworffen hün 
Ich kome nit in die kloben als ir hdnd gettLn 
Mines jungen h^ren libe wie es im ift ergan 
Von dem ruhen wibe gefchied er do hin dan — 

Fol. 60. Str. 618. 

Es was in ainem mayen ly baiffeten in ain6 walde 
Vnder ainne gezelte fydin freyd was manigfalte 
Do er mit der frowen kurtzwile wolte hon 
Do kam ain tier wilde geloffen in den tan 

619. Das was ain hirfch fchöne far war ich üch das lagen fol 
Dem was lin gehume mit golde gewunde vol 

Alfo in ain alter rife hette gefürt in den tan 
Durch die fchone frowe der hies crefian. 

620. Do wolffdietrich den hirfch anefach 

AKo züchtenglichen er zu üner frowen fpraoh 

land üch nit verdriefCen vnd üwer megtin 

Ich wil nach dem hirfche jagen mit den hunden dahin 

621. Do jaget wolffdietrich und ander üne man 
Nach dem hirfch schone der ufCerwelte man 
Do kam ain alter rife da hin dan in den tan 
Und ftal ime die firowen der hies creüan 

Hervorzuheben sind die u oder ü für &. 

a, Heidelberg 365, s. Motte. Keine Strophen^ Verse abgesetzt. Im- 
toeüen beginnt eine ZeUe mit einem grössern roihen Buchstaben, und 
die Abschnitte haben suweüen rothe Überschriften. Mone hat diese 
Handschrift seiner Ausgabe des Otnit su Grunde gelegt, und häU sie 
für älter als Aß was mir nicht richtig scheint* Die Schreibweise 
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ist am Maru^B OtnU zu ersihm, und ich werde toeiter tmkn noch einen 
Abschnitt aus ihr wörtlich abdrucken lassen» 

b. Frankfurter Stadtbiblioihekj beschrieben von Thoma$ in Grätera 
Iduna. Jahrg. 181S. Es sind 226 beschriebene Blätter, Otnit 1—40, 
Wolfdiäerich 40**— 226. Auf dem ersten Blatt unten ist gedruckt Car- 
melit. Francof. Verse abgesetzt, Strophen und Aventuren nicht beseich" 
net. Die grossem Anfangsbuchstaben der ^Zeilen sind ohne Werth, da 
sie oft den snoeiten, drüten und vierten Vers der Strophe beginnen. Ein 
rother Strich |ZL der öfters vor den Zeilen steht, trifft »war oft auf 
den Anfang der Strophe, soll aber nicht diesen, sondern die oratio recta 
bezeichnen. Ich gebe hier eine Stelle buchstäblich genau: 

Fol 48«. Str. 7. 

Es WZ in kinftenoppel ein iung' kiing.rich 
Ge-naltig und biderbe hies hugdietrich 
Uf von kindes iugent künde der heilt wol leben 
Durch got und durch ere beide lihen und geben 
8. Er waz hibelch an dem übe wol gefchaffen übend 
Gedreget als ein kertze vber die hiffe hin zu tal 
Daz hör wz im gel und daxzü val 
Es fwang ime von der aüeln vber den girtel hin z4 tal 
Sin vatter we geheiIXen d' küng antis ^ 

Ein firfte in kriltenlanden dis buch feit uns alsus 
Der hette uf üme hofe erzogen dz ift wor 
Ein hertzogen riebe der lebet wol dirthalp hund't ior 
Es waz der hertzoge bertung gebom von merian 
Den hies d* küng antis balde vor üch gan 
Ich habe dich ersogen fetzig ior noch wirdekeit. 
Des loa du mich geniefCen ich beuil dir an din eit 
Hugdieterich den erben min lant und lite las dir bevolhen .fin 
Der tot het mich gegriffen die weit müs ich lan 
Ritt' und knehte fach man trurig ftan 
Neina hertzoge bertung du solt mich geniefCen lan 
Ich lerte dich werfen mit dem meffer daz dich niman tar beftan 
Do gab ich dir zu wibe die edel hertzogin 
Ler mirs hugdietrich als lieplich dir fin 
Do sprach der hertzoge betung daz foent ir üch' fin 
Waz ich kan des gutes dz ler ich den herren min 
Doch tmwe ich got von himel ir migent wol genefen 
Kein fpraoh der küng antis dz mag leid' nit gewefen 
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Ich bemerke, da$8 smeohl in dieser ah den andern Handaehriflen 
die tz nicht überall sicher sind^ insofern cntch cz gemeint sein kann. 

Der Codex hat im Wolfdieterich awei grössere Lücken. Zwischen 
Fol 59 und 60 fehlen Str. 276,2 bis 290,3, also 58 Zeilen^ also da 
an dieser Stelle die Seiten 29 Zeilen haben^ gerade ein Blatte Zwischen 
Fol. 200 und 201 fehU Str. 1946 bis 1956,8, also wiederum, da an 
dieser Stelle die Seiten 22 Zeilen haben, ein Blatt. 

c. Strassburger Seminarbibhioihek kl. 4*. s. Magens Orundriss hie 
und da. Die Handschrift ist nwr theUweise von neuerer Hand und 
zwar unrichtig paginiert Aus der allen Bezeichntmg der Lagen geht 
hervor, dass es ursprünglich mehrere Codices waren, und zwar 1) Otnit, 
Fol 13 — 52 in drei Lagen, eine von 14, die »i/jeite von 18, die dritte 
von 8 Blätiern. 2) Wolfdieierich Fol. 5S— 201 in 11 Lagen, von 
14, 16, 14, 14, 12, 12, 16, 12, 12, 12, 16 Blättern. 3) Die beiden 
Rosengarten Fol. 203—279 in ß Lagen, von 14 (das lA. Blatt fast 
ganz weggerissen) 14, 14 (aber eines ist ausgeschnitten, also 13J, 12, 14, 
10 Blättern. Der grosse Rosengarten geht bis Fol. 246'. 247 beginnt der 
dein laurin und der deine rosegarte, das Ende ist 278'* und 279 ist 
leer: am Schluss: 

hie diz buch ein ende hat 

von dem uTTerwelten tegen 

gott geh uns finen fegen 

den mieffe von uns nieman triben 

diz buch hatt diebdt von hanowe der goltfmider gefchr. 31 Polia. 

Es sind wirklich 31 Blätter und 1 A%ite von 21 A: an. 

4) Dietrich von bemne und sigenott, Fol, 280 (von neuer Hand 
281 bezeichne) bis 330 in drei Lagen von 16, 20 und 16 (da das 
letzte leere Blatt weggeschnitten ist, 15) Blättern. Am Ende steht LII 
bletter, ganz richtig, wenn das weggeschnittene mitgezählt teird. 

An diese vier Codices wurde der Pfaffe Amis Fol. 331 flg« auf 
42 Blättern ohne Bezeichnung der Lagen angehängt, und dazu kam die 
Vorrede in einer Lage, 

Die Schrift ist zwar ungleich, bald grösser bald kleiner, bald fluch* 
tiger bald ruhiger, scheint aber doch durch den ganzen Codex von einer 
Hand zu sein. Der Schreiber ist diso der bekannte Diebolt von 
Hagenau, siehe Mone, 8. 406 zum Heidelberger Codex 314, welcher das 
Datum 1447 trägt. 

Feh gebe den Anfang buchstäblich treu: 

Hie mtigen ir gern hAren fingen und fagen 

vn klf^ger ofendiire do niieiXent ir getagen 

I* 
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6z wartt ein büeb gefunden das Ceige ich üeh firwor 
zu dagemunde in dem closter do lag es manig jor 
fit wartt ez gefendet uff durch peiger lant 
dem bischoff von einftet wartt diz buch bekantt 
Er kurzett ym darob die wille XVU jor 
do vant er dar ynne ofendure lag ich ach firwor 
wanne den firften vertrofz das buch er lalz 
Selz'wunder daz dar ynne gefchr. was 
er kurtzett ym darab die wile bitz er fin ende nam 
nach lime dode laff ez lin kappelan 
do er diz buch überlaffz an ßn arm erz nam 
er drüg ez in dz closter fir die frowe wolgetan 
dz z& walpurg zu einftette ftatt 
. merkent von dem buch wie ez lieb zerbreittet hat 
die eptifßn waz fchön also uns ift gefaget 
fü fach daz b&ch gemne wanne ez ir wol behagt 
fü fattz fir üch zwen meifter do lertt fü es durch ein hübfchbeit 
Die fdndent difen don darzü fü brohtten ez in die kriftenheitt 
nohe und ferre fürent fü in die land 
fü fungentz und feitentz do von wartt ez bekant 

u. s. w. 

Ich benulse die Gelegenheit um in V, d. Hagens Heldenbueh von 
1855, 1, CXI— CXXVI die Vorrede su berichtigen. 

Z 4. -künig Z. 9 schönste. Z. 17. Ludegast ist von alter Band 
über Lügeast geschrieben, 20 vor ziten der Hunnenland. 22. hiefz. 
30. güttez von gold.* 81. dor in wz (d. i. was) statt dor mitz. 34. stein 
gütt woren. 35. worent — einen der stein. — 28. über berge ste?U 
bürge von alter Hand. 58. finne (ein Strich su viel, tcie oft). 70, 
Folcher. 78. daz land litt. 75. hiesz. 86. was. 90 ein] Sin. 101. nicht 
Hertüch, sondern Hertinh mit v über i, qlso Hertunh (im Druck 
Hertwich). 121. erschlagen. 124. Diettliep. 131. Rafen. 137. Mentin- 
ger. 147. über Eiberich sieht alberich. 171. das wüste nieman wanne 
— 177. zornig— swester von Elberichz wegen. 201. vnd keiser Ottnid 
die — 213. Nider sieht nicht: es stand fun, dies ist ausgestrichen und 
darüber geschrieben friden, doch unsicher und das f ist sehr zweifelhaß. 
220. ling, darüber lint. 223. starp. 281. biderwer, darüber biderbe. 
232. Merian, darüber meron. 26. sien, darüber sün. 234. sienne, 
darüber süne. 288. Düschan, darüber dufkan. 248. Becheler (mckl 
Brecheler), 278. die ruhe deutlich. 279. Sigemund (nicht recht deut- 
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lieh). 303. der ] daz. 324. ir daU iv. 329. Gipis. 330. wart. 341. 
genand. 349. enpfholen. 431. an eim. 463. Rosegarttea. 469. ge- 
walstigeste. 519. vnd, lies von. Zu merken ist noch, dass am 
Rande bei ZeUe 38 die Zahl 2 

» 92 » 3 

» 158 » 4 

» 209 » 5 

» 268 » .6 

» 827 bei der Uebersehrift die Zahl 7 

> 419 die ZaM 9 

> 461 » 10 

> 501 » 11 steht. 

d. Die »weile Sirassburger Handschrift. Johanniter bibl. B* 81. kl. 
fol. vom Jahr 1476. Sie enthält 1) Wolfdiettrich Fol. 1«— 110»», am 
Schlüsse steht diTz buch ward gefohriben in dem jor nach gottes ge- 
bnrte MCCCC tind LXX und VI jor. 2) Der grosse Rosengarten 111« 
— 133* vom unvollständig. 3) Salomon und Morolf 134*— 172«. 4) 
König OtnU 173'— 195"». 

Der Codex beginnt mit Wolfdieterich Str. 20,3; da die Seite un- 
gefähr 40 Zeilen hat, so fehlt gerade ein Blatt. Ich gebe Fol, 3b buch- 
stäblich genau 7 

Str. 71,3, 
Do fprach der kamerer an der felben ftünt 
Dis hat als geneget von kriechen die fchone hiltegunt 

Str. 72. 
Do würdent ir die lüte zu falneck holt 
Der kunig hiefz jm fachen ßn gefpunnen golt 
Er heifz jm ein hübe wurcken daran wüder one zal 
Darumb gingent zwo borten die eine breit die ander fmal 

73. Do w*kete er im die hübe .durch ein kündikeit 
Er hette gefehen die keiferliche meit 

Durch deren er müfte verborgen fin 

Do gedohte er wie foltu gewtnen die edele künigin 

74. Do htlgdieterich die hübe hat bereit 

Do Tante er noch dem künige als uns dis buch feit 
Do fatzete jm ufP die hübe dz fchone megetin 
Gegen difer hochgezeit foUent ir domit geeret fin 

75. Und fuUent fy d'ch niment willen vor uw'gefte tragen 
So fy koment heim zu lande dz fy euch künnSt gefagen 



Ir ^abent nS uw'm hdpte eia leltzen cleit 
Gnode jüngfröwe wüneclicbe meit 

76. Ir haut mich wol geeret edelo künigin 
Mütent was ir wellent dz füllent ir geweri fin 
Dz wiHent ücherlichen ich tun es gern 

77. Do fprach hngdieterich mag )ch da» üchey? (in 
Ich verfprich es nch uff die tmwe min 

So heiiXent mir uwer tochter ab dem tüme gen 
So wil ich umb die hübe ancle^r^ ait zu lo4e jhan 

78. Do sprach der künig walgont des fallent ir ^ g^wert 
Ir hettent nü andere gobe yö «p|ir wa begeirt 

lant oder bürge lilber oder golt 

Ich hies es uch alles geben oder werdent mir niemer holt 

79. An dem pfingeftage brochte man die künigin je 
Do liolz lieh hngdieterich gegen ir nff die knye 
Do enpfftge in alTo wol die edele kttnigin 

Stot uff jüngfröwo un lont uw' knüwö fin 
79,5. Do wart von getrenge ein ungefüger fchal 

Die tiTche wurdent gerichtet im palaft und im sali 

Der künig mit den geften wolte effen gen 

Do volgete noch an dem gefidel manig hochgelopter man 

80. Liebegart die alte fy by der hende ving 
Mit den zwen gefpilen fy do zu tifche ging 

Sy fatzete fy gegen einander uff ein gefidel dz w% rieh 
Do fach er aUo gerne die maget m^nneclicb 

Von diesen 7 Handschriften ist ^eine werthlos ; nßher vfTwßndt sind 
B mit Cj c mit h, d mit a, aber keine ist Abschrift der andern. Den 
Text der Handschriften ABC bezeichne ich mit W^ und dm d^r Hand- 
schriften abcd mit w, 

Atisset' diesen sieben Handschriften sind noch ZYX Hülfsmiitei für 
die Herstellung des Textes des Wolfdiettrich 

Mit Z bezeichne ich den kleinen v, Hagen, IJeldenbuch (1855)^ I, 
167 herausgegebenen Wolfdieterich, der um in drei Handschriften er- 
halten ist, 1) Za ist die Handschrift Hagens, beschrieben Heldmbuch 
S. XXV, Sie kommt ßus Landshut, und ist nach unsicherer Sekätsung 
in der Mitte, wahrscheinlicher zu Ende des 15. JahrK geschrieben. 2) 
Zby Wiener Hd&chr* Ende des^ 15. Jahrh. s Hagen, fJeldenbuch 8^ XX VI, 
abgedruckt durch frotfifnann in Haupts Zeitschr, BcJ. 4» 401. 3) Zc 



die Heidelberger Hdsehr. des Augsburger WAers BimpeH KraU, g^ 
schrieben 1516; s* Hagerij Heldenb. XXV JL 

Nach der gang verkehrten, aber bei deutschen Gelehrten feih 
stehenden Meinung, dass prosai'^che und poeli'iche Werke beim Ab^hrti^ 
ben fortwährend wachsen, gilt auch von diesem kürterm W^fdi^trieh 
die Ansicht, detss er der einfachere, ältere sei, der später su unserm 
längern Gedicht ert^eiiert und verändert morden sei^ Yidmd^r hat gegen 
Ende des 15. Jahrh, Jemand tmsem Wolfäielerich un4 den Wolfd,» 
Sabene zu einem Oedicht von massigem Umfang versehmolzen , un4 
daher beide verkürgi. Sein Werk ist daher für die KrUik des JBaieste 
ebensowohl als des grossen Wolfd. von Wichtigkeit* Die Bandschrift 
des grossen Wolfd., die ihm vorlag ^ war eine äUe, gute, »unächst mit 
A verwandte. Ich werde weiter unten das Verhältniss umständlieh dar* 
legen, und will hier eine kurze Verghichung der Heidelberger Hand^ 
Schrift mittheUen^ Hagen hat seinem Text seine Handschrift »u Grunde 
gelegt, aber aus der Wiener ergänzt so treit diese reichte^ von Str, 528 
an sind die Ergänzungen aus Zc genommen Diese beginnt: 

Es was in conftantinopel ain junger kunig reich 
gewaltig vnd auch frtim der hieff haugdietreioh 
auff von kündes jugendt kont der hold woll leben 
durch gott vnd auch ere waydenlichen gehen 
Er was klein an dem leybe und wolgefchaffen überall 
getroUen als ain körtz über die hüffe zu tall 
fein har was im rayd darzu lang und wollgefar 
es gieng im über die achfel und hüffe gar 

Ich gebe hier nur die wichtigsten Lesarten: 

4|4 in wirdigkeytt das lass genülfen mich, Zc hat e^so den Reim 
dich: mich wie Za; dagegen Zb wirdigkeit: eit wie Ww, Es zeigt 
sich also, dass der Wiener Codex den altern Text hat, der in den 
beiden andern erneuert ist, Zc steht ^Öfters zwischen Zb und Za, wie 
6}4 m^g gefein mit Zb gegen Za und so noch oft, 7 ,3 und 4 fehlen. 
8^ er hielt den jungen herren in stetter hut 
12 erweitert: 

bat Ty an dem leyb fo ift fie ain dienftmeydt 

hU ich dir vormalT dick hann gefeyt 

hat fy den adl To ift ungefchaffen ir leyb 

derümb kann ich flinden kain gefchlachter weyb 

die dyr zu frawen müg fUgfam fein 

daf röd ich auflF dy tröwe meyn. 
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17.1 fy ist von andien iren ort edler küng gebar 

17.2 ir wondt pey etc. 

1 7.3 mafl unnd fcbamm nnd befcheydenhayt 

17.4 tngent nnd fcböne trett die fcbön maydt. 
18,1 u, 2 Ir vatter hat gefcbworen 

li fej allen mannen verloren, 
21,3 noch asn hoffe reytten (statt zn hohen raeten!) ^ 

28.1 In weyblicher er nnd waet er ßch fchon lie. 
80,3 mit welcher weifTen band (!) 

39,8 der liecht knrfünokl ans den bierfchenken fobain (I) 
41,3 u, 4 ödle küniginn wannen mügt ir kommen fein 

das folt ir mich lan wüTen md waf ewr wille fey. 
43,3 das er mich felb 4 bebaldt. 
46 fehlt. 
57,3 darzn fpech wyrcken die kleinen vogelein 

60.2 spech wyrcken 

60.3 tyfchlach nnd zwechel (Fol. 8). 

63 bafen und fncbs nnd das wylde rech 
waren an dem ort und der beifand yech 
und das erberfchwein mit ainem hundt rot 
aller erft man dem fyrsten zucht und er embott. 

88.4 ich bin von wilden kriechen der baugdietrich (Fol. 10.) 
139,4 und badetten gar fchone das fchön kindelein (Fol. 15.) 
262,3 do gab er wecbimutt yper vor bindann. 

284.1 du alter zewgbart (Fol. 28.) 

310.2 karfttsel mich Wolfdietericb fo kombftu aus forgen fyrwar (Fol. 30.) 

311.1 ich wil dich nit karfusel. 

380 bis 388 in Za stiftet die Kaiserin Friede stoischen Wolfd. und 
OtnU; dagegen Zö 377—380 und ebenso Zc folgt Ww Y. Es 
sind also diese Strophen in Za nicht alte Z^eherlieferungy sondern 
das Werk des Schreibers von Za. 

Auch im folgenden bis 398 ( = 391 Zb) hat Za bedeutende Abweichun- 
gen von Zb; Zc folgt immer dem Text von Zb. Zb 388,4 ent- 
wadlen] entwallen. 

Zb 389,3 u. 4: das was ain byrss fchön das Tag ich ewcb fÜrwar 

fein gehym was geynmden das was liecht und klar. 

Za 398 (Zb 891),2 ich will in kurtz wider bey euch feyn. 

403.2 fein fchwert er in ain balmet tet und fucht fein weib. 
528,a die was gedeget woll. 

546,4' pttdens. 



xxm 

552,4 danunb wolt ich jnnmer in gemaobe gast. 

557.1 mir gottwylknmen fein. 

573.2 her wyrt was geftrecht fy — (Fol. 33.) 

581.2 fy legt ir fchöne bryftlach auff den fyrsten gntt 

594.3 wann ee ich ewch karfdsel anff die trewen mein 

595.4 dein fridell noch gefein. 

596,1 Do fprach dy junckfraw lieber vatter meyn 
er hat nit karfdselt dy lieben tochter dein. 

621.3 du kämpft in teytschen reychen ficher nimer mer. 
622 Der ewig got fprach Wolfdietrich 

der ifb voller gnaden alfo reych 

er laft eim jeden criften kein laid gefchehen 

das hat er allen frummen yerjehen. 
Statt 629—638 (Fol. 57): 

Nun foll ich auch werffen sprach Wolffdietrich 

nun befchirm dich oben das ift dir gut ficherlich 

er warfp das erft meffer auff den haydenifchen man. 

ich wyll clich laffen fechen ob ich werffen kann 

WolfPdietrich begundt lachen und fache den herren an 

er fprach wer hat mich das gelert das ich dich troffen han 

do fprach gar zorniklichen der haydenifch man 

ich wayff wol ficherlich ir findt ein fyrst lobefam 

ir fart mit gewalt ir mügt wol ain fürft fein 

er fprach ich hayss wolffdietrich und bin der feind dein 

pyftu von wilden kriechen der küng wolffdietrich 

von dem ich fol Verliesen meyn leyb gar wnnegolich 

Laff mich hie leben tugenthafiter man 

alles meyn reich mach ich dir underthan 

dein land fey dir f älig fprach wolffdietrich 

du muft mir hewt gelten mangen ritter loblich 

und hab dir dein dohter gar wolgethan 

ich gib dir mein trew es muff dir an das leben gan. 

6tr, 644—659 sind Fol. 58 sehr frei behandelt und abgekürsi; 
der Kampf mit den DiensUeuten und die Taufe derselben ist über* 
gangen. 

694.4 (Fol. 60) vor dem wuxm erfchray. 
724,1 Er sehriett sich pald von im. 
726,4 zu einem gemehel fehlt, 

745yd des starken fewres sinck. 



747,3 u, 4 do pracht er in pey mittemacbt an den pnrggmben 
do hört er die schonen frawen wainen nnd clagen. 

749.3 geben durch gott. 

754. Do gieng die fraw in ain kapeil dan 

do was eingössen ein pild von marcellean. 
Ebenso 752,1 u. 4 u. 754,1 sant marcellean. 
770,2 {Fol. 66) der was von wilden pitran also hiess man. 
771,2 enthauptet] köpfft. 

778.4 do pat er got den guten das er im hnlf von dan. Dies ist bei 
Hagen 779,4. In Zc üt 779,3 «. 4: 

er het dem grafen 50 feiner man erschlagen, 
er selb entran kern das wil ich ewch sagen. 
781 üt geändert und von 781,4 trird übergesprungen auf 798,4. 
801,2 er strackt gen im den zagel mit den aagen plickt er in an 
812,4 ein nöbelkappen. 
817,1 pillüng 
Nach 817. Nun dringt Mir disen waller der vor dem prunnen leytt 

so will ich bey ewch schlafen er sprach es wer wol zeytt. 

do gleng aus dem purg pillüng zu diser stundt 

er f%Lrt in durch den prunnen ein wurtz gab im in den mundt 
• als nun Wolfdieterich — s. 822,1 — also von 817 auf 821,3 
824^1. ain yrdischer man. 
848,1 u. 2. des solt ir haben dingen das will ich ewch sagen 

das zwerg hiess bald pringen ain bflchsen für sich tragen. 
853,1 u. 2. land und leytt dy mir min vatter hat Verlan 

domit sy dir genött du tugenthafter man. 

856.1 meyn vatter der hiess themück. 

861.2 es sint mit mannes äugen firawen tragen sechen an. 
865,4 nun lass dir mein todten seil empfolhen sein. 

868.1 pey d. dülmendt besampt sich das h($r. 

869.2 zwyschen prim und gartten. 

891.3 do lag er urlang. 

893.1 der hiess parant. 

895.2 zagler siaH zirkler; ebenso 901,1. 906,2. 926,3. 

934.4 {Fol. 76) wann uns ist sicherlichen die wör benomen. 
945 (^Fol. 76b) do erschollen die mer weytlen in dem landt. 

maniger stoltzer haiden kam gerytten ze handt 
do taüfit man 14 tag und nacht woll 50, BO und m» 
haiden als uds das buch nto sagt. amen. aMqü no habe] 
pauc m. — Explicit wolfdietriches leben wie es im ergang ist von dem 
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anfang biss an das endt geschriben durch mich simpertus KröU, weber 
und burger zw augspurg. anno dm 1516. 

Es folgt nun die Vergldchung von Z und unserm Text Ww so- 
wohl als W Sab, Z beginnt mit Str. 7 Wj übergeht also die Ein- 
leitung. 

Str. 27 mit der Beziehung auf frühere Geschichten ist in Z, wohl 
absichtlich^ ausgelassen. Str. 50 — 52 sind in Z und Y ausführlicher und 
wahrscheinlich echter erhalten, siehe die Noten. Zu bemerken ist nochj 
dass Za 47 sich bezieht auf W 51,3 u. 4, Verse die in Z fehlen, also 
auch Z ist nicht vollständig. 

Die Strophe 59,5 — 8 habe ich aus ZY aufgenommen^ obgleich sie 
in Ww fehlt. 

Dagegen Str. 60 u. 61 fehlen Z und Y ; da aber Y die Strophe 
208 haty so sind sie nicht in Ww zugesetzt , sondern in ZY ausgelassen. 

Str. 73 fehlt Z u. Y. 

78,5 — 8 habe ich aus ZY aufgenommen, fehlt Ww. 

Str. 107,5 — 8 steht BCw , fehlt aber AZY mit Recht; sie ist ein 
störender Zusatz, 

Nach Str. 121 haben wYZ eine Strophe, die nach 113 und 121 
überflüssig ist. 

Str. 124 steht nur in AYZ; es ist dieselbe Strophe, welche BCw 
nach 107 bringen. Aber YZ Zassew Berchtung nicht am Abend, sondern 
am folgenden Morgen dnreiten. In A kommt er Abends, und erst am 
folgenden Tage nach der Messe ist der Empfang in Str. 126. In w 
ist 126 urie in W, dagegen YZ haben nichts von der Messe. Auffallend 
ist in A 124,4, dass die edelen junVfrowen den ästen die Rosse ab^ 
nehmen. 

131 und 132 fehlen Z, dagegen steht 133 vor 132. Y toie Z. Doch 
ist Ww vorzuziehen. 

134 fehlt Z und Y. 

139 Statt des Zeltes ist in Z 132 und Y von 4 Pferden die Rede, 
die Wälgund ihnen schenkt. Das Zelt ist dasselbe, das schon 40 und 
46 erwähnt ist. Der Text von ZY scheint auf einem Lesefehler zeiter 
zu beruhen. 

142 fehlt ZY. 148 fehlt ZY. 

170 fMt Z, steht aber Y. Von hier an beginnt Z von Y abzu- 
weichen, und willkürlich zu ändern. 

Nach 183 hat Z die Taufe, Za 173—178 gegen WwY. 

Nach 184 hat Z eine der zwei Strophen von w, siehe die Note. 

n 
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202 fehlt Tiy steht aber Y; ebenso 208. 

217 (Zfl 211). Es ist eine sehr ungeschickte Änderung in Z^ dass 
der Wächter statt des Königs spricht 

An 218,1 ist 224,2—4 {Za 212) iceU die Taufe schon vorher er- 
9Ahlt id, 

220 üt Z 173, und 225 ist Z 218. 

Nach 226 ist Za 215 ein Zusaisy den Wu)Y nicht kennen. Ebenso 
ist nach 231 Z 221 ein deutlicher Zusatz. 

Nach 236 hat Z eine Strophe (227), die in w nach 237 sieht, in 
W und Y fehlt Sie ist aus 108 und 125 genommin^ 

Nach 237 hat Z zwei Strophen (229) und (230), die in WwY 
nicht stehen, und zugesetzt sind. Ebenso findet sich (232) nach 238 nur 
in Z, ebenso (238) nach 243. 

$iatt 251 bis 2^4: ist Z 246—252 theils abgekürzt, theils erweitert, 
theüs umgestellt Dass Z ändert, geht aus Y hervor^ das Ww folgL 

I 

261 ist Za 259. Von hier an weicht Z wesentlich ab von WwY. 

262 bis 327 fehlt Dann aber sind Strophe 328 bis 335 erhalten 
in Z 260 bis 267. Es seigt sich hier deutlich, dass Z nicht etwa der 
ältercj von den Zusätzen in W nach freie Text, sondern aus WwY 
abgeleitet isi,\ denn W 328 nun lazen wir beliben den edeln keiser rieh 
ist ganz passend auf Otnü bezogen; dagegen Z 260 nu lafsen wir ligea 
den edlen künig rieh muss auf Hugdieterich bezogen werden, von dem 
aber im Folgenden sogleich noch mehr erzählt wird, nachdem doch 
schon 259 ungeschickt gesagt war, dass er gestorben sei. 

Str. 336 bis 347 sind ausgelassen. 348=268 Z. Die nächsten 
Strophen (269) — (271) sind abgekürzt und in Unordnung gerathen, bis 
(272) wieder glHch 355. Dann fehlt 359 nach (275). 363 (279) ist 
geändert, 279,3 er ist fanden zu walde bei jungen wölfelein, worauf 
dann statt 364 ganz abweichend (280) , was sagt ir mir von Wolfen 
dy laufent zu holz, womit zu vergleichen Z 635 und das jüngere Hilde" 
brandslied. 365 fehlt, 866. ist (281). Es fehlt im Folgenden 374 nach 
(288), 376 nach (289). Die Ordnung ist geändert, nach 375 (289) 
folgt 381 (290) bis 384 (293), i^orauf 377 (294) u. s. w. 387 und 
388 fehlen nach (299). 389 ist (aOO). (301) ist 389,6 aus w. Es 
folgt (302) eine üebergangsstrophe, die in WwY nicht zu erkennen ist Der 
folgende Abschnitt 391 bis 505 steht nicht in Z, und obgleich 391 bis 
493 deutlich einer der jüngsten TheUe des Gedichtes ist, so zeigt doch 
494—505, dass in Z auch ältere Theile fehlen, dass also nicht W eine 
Erweiterung aus Z, sondern Z eine Abkürzung ist 

Nach 509 (306) hat Z die Strophe von w nicht, folgt also W. 
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Es folgt 509 (303) okm Unterbrechung 6ts 522 (319). Dieses 
Stück ist besonders lehrreich ^ da Z offenbar aus einem Exemplare ge- 
flossen istj welches die innem Reime von Ww nicht hatte. 

In 8lr. 523 (320) vnrd von 524 auf 526 übergesprungen und 
527 üt (321) und sofort bis 536 (330). Aber 537 bis 543 sind in 
eine Strophe (331) zusammengezogen, 544 ist also (332). Dann fehlt 
547, 549—552, 554 und 556; es ist also (334) 546, (335) 548, 
(336) 553, (337) 555, (338) 557. 

560 ist in zwei Strophen (341) und (342) erweitert. Dann ist 
564 ausgelassen, und 565=(346). Die Strophen 566 und 567, gleich 
(347) und (348), zeigen noch einmal, dass die in Z fehlende Episode 
von 302 — 327 vorausgesetzt vnrd, und also nicht etwa in Ww hinzu- 
gedichtet, sondern in Z amgelassen ist. 571 und 572 sind in eine Strophe 
zusammengezogen (352). 573 bü 592 üt (353) bis (372) ohne Zusatz 
und ohne Auslassung. Nach 592 (372) hat Za sogar eine neue Strophe 
(373), die zwar nicht unpassend ist, aber ein Zusatz des Schreibers 
von a zu sein scheint, da sie Zb nicht hat. Dann weiter ohne Ab- 
weichen 593 (374) bis 598 (379). In den folgenden Strophen geben Zb 
und Zc einen Auszug aus W, nämlich Zb 377=599, 378 = 600, 
379 = 601—603; 380 = 604 u. s. w. 387,4 = 617,2, wo das andere 
Abentheuer beginnt. Dagegen Za ist ganz abweichend 380 — 397, und 
es zeigt sich, dass der Schreiber von Za ein Dichter war, der sich er- 
laubte, selbstständig zu verfahren. An dieser Stelle scheint er Anstoss 
genommen zu haben an dem volksmässigen Humor des alten Gedichtes', 
seine Erzählung ist edler gehalten. 

Das Folgende ist nur noch ein Aufzug am W. (398) = 620,3. 
(405,2) = 630,4. (407,3) = 634,1. (410,3) = 637,1. (413) -^ 640,3. 
(416,1) = 643,3. (417) Äw (429) mit einigen Versetzungen und Wider- 
holungen 645 bis 658. Nach (429) 2 = 658,4 ein Sprung auf 669,1 
(429,3). Nach (432,4) = 672,2 ist die ganze Erzählung von Fromut 
ausgelassen, und (434,3) = 691,1. Dagegen die Geschichte von Tresian 
ist ziemlich sorgfältig behandelt von (436) = 692,3 bis (465) = 721 
ohne wesentliche Abweichung] doch 704 und 712 fehlen, und 716 (460) 
üt vor 715 (461) gestellt, und (447), (448), (449) sind sogar neu 
zwüchen 703,2 und 703,3; doch üt (449) Widerholung von (441)=^ 
697,3. Die lange Erzählung von dem Kampfe mit Berille 722 — 744 
üt unbekannt oder übergangen. 745 bü 751 sind in zwei Strophen 
(466) und (467) zusammengezogen. Dann folgt 752—775 ohne wesent- 
liche Aenderung in (468) bü (485); doch sind 757 und 758 üusje'- 
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lassen und (473,1 u. 2) ist neu; 767 bis 769 ist erseist durch (481).. 
773 u. 774 sind übergangen. 

Die folgenden Kämpfe und der Tod OinUs von 11h bis 831 sind 
siemlich genau ersählt in (485) bis (541) und zwar nach W, ohne 
die Strophen von w. Doch ist (486) nicht in W, aber in w an der 
Sidle von (487) 776. Die zwei Strophen 791 und 792, welche nur 
Ä hat, stehen auch nicht in Z. 797,5 steht nur wZ. fehlt WY. 805 
(515) ist um zwei Zeilen erweitert, 807 um zwei Zeilen verkürzt, und 
809 vor 808 gestellt 811 (521) ist zu zwei Strophen erweitert, dar 
gegen 812 ausgelassen. 823 (535) steht erst nach 825 (534). 

Statt 832 bis 838 nur eine Strophe (542). 839 ist (543). 

840 ftis 1059, die zwölf Schacher, Grimure, der Marner, Wernher, 
die Gefangenschaft u.s.w, sind ausgelassen; dafür hat Z zwei Strophen 
(544) und (545), und (546)4 w< = 1060,4. 

Der Abschnitt (547) bis (671) ist im Gänsen sehr abireichend von 
W; doch ist (552,2) = 1074,4. (562,3 u 4) = 1133,3 u. 4. (602,4) = 
1191,2 und dann fast Vers für Vers bis (614) = 1208 übereinstimmend. 
Ferner ist (636) = 1223. (637) = 1224. (643,2) = 1234,1. Es ist 
also nicht S7veifelhaft, dass der Verfasser von Z aus W schöpfte; aber 
er folgte grossentheils einer andern Ersählung, dem WSab, den wir in 
diesem Theile nur im Aussug Kaspars besitzen. (548,3) gen Falkeneisse 
ist Kaspar 267 zu Walledeisse. (551,1) er hat von der Burg ver- 
nommen, Kasp. 255 die purk mirBuntung verbot. (553,4) der Heide 
und seine Tochter stehen am Fenster, ebenso Kasp. 256. Die Tochter 
fordert auf, ihm. entgegen su reiten, e^e/iso ft«i Kasp. (564) ts^ Kasp. 261. 
(567) die Linde, bei Kasp. 263 (in W schon früher 1107). Das Fol- 
gende wesentlich wie öei Kasp. (592,4) = Kasp. 270,7. (627) = Kasp. 
276. (632) = Kasp. 281; und sofort (655),3 = Kasp. 284. (658) = 
Kasp. 285. (660,3) == Kasp. 286. (662) = Kasp. 286— so bü (670) 
= Kasp. 288. 

Das Folgende bis sunt Auffinden des Schwertes Otnits folgt im 
Wesentlichen der Ersählung von W, doch ist wörtliche Uebereinsiimmung 
selten su erkennen. Die Klage des Wächters (673) erinnert an 1541, 
die Klage der Königin (674) an 1544. (681) üt 1615. (683,3) = 
1618,1. (684,4) = 1619,4. (685,1) = 1620,3. (686,4)= 1622,4 (690) 
= 1626. (691) = 1627. (692) = 1628. (708,4) = 1651,2. Aber auch 
an WSab. die stainwant (678,2) siehe WSab. 596. Er ruft in das 
Drachenloch (679,4) füie Sab. 598; doch vergleicht sich auch W 1613,4. 
(697,4) das Schwert in drei Stücken, vrie Sab. 604,1. Eigenthümlich 
ist Z 710 u. 711. 
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(718, 719) siehe Kasp. 244. 

(726) findet er den Ring Otnits^ wie Kasp. 250. Es besieht sieh 
darauf der zu W8ab. gehörige Ortnit 546. 

(730,3) vergl, Kasp, 251,8. 

(728) bis (739), ein wilder Mann nimmt ihm sein Schwert und 
gibt es ihm wider; ihm dienen Z/tcerge, Es ist wohl Kasp. 252. 

(740—746) der Kampf mit dem Sarpant ist W 1764—1778. Er 
bringt den Löwen nach Garten (747) (762 — 764); eu vergleichen im 
Inhalt W. 1787—1792. Dagegen die Klage (748 — 761) ist theilweii 
mit WSab. 527 flg. su vergleichen ^ doch eiqenihümlich m< der heüige. 
Amasianoder Marcellean, den WSab, nicht kennt, (756) vergL W 1551 
(767) Wolfd. toirß den Stein, W. 1557, 

(770) Graf Wil düng vonPiteme, der die Wurme erschlagen haben 
urill, ist aus WSab genommen; vergl, Kasp. 300 Vordeck ist Wildung. 
(781) der schöne Heinrich erscheint nicht bei Kasp , ist wahrscheinlich 
aus dem ausführlichem Text WSab genommen, (788) ähnlich wie 
Kasp. 302. (770—798) ist Kasp. 300—305. Dann aber wieder aus 
W der losgelassene Löwe (799—801) vergl. W 1822. Es folgt, wie in 
Wy aber anders motiviert, die Fahrt der Kaiserin in den Wald (802 
—812) vergl. W 1840—1866. Sie sieht das Gebein Otnits (810) wie 
1862. Daran ist nun die Entführung der Kaiserin geknüpft (813 — 
858), ein merkwürdiges Stück, aus WSab, Äei Kasp. 315— 321. Der An- 
fang hat grosse Aehniichkeit mit der Geschichte des Tresian. Hier ist es ein 
Ziverg Billung, der die Kaiserin entführt, Wolfd. als Pilgrim erlegt 
ihn und seine zwei Riesen; dabei die Linde (824) ähnlich une oben 
(567). Ein anderer Zwerg bedankt sich bei Wolfd. das Land gehöre 
ihm und sei ihfn von Billung geraubt worden; er zeigt ihm die Herr- 
lichkeiten, eine Linde , die er mit einem Schlüssel anfschliesst, es sind 
darin 12 Mägde und ein Zeder bäum, aus dem man Wein schöpft. 
Ferner schenkt er ihm eine Büchse, aus welcher er \00 Bewaffnete nehmen 
kann, und ein Hörn; so oft er es blase, werde er ihm zu Hülfe kommen. 
Der Zwerg erzählt, dass sein Vater Titan diese drei Wünsche, die 
Linde, die Büchse, da^ Hörn von Gott erhalten habe. Bei Kasp. ist die 
Erzählung sehr abweichend. — (859 bis 865) die Geschichte der Ge- 
bührenden nach WSab, 565—579 und \^^ 1591— 1611. (866— 870) 
man tdll ihn vertreiben. (868) pei der Dülmendt zwischen Bern und 
Garten kommt es zum Kampfe, er nimmt 50 Gewappnete aus der 
Büchse. Dieses Stück ist weder in W, noch bei Kaspar zu finden, 
wahrscheinlich aber doch aus WSab genommen. (871 — 925) die Hoch- 
zeit und Fahrt nach Constantinopel ganz aus WSab^ Kasp. 307 — 314. 
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(926) bis zu Ende zeigt Yerwandtschaft mü Kasp. 328—825. Doch 
ist auch W 1937 flg. mit (891) flg. su vergleichen. Zu merken ist 
(930,1)^ 9ie nehmen Erde in den Mund, (942 m. 943) die 7 Apostel^ 
vergl. W 1977. (939) 'bläst Wolfd. das Hörn des Zwerges, (945) die 
Bruder erhalten ihr Land^ wie W. 2060. (947 u. 948) Vertheilung der 
Länder wie W, 2097 flg. Merkwürdig ist noch der Schluss (949); es ist 
darnach anzunehmen, das» 7j die Klostergeschichie nicht kennt. 

Es ist nach dieser Vergleichunq , wie mir scheint, ganz deutlich, 
dass Z nicht etwa die Grundlage von Ww und WSab ist, sondern aus 
diesen beiden Gedichten durch Abkürzung und Verschmelzung entstanden 
ist. Die Handschrift unser s Gedichtes, welche dem Verfasser von Z vor- 
lag, war eine alte und giäe, die am nächsten mit W, besonders mit A 
vencandt war, Sie scheint noch zuweilen die innern Heime von W 
nicht gehabt zu haben, war aber doch nicht frei von willkürlichen 
Zusätzen, 

Y. 

Mit Y bezeichne ich den Wolfdieterich der Wiener Ha7idschrift des 
Heldenbuchs, Blatt 182 — 278. Es ist dieselbe Handschrift, welche unter 
den Nibelnngenur künden die Bezeichnung k erhalten hat Ich habe 
den Codex selbst nicht gesehen, besitze aber eine Abschrift des Wolf- 
dieterich, die jedenfalls für die Vergleichung genügt. Mit diesem 
Wolfdieterich verhält es sich ganz ebenso, wie mit dem Nibelunger 
Lied, über welches ich Germ. 4, 315 berichtet habe. Es ist nicht so- 
wohl eine Abschi'ift, als eine ziemlich freie, an sich werthlose Ueber- 
seizung, die für den Wortlaut des Textes sehr seilen von Nutzen 
ist. Es znqt sich aber, dass die zu Grund liegende Handschrift eine 
sehr gute war, wahrscheinlich dieselbe, aus welcher Z geflossen ist, äm- 
nächst mit A verwandt, und besonders für die Namen beachtcnswerih. 
Ich habe sie schon in den Noten fleifi.ng benutzt, Sie beginnt: 

Nun mugt jr hören wunder hie fingen unde fagn 

von eiliger abenteure jr follet ftille tagn 

ein puch das ward gefunden das fag ich euch far war 

das lag in einem clofter yerfchloffen manig jar 

Das puch das ward gesendet gen payren in daz laut 

Eim hohen pifchofF here von eyftet weit erkant 

Die cluge ahenteure wil ich hie offenbern 

Von einem reichen knnige das mugt ir hören gem. 
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Der wuchs in krichenlanden nnd was ein Imnig reich 
Sas zu constantinopell und kies haugditereich 
Der pflag vil hoher eren die weill er het das leben 
Er gund vil reicher gäbe in hoher mute gebn. 

Er was ga>r wol gepildet nach adell über al 
Sein leip was wol geftellet von oben bis zu tal 
Sein har gar hübsch und raide fein gel und goldes far 
Das ging im auff fein achsell fein antlitz licht und dar 

Sein fater was gehaiffen der edell kunig artus 
Ein her aus kriechenlande fagt uns die fchrifft aUiis 
Er het an feinem hofe erzogen das ift war 
Ein alltten fiirsten here der lebt vil manig jar. 

In den Noten ist schon hinreichend nachgewiesen , das$ Y zu W 
gehört) und insbesondere mit Z im Anfang die nächste Verwandtschaft 
zeigt. Ich gebe im Folgenden noch einzelne wichtigere Stellen, ohne die 
geringeren Abweichungen, die Auslassungen von 1 oder 2 Versen, oder 
die Erweiterungen um eine Halbstrophe genau verzeichnen zu wollen, 

31. Darumb bestell mir degen ein kluge meisterin 
die pest in meinem reiche daz ist der wille mein 

die mich 1er hauben stricken und wurcken an der ram 
darumb von claren golde die porten lobesam. 

32. und mich auch wurcken lerne mit seyden kosperlich 
darauf loblich entwerfen des wolt ich frewen mich 
Hirsch leben und« binden waz leben ie gewan 

mit listcÄ ich erwirbe die kunigin lobesan. 

47,3 lautet: 

wol aus des zeldes knopffe ein lieht karfimckel schein, 

vergl Z 39,3: 

vier karfunkel gaben in knöpfen liechten schein» 

Str. 59,5 und die folgende 62 lauten in Y. 

Der kunig sprach zu seim weibe vil edle kunigein 
Die wunderschonen maget lafzt euch enpfolen sein 
Und biet ir czucht und ere wan si ist hochgeporn 
Wir weren wol ir eigen , der kunigin aufz erkorn 
Do fprach di kuniginne vil edle junckfraw gut 
Nun lebt ane alle forge und habt ein guten mut 
Durch aller junckfraw ere nent euch zu diser stunt 
Sie sprach ich bin aus kriechen gehaissen hildegunti. 

Str, 73 fehlt Y und Z. 
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statt 79—81 hat Y folgende Strophen: 

Dar nach her aus dem thnme des knniges tochter ging 
Da si gar tugentlichen fraw Hildegond enpfing 
Si fart si allso palde in einen palast reich 
Haugditrich fach 11 gerne di maget minigleich (80,4. Z. 74,4.) 

Man saczt ii zu ein ander da di zwu kunigein (Z. 75.) 
Man trug in für in golde den aller peften wein 
Da fas haugditereich bey ir gar wolgetan. 
Da blickten Jl liplichen offt beid einander an 

Er bot ir dar den weine und fchneit ir für daz brot (Z. 76.) 
Mit hofelicher perde als im fein czucht gebot 
Im waz auff diser erden vor nie gewefen bas 
Da er fo miniglichen bey der junckfrawen fas. 
83,3 und 4: 

und di er het geladen fein herschafft alle gar 
Durch fein tugent und ere nam er der geste war. 
Strophe 111. 

Wann uns got geit genade daz ir gepert daz kint 
Daz wir von got beid haben und im des dancken fint 
Den Wächter und torwartte den nempt zu euch her ein 
Daz fi euch helffen tauffen daz edell kindelein. 

112. Heifzt es an einem morgen vor tag zu kirchen tragen 
Daz man ez heimlich tauffe und nymant darvon Tagen 
Nach euch folt ir es nennen wurt es ein tochterlein 
Wurt es ein knab fein name haugditereich fol fein. 

113. HeiTzt es ein ammen czyhen fey meidlin oder knab 
Wann ir es mugt gefugen fo get zu im herab 

So nempt zu euch zwen ritter und auch vir megethein 
Den Wächter und torwartter und auch daz kindelein. 

Die Str^ 121,5 latUet in Y ähnlich wie in Z 117: 

Auch tausent mark von golde mach ich dir Untertan 
Ob du si bringst von hinnen so solt du von mir han. 
Ein burk darmit verfchloffen sein alle meine lant 
Mein kunigliche trewe gib ich dir hie zu pfant. 

Statt 124 bü 127 hat Y (vergl Z, 120—122.): 

Damach am andern tage kam perchtung her geritten 

Er und fein ritter alle nach hofelichen sitten 

Si furtten all von golde gar kayferlich gewant 

Sie wurden fchon empfangen die held aus kriechenlant 
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Walgimdt der kunig reichte in fchon engegenging 
Perchtung und all di feinen er tugentlich enpfing 
Perchtung fprach zu dem kunige vil libfter herre mein 
Wy mag aus kriohenlanden di junge kunigein 

Nach ir bin ich her kumen jr edler kunig reich 
Sein czorn hat abgelaflen mein her haugditereich 
Di laut fein hildegunden auch alle undertan 
Der kunig fprach mit nichten wil ich fi von mir lan 

128,3 bis 129,1 sind in 1 erweüerl: 

Ich mach ir undertenig di leut und auch di laut 
Nu höret abenteure waz ich euch thu bekant 
Perchtung fprach di jimckfrawen di wolt ich fchawen gern 
Da fprach der Joinig der pete der wil ich euch gewem 
Und lies fie aus dem thurne am andern tag herabe. 

130,3 bis 135,3 lautet in wesentlicher Uebereinstimmung mü Z 
125,3—128,3: 

Er sprach nun sagt mir meifter wy mag der bruder mein 
Di frag tet er mit liften dem folck zu einem fchein 
Doch fagt er feinem meifter heimlich fein wefen gar 
Und fprach ich hab erworben di fchone maget klar. 

Ich wil mit euch von hynnen jr vil getrewer man 
Bleib ich es mocht czum leften mir an daz leben gan 
Do fprach der kunig reiche jr fchones megethein 
Ir folt bey mir beleiben und bey der tochtier mein 

So wil ich euch mit teylen als daz ewr hercz begert 
Es fey laut oder leutte des folt ir fein gewert 
Da man nun gafz zu hofe darnach in kurczer stunt 
- Trat lölich for den kunig di fchone hildegunt 

Gebt mir urlaup traut here her kunig hochgeporen 

139, (=zZ 132.): 

Vir roffz gund man her zihen verdecket wunigleich 
Di gab der kunig selber dem haugeditereich 
Si namen urlaup balde und fchieden do von dan 
Daz gleit gab in der kunig mit mangem werden man. 

142 u. 148 fehlt in Y wie in Z. 149,4: 

Da bey kant si sein adel und seiner seiden schein. 

177,3 u, 4 erweitert: 

Si sprachen edler herre daz kint ist hochgeporen 

Von adelichem stamme solt es nun sin verloren 

II» 
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Es mnst uns immeT rewen von im mocht BOck gescbeben 
Yil grosser wunderzaicken wir an dem kinde spehen. 

1' folgt genau unserm Text, und hat weder die Strophen Z 1 73 ff. 
statt 183, uoch die von w nach 184. Aber 198, ferner 201, und 205 
fehlen. Nach 223 wiederholt Y wie BC die Strophe 183. 237 ist in 
zwei Strophen erweitert: 

Percbtnng kam von Merane geritten in daz laut 
Der knnig rait im engegen sagt im die mer zu hant 
So wol wir mit in riten ^sprach der getrewe man 
Nach ewren edlen wibe der machend imdertan 
Daz kaiserthum zu kriechen trat libster herre min 
Si sol in ewrem lande selbs fraw nnd knnigin sin 
Si mag mit eren tragen die ewren kröne rieh 
Si ist gar hochgeporen^ die knnigin miniglich. 

Nach 246 hat Y eine neue Strophe, allen andern unbekannt: 

Dar zu conftantinopel und waz ich ie gewan 
Min lant nnd al min riche mach ich dir nndertan 
Und diner edlen muter der knnigin minniglich 
Di sol di kröne tragen so sprach hangditerich. 

281,1 Den gab manch siissen segen di edel knnigin rieh. Aus sigen 
wurde segen, und darnach geändert! 

291,5. Wenn der vergas er nymmer in keines strittes not 
Si schlagen manchen haiden in kriehenlanden tot 
Do fprach wolffditerich der konig lobelan 
Nun wol mir got behüten di min ailff dienstman. 

320,3—321,2 ist ausgefallen. 365 fehlt. 389,5 — 8 swar in Z 301, 
aber nicht in Y. f^n Abschnitt bei 391. Oanz verkehrt ist 517 

übtrsetst : 

Do wackt er uff gar pallde fin diner all gelich 
Do fprach zu in gar palde der jung wolffditerich 
Do bis er im herbrande ain ander waffen geben 
Darmit fo wil ich fristen min lib und auch min leben. 

Es fehlen 532,3 bis 547. Fer?ier fehlt 556 581. 591. 606. bei 
565 kein Abschnitt. Es versteht sich, dass die am w aufgenommenen Strophen 
wie 666 in Y nicht stehen; aber es fehlt auch 636. 641. 668. 684. 
694,2—695,1. 713,3—714,2. 724. 739. 741. 748. 753. 758. 762. 
766. 769. 
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778 flg. lauten: 

Hin far die kayferynne fo ging der werde man 77.8,1. 
Nun gebt mir urlaup fraw wann lob muB in den tan 
leb fcblag mit gottes bilffe di argen warme tot 
So fHft icb lant nnd lute und bilff in us der not 

leb wil es an in reefaen vil edle kaiferin 
Solt mir n^n lant und lute also verderbet fm 780,2. 
Icb bet fin jmmer fcbade wo man daz von mir lagt 
In rturmen und in ftritten min manbeit nie verzagt 

Wolt ir je nit beliben vil edler kaifer czart 
So wol ucb got bebuten fo fpracb fraw libegart 
Min berz ift mir fcbwere fol icb ucb urlaup geben 781,3. 
Nun frift ucb got gefunde bewar ucb üb und leben 

Mir ift in minem berczen vil groüer jamer kunt 
Min berz an alle waflfen ift jemerlicb verwunt 781,6. 
Darumb fo keret wider vil edler berre min 
Er fpracb icb blib nit lenger vil edle kayferin 

Sin bamafcb fcbilt und waffen lis ir im pald bertragen 782,1 

Merkwürdig^ dasa die Strophe 781,5, die nur in C bewahrt ist, 
durch Y bestätigt wird. 

Es fehlt 882. 901, wovoti auch in A die drei ersten Verse fehlen^ 
937. 940. 1011. 1027. 1078 w. 1079. 1188. Nach 1233 fehlen 36 
Strophen 1234—1270, bei, 1212,4 steht die alte Blattsählung 81 und 
bei 1271,1 steht 84: es fehlen also die Blätter S2 und 83 jedes mit 18 
Strophen, Es fehlt femer 1296 1344. 1381. 1393. 1396. 

1455 ist in zwei Strophen erweitert: 

Awe so spracb der kricbe waz wolt icb bän getan 
Micb rewt daz icb im elend njmant erkennen kan 
Do fpracb er zu dem burger kumft du ber us der fcbar 
Was bat mir ber enboten di edel maget klar 

Micb dunckt fi wollen alle mit ftritte micb beftan 
Und ban in docb uff erden kein fcbaden nie getan 
Waz ift eucb belt zu mute daz tund mir bie bekant 
Oder in welcber maffe bat man ucb ber gefant. 

Ebenso statt 1460 swei Strophen: 

Nain spracb wolfditericbe daz tun icb lieber nit 
Ob mir gescbicbt daz baile daz mir bie wonet mit 
Von got di seid und ere daz icb bebalt den brifz 
Daz tun icb zu dem leften mit willen und mit flifz 
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Nun mugt ir hören gerne wy es darnach erging 
J glicher da mit kreften ain scharpfes sper enpfing 
Si sprengten nach ein ander hin gen dem üngerlin 
Und feiten alle gliche nie kainer rait darin. 

1472 fehlt. 1478,4 (jeht tlhf^r in 1480,4. Am dem darngürtel 
1499,4 Ut ein tumirgtirtel cfe^rorden. 1574 fehlt; ehenno 1594. 

Nach 1615 hat Y sfrei neue Strophen, und zwar ganz pasftetide. 
velche vielleicht in Wir aufgefallen sind: 

Und wa der wnrm waz gangen sin trit an allen wanck 
Di claen vor den fassen im waren klaffter lanck 
Awe fo fprach der kune wer fach ie wnrm fo grofz 
Im mag mit angefigen di weit noch ir genofz 

Er fach furbaz di ftraffen mit blut berunnen gar 
DamflF manch totten rytter geftrewet her nnd dar 
Und di durch ftyttes willen dem wurme zugen nach 
Di er all het gedotet der helt groffz jamer sach. 

1624 bis 1628 fehlen. 

Statt 1658 zwei Strophen: 

Daz Schwert in beide hende der edel ritter nam 
Auf ainem fels zu stucken schlug es der lobesam 
Er sprach ich wer in notten mit dir gar ungewert 
Der riche crist von himel fug mir ein pesser schwert 
Darmit ich armer rytter dem wurm mug vorgeftan 
Daz ich den keiser reche und manchen werden man 
Got neret in der archen noye mit ainer &aft 
Wol vor dem wasser grimme daz er ward sigehaft. 

Statt 1664 zwei Strophen^ aber nicht wie 7f\ 

Und da wolfditeriche die guten klingen fant 
Er hub sich wunderpalde hin gen der staines want 
Da er fant alt und junge dort bi ain ander ligen 
Ich hof mit gottes hilfe woU ich uch angefigen. 

Er sprang hin zu den wurmen und da der alte lag 
Er gab im mit dem Schwerte ain grimmiglichen schlag 
Der wurm^der wart erzürnet wol zu der selben zit 
Da hub sich vor dem hole ain ritterlicher strit. 

167 fehlt, 1739 — 1740 fehlen. 1752 fehlt, ebenso 1770, 1826. 
Nach 1878 hat Y die Strophe , die sich nur in BG findtt, aber 
nicht leicht erkennbar: 
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So ward der helt gekronet ain kaiser lobelich 
Da blaib di romisch kröne dem held wolfditerich 
Man wapnet in gar balde den degen lobelich 
Er fürt nf seinem helme ain krön von golde rieh. 

2016 fehlt, ebenso 2024. 2051. 

2073 in zwei Strophen: 

Er sprach schone junckfrowe er haifzt wolffditerich 
Geporen us krichenlande nnd hat das römisch rieh 
Mit feiner hant erfochten nnd aines kaisers wip 
Sein glich waro nie geporen von kainer frawen lip. 
Kent ir icht ainen rytter der zn ench here kam 
Der hy mit hohen eren manchem den brifz benam 
Der ir gabt ainen mantel daz ift der horre min 
Der left uch flifTig gruffen nnd auch di kaiferin. 

Statt 2077 zwei Strophen: 

Do sprach zu im di schone ir solt ewren herren sagen 
Daz ich woU zu im komen gar schir in kurzen tagen 
Da schid der graf von dannen mit feinen rittern gut 
Und kam hin für den kaisör und waz gar wolgemut 

Die mait rust sich gar schone zu terfis in, der stat 
Mit gold und mit gestaine iren fater si da bat 
Daz er ir geb zu stewre vil manchen edlen stain 
Di fiirt mit ir von dannen di kusche maget rain. 

2091 fehlt, 2094,1 u. 2. 

Di nacht di nam ain ende die sunn gar helle schain 
Da gingen si zu kirchen und horten messz gemain. 

2100 lautet \ 

Wolfditrich gab aiu frawe hachen dem diner sein 
Di waz ain herzoginne geporen von dem rin 
Zu brysach uf der feste di mait erzogen wart 
By im trug si ain sone der was genant eckhart. 

2134 kein Abs'ihnitt, es fehlt 2157. 2186. 2198 und 2199. 2210^ 
Eigenihümlich ist der Schluss: 

(2080) Ich kann nicht überwinden den jamer und die not 2213,3 
Ich hau laider geftiret vil manchen in den tot 2213,4 

Da sprach zu im herbrande es mag nit anders sin 2214,1. 
Lafzt difen jamer faren trut libfter herre min 

(2081) Da fchiden si von dannen gen gartten in daz reich 
Da bleib er in dem klofter der helt wolffditereich 
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Und pufzt dar inn fein fnnde di er beging feiii tag 
Dar umb het er grofz rewe und jemerliche klag 

(2082) Er peicht di Innd dem abte man legt in auff ein par 
Er pufzt in einer nachte fein fund auch alle gar 
Man gab im gottes segen befal in got zu stunt 
Manch teufel wolt in fuien mit in in hellegront 

(2083) Si fürten in von dannen und brachten da wider 
Als bald in got gepote liefTen in fallen nider 
Si mochten in da all nit fdren von der par 

Wann im kam got zu hilffe und nam feiner feie war 

(2084) Die teufel in verfuchten vil manig wol die nacht 
Sein pefte freund und mage ward im als furgebracht 
Im kam auch fiir fein frawe di fchon fraw libegart 
Er wer fchir auff geftanden wann daz in got bewart 

(2085) Di nacht der helt verschide got het sein sei in hut 
Er gab dem felben klofter vor feinem end grofz gut 
Sein weip lies in da fachen gar weit durch manig laut 
Si kund in nirgend finden darnach ward ir bekant 

(2086) Wy daz fein brunne kauften drey edel kunigein 

Von tuschgan aus dem klofter daz bracht ir fchwere pein 
Der munch kam zu ir fire und fagten ir di mer 
Wy er an all ir schulde bey in geftorben wer 

(2087) Da nam dy keyserynne mit ir grofz gut und hab 
Und zoch hin in daz klofter dar ein fi es als gab 

Durch gottes er sis gäbe und fchujff ir felb ret ( ? lies folgeret) 
Durch n und ir zwen mannen in trewen li daz tet 

(2088) Darnach im andern jare ffcarb auch daz edel weip 
Man legt in einen farche ir aller dreyer leip 

Si und ortneyt ir herre und auch wolffditereißh 
Genad got irer sele dort in dem himelreich 

(2089) Hie hat ein end difz tichte woljffdietereich genant 
Der lidlein fein zwey taufend vier hundert mer bekant 
Und auch neun lidlein mere die hie geschriben sint 
Maria bit mit trewen für uns dein libes kint. 

Es sollten also 2409 Strophen sein; der Codex hat nur 2089 und 
wenn man die 2 fehlenden Blätter nach 1233 hinsurechnel, 2125. Es 
fehlen also nicht weniger als 274: Strophen. Höchst auffallend ist die 
nahe Verwandtschaft dieses Schlusses mit Easpar 327— 334> und es ist 
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XU vermtdhen^ dass der Bearbeiter von Y eine unfMlUtändige Vorlage hcMe, 
und das Ende au8 Wolfd. Sabene ergänzte. 



X. 

Mü X bezeichne ich das gedruckte Heldendtech, das ich in der Aus- 
gabe von 1560 gebrauche. X ist eine Bearbeitung von w, ähnlich tde 
Y von W. mit Durchführung der itmern Reime, Soweit man den 
Strophenbestand und die Lesarten der benutzten Handschrift erkennen 
kann, so war diese sehr nahe verwandt mit b und c, und war wahr- 
scheinlich dieselbe, aus welcher diese beiden Codices abgeschrieben sind. 
Z. B. 39,1 80 solt du = b. 56,3 willen mein wie bc, 57,2 der nimt 
wider sein her = bc, 70,2 u. ^ atisgelaseen, wirklieh in bc 4 nach 1 
w# 5. w. Für die Kritik hat daher der gedruckte Text fast gar keinen 
Werthj und es ist überflüssig anzugeben, wo X eine Strophe abkürzt 
oder erweitert. Ich habe sehr selter eine Namensform oder eine Lesart 
der Beachtung werth gehalten. Merkwürdig und nicht ohne Wichtigkeit 
ist nur der Abschnitt von Oinits Tod, in welchem X von den Hand" 
Schriften beträchtlich abweicht. Die Erzählung folgt dem Oedicht bis 
818,4. Auf Blatt 68, 2. Spalte, 2. Strophe: 

Da rheit er in die wilde 

wol zn der selben zeit 

Den tugent nie befilde 

einer halben meile weit. 

Dann aber erinnert sich der Held, dass er den Ring vergessen hai ; 
er reitet nach Hause; er nimmt noch einmal Abschied \ er tmrd dem 
Drachen von einer wilden Frau entrissen und in einen Berg entführt 
Fol. 69, Sp. 3. Die Kaiserin ward vom Reich Verstössen, weil sifi sich 
nicht toider vermählen unll. Da erhält 70, Sp. 2 die wilde Frau den 
Befehl von Gott, Otnit frei zu lassen. Dieser eilt nach Garten, wo 
seine Heimkehr festlich begangen ttrird. Aber er zieht noch einmal aus, 
die ' Drachen zu erlegen, und diesmal findet er seinen Tod, — Man kann 
sehr deutUch nachweisen, wie diese wunderliche Erzählung entstanden 
ist. Die Geschichte vom ersten Kampf mit dem Drachen folgt ziemlich 
genau der Erzählung im ausführlichem Ortnit bei Hagen* Man ver- 
gleiche die Strophe Fol. 68, Sp. 2 unten: Er sprach ach frawe klare 
mit Hagen, König Ortnit 546. Es folgt Strophe für Strophe bis FoL 
69, Sp. 3, oben: Der wurm wol zu der zeite 

der ftiefs sein maul herfür u, s. w. 
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gleich K, Ortnit 571. In derselben Spalte folgt dann die Erzählung von 
der wilden Frauj die den Kaiser rettet: bis in der vorletzten Strophe 

und da hub sich alleine 

der bracke auff die farth 

Da die keiserin reine 

Des Bracken innen wardt 
wieder an K. Ortnit 576 ansehlxesst; und so fort bis Fol, 70^ Sp. 2 
dritte Strophe, 7 er was der keiserinne 

in ganzen trewen hold 
gleich K. Ortnit 595,4. Dann folgen neue Strophen bis Fol. 72, Sp. 1. 
Strophe 2 Er rheit über ein gefilde gleich unser m Wolfd. 813 und 
nun bleibt die Erzählung wieder bei W bis zu Ende des Abschnitts, 
bis W 838, gleich Fol, 73, Sp, 2. Str. 5 Und an dem andern ende. 
Die folgenden 6 Strophen Des stund auch in dem schilde bis zum 
Schluss sind neu. 

Es zeigt sich also, dass der Verfasser des Heldenbuches ausser 
seiner Handschrift des Wolfdieterich und des damit verbundenen Otfdt 
auch noch eine Handschrift des vollständigem Ortnit hatte, und dass 
er die beiden Erzählungen mit einander verbinden wollte. Um diess zu 
Stande zu bringen, liess er den Helden von einer wilden Frau dem 
Wurm aus dem Rachen entrissen werden. Alles was weder in König 
Ortnit noch in unserm Wolfdieterich steht, ist nicht aus einer Vorlage 
genommen, sondern von dem Verfasser des Heldenbuches frei erdichteC 
Wichtig ist nur der Nachweis, dass der Verfasser des Heldenbuchs eine 
Handschrift des längern Ortnit besass. Einzelnes konnte noch bemerkt 
werden. Fol. 69, Sp. 2 von der Zauberlinde, wer sich darunter legte, 
drey tag er nichts kund fehen. Davon Nichts im K. Ortnit, und NicfUs 
in unserm Wolfdieterich Str. 818; aber in Za 528 der schlief gen 
drein 'tagen. 

Hiemit sind die Hülfsmittel für die Kritik des Textes erschöpft. Die 
Handschriften zerfallen in zwei Klassen, ABC, zusammen W, wozu Y 
und Z gehört, und abcd, zusammen w, wozu X gehört, Dass der 
Unterschied der beiden Texte nicht erst im fünfzehnten Jahrhundert 
entstanden ist, sondern in eine viel ältere Zeit hinauf reicht, lässt sich 
am Otnit nachweisen. Nämlich sämmtliche Handschriften des Wolf" 
dieterich enthalten auch den Otnit, und ABC ist im Otnit ebenso von 
nbcd verschieden wie im Wolfdielerich, Nun aber besitzen wir für 
Otnit noch drei ältere Handschriften, die bekannte Ambraser, zwar 
erst 1517 geschrieben ^ aber Abschrift einer viel altern^ die Windhager 
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von 1358, und eine angeblich um 1300 geschriebene, von der nur 
wenige Bruchstücke erhalten sind, gedruckt fleldenbuch von 1855,1 
8. 153 flg. Es geigt sich, dass die Ambraser und Windhager Hand-- 
Schriften wesentlich den Text von ABC, dagegen Hagens Bruchstücke 
den von abcd enthalten. Es werden einige Stellen zum Nachweis pe- 
nügen. 

Ambr. bei Hagen. 188» 

Ghüdeiu was sein scbaide, daz der velTel folde fein 
daz was durchTlagen von golde ain porte seidein. 

Dazu A. 

Guldin waz die fcheyde daz der fessel Tölte sin 
underthalp dem gehülcze daz was ein porte sidin. 

Dagegen Hagens Bruchstück. 

Die fcheiden waz von g(olde) und daz der fefzel folte (sin) 
Daz was ein borte sidin und gap liebten fchin. 

Dazu a (Mone 200j. 

Die fcheide waz von golde das der vessel solte JUn 
Das was ein porte fyden und gap fo liebten fcbiu 

Ferner Ambr. 217; 

Do faor der Lamparte mit freuden und sein ber 

an dem zwölften morgen da kam er über mer 

an des maspawmes ende ain marner oben trat 

er gesacb die bürg ze Suders und des baiden baubtstat 

Dasu A. 

Also ritterliob der kunig und sin ber 
an dem zwölften morgen koment sie über mer 
an des maftbomes ende der marner do trat 
er spracb icb sieb Suders des beiden böptstat. 

Dagegen Habens Bruchstück. 

Do für bart frolicben der lamparter und lin ber 

In der secbsten wocben do quamen sie über mere 

Yil scbiere der mamere an den maftbaum trat 

Er spracb icb Heb die bürg fiinders und die guten beupt ftat. 

Dazu a Mone 228. 

Harte frölicb für der lamparter und fin ber 

In der secbsten wocben koment sie über mer 

Yil scbiere der marner an den maftbom trat 

Er spracb icb sibe funders des beiden böbet ftat. 

lU 
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In 218,2 haben Amhr. und ABC ze Syrie, zu Sorgen; a*«r 
Ifagens Bruchstück und äbcd zn sanders u, s. Uf. 

Zwar wird man die Bruchstücke Hagens etwas später ob ISOO 
ansetzen dürfen^ doch zeigen sie^ dass der Unterschied der beiden T^eojte 
viel älter ist als unsere Handschriften des \h, Jahrh, 

Diese Blätter Hagens enthalten auch Stücke eines WolfdiÜiSriehj 
und obwohl in diesem die Vorgeschichte urie es scheint gans tcülkürlich 
geändert ist, so ist doch unser Wolfdietrich, und zutar wiederum der 
Text Wj gans deutHch tu erkennen. 

Hagen 8. 164. 

Grippian der riolie wart Bertonge dammb holt 

Er gab yme rofz und cleyder silber unde golt 

Biz er zum fibinden jarin beleih der küne man 

Do yil der gnden botfchaffen von krichin rieht (riebe ?) quam. 

Zu vergleichen unsere Strophe 346, Texi van be. Diese auffallende 
üebereinstimmung hat schon Gödeke Orundriss & 59 bemerkt. Aber 
vollständig aus w genommen isi das sweite Blatt, 8. 165. 

291.4. Wolfditerich [und sin dienätman] 

291.5. Der er synt ged[ahte] An hirten striten [vil] 
Wan er waz in no[ten] Als ich uch sagin [wil] 
So sprach all[en ziten] Der degin lobefsam] 
Nu berat got zu kriechen Myn eilff diiist[man] 

291,5. Der bei Hagen Daz wahrschetnlidi ein LesefeMer. er be] er euch a. 
6. wen er waz be, wan so es was a. 7. sprach er. 

292. Sy hulffen in do [vehten] Des seibin dagis [den strit] 

Si slugin durch [die ringe] Vil maniche dif[f6 wunde wit.] 
Di helme sy ir [schalten] Mit ellenthaftir [hant] 
Manichen heydin [sye do falten] Do[t] nyder uff dafs] laut. 

292. Sie B] Die. in de Hagen, wohi Lesefeh^ für im do, B&. selMn fehli 
aUen, 2. slugin] flugin Hagen, LesefMer? vil manige bc, wo aber diefe fehM, 
4. Dot Gd\ Do Hagen. 

298. Die swert »lugen [aie dicke] [die sie mit nide zugen] 
Daz die fiires bli[oke] Vz den helmon [stuben]. 
Von nodin beg[unden switzen] Die edeln beide [tugenthaft]. 
Des wart von g[rozer hitze] manich degin z[wifelhaft]. 
Manchin — . 

298,1. Der meite ßalbvers scheint zu fehlen. 2. fare hei ßagek, stahen 
w] flugen W. 8. hegunden switzen die w, hegunde switzen manig TT. edeln 
ist zu vieil, wenn tugentibaft zu ergänzen, 4. degin] herre. — Manchin scheint 
aus 292,4 wiederholt. 



Die Buch9i(^en der Kehrseite sind s^ vereinselt^ als dass sie im 
Text gefunden werden könnten; aber es ist sicher nachgewiesen, dass 
diese Bruchstücke su unserm Wolfdieirichj und zwar zum Text w ge- 
hören* Das Merkwürdigt dabei ist, dass gerade eines der Stücke j die 
toir für die jüngsten Zwätze des Gedichtes hatten müssen j bereits in 
dieser ältesten Handschrift erhalten ist. 

Es bestanden also schon zu Anfang des 14. Jdhrh. die beiden Texte 
W und w nebeneinander. Doch kann nicht zweifelhaft bleiben, welcher 
der ältere, echtere ist: w ist der jüngere; das zeigt sich deutlich an 
-dem Bestreben die innern Reime zu vermehren. Von unsern drei ff and- 
Schriften von W zeigt C am meisten Verwandtschaft mit w. Wir 
mussten W^ und zwar Aj als die älteste und beste Handschrift zu 
Grund legen. Wenn die Handschrift erhalten wäre, aus welcher Y und 
Z geflossen sind, so würde sie wahrscheinlich den Vorzug verdienen. Es 
konnte aber^ bei der Beschaffenheit unserer Urkunden nicht die Auf- 
gabe gestellt werden^ aus W und w den ursprünglichen Text des Dich- 
ters zu erreichen. 

Bei König Ortnit ist der Fäll ein anderer. Bei diesem Gedicht 
kann man sich eine wirkliche Ausgabe, eine Herstellung in die ursprüng- 
liche Gestalt zur Aufgabe machen^ weü man ältere und bessere Ur- 
kunden besitzt; dagegen beim Wolfdieterich würde eine Herstellung eines 
älteren, schöneren und besseren Textes zwar im Ganzen sehr leicht 
möglich sein, aber in sehr vielen Fällen nur mit freier, willkürlicher 
Aenderung^ Man vergleiche die verschiedenen Texte des Otnit unter- 
einander und man unrd sich leicht überzeugen, dass wir mit ABC und 
abed nicht im Stande wären, den Text der älteren Handschriften Ambr. 
und Windh. herzustellen, obwohl vyir diesen letzten aus jenen vielfach 
berichtigen und verbessern können. Wenn es z. B. 87,4 in A hei&st er 
hette grofz geverte, und in. a do reit er one geverde, so war daraus 
nicht leicht das richtige er reit die ungeverte zu gewinnen, 188,3 des 
swertes kloz; daraus Aa des knöpf es gnos. 227 und 228 zwei ver- 
bundene Strophen, in allen spätem Handschriften seltsam durch 229 
getrennt. 801,1 er mag sein wol engelten und seines kindes kint. In 
allen andern ganz falsch und sinnlos wir mögen sein wol engelte^ 
sind ez küniges kint In 303,4 ist aus constabel sinnlos Eonstantinopel 
geworden. Wer hätte aus Nachaol , Achahel den Namen Marc Aurel 
herstellen können? Oder wie hätte man aus Lunders und Frofenze der 
Jüngern Handschriften auf Kocera und Benevent rathen können in 
Str. 48 Wer hätte merken können, dass wilden Giemen eine Entstellung 
aus Cecilie, Sicüien ist? Um zu zeigen, v4e weil die Handschriften 
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aus einander gehen, gebe ich hier die Strophe 305 nach Hagen , A. 
und a, 

Hag. Do drang gegen der dicke von Bewssen Tlias 
do enwest man welbez Cristen oder haiden was, 
do kam so yil der haiden daz man nicht ftlrbaz Hess, 
des kaniges fanen enmitten er auf den palas stiess. 
A, Der msse mit dem fanen durch die heiden trang 
Hey wie Otnides swert im in der hende clang 
sie tnmgen also ferro daz man sie nit fQrbaz Hess 
biz daz der knne msse sinen fanen for den palast stiess 
a. Do trang hin durch die heiden der usserwelte man 
Do mochte im in der dicke niemen widerstan 
Otnit durch die heiden die wite Strasse schlug 
der russe mit gewalt den vanen nach im trug (diese swei leisten 
Verse hat übrigens auch A etwas weiter unten). 

Da wir nun beim Wolfdieterich auf die Jüngern Urkunden be- 
schränkt sind, so müssen wir, wenn mr nicht den festen Boden des be- 
glaubigten Textes verlassen wollen^ die beste der erhaltenen Handschriften, 
also A sru Grunde legen und sie aus den andern Handschriften so viel 
wie möglich von Fehlern reinigen, das Oedieht aber in der Gestalt 
belassen, die es etwa zu Anfang des 15. Jahrh, angenommen hatte, 
ohne es in die edlere Sprache und die besseren Verse^ in d^nen es ohne 
Zweifel ursprünglich verfasst war, zurück übersetzen zu wollen. 

Ich habe es zwar für meine Pflicht gehalten, sämmtliche Hand- 
schriften aufs sorgfältigste su vergleichen, aber ich kann mich nicht über- 
winden, die^e Vergleichung vollständig mit allen Kleinigkeiten drucken 
zu lassen. Ich gebe nur diejenigen Lesarten, die in irgend einer Be^ 
siehung nicht unerheblich schienen. Auch schien es nicht gerathen, den 
Text w vollständig mitzutheilen , was viel mehr Raum erfordert hätte 
und ohne Nutzen gewesen wäre. Es ist zur Genüge an längeren Stellen 
gezeigt worden, wie w innere Reime anbringt. So oft nun blos eines 
der gewöhnlichen Reime wegen, ganze Verse und Strophen geändert 
wurden, diese in der veränderten Gestalt noch einmal zu drucken, und 
dazu noch einmal die oft beträchtlichen, aber werthlosen Varianten der 
4 Handschriften zu geben, das wäre offenbar' zu viel gewesen. Mein 
Bestreben war aber, alles was in den Handschriften der jungem J?e- 
arbeilung für die Gewinnung des alten l^extes oder fürs Wörterbuch 
und Grammatik wichtig sein konnte, sorgfältig zu verzeichnen, Uebrigens 
gebe ich hier noch zur Probe eine kurze Stelle aus w nach den 4 Hdschr, 
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1981. Man sach daz für schinen also in wol gezam 

Von Wolfdietrich nnd den sinen unz in me helfe kam 

Er slug die burger verre von ime hindan 

Den heim bant abe der mere ein hom er do genam 

1981,1 schinen] brinnen a. als &. 2. 6. [me] hilff c. ünd'Wolfd. in sinen 
lebete das ime nie kein helfe kam a. Wolfd. und die sinen strittent daz in nie 
k. h. k. d. 3. bürgere a. 4. bant er <icd. [der mere] cd. ein und er do fehU 
a. ein] das d. [do] c. 

1982. Das blies er also helle daz ez yil lute erschal 
Daz hortont sin tegen snelle sie rittent one zal 

Zu mit im vanen schone die warent von golde breit 

Zwölf tusent beide ktine zu ftrite weil bereit 

1982,1. das] do c. vil] so &. fMt cd. lute] wit d. 3. iren schonen vanen 
a. die] sy 6. von] mit c, 4. worent zu 6. [kune] die worent zu d. do wart zu 
strit bereit c. 

1983. Sie ritten zu dem strite mit geneigten spem 
Tieffe wunden wite die begundent sie do wem 

Vil manigem werden kriechen der heim wärt durchrant 
Do wurffent sie manigen siechen nider uff das laut 

1983.1. geneigetem sper b. geneigem sporn c. 2. [do] bewem ad. 3. so 
keine H. der] durch a. wart] wor a. Vil manig edel krieche hcd. {d. werder 
statt edel), durch heim wol durchrant h. wart durch den heim gerant cd. 4. 
nider a] von den rossen bc. der Vers fehlt d. 

1984. Helmnot von tuscan hartman und herman 
Do den der spere zuran iegelicher do nan 

zu beiden banden waffen an der selben stunde 

sie tatent manigen slaffen den'nieman gewecken künde. 

1984.2. die sper zurran a. do sy ir sper zerrantent d. den ir sper zerbrä- 
chen hc. 3. sin woffen c. ein gut swert zu sinen banden d. stund: kund cd. 

Ich habe in diesem Stück noch nicht einmal alle Fehler der Hand'- 
Schriften und die Verschiedenheiten der Schreibweise verzeichnet; man 
kann daraus hinlänglich entnehmen^ dass ich in solchen Stücken w mü 
seinen Lesarten übergehen durfte. Ich gebe noch ein Stück, zugleich als 

Probe der Schreibweise von a, 

1%1. XJrlap nam er zu dem gesinde vnd zu der frowen wolgetan 
Er kam uff einen smalen stig der trüg in in den tan 
linder eine linde grüne erbeifTete er in daz grafz 
Do des rifen warten zh allen ziten was 

788. Ein rot hom von golde das liefz der keifer g{Lt 
Das horte der rife velle er wart zomeclichen gn^Lg 



Er ergreiff ein stelielm stange vnd bup rieh von dan 
Er yant den riehen keiser vnder einer linden stan 

789. Wie hestu mich erwecket dn deines kindelin 
Zwor du herre kone es mülz hie din ende ßn 
Da Bmge'^mir brenwarten den lieben öhin min 
Das stestn mir zn bniXe es müfz din ende fin 

790. Des antwnrt im keifer otint der mere heiltbalt 
Jo dn groffer valant wer trüg dich in min walt 
Ich trwe wol zu friftende vor dir die erbe min 
Dir sol menlich von mir widersaget sin 

793. Das was dem risen velle nffer moüen zom 

Des hette der riebe keifer noch sinen lip verloren 
Die rtange die erbnrte der nngefdge man 
Er sing der linden este enhalp uff den plan 

794. Wie balde der riebe keiser far die linde fprang 
Das im sin gut woffen an der hende erclang 
Rose er erborte die ftange er im ab fchriet 

Recht alfo es wer ein weiches bly ir herte halff sy niecht 

795. Wie balde der rise velle hinder sich gesprang 
do zocher von der siten ein swert eilff eleu lang 

Do mit lieff er uff den keiser er slug zu der erden den werden man 
Do mit wonde er den keiser vil gar verderbet han 

796. Der rife iime wibe raffen do began 
Das erhörte rütze do sy lieff in dem tan 

Sy nam die stehelin stange und hup sich von dan 
Do kam zusamen das grosse wip und der man, 

Jn Beziehung auf die Siropheriy die nur in w stehen , hin ich nicht 
ganz gUichmässig verfahrt/n: im Anfang habe ich nur die sicher echten, 
gegen Ende alle nicht sieher unechten in den Text aufgenommen^ doch 
sind sie alle mit einem Kreuz bezeichnet. 

Die handschriftlichen Mittel reichen sehr häufig nicht aus, nicht 
nur um den ursprünglichen Wortlaut herzustellen, was in dieser Aus- 
gabe nicht beabsichtigt wurde, sondern um einen genügenden Sinn zu ge 
winnen, ttfoa immer erstrebt werden mttss. Nicht selten wurden Con- 
jecturen entweder in den Text aufgenommen, i>4er in den Noten vor- 
geschlagen. Z. B. 968,2 als vor der segense daz gras vergl. 2200,4 
als vor der sensen daz gras. 1556,2 leben sialt kröne, 1687 kröne 
statt kere. 2089,2 uf dem wagen, so wurde tui'kois 1893,3, gewieret 
1394,1 lignum aJoe 1406,2, 1914 koken und galine ohm Schmerig" 



keil hergestellt; kühner aber wohl richtig ist die Besserung 1836,2. Siehe 
ferner 1409,2. 1886,1 u. s. idk 

Es bleiben jedoch noch mehrere Stellen dunkel und der Besserung 
heditrßig^ s. B, Str. 1239, wö die eigenihUmUehe Lesart von B ssu be- 
achten ist. 

1364 und 1865. Diese beiden Strophen lauten in Y» 

Wolffditrich fprach ewr hilffe bedorißft ich armer wol 
Und dar ich uch getraWen daz ich kain kummer dol 
Dar ich mich an uch lauen fo fprach wolffditerich 
Ja helt fit ane forge fo fprach der kunig rieh 

Ich tail uch mit in trewen als dez ur hercz begert 
Er fprach mir halff us noten auch hie min vil gut fchwert 
Daz ich durch manig rieh mit mir gefuret han 
Daz waich mir nie in notten fo fprach der kune man. 

1386 9 wo natürlich in der Noie st3 stati stehe su lesen ist, lautet 
in Y: 

Sol ich ewr gfchmid an legen f» wil ich uch fer bitten 
Und wolt ir an mir fehen di klaider wol gefchnitten 
So lafzt mich an ain ende Ton uch alaine gan 
Und daz mich alfo plolTe nymant mug fehen an* 

Nicht genügend ist 356,3 sie genigen der menige u. «. w. Zu 
vergl. Za sie gruesten gar schone die mänge überal. Jn Y lauten 3 u, 4. 

Mit einem groffen — hin über berg und tal 
Man fort fi bis gen Sispe jr waz ain michel czal. 

HiesB es Tnelleicht mit genuoger menige? Aus Y ist vielleicht su 
entnehmen, wie tal unpassend zu Sippen gesetzt wurde. 

511,2 ist verdorben; im Sinn richtig ist Y, wo die Strophe lautet: 

Da legten fi fich fchlaffen Jdn ailefiP dineft man 
Perchtung der wachet felber bis mitter nacht gar fchon 
Durch fines herren willen der edel ritter gut 
Und troftet finen herren und hilt in wol in hut. 

2195,5 ist undeutlich; vielleicht zwischen den schäm der riche 
{oder der krieche) stach den beiden tot. Y hat deutlich: Wolfditerich 
mit grimme ftach da den haiden tot. 

Dass auch Strophen in allen Handschriften fehlen, geht dataus 
hervor, dass der Tod des jungen Düffan 1001 nirgends erzählt ist. So 
scheint auch nach 1062 etwas su fehlen. 
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Die Reime. 

Der 8chlu8sreim ist mit wenig Ausnahmen der stumpfe, Ausnahmen 
sind natürlich nicht Fälle tele 257 geritten : sitten, wo nur die Ortho^ 
graphie des 15« Jahrhunderts den stumpfen Reim geriten : siten ver- 
dorben hat. 

Im Verhältniss zur Länge des Qediehts ist die Apocope eines e 
nicht sehr häufig^ doch finden sich Beispiele von allen mögHehen Fällen: 
388 gewist(e) von wischen : bist. 540 er ist : ich wist(e), wüste. 728 
schilt : befilt(e). 179 befilt(e) : wilt. 2234 sie hetten erstrept : er lept(e), 
187 6rmant(e) : want. 567 sant(e) : lant. 2006 hant : 8ant(e). 2103 
Bant(e) : lant. 2104 lant :gemant(e). 2080 reit : g6seit(e). 1589 in einem 
kreis(e) : sweis. 2124 enknapt : dem apt(e). 498 von dinem mund(e) : 
an dirre stand(e). 947 gros : sturmgenos(e). 2140 ich larz(e) : eine 
strasz(e). 1226 er sprach geriht(e) : niht. 2010 der stark(e) : von dem 
mark(e). 8o wird wohl auch »u lesen sein 296 Wolfdieterich der 
werd(e) : manigen beiden zu der erd(e) und 862 die schecher vi! un- 
werd(e) : daz er viel zu der erd(e). So wahrscheinlich 2009 waffent 
sich g6swind(e) : alles sin gesind(e). 1132 der portn6r(e) : des beides 
swer(e). 1055 hör : nach grofzer 6r(e). 1461 durch aller frowen 6r(e) : 
ouch einen kör. Besonders hart ist 2054 schankt(e) : trankt(e). Dagegen 
538 der alte grise : so rehte unwlse könnte einer der aUerthümUchen 
Verse sein, wie sie aus den Nibelungen bekannt sind. Auch 1528^3 
geträte : kemenäte war zu schonen^ um so mehr als der Reim nur in 
A am Ende steht, von allen andern in die Mitte gebracht ist, 211,1 
hies er balde gäben : beide samt vähen. 2083,3 gäben : enpfähen (in 
w vermieden). Dagegen 1774,1 fahen : erschlahen wahrscheilich «u 
lesen fän : erschlän. und ebenso 854,3 vän : enpfän. 2141,1 geworden : 
orden ist wahrscheinlich verkürzt zu sprechen gewordn oder gewom. 
2015 erklungn : sprungn. 1807,1 daz wissent ane lougen : wenn uch 
sehent min ougen könnte alierthümlich sein, und ebenso 1415,3 kunt 
erdenken : alles one wenken, in w geändert. So auch 778,3 C erbe: 
verderben, in allen andern geändert 

Es ist möglich, dass alle diese klingenden Reime der spätem Zeit 
Zeit angehören; aber es ist auch nicht unmöglich und sogar sehr wahr- 
scheinlich, dass einige der angeführten Beispiele alterthümliche Verse 
sind, sowohl in der ersten Halbstrophe, wie sie ausnahmsweise im Nibe- 
lungenlied erscheinen, als auch in der zweiten, wie sie aus der Gudrun 
bekannt sind. 
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DU $kimpf€H 8ekhi89rtitne tdgtn grö^&e FrwIkeUmL Aus$er 4m 

•e&<m an^efithrten Kürsnengm finden siekhätifig sund » ftbunäerk 124 

grdz : die ros. 884 sas : genas. 898 gröz : lös : 1028. 410 v«rgai : gras. 

968 daz : gras. 1820 gras : baE. 157 was : daz. 891 was : lass. 462 was : 

haz. 2087 was;yergaE ti. $. w. ÄuffMenä 954 gesaitt : gast. Sehr 

9ahlrtkh Hnd die Reime wm m : n. 8 nam : cai^llan. 4 genam : wol-^ 

getan. 59 nam:hindaii. 98 lobsam : hän. 1181 tontinstdin. 1220 

stein: leim ir. s. w. tmeh rmvnilm, 179 den annigeftuih 529 asm: 

&m. 557 warm:bewai^. Femer 751 samttfant. 

SMiit$9endes n kUibi unq^undtn 112 tragen : veoraage, 191. 920 

klage : bejagen. 1269 haben : abe. 1824 degea 2 pflege. 112 dlft : su 164 

81 : kindelUu 180 sl : min. 

g mU b gAunden*, 812 tage: habe. 857 tagen: habe. 425dagen: 
Idt^en* 682 versagen : haben. 646 degen i leben» 719 beiiage : habe» 
800 gewegen : leben. 850 haben : kragen. 882 hcbben : tragen (0)« 940 
knaben : sagen. 1284 sage : abe« 1557 vertragen : bnrggrftben. 1648 
snabel : zagd. 1694 gelegen : geben u. «• w. Ann^ am Ende 966 ge*- 
lag : grab, g : h in 764 degen : geschehen (gepflegea). 

d imd b 1310 staden: haben 

d und g 1888 gaden : sagen. 

Femer 112 verschiet : liep. 808 Otnit:wip. 1270 empfant: 
zwang. 810 man : ze tal. 1777 geskM : alt. 1882 holt :. kort. 1518 
man : geschach (nur A). 

Ein seht aiuffaUvnder lUim üi 6&5 nit:erbit aaU erbeit; Zu 
nmieen outh 1923 tan : innan. 

At^äUend sind 4»ueh die Reime det Sirophe B25 in w: bsittt: 
sns. gebom : wurm. 

JHeee grosse Menge unreiner Reime schünt zu fMrbkUn, daee wir 
da$ ^fedichi für äUer aU höehdem das 14. JiOrK haken. AReinee id 
%u bedenken, einmal daee die eehkehien Reime vidleichi tum Theiinur 
den jungen Handschriften angehören, und sodann, daes vidleiM ein 
emderei^ Theü derselben sogar nach am äUe^er Zeü herrühren känsse. 
Waä das erste betrifft^ so weiss man^ ddss die jungem Handschriften 
die Reime älterer Gedichte durdiaus nicht treu bewahrten* Das ist midk 
an lyrischen Gedichten^ und sogar an den künstlichen Strophen der 
iteistersinger leicht nachzuweisen^ In den Schulen wurden die Lieder 
äUerer Meister «fi# dem Otdäehtniss gesungen, und dann nadk dem 
Vortrag von neuem aMfgesehrieben. Dabei wurde mvar der InhaUtaid 
der Strophenbau, der Ton des GediMs treu teiedergegeben, aber die 
Warte und damit otieft die Reime erlitten oft grosse Veränderungen, 



fMM( es iU daher eiiH Uf^ereekÜ^ Kritik, toiiehe blas der Reime wegen 
iUe in den Handeekrißen des Ih. Jahrk. aufbewahrten Qedickte älterer 
Meieter, 9. B. FramnMs und Regenbagens für ttnecht erklärt Die Un^ 
eehiheit muss durch den Inhalt erwiesen werden. 

Fijr die grösseren erzäblendm Gedichte köntien wir am Otnit die 
Freiheit, womit in Jüngern Handschriften die Reime behandelt wurden, 
demUich nachweisen* In den altem Handschriften zeigt das Gedieht 
auffallend reine Reime mit sehr u>enig Ausnahmen, Es findet sich kein 
8 mit z gebunden; aber in den jungem 3 daz : was. 76 Elias : vergaz. 
4(7 was : yergaz. Einige sonstige Verwilderungen 36 mer : mdre statt 
M : mö. 218. bl : sUl 246 hör : 6r(e). 259 haben : abe. 332 Schemen : 
leben. 522 übermuot : traog ti. s. w. Da mm der Otnit in denselben 
Hemdsehriften erhalten ist wie der Wolfdieterich, so ist um so sicherer 
Mfu glauben, dass auch in diesem Gedickt die scMechten Reime den 
jungem Abschriften zur Last faU^ Diess ist v/m so wahrscheinlicher, 
ah im Ganzen genommen die Seime doch sehr merklich von denen des 
15« Jahrh» verschieden sind. Bekanntlich liehen es die Dichter dieser 
ZieU in ihrer abscheulichen Sprache a und o und zwar ohne Rück^ 
sieht auf Quantität im Reim zu binden, Wolfduierieh hat nur einen 
solchen Reim 2045 kan : opfer frön ; und zwar nur in einer Hdschr. 
B* Der Verfasser von Z verräth sich durch drei solche Reime, 126 
dr ;fttr w&r.: 397 man: schön; 654 stat:töt. Ebenso bezeichnend für 
ihn ist Z 694 entweich : er kreich. 

Dass das Gedichi viel älter ist als die Handschriften, das zeigt 
der schon oben 8, X demerkte Widerspruch zunsehen der Sprache des 
SK^reibers und dem Reim* Die Präterita yie, gie, lie waren schon im 
14. Jahrh, nicht mehr üblich; sie sind aber durch den Reim erfordert. 
Ebenso war es schon im 14. Jahrh, nicht mehr üblich, Reime zu bin- 
den wie 1785 erschrak :pfläk, eigentliche Tennis mit stellvertretender; 
oder die Media im Auslaut in Tenuis %u verwandeln. Solche Reime 
sind ein Kennzeichen des 18. Jahrh, Sie sind im Wolfdielerieh nicht 
selten, 146 bark: stark. 440 sprank : trank. 444. 475. 490 lank. 657. 
711. 741 gezwerk. 776. 821. 830 beck. 1335. 1505. 1584. 1637. 
1642 gank. 1663. 1671. 1851 kark. 1941. Weniger sicher beweisen 
die t für d, z. B, 10 eit : wirdikeit. 1657 sneit. 

Es möchte also aus den Schlussreimen am wahrscheinlichsten «leA 
orgeben, dass der Wolfdielerieh ein Gedicht des \Z, Jahrh* ist^ aber 
nur in sehr verdorbener Gestalt des 15. erhalten. Aber nicht unglastb^ 
Uch ist es, dass ein Theil der ungenauen Reime nicht erst durch die 
Abschreiher hinzugekommen ist, sondern schon in der verlorenen Handr 
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Schrift dei 13. JahrK am einer noch ätism Orunilage sieheif gMi^m 
war, Z, B, 312 sage: habe, man sehe in der Noie die Legorlen und 
man wird Heh leicht überzeugen, dass durch Zueätte der Reim herffe-^ 
etdU fifcrden »ofife, Gan» ähnlich i«^ 857 tagen: habe offenbar von 
den Absehreibem (fe&ndert. Die geteöhniiehen Zueäize, um em^ Reim 
hersuetetlen, $ind als wir hau vernumen, oder als ioh tenrnmen habe 
oder daz las dir sagen oder etwas ähnliches. In 1763,4- u^ reehideu^ 
fieh der Zusatz zu erkennen, den ich gegen aUe Handsehriffen wegge- 
schmüen Tutbe. Man sehe femer, wie die schönen Verse 1694,3 «. 4 
in w geändert werden wegen des Reimes gelegen : geben. 425 wird der 
Reim degen: leben in A in man und gän, tfi w in degen: pflegen 
gebessert, i^h enihaUe mich die Beispiele hier mifmzähien, da es im 
einzelnen meistens zweifelhaft bleibt, ob ältere Freiheit oder jüngere 
Verderbniss anzunehmen ist. 1738 gewnog : hnob kann ebensowohl tu 
w in entsdop : hnop gdkessert sein, ah umgehört in W aus diesem mt- 
darben Wie ich in der angefahrten Steile 1763 den ungenauen Reim 
gegen die Handschriften hergestellt habe, und in 1462 tagen: haben, 
90 iüürde es wahrscheinlieh noch an ffiden Steilen geschehen nnässen, 
wenn eine eigentliche Ausgabe be4ibsiehtigt wäre: z. B, 1132 war der 
Reim vermuthlieh sol sich niht überladen : knrzewile welle haben. 

Es bleiben noch die innem Reime zu betrachten» VMständig dureh' 
gereimt ist nur X. Die Strophe ist eine achtzeilige geworden, die erste 
und dritte, die fünfte und siebente reimen klingend, die andern stumpfe 
Im Ganzen genommen hat der Verfasser von X die Schlussreime beir 
behalten und ebenso hat er die innem Reime aus w unverändert ange- 
nümmen. Wenn er ändert, so hat es meistens eimn erkennbaren Orund» 
Z. B, 296 hat er den innern Reim ecke : lecken für legen und zu- 
gleich den Sehiussreim erde : werde geändert in hawen : scfaawen und 
mas : gras. Man sieht den Qrund: lecken für legen war ihm fremd' 
artig , imd der Sehiussreim sollte stumpf sein, 2085 fianden : lande 
ändert er, weil finde und lande für ihn kein Reim war: er setzt wei* 
gande : lande. 

Nicht selten wird der Qrund seiner Aenderung in der Beschaffen^ 
heU des Textes von c zu suchen sein. Z. B. 423 hohen edle den Reim 
hnse : klnse, aber in c fehlt das Wort klnse. Daher wurde für X ein 
neuer Reim stnnde : tremunde gefunden. 297 der gewere : dienere in 
W und w; aber in X dafür reine : greine ; e% steht nemÜ^ in b und 
e der werde steitt gewere gesehrieben, und dadurch war der Reim ge^ 
etori. 2016 heU>en äUe sehilte : mute ; eUter X säzt dafür zeihawea : 
SQhawen; es mus^ ein netter Reim gesucht werden, weä in c mute 



< M H j ar l cy # e>» M. JCm $f4U 4ßraaB^ €^uf$ Neue, da» dU Hof^dfokriß, 
fiDÜehe ii€r YtrfosMr vim X vor meh hatti, Mne andere fcur, als mUr^ 
weder e eetbti oder doch die näehtte Q^dk von e. E» tritd jedoch an 
eiemeie^en Aenderumgem niM fetden^ die vUBdekCohne erkenn^rm Ormtd 
der Lq^99e, dem ZufM dee AugenbUcie ihr SmMehen verdanken; «. B. 
294 mit nid« ; goselumde habtn edk, <melk ^e; dennoch ändert X jwn 
gdinge : ringe. 

VerfieMien teir mm die Bamdsohrifien, eoweid^en sie atte in den 
innerm Btkmen mehr oder toe9d§er von einan d e r a^> Qansf dmroh§e- 
retmi i»t keine doreetöen. %o ist aber viei reicher an innem Beimen^ ode 
W* SS hat deren sehr teenige, und Thedfast keine. Wir hemerken tbansth 
$oM, me der Oeechmack an der frössem KOnsOiehkeU Munimmi, eds 
mach itie durch die NachUksigkeU der Abschreiber das Werk der Yer^ 
schönerer fortwährend »eretoH wird. Atte Rdme sind verloren gegangen 
%md werden in w durch neue ersetset; a^er auch diese iwuen Beime gehen 
fsoch einmai durch die Abschreiber verloren, und werden noch einmal 
durdi andere ersäet. Man würde irren, wenn mem das AUer der 
verschiedenen Teate bhs nach der AneiM der innem Beime bedimmen 
wollte* Y hat deren am wenigstm, und ist doch sicher sehr jung. Der 
Verfasser dieser BearbeUung schdni den innem Beim absiehüieh ge- 
mieden $äu haben; er hed ihn wahrscheudich für nicht erlaubt gehalten, 
und für eine Störung der vierKcUigen Sk'ophe. Daher hat Y cMn 
keine Edme, an SteUen, wo edle anderen, auch Z im Beim übereinr' 
siiinmen, e. B. 88,3 haben aUe den Beim wlsetgrise; auch Zb 2t 
(in Za 30 isi vom Abschreiber herzog an die Stelle von grise gesetsi); 
aber Y seist: sagt mir in welcker masse soll ich von h3mnen fam. 
Da spcach perchtung der trewe daz wil ich wol bewam Dass nicht 
ekea Y den altem Text bewahrt, der erst später mü innem Beimen 
geschmückt vmrde, bedarf wohl nicht bewiesen »u werden; es geht schon 
dasram hervor, dass Y auch di^enigen Theüe esdhäU, die wir als die 
jüngsten Zusätze ausgeschieden haben, und die gewiss von Anfang an 
mit innefn Beimen versehen waren. Auch versteht es sich von selbst, 
dass es dem Verfasser von Y nicht gelang, alle innem Beime su ent- 
fernen, einige sind ihm entgangen, «. B, 91,3 inne : rninne« 299,1 über^ 
«anden : fanden, 399,3 entranne : bninne eur Bestätigung von Cw. 

Z id, wie wir gesehen haben, eine mAt junge Verschmebsung der 
beiden Wolfdieteriche; d€ts Exemplar von W, dessen sich der Ver^ 
eehnudeer bedi&ide, war, wie geaidgt wurde^ dasse^^ ents welehem Y go- 
fleesen isL Dieses aber hatte hereiis innere Beime» So pnden wir denn 
eMk in Z den Beim 38,3 (ZA 29, verdorben in Zu SQ). Ferner 6B^l 
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a Za 54,1, in Zb 53 f>erwUehl. 91,3 = Z6 85,3. d5,3 ^ Z5 89,3, 
ßeünderi in Zß 90. 95,3 = Zb 90,3. 117,1 = Zb, 111. 159 ^ Zb 
149. WaArac^einJicA aoJ^ q9ic& 64,3 leren, gerne ein Beim sein: er 
fin4et rieh ebemo Zb hl. W hat ferner noch den Reim in 54,1 fliezen : 
grUea^t Zb 47 (Za 48j teigt an dieser SielU keinen Reimt 

hochdietreiob sprach ich pent mich herre zu den fdessen dein; 

herre mein liebleich gmedsen last tnit deinen hulden sein. 
Aber offenbar ist difSser Vers verdorben, und stoar, wie so häufijS durch 
die Erwähnung des Sprechenden: hochdietreich sprach; es iet de^Uichj 
dass grttezen im sweUm Vers ein Reimwori ist; Z ist aus W eni^ 
standen. Es fehlt ferner der Reim 83,1 in Zb 77. Aber au^ in dieser 
stelle ist desUiiehf dass Z 

der knnig walgnnt lenger nicht enlie 
wie pald er ze bof für sein geste gie 
«n verdorbener Vers ist, der nach W mit Herstellung des Reimes ge- 
heeeert werden muss. Dasselbe ist der Fall 130: die Reimworte Hug- 
dieterii^e : tagentliche eind in Zb 124 noch enthalten. 

Umgekehrt hat Z vielleieht einige Reime erhalten, die in Ww ver- 
loren gtgangen eind, Zb 137 hat denselben Reim wie Zb 149: ersteht 
W 159, aber nicht 146. Es scheint auch Zb 83 die alt künigln : Hug- 
dieteridi und die sin ein Reim beabsichtigt »u fern; er fehlt W 59. 

In den ersten Abschnitten hatte also die Vorlage von Z aUe innern 
Reime von W und melleicht noch einige mehr. Später ist Z eine freie 
Bearbeitung. Es ist aber sehr auffaUend, dass in dem Abschnitt von 
507 bis 523 von den sahlreiehen innern Reimen von W kein einsiger 
in Z zu finden ist. Man kann daher vermtähen, dass in diesem Ab*' 
echnitt die inneren Reime jünger sind eUs in den ersten; wahrschein- 
licher ist, dass sie in der freiem Behandlung von Z verlogen gegangen 
eind. Zb 463 ist sogar ein Reim erhalten, Do sprach gezogenliche ; 
das wifz sicberliche, der in W 754 verwischt ist; doch hat w noch 
de» ßeimiwort sicberliche. 

Es ist niehi siu bezweifeln, dass in W schon manche Reime ver- 
loren gegangen sind; sie sind »um Theü an einem auffallenden Reimr 
wwt gu erkennen, und leicht wieder hersuitellen, auch inw öfters noch 
richtig bewahrt. Ein deutliches Beispiel ist 1289; man sieht, dass in 
2 hohes brides witze rrnnen soll: in 1 steht bitze m W, aber ver- 
schoben: w hat das richtige, 40 haben W und w durch Einschiebung 
tfon W9W den Reim zerstör^. In 1298 habe ich sin gnade zu tröste 
t$mged»ehi scn tröste sin gntvde um den Reim tröste : loste zu gewinnen, 
der in ifi man Endreim gemßcU iH* In 1347 habe ich den Reim ge^ 
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lazte : gesazte ohne Handschrift hergedeUi; gefviss mü Recht ^ w hat an 
die Stelle des in W gfstörten Reimes einen neuen gesetzt. 472,4 habe ich 
ohne Handschrift entwenken />7r entwichen gesetzt, weil der Reim auf 
benken zu nahe liefff, um nicht beabsichtigt sru sein, ftfie er auch in w 
473 gesetzt ist. Ich hätte ohne Z/ft*eifel noch öfter die vefiorenen 
Reime herstellen dürfen» 422 scheint zu Orunde zu liegen: 
daz Bwert daz im zn kriechen sin werder meister gab 
damit leit er manigen siechen nider in sin grab. 
470 etwa: 

dennoch was niemen worden inne siner tat ' 

do er zu der porten in die bürg getrat. 

1039,1 stand gewiss schiere im Reim auf ziere; und ebenso 1413,1 

ongen gebunden mit lougen. 1855 sprangen : junge. 996,3 id}sXaLe statt 

werde herzustellen. 1013 üt st€Ut s^rrdkBme wahrscheinlich beiden recke 

zu lesen im Reim auf waldes ecke w. s, tr. Siehe die Note zu 996,3. 

Wenn es somit sieher ist, dass W schon manche innere Reime durch 
Nachlässigkeit der Abschreiber verloren hat, so könnte es scheinen, dass 
der Text w, der noch eine grössere Zahl solcher Reime besitzt, der 
ältere, echtere sei* Richtig ist, dass w sehr oft die bessere Lesart, und 
sehr oft den alten in }V gestörten Reim bewahrt, aber nichts destowetd- 
ger ist es vollkommen deutlich, dass w eine jüngere Bearbeitung ist, die 
insbesondere den Zweck hat, den Schmuck der irmem Reime Öfter an- 
zubringen. 

In 99,4 wird aus banier rote eine banier grüne gemacht, um 
einen Reim zu gewinnen mit recken küne; der Bearbeiter von w hatte 
vergessen, dass in 980 die banier rote erwähnt war» 

In 487 ist der Reim kerkere : swere in A durch Versetzung ver- 
dorben; darum bildet w einen neuen Reim mü liehe, ähnlieh 740,3. 

Uebrigens haben oft alle vier Handschriften von w den neuen Reim 
wieder verdorben» 647,2 lautet in W do begunde sere weinen ; um den 
Reim, auf weinen zu gewinnen, setzte der Bearbeiter in 1 die reinen 
statt die zwen fdrsten ; nun aber haben aUe Handschriften von w die 
2. Zeile geändert, so dass der beabsichtigte Reim verschwunden ist. 
Ebenso ist es 650 ; Vers 2 hat in W du dust werliche ; dest^egen wurde 
Vers 1 geändert Do sprach geswindecliche ; nun aber ist in 2 das 
werliche von den Abschreibern verschoben worden, und der Reim wi 
nicht mehr vorhanden. Siehe die Note zu 465. 

Bei dem beständigen Wechsel der Lesarten ist es im Einzdnen nicht 
wohl möglich mit Sicherheit zu bestimmen, ob ein alter Reim verloren 
gieng, oder ein neuer gebildä wurde. Der Herausgeber musde eine WM 
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treffen, ohne eine andere Möglichkeit in Abrede zu steUen* Ohne äUere 
• beeaere Handsehriflen werden wir auch in Beziehung auf diese Reime 
darauf versrichten, das Ursprüngliche mü Sicherheit hersusieUen^ 

Es kommt auch vor, dass alle Handschriften von W und w einen 
innem Reim haben, den ich entfernte, s, 1353,1 u, 2. 

Betrachten wir nun diese innem Reime, so ist zunächst auffallend, 
dass sie nicht immer, toie man in der Cäsur erwartet, klingend, son- 
dern oft stumpf sind. Auch ohne Reim hat die erste Vershälfte nicht 
selten stumpfen Ausgang, Dies ist im alten j guten Vers nur möglich 
auf der vierten Hebung; aber schon in der Nibelungen Hdschr^ A fällt 
der stumpfe Schluss zuweilen auf die dritte Hebung. Es kann nicht 
überraschen,' wenn diese Verunstaltung des alten Verses in jungem 6e- 
dichten häufiger wird. Üebrlgens können wir aus unsern späten Handr- 
sehriften durchaus nicht auf die Gestalt der ursprünglichen Verse 
schliessen. Der Versbau ist entsetzlich verwildert, ohne Zweifel durch 
Schuld der Abschreiber. Aber bis zu welchem Qrad der Regetmässig" 
keit und Reinheit wir bei Herstellung des Ursprünglichen gehen dürften, 
können wir nicht ermessen. Eis ist nicht unmöglich^ dass sogar alle 
ersten Halbverse mit stumpfem Schluss auf dritter Hebung, gerade so 
wie tn den Nibelungen^ nicht vom Dichter beabsichtigt, sondern durch 
Roheit der Abschreiber entstanden sind. 

In diesen' innem Reimen finden wir viele auffallende Erscheinungen, 
und es ist schwer zu sagen, was jüngere Verwilderung und was ältere 
Freiheit oder Verschiedenheit der Mundart ist. Ich lasse ausser Be- 
tracht, was schon im Schlussreim vorgekommen ist, wie 2214 schaden : 
begraben. 537 frage :Bouge. 558 wäge:oage. 2063 kam: Rom und 
gar 2168 Bw Häcbe : äche für onch erinnern gar sehr an die Reime 
der Meistersinger. 1997 ir 8lent:flent weist auf eine Mundart, die 
die zweite Pluralis auf nt bildet, cdso wohl schwäbisch, allemannisch. 
Anderes scheint auf höheres Älter zu deuten, wie 1035 mit sinen fianden : 
in dem lande. Manches führt aus dem Hochdeutschen hinaus. Reime 
wie 1939 werten : hörten. 2021 sich werten : körte kommen zwar ver- 
einzelt vor, sind aber eigentlich nicht hochdeutsch. 743 sweren : mit 
6ren. herre reimt auf öre 313, 580, 1885, 2060 w. s. w. 1749 lieber 
lierre : ich swere (einen eit). Aehnlich ist 1601 ammen : bi namen. 
2009 mannen : stnrmfanen. 2167 von dannen : den fanen. ünüaut 
nicht beachtet 876 gruoze : süeze. 2942 tröst : erloeset. 2187 zu den 
fdezen : diu unmuoze. 2218 nöte : toeten. 991 der ferte : zarte, 1365. 
1674 herte : harte. Dieses ert im Reim auf art erinnert an das nieder- 
ländische aerd, das sowohl ard, als erd sein kann, s. Qram. 1^, 280. 
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1420 fer(e:kerte ist wohl farte: karte, $. Gram. 1', 253; dü9U audk 

1880 sieb werte : Lamparten. 2021 sich werten : kdrte. 1247 stechen: 
erreichen. 

1506 reimt gehiez : sweiz. 1618 schüte : gemeide. 804 linden: 
hende. 1053 wilde :felde. 2187 schilten : sie spielten. 

505 küme : soume, 600 triuwe : frouwe, 1259, 1752. 2147 sie sich 
firönwent :sie trüwent. 783 schöne : grüene, 1924. einzelne solche Reime 
verzeichnet Grimm, 1*, 207. 

1973 beschonwet : ergräwet : ferner 1934 müren : hom. 2216 
reffentöre : swaere. 

Auch 1825 nfgehowen : lewen soll wohl reimen. 

1582 behüeten : gebieten, und vielleicht 955 splse : verdriezen. 1786 
blsen : fliezen. Für die Consonanten ist besonders wichtig 296 ecke : 
lecken; Derselbe Reim 2022 und auch 1246 ist ohne Zweifel su lesen 
begonde er tot lecken, ck für altes gj erscheint noeft in locken 425, 
geleneken 638, ^enüich longanjan, locken schreibt A sogar 737 im 
Reim auf ougen. Dieses ck oder audi gg für gj ist nicht hochdeutsch, 
Hgjan und lagjan verlieren hochdeutsch das j uTui lauten ligen und 
legen; nur in der ältesten Zeit gUt noch licku, ligis; lecka, legis; 
später ist lige, liges; lege, leges allgemein; und vereinaeUes ligge oder 
lioke ist entweder rohe Schreibung oder fremder Einfluss. Zwar gibt 
Weinhold aUem. Gramm. 184 Beispiele für gg aus g}, für Uggen un<f 
leggen, etber er gibt ebenda auch Beispiele für taggen, iröggen, trdgge, 
megge u. $. t9. Beweisen können nur Reime. Solehe finden sieh Cbnea 
66, 12. 

nnd sahen amnseren secchen, d& fante wir unseren soatz lieken. 
und Gbnes. 38, 15 lecken : decken. 

— 14, 41 ob den rippen ligent zuo sculteren: dafür echter bei 
Diemer 6. 25 obe den rippen zw Schulter likkent 
Genes« 49, 29 diu kenne, 

diu in dorf get lecken dei si spate scol emeockin. 

Diese Beispiele lassen keinen Zweifel; aber die Genesis ist äUer als 
das zwölfte Jedirhundert und ihre Heimat sicher nicht Oesterreieh. 

Ein Beispiel, das nach Zeit und Ort unbedesikH^ wäre^ gibt Hem^ 
»elein von KonsianZj 

voh dem ritter und von dem pf äffen 168. 
j& wilfcu gar ze großen ruon 
an ritters orden loggen, 
ich biute dir sin ein eggen. 
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So lange die Redensart eine eggen bieten nicht naehgewieHn ist, 
muss die Stelle für verdorben gelten. Sicher aber findet sich derselbe 
Reim wie im W in dem Oedicht von Dietrich und Wenzlan, Altdeutscht 
Blätter 1 , 339 : Ir ringe wurden sere versniten. Von swertes 
ekken. Sie begnnden diy gebot lekken. Mit siegen dar ane zal. Das 
Bruchstück ist sfi kurz, als dass vdr über die Herkunft des Gedichts 
ins Reine kommen könnten. Es bleibt daher sehr unwahrscheinlichj dass 
hochdeutsche Dichter des 13. Jahrh. lecken statt legen sprachen, und 
auf ecken reimten. Dagegen niederländisch ist legghen und ligghen 
die allgemein gültige Form. 

So schwer es ist bei der Beschaffenheit unserer Handschriften des 
Wolfdietrichj aus den Reimen sichere Schlüsse ssu ziehen j so ist es doch 
ziemlich wahrscheinlich geworden, dass unser hochdeutsches Gedicht eine 
niederdeutsche oder niederländische Quelle benützte. Auch manche Wör- 
ter scheinen nach den Niederlanden zu weisen j so das Zahlwort der 
abtende, ahste (octaras) ; wenn schon diess am Rhein herauf bis nach 
Basel vorkommt, so ist es doch nicht alemannisch , sondern nieder^ 
ländisch. So betelben, ankifem, morsel, nnz die nacht lit, verferen. 

Jm Inhalt ist zu beachienj dass die heiligen Georg und Pancratius 
vorzugsweise in den Niederlanden verehrt umrden, St. Pancratins in Gent, 
Mecheln, Utrecht, Leiden u. s, w. (Rolland 12. Mai), Doch sei erwähnt, 
dass König Arnulf zu Ranshofen in Oberösterreich eine St. Pankraz' 
kapelle erbaute. Von S. Georg uÄrd Rolland. April, 3, 116 gesagt in 
toto Belgio nulla non dico civitas sed nee nrbicnla, quae non habeat 
templnm yel sacellmn yel saltem aram cum sodalitio venerationi S. 
Georgii consecratam. 

In der ersten Strophe urird gesagt, das Buch sei aus dem Kloster 
zu Tagemunt nach Raiem gekommen. Tagemnnt ist vielleicht St. Egmond, 
dessen berühmte Ribliothek 1573 bei der Zerstörung des Klosters ver- 
brannte. Die Chronik des Elaas Kolyn, zuerst gedruckt 1719 in den 
Analecta Belgica von Dumbar, dann von van Loon 1745 herausge^ 
geben, wurde für unecht erklärt von Huydecoper über Melis Stoke, 
von Wagenaer, in den Werken der Maetschappij van Leyden, tom. 3, 
p. 202; von van Wyn, historische Avondst. 1,139.*) Ich weiss daher 
nichts ob die Angäbe des Yerfasserjs dieser Chronik, dass er in Egmond 



*) AUe diese Bücher, wie die Chronik selbst, habe ich nicht gesehen; diese 
Notizen verdanke ich der GefÖMigkeit des gelehrten Kenners der ättniederländi- 
sehen Litteratur, Herrn Prof. Bormans in LüUich durch Liebrechts freund- 
liche Vermittlung. 

IV 
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Pü^i^. d$r Barden, ßl^ nkfäerigniüokß Hüdm(iediehU feuktn habe, 
^erihksickHgung verdient j dehe Lama de Baecker, de la religion da 
Nord de la Fraace, Lille 1864, XIV. 

JP^ fiibliolhek fWi Klo9Ur JEgmond gehorte ixe Leidener Hand'- 
eckriffi des 'WüUraf9j h ß^ffmawm WWiram S. 7, Bis liefert den B^ 
tpeie, fneU nur daae man in Egmond niederländieche Bacher hatte, 
mmdem auch, dam in der Mitte des 11. Jahrhunderts in Baiern ge- 
aehrieiene Werke in den Niederlanden cUtgeßchrieben wurden; dieMög^ 
Hehf^f^ li^ ndhe, da» auch niederländieche Werke nach Baiern tarnen. 
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Aji9 dem Erlöster Tagemont kam ein Buch an den BiBchof yon 
Eichstett in Bayern, und nach dessen Tod an das Kloster zn 8ant 
WAltburg in Sichstett; dort lasen es zwei Meister, und dttreh diea», 
die singend und sagend umherzogen, wurde der Inhalt der Welt W 

In Kunstanopel lebte ein Fürst der Griechen, der El5nig Ansant . 
]Sr hatte an seinem Hof den Herzog Berchtung vonMeran, der dxitt-^ 
halbhundert Jahr alt wurde, sechzig Jahr lang erzogen, ihn die Kunst 
des Mesfterwerfens gelehrt und ihni eine edle Herzogin ^um Weib« ge^ 
gegeben. 9. 10* 12. Vor seinem Tode empfahl er dieaem sein Land 
und insbesondere Bein&Oi jungen Sohn Hagdieterich* Berchtung eraog 
den jungen Fürsten zwOlf Jahre lang, da glaubte dieser bereit» ditfür 
sorgen zu müssen, dass das schöne Land nicht verwaist werde. Ab#r 
Berchtung, der Heidenschaft und Kristenheit durchwandert hatte« kannte 
keine Jungfrau, die hinreich^d edel von Oeburt und schön von Cre^ 
stalt war, um Königin von Kunstenopel werden zu ki^nnen; ea gebe 
allerdings eine durch Adel, Tugend und Schönheit ausgefseiehnete Jnng-» 
frau, die aber zu erlangen unmöglich sei, weil ihr Vat^ gesehworeA 
habe , sie keinem Manne zu geben, und sie auf einem Thurme einge- 
schlossen hatte. £s sei die schöne Hilteburg, Tochter des Eöoigs 
Walgand und der Königin Liebegart zu Salnecke. B^rokimig habe 
sie zwölf Jahre vor dem Tode des Königs Anzius dreimal geeehen. 28« 
Hugdieterich entsehloss sich alsbald um Hilteburg zu werben, un4 siah 
bei ihr in einer Verkleidung einzuschleichen. £r lässt sich in weiV- 
Uchen Arbeiten unterrichten und nimmt Weiberkleider, Peiun zieht 
er mit grossem Gefolge nach Salnecke und läisst vor der Stadt min 
Zelt aufscUagen. Alsbald schickt König Walgund den I^itter Herdegen 
heran«, um sich zu erkundigen, wer sie sei und was sie begehre« 48« 
Sie erklärte, sie sei HUtegund, die Schwester Hugdietericha von Künste** 
nopd, sie sei entflohen, um nicht einen Heiden beirathe^ zu müssen» 
und suche den Schutz König Walgunds, bis ihr Bruder ihr nicht mßbx 
zttvne» Walgund ninunt sie auf, obwohl die alte Liebegart Yerdacht 
hegt. 61. Sie gewinnt durah ihre Kunstfertigkeit, beßondere dwch 
eine gestickte Haube die Qnnst des Königs, darf die schöne Hilteburg 
sehen und wird auf denWuroiußh derselbeui die auch so schön sticke« 
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lernen will, zu ihr in den Thurm eingeschlossen. 88. Er gibt sich 
ihr zu erkennen, schwört sie zur Königin zu machen und sie nicht 
zu verlassen, und sie wird sein Weib. 95. 

Als Hilteburg sich schwanger fühlte, sahen sie eines Tags vom 
Thurm herab den Herzog Berchtung, welcher verabredeter Massen ge- 
ritten kam, um zu melden, dass König Hugdietrich seiner Schwester 
verziehen habe. Da zog Hugdietrich den Wächter ins Geheimniss und 
empfahl ihm für das Kind zu sorgen und sobald es möglich sei die 
Frau und das Kind nach Kunstenopel zu bringen. 123. Als am an- 
dern Morgen Berchtung bei König Walgund erschien und seine Bot- 
schaft ausrichtete, werden die Gespielinnen vom Thurme geholt, Hug- 
dieterich nimmt Abschied und mit einem Bing von Hilteburg, mit 
einem kostbaren Kleid von Walgund beschenkt, reitet er mit Berchtung 
nach Kunstenopel. 143. Hilteburg lebte zu Salnecke auf dem Thurme 
in Sehnsucht und Herzeleid, bis sie in einer Nacht ein Knäbchen ge- 
bar, welches an einem rothen Kreuz zwischen den Schultern kenntlich 
war./ Der Wächter rief eine Frau, welche das Kindchen badete und 
einband. Da kam die alte Königin Liebegart auf den Thurm um nach 
ihrer Tochter zu sehen. Da lassen sie das Kindchen in den Hag 
hinab. 155. Die Königin erschrak, ihre Tochter so blass zu finden 
und gieng erst den Abend wieder weg. Unterdessen hatte ein Wolf 
das Kindchen ge^mden und zu seinen Jungen gebracht, die aber noch 
blind waren imd ihm nichts thaten. 163. Als es der Wächter, der es 
Abends holen sollte, nicht mehr finden konnte, blieb er die Nacht 
draussen und beruhigte morgens Hilteburg mit der Lüge, dass er es 
getauft und einer Amme gebracht habe, bei der es nun wohl versorgt 
sei» 170. Am Morgen aber zog Walgund auf die Jagd; die Wolfs- 
grube wurde entdeckt und bei den jungen Wölfen das Knäbchen ge- 
funden. Der König nahm es auf den Arm und brachte es der Königin. 
Es wurde einer Amme übergeben, gedieh vortrefflich, und man mnsste 
es dreimal in der Woche dem König zeigen. 183. 

Als Hilteburg von ihrer Mutter von dem Kind gehört hatte, be- 
schwor sie den Wächter, ihr die Wahrheit zu sagen, und dieser ge- 
stand, dass er das Kind nicht mehr gefunden habe. Hilteburg bat 
ihre Mutter, ihr die Amme mit dem Kinde auf den Thurm zu schicken 
und erkannte es als das ihrige an dem rothen Kreuze zwischen den 
Schultern. Nun erzählte sie ihrer Mutter die ganze Geschichte und 
bat sie um ihren Beistand. Diese fragte in der Nacht ihren Gemahl : 
»wie soll man zu einer Sache thun, die nicht mehr geändert werden 
kann?« »Die muss man fahren lassen« antwortete der König. »Nun 
so lass es fahren, sprach hierauf die Königin, dass deine Tochter ein 
Kind hat« und erzählte ihm den Hergang der Sache. Walgund wurde 
zwar zornig, da ihm aber der Wächter alles bestätigte und ihn er- 
innerte, dass er selbst einen Mann mit seiner Tochter eingeschlossen 
habe, wovon eine ganz natürliche Folge sei, dass diese ein Kind be- 
kommen habe, und als seine Bitter ihm erklärten, dass er seines Eides, 
die Tochter nicht zu vermählen, ledig sei, da sie selbst gemann^t 
habe, so war er so vernünftig sich in die Umstände zu schicken. 218. 
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Er Hess das Kind taufen und gab ihm den Namen Wolfdietricli ; 
Gevattern waren Graf Wulfin, eine Markgräfin von Galitze und der 
Fürst Sant Jerge. 223. Hierauf sandte Walgund den Grafen Wulfin 
und den Fürsten Sant Jerge nach Kunstenopel und Hess dem König 
Hugdietrich melden, dass er seine Gemahlin abholen könne. 236. 
Hugdietrich kam nach Salnecke, beschenkte die Amme reichlich, und 
führte Frau und Kind nach Haus. Walgund begleitete seine Tochter 
nach Kunstenopel und erst nach vierzehntägigen Festen kehrte er nach 
Salnecke zurück. 259. In Kunstenopel aber wurde GrafWulfin Mar- 
schall und die Markgräfin von Galitze Pflegerin. 260. Hilteburg ge- 
bar ihrem Gemahl noch zwei Söhne^ Böge imd Wachsmut. 261. Die 
drei jungen Fürsten wurden im Kristenglauben und in allen ritterlichen 
Uebungen wohl erzogen, und als Wolfdietrich 13, die beiden andern 
11 Jahr alt waren, wurden sie auf einem Tumei an einer Mittwoche 
zu Rittern gemacht, und jeder erhielt seine Dienstleute. 270. Im 15. 
Jahre widersagte den Griechen der Heide Olfan von Babilonie. Da- 
mals war gerade Wolfdietrich mit seinen eilf Rittern nach Sieben- 
bürgen auf Abentheuer geritten. Olfan belagerte den König in Atnis 
und Kunstenopel; es kam zu einer grossen Schlacht, in welcher die 
Kristen unterlagen; da erschien Wolfdietrich mit seinen eilf Rittern; 
die Schlacht begann von neuem und die Heiden wurden in die Flucht 
getrieben. 301. 

In diesen Zeiten lebte zu Garten der Kaiser Otnit, der einem 
heidnischen König die Tochter, die schöne Sidrat, entführt hatte. Als 
er eines Tages sich rühmte mehr Länder zu haben als seine Vor- 
fahren; alle Reiche bis ans Meer seien ihm unterthan; da sagte der 
Herzog Gerwart, es gebe doch noch einen gewaltigen König, der ihm 
nicht diene. »Wer könnte das sein? fragte der Kaiser. Bayern und 
Schwaben, Toscan und Pulle, Rom und Latran und das reiche Land 
Sant Jacobs ist doch alles mein.« »Es ist der König Hugdietrich von 
Griechenland,« erwiderte Herzog Gerwart. Alsbald berief der Kaiser 
zwölf Grafen, die er nach Kunstenopel schickte. Der beredteste unter 
ihnen, Graf Hermann, führte das Wort vor dem König Hugdietrich ; 
dass er an Kaiser Otnit Zins bezahlen, oder des Krieges gewärtig 
sein solle. Zwar sind die Söhne für Krieg, aber Hugdietrich zieht es 
vor, den Frieden mit einem mit Gold beladenen Saumross zu erkaufen. 
Die heimkehrenden Boten landeten zu Sippen , ritten nach Garten, 
überbrachten den Tribut und meldeten dem Kaiser, dass Wolfdietrich 
sobald er zum Mann gewachsen sei, zu Garten mit ihm um sein Land 
fechten wolle. 327. 

Als Hugdietrich sterben wollte, vertheilte er seine Länder unter 
seine Söhne. Wachsmut bekam das Land bi der Ipper dan, Böge be- 
kam Blibort, Wolfdietrich aber das höchste Erbe, also Kunstenopel. 331. 
Darauf starb der König; man bestattete ihn und Berchtung zog mit 
Wolfdietrich nach Meran, wo er ihn drei Jahre lang Ritterspiel lehrte, 
besonders auch die Kunst des Messerwerfens. Diese hatte Berchtung 
von Wolfdietrichs Grossvater, dem König Anzius gelernt ; als er we- 
gen kleiner Dinge mit diesem zerfiel, kam er nach wilden Russen zu 
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Ktmg Oiippiani dem er lange diente nnd de&teen Sohn Petiftü et 
ebenfalls im Meeserwerfen miterrieliiete. Doch einen Sprang nnd einen 
Wurf hat er diesem vorenthalten ; Wolfdietrich aber hat alle Sprünge 
nnd Wtkrfe gelernt nnd wnrde darin sogar geschickter als sein Mei- 
ster. 347. 

Unterdessen hatten Böge nnd Waohsmnt Ennstenopel in Besitz 
genommen nnd sprachen, Wolfdietrioh sei ein Eebskind nnd kSnne 
kein Erbe' haben./ Da will Wolfdietrich nach Berchtnngs Rath sein 
Erbe erstreiten. Er erhält von seinem Meister an einem Pfingsttag 
das Schwert. Die 16 Söhne Berchtungs schworen ihm, nnd dazu 
4000 Helden. Sie zogen nach Sippen, wo sie sich einschifften; in 
20 Tagen kamen sie nach Ennstenopel; 857. sie landeten bei einem 
Wald, wo Berchtnngs Söhne Hache nnd Herebrand mit dem Heer 
blieben, während Berchtnng mit Wolfdietrich zn Hofe gieng. Wenn, 
die Söhne das Hom Berchtnngs erschallen hören, sollen sie ihm za 
Hülfe kommen. Als die beiden zn Ennstenopel in den Saal traten, 
wird zwar Berchtnng gegrüsst, aber Wolfdietrich nicht, nnd Böge er- 
klärt, dass dieser ein Eebskind sei, von Graf Wnlfin erzeugt, und da- 
her nicht erben könne. Berchtnng beschwört die Eönige, ihre Mutter, 
von der Kiemand übles gesagt habe, nicht zn beschuldigen. Wolf- 
dietrich will sich mit dem halben Erbe begnügen. Als aber die Eö- 
nige darauf nicht eingehen wollen und den alten Berchtnng beleidigen, 
droht Wolfdietrich mit dem Schwerte und es kommt zum Eacftpfe. 371. 
Berchttmg springt atif eine Zinne und bläst sein Hom; die Söhne 
mit dem Heer dringen in die Stadt ein. Der Eampf dauert drei Tage 
und das ganze Heer Wolfdietriehs bis auf Berchtnng und seine 16 
Söhne war erschlagen. Da wollte Wolfd. den Eampf abbrechen, da- 
mit Berchtungs Söhne gerettet würden. Aber Berchtnng will den Eampf 
fortsetzen. Sechs seiner Söhne fallen; so oft einer fällt blickt Berch- 
tnng seinen Herrn lachend an, damit er nicht verzage. Von einem 
Wurf auf den Helm betäubt sinkt Wolfd. zu Boden. Da stellt sich 
Berchtilng mit dem Schilte über ihn bis die Söhne zu Hülfe konmien,> 
unB die Griechen zurückdrängen. Berchtnng bindet seinem Herrn den 
Helm ab und wischt ihm den Schweiss aus den Augen und dankt 
Gott, dass er noch lebt. Wolfd. will vor der tJebermacht weichen; 
sie eilten zu den Bossen und flohen, von den Griechen Verfolgt, in 
einen Wald. 390. • 

Unter einer Linde an einem Brunnen legten sie die Waffen ab 
und ruhten, nur Wolfdietrich blieb gerüstet und hatte sich von seinen 
Dienern entfernt ; da wurden diese von zwölf Biesen überfallen und 
nach Trojemunt zn dem Heiden Belamunt, dem Bruder Ollans, gebracht, 
der sie in einen Eerker werffen Hess. 399. Als Wolf dietrich zumBrnU'^ 
nen zurückgekehrt die Seini^en nicht mehr fand, schrie er so laut< 
dass es Belanmnt auf seiner Burg hörte. Dieser schickte sogleich seine 
Lefute unter der Führung Wilhers, um den Fremden zn fangen. Aber 
Wolfd. wollte sich nicht gefangen nehmen lassen, sondern erlegte in 
heissem Kampfe den f^ührer Wüher und seine Leute, zwölf Biesen. 
Ihr Geschrei hörte Bölamunt, er legte selb^ seine Rüstung an nnd 
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gieng binab. Br focht imt Wotfd. ölm^ EhätdcMdQüg, Mil did Naclit 
dem £ampf ein Ende machte. In det Nacht ei^ehien bei Wdlfd. ein 
Zwerglein, Bigung (oder Bibung) genannt (441), es will ihta znm Sidg 
verhelfen ans Dankbarkeit fttr die WohUhaten, die ihm seih Vater 
Hngdietrich erwiesen hat. Ed gibt ihm einen tCing, und sagt ihm, 
er solle, wenn Belamunt wieder komme, sein Schwert in den Sand 
stossen \ dadnrch würden die Ringe des Eiesen weicher als Blei. Am 
Morgen nimmt der Zwerg Abschied und der Biese kommt. Wolfd. 
befolgte den Bath ; aber nichtsdestoweniger dauerte dar Kampf wied0r 
den ganzen Tag* Als es Nacht wurde, gieng Belamunt im. einem Bron- 
nen, welcher fünfzehn Maünskräfke verlieh. Aber der Zwerg Bigtmg 
hatte für Wolfd. gesorgt nnd brachte ihm ebenfalls 2wei Trünke des 
Brunnens. Am Morgen begann der Kampf von neuem, und Wolfd. 
schlug seinem Gegner die Büstung herunter^, so dass man sein sei- 
cLenes Hemd sah. Dies war das Hemd Sant Jörgen gewesen^ daä Be- 
lamunt in einem Kloster geraubt hatte. 449. Wo^d. forderte den 
Heiden auf, sich taufen zu lassen ; da er sich Weigerte, Schlug er ihm 
endlich das Haupt ab, und legte sogleich das Hemd an, das ihn vor 
allen Waffen behütete Der junge Held Hess sein Eol^s beim Brunnen 
und gieng zur Burg. Der Pfortner, ein Biese, der wiederum Olfitn ge- 
nannt wird (400), wehrte ihm den Eingang, wurde aber nach langem 
Kampf gefällt. Nun trat Wolfd. in den Saal, wo die Biesen, Lunher 
und zwölf andere, ruhig speisten. Er stand aü der Thür und erlegte 
sie alle, als sie mit Stühlen und Bänken auf ihn eindrangeü. Darauf 
gieng er in die Küche, wo das Gesinde war ; da sie ihm den Schlüssel 
zum Kerker nicht geben wollten, erlegte er denjenigen, der den Schlüssel 
bewahrte, und öffnete den Thurm. An einem langen Biemen zog er 
seine Diener, Berchtung und seine Söhne heraus, und alle setzten sich 
alsbald an den Tisch und verzehrten das Mahl der Biesen« 493. 

Sie kamen in einen Wald und setzten sich zu einem Feuer^ Da 
erst bemerkte Wolfd., dass sechs Söhne Berohtungs fehlten. Auf seine 
Frage antwortete Berchtung, sie seien wahrscheinlich entronnen, und 
erst als ihn Wolfd beschwört, gesteht er die Wahrheit. Wolfd. ist ttÄ- 
trdstlich und will sich in sein Schwert stürzen. 401* Herebrant Ver- 
band ihm mit seinem Hemde die Wunde am Kopf. 505. In der Nacht 
wollte Wolfd. wachen. Hasche wollte es nicht dulden, und Berchtung 
sagte ihm, dass ihm ein rauhes Weib schon sieben Jahre nachgestellt 
habe. Aber Wolfd. meinte: es sei besser In der Jugeiid Noth leiden 
als im Alter. Da legten sie sich schlafen, und auch der alte Berch- 
tung konnte sich des Schlafes nicht erwehren. Da kam auf alUn 
Vieren die rauhe Else heran, und begehrte, der junge Held solle sie 
umarmen, und versprach ihm ein Königreich. Er abef rief ihi? zu, sie 
soHe wieder zur Hölle fahren. Da warf sie einen Zaubdr auf ihn, dalss 
er betäubt war, und nahm ihm das Schwert und das Pfbrd. Als er 
wieder zu sich kam, suchte er sein SehWert und sein Pferd/ er lief 
auf einer Strasse, welche die rauhe Else mit Zauber gemacht halte, 
zwölf Meilen weit in den Wald, bis er diese unter einem Bauiie fand. 
Sie betäubte ihn noch einmal, beschnitt ihm die Kftgel und scbor 
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ilim das Haar bis zu den Ofaren, und machte ihn zu einem Thoren, 
dass er unsinnig ein halb Jahr im Walde lief und seine Speise von 
der Erde nahm. 522. 

Als Berchtung und seine Söhne erwachten nnd ihren Herrn nicht 
mehr fanden, beschlossen sie sich zu trennen: die Söhne kehrten nach 
Kunstenopel zurück und wollten sich unter Vorbehalt der Rechte 
Wolfdietrichs den Königen unterwerfen. Berchtung aber suchte seinen 
Herrn. Er wallte durch die Wüste an Sant Jörgen Arm, Hess sich 
übersetzen und kam nach Troja 530, wo er an der Pforte die rauhe 
Else fand, die ihm aber keine Auskunft gab. Nachdem er vergeblich 
die Welt durchwandert hat, kehrt er über das Meer nach Kunstenopel 
zurück; er und seine Söhne wollten sich den Königen Böge und 
Wachsmut unterwerfen mit dem Vorbehalt, dass sie ihrem Herrn 
Wolfdietrich dienten, sobald er wieder komme. Aber die Könige 
wollen von diesem Vorbehalt nichts wissen, sie lassen Berchtung und 
seine Söhne in Fesseln schlagen ; und sie mussten Tag und Nacht auf 
der Mauer Schildwächter sein. 543. 

Nachdem Wolfd. ein halb Jahr des Verstandes beraubt im Walde 
gelebt hatte, schickte Gott einen Engel zur rauhen Else, und Hess ihr 
sagen, dass ihr der Donner in drei Tagen das Leben nehme, wenn 
sie nicht dem Helden den Verstand wieder gebe. Da suchte sie ihn 
auf und hob den Zauber auf : er hatte seine Sinne wieder, blieb aber 
schwarz. Wiederum bat sie ihn um seine Liebe; sie sei von einer 
Stiefinutter verflucht, so lange als rauhes Weib zu leben, bis der grösste 
Held sie durch seine Liebe befreie. 350. Sie führte ihn nach Alt- 
troja und badete sich in einem Jungbrunnen, der auf der einen Seite 
warm, auf der andern kalt war. Darin Hess sie die rauhe Haut und 
kam als die schönste aller Erauen heraus, und hiess nun Siegewinne. 
558. Auch Wolfd. badete sich und wurde wieder so schön wie vor 
einem halben Jahre. Sie war nun seine Gemahlin, aber in aller Freude 
vergass er seine Dienstleute nicht, und hoffte sie durch Otnits Hülfe 
zu befreien. 564. Er erzählte ihr, wie er als Knabe gelobt habe mit 
Otnit um sein Land zu fechten. Sie gibt ihm ein Schiff mit Greifen- 
gefieder; und er nimmt das Hemd S. Jörgen mit, in welchem Sant 
Fangrazien Heiltum versiegelt ist. Ein guter Schiffer brachte ihn 
nach Sippe, von wo er nach Garten zog, wo er sich unter eine Linde 
legte und einschHef. Unter dieser Linde aber durfte Niemand Hegen, 
der nicht mit Otnit fechten wollte. 575. Kaiser Otnit und seine Ge- 
mahHn Sidrat standen an der Zinne und sahen mit Erstaunen den 
fremden Mann unter der Linde liegen. Die Kaiserin meinte, er sei wohl 
müde: Otnit solle ihn noch schlafen lassen, es müsse ein tapferer Mann 
sein. Ich glaube, ihr seid ihm hold ? fragte Otnit. Wie sollte ich ihm 
hold sein, antwortete Sidrat ; meine Augen sahen ihn nie. Otnit lieös 
sich von der Kaiserin den Harnisch anschnallen, nahm einen grossen 
Schaft, gieng hinab und stiess den Fremden auf die Brust. Dieser 
meinte, er hätte ihn wohl sanfter aufwecken können, und fragte, ob 
er mitvihm fechten wolle. 584. Als Otnit die Frage bejahte, bat ihn 
Wolfd. ihm den Helm zu binden. Während der Kaiser ihm diesen 
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Dienst erwies , kam die Kaiserin durch den Hag gestrichen , um un- 
bemerkt dem Zweikampf zuzusehen. Otnit fragte den Fremden, wer 
er sei. Dieser aber ist durch die Frage beleidigt. Seid ihr nicht von 
wilden Griechen Wolfdietrich ? fragt der Kaiser. Wehret euch, ruft der 
Fremde , der Wolf will euch angreifen. Nun fechten sie und jeder 
wird mehreremal zu Boden geschlagen; bis endlich Otnit bewusstlos 
am Boden liegt und ihm Blut aus Mund und Ohren dringt. 595. Da 
trat Sidrat vor und bat Wolfd. Wasser zu holen, dass sie ihren Herrn 
laben könne. Wolfd. nimmt den Helm ab und holt Wasser. Damit 
gelabt kommt Otnit wieder zur Besinnung, und seine erste Frage ist, 
ob Sidrat ihm unterdessen nicht untreu geworden sei. Darüber be- 
ruhigt, beschwört er mit Wolfdietrich einen Bund der Freundschaft ; 
nichts soll sie scheiden als der Tod. 604. Ehe sie auf die Burg 
giengen, fragte Wolfd. seinen Freund, ob er sicher sei nicht wieder 
eifersüchtig zu werden. Das sei nun alles vorbei, meinte der Kaiser ; 
aber nach sechs Wochen fragte er ihn doch, ob er denn der Kaiserin 
so hold sei, dass er seine Dienstleute vergesse? Wolfd. antwortet, er 
habe ja eine viel schönere jenseits des Meeres; zu dieser wolle er 
jetzt heimkehren. Otnit verspricht ihm, zu ihm zu kommen, sobald 
er seine Diener befreien wolle. Wolfd. meint aber, er müsse zuerst 
zum heiligen Grabe fahren, um Gottes Hülfe zu erlangen. Er nahm 
nun Abschied, und zog zum Hafen, wo er sein Schiff gelassen hatte, 
dort fand er Sigewinne, die gekommen war, ihren Mann zu suchen. 
Sie fuhren mit einander in dem Greifenschiffe nach Haus nach Alt- 
troja. 616. 

Aber schon nach acht Tagen ritt er mit seiner Gemahlin auf 
die Jagd. Als das Zelt im Walde aufgeschlagen war, kam ein Hirsch 
mit goldenen Hörnern gelaufen. Wolfd. und seine Leute jagten dem 
Thier nach. Da kam ein alter Riese, der Heide Tresian, welcher den 
Hirsch in den Wald gebracht hatte, und stahl die Sigewinne sammt 
ihrem Zelte ; er brachte sie über das Meer in seine Burg. 622. Als 
Wolfd. den Hirsch erlegt hatte und zu den Frauen zurückkehrte, 
hörte er was vorgefallen war. Er kam nach Alttroja zurück, nahm 
eine Kutte , steckte das Schwert in einen Pilgerstab , fuhr in dem 
Greifenschiffe über das Meer, und zog ein halb Jahr als Pilger um- 
her, um seine Frau und ihren Räuber zu suchen. 629. Er kam auch 
nach Garten, wo er um ein Nachtlager bat. Otnit erkannte ihn nicht, 
und erkundigte sich bei ihm nach Wolfdietrich. Aber die Kaiserin 
lachte heimlich und des Nachts schlich sie sich zu ihm, begrüsste 
ihn und fragte ihn, warum er die Kutte trage. Da erzählte er ihr 
seinen Kummer : sie aber holte den Kaiser herbei, dass er ihm helfe. 
642. Wolfd. hatte unerkannt bleiben wollen, um seinen Freund nicht 
zu betrüben: Otnit aber liess sich nicht abhalten, ihn zu begleiten. 
Sie zogen mit einander durch die Wildniss, bis sie zu einem^ Förster 
kamen, der sie wohl bewirthete. 655. Als Otnit eingeschlafen war, 
erfuhr Wolfd. von dem Förster, dass der Riese Tresian auf der Burg 
Altenfelse eine entführte Kristenfrau habe. Er liess sich den Weg 
zeigen und beschwor d,en Förster, dass er den Kaiser nicht nach ihm 
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waise, damit dieser zu. seiner Frau heimkehre. Aber Wolfd. verirH» 
»ich und entschlief endlich bei einem Brunnen anf einem Stein. 670. 
Als Frau Sigewinne aus einer Zinne in den Wald seh ante , erblickte 
sie den Mann bei dem Brunnen. Sie schickte eine Jungfrau, die schöne 
Fromut, hinab. »Was suchst du bei dem Brunnen, schöne Jungfrau^« 
fragte Wolfd. aufwachend. »Edle Kräuter für meine Frau Sigewinne. « 
»Wieheisset ihr, schöne Jungfrau?« »Ich heisse Fromut, tugendhafter 
Mann.« »Das ist ein seliger Name; Freude und Wonne sollet ihr 
immer haben.« »Freude und Wonne ist uns unbekannt. Meine Frau 
weinet täglich. Sie versprach dem alten Tresian, seinen Willen zn 
thun, wenn er ihr ein halb Jahr Frist gebe; heute hat das Ziel ein 
Ende.« »Wer ist es, um den die Frau klagt]?« »das ist ein Herr 
Wolfdietrich von wilden Griechen.« Da gab er ihr einen goldnen 
Ring und sprach, »frage deine Frau, ob ein fremder Pilger in die 
Burg kommen dürfe«. Fromut fragte, ob sie den Ring mit Ehren 
annehmen dürfe? Er sagte, dass sie ihn mit Ehren tragen könne, 
und dass auch sein Herz grossen Kummer trage. 686. Fromut nahm 
Abschied von ihm und kam zu Sigewinne. Diese vermuthete, dass der 
Pilger Wolfdieterich sei, und bat den alten Tresian ihn auf die Burg 
zu holen. Tresian that es. Wolfdietrich sass beim Feuer und schaute 
umher ; da erblickte er sein Zelt. Er dachte : ich bin zu allem Heile 
in die Burg gekommen. Endlich wurde mit einem Hom das Zeichen 
zum Essen gegeben. 700. Zwerge richteten die Tische. Die Königin 
erschien und Wolfd. erhielt seinen Platz ihr gegenüber. Während 
der Mahlzeit blickte sie ihn forschend an, und fragte ihn, ob er nichts 
von Wolfd. wisse. Nein, sagte er, aber er habe gehört, dass einem 
Fürsten von Alttroja seine Gemahlin entfuhrt worden sei. Da, weinte sie, 
und Tresian wurde zornig. Sie beschwichtigte den alten Riesen; die 
Tische wurden gerückt; die Zwerge zündeten die Lichter an, und 
Tresian nahm die Frau bei der Hand. Da warf Wolfd. die Kutte 
ab und zog das Schwert aus dem Pilgerstab, und rief: »Wirth, sie 
ist lange bei dir gewesen, sie muss jetzt bei mir bleiben.« Der alte 
Tresian will aber nicht lästerlich fechten ; der Pilger solle eine Rüstung 
anlegen, und wer dann siege, solle *die Frau und alles, was er besitze, 
behalten. Es wurden drei Brünnen gebracht, eine alte und zwei 
prächtige goldene. Wolfdietrich wählte die alte zum Schrecken Tre- 
sians ; Sigewinne legte sie ihm an. Nach langem Kampfe fiel der alte 
Tresian todt zur Erde; 718. Die boshaften Zwerge, die sich ins 
Hinterhaus flüchteten , wurden verbrannt. Aber Tresian hatte im 
Walde eine Schwester, ein fürchterliches Weib, Berille genannt. 
Wolfd. geht ihr vor das Thor entgegen, wird aber von ihr zu Boden 
gechlagen, gebunden und des Schwertes beraubt. Aber der reiebe 
Gott vom Himmel erträgt kein Unrecht lange; 732, während das 
lingeheure Weib sich entfernte um den Strick zu holen, mit dem sie 
ihn hängen wollte , fiel ein Regen, der die Bande erweichte, und ein 
Zwerg brachte dem Helden eine Nebelkappe und zeigte ihm sein 
Schwert. Nun besiegte und erlegte Wolfdietrich die Riesin und kam 
mit dem Zwei^ in die Burg zurück. Wolfdietrioh vermacht die Borg 



Altetrfelse tind das ialbö Latid dem hülfr6icheh Zwerge Artfelö (747). 
Die andere Hälfte erhält der Förster. Zu diesem kam mm Wolfd. 
mit Sigewinne und Fromnt , und von ihm geführt zu Otnit. Dieser 
hatte unterdessen ebenfalls schwere Abenthetier bestanden; er hatte 
mit einem Riesen gefochten und war in einen hohlen Berg einge- 
drungen, in welchem Zwerge Harz, Pech und Schwefel anzttndeten, 
so dasö er fast erstickt wäre und ganz schwarz wurde. Sie zogen 
nun nach Garten heim. Frau Sidrat sprang von der Zinne herab 
ihm entgegen und rief: »Willkommen, Wolfdietrich, wo habt ihr den 
edlen Kaiser gelassen?« »Nehmt einstweilen diesen schwarzen dafür« 
erwiderte Wolfd. Da erst erkannte sie Otnit und liess sich alles 
erzählen. Kach acht Tagen beurlaubte sich Wolfd, Die Freunde 
schworen beiln Abschied, dass Jeder den Tod des andern rächen 
wolle. 770. Noch ein halb Jahr lebte Wolfd. mit Sigewinne auf Alt- 
troja. Da gebot Gott über die Frau; ihre reine Seele war Gott lieb, 
und sie verschied eines schönen Todes. Der schönen Fronrat gab Wolfd. 
einen Mann und ein Land. 770. 

Dem Kaiser Otnit hatte sein Schwiegervater zwei schreckliche 
Drachen und einen Riesen und eine Riesin gesendet, die thaten grossen 
Schaden. Als das Otnit erfahr, wollte er ausziehen, um sein Land 
zu befreien. Ungern ^ab ihm die Kaiserin Urlaub ; sie ahnte, dass sie 
ihren Gemahl nicht wieder sehe. Er nahm ihr das Versprechen ab, 
dass sie im Fall seines Todes sich nur mit dem Manne, der die Wür- 
mer erlege, wieder vermähle. Er ritt mit seinem Hunde in den Wald 
und blies sein Hörn. Davon erwachte der Riese Velle; er rief dem 
Kaiser zu: »Du kleiner Wicht <• wie darfstu mich wecken? Du er- 
scblugst HAT in der Heidenschaft mein Oheim Brumfart; jetzt musst 
du sterben.« Es begann nun ein langer Kampf, endlich gelang es 
dem Kaiser, dem Riesen die Füsse abzuhauen. Auf sein Brüllen kam 
sein Weib , Runze , herbeigelaufen mit einem ausgerissenen Baume ; 
sie führte damit einen Streich nach Otnit; da dieser aber auswich, 
traf sie ihren Mann. Da schlug ihr Otnit das Haupt ab, setzte sich 
zu Pferd und ritt weiter, da traf er auf einen wilden Elephanten, 
der mit einem Wurme kämpfte. Da er selbst einen Elephanten im 
Schilde führte, half er dem lebenden, und jagte den Wurm in die 
Flucht. Der Elephant schloss sich ihm an ; und er kam zu einer 
Linde, die von drei Göttern so bezaubert war, dass jeder Edelmann, 
der darunter kam, öchlafen musste. Otnit schlief fest ein. Da kam 
der Wurm gestrichen. Der Elephant kämpfte mit ihm, während der 
Hund mit Bellen, das Pferd mit Scharren den Kaiser aufzuwecken 
suchten. Aber der Wurm erlegte den Elephanten und verchlang den 
schlafenden Kaiser sammt Schild und Helm bis an den Kopf, und 
wollte ihn seinen Jungen zum Futter bringen. Als er aus dem Be- 
reich der Linde war, erwachte Otnit und regte sich um das Schwert 
zu ziehen* Da lief der Wurm gegen einen Baum und stiess ihm den 
Kopf daran, dass ihm das Herz im Leibe brach. Darauf brachte er ihn 
seinen Jungen, die ihn durch die Ringe der Rüstung aussaugten. 
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Hund und Pferd kamen nach Garten zurück; die Kaiserin beweinte 
ihren Gemahl vier Jahre lang. 834. 

Unterdessen hatte Wolfdietrich, nach dem Tod seiner Gemahlin 
das Kreutz genommen und die Wallfahrt zum heiligen Grabe ange- 
treten. In einem Walde begegneten ihm zwölf ungetaufte Eäuber. 
Als sie den Ritter erblickten, sprachen sie : »uns will Mahomet, Ter- 
fian, Apollo, Medelbolt und Jupiter helfen.« Der erste, Bumelher, 
sprach: »sein Schilt scheint wie ein Spiegel; den muss er mir lassen.« 
Der zweite , Widergrin , sprach: »das Ross, das er reitet, muss mir 
gehören.« Der dritte, Bettewin wollte den Helm haben; Biterolf, der 
vierte, die Eisenhosen, der fünfte Isenher, das Schwert, der sechste 
Ortwin die Blatte vor der Brust, der siebente, Helmschart, des Bosses 
Waffendecke, der achte (Rotolf) das seidene Spalier um den Kragen, 
der neunte, Betlij, den Helm, der zehnte, Wolfram, das Stahlschoss (?), 
aber der elfte, Billung und der zwölfte, Mortgran, meinten die Thei- 
lung sei unbillig : da sie alle ihr Blut vergiessen müssten , so sollte 
auch die Theilung gleich sein. Wolfdieterich hörte ihre Reden, wie 
sie seine Rüstung untereinander vertheilten ; er erlegte sie alle zwölfe 
und rief spottend: »jetzt habt ihr alle gleichen Theil.« 864. Er ritt 
weiter und kam zu der Burg Griimure, wo er von dem Burggrafen 
Ernst und dessen Frau und Tochter Trutlind aufs beste bewirthet 
wurde. 887. Er ritt dann weiter durch Ungarn, Oesterreich und 
Baiem. Schwaben liess er rechts liegen und ritt durch Lamparten 
nach Tuschgan (Toscana) und Pulle (Apulien) zur Stadt Messefrid, 
wo er sich einschiffte. Vom Sturm verschlagen musste er am Lande 
anlegen ; während Wolfdieterich ans Land gieng wurde sein Schiffer 
von einem schrecklichen Riesen gepackt und fortgetrag^. Durch 
einen kleinen Knaben davon unterrichtet, suchte Wolfd. den Riesen in 
seiner Hütte auf und traf ihn, wie er gerade, in Bärenhaut gekleidet, 
den Schiffer am Feuer zu braten beschäftigt war. Er hieb ihm beide 
Hände ab und schlug ihn todt. Da er nun aber ohne Schiffer war, 
vertraute er sein Schiff der Führung des kleinen Knaben und befolgte 
dessen Befehle. 915. Aber sie waren noch nicht weit gekommen, als 
sie einem Schiff mit siebenzig heidnischen Seeräubern begegneten, 
welche nicht nur mit ihren Hombogen auf sie schössen, sondern auch 
ihr Schiffchen mit griechischem Feuer in Brand steckten. Da gab 
Wolfd. dem Knaben einen Ring (der wahrscheinlich gegen das Feuer 
schützte ?) und er selbst sprang neun Klafter weit auf das Schiff der 
Feinde. Er erlegte sie alle mit dem Schwerte oder stürzte sie ins 
Meer, bis auf einen, Namens Ger, den er fragte, ob er Krist werden 
wollte. Wie fang ich das an? fragte der Heide. Da fasste ihn 
Wolfd. und tauchte ihn in Gottes Namen in das Meer; und da war 
der wilde Heide ein guter Krist geworden, und er erhielt den Namen 
Wernher. Wolfd. nahm nun den Knaben an Bord und sie kamen 
am dritten Tage nach Ackers zu dem deutschen Hause. Der KJnabe 
gab den Ring zurück, und er und Wernher gelobten bei Wolfd. zu 
bleiben. 942. 

- Im deutschen Hause wurden sie wohl empfangen und bewirthet. 
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Der Hauptherr des Hauses klagte dem Helden seine Noth: sie seien 
von einem grossen Heere der Heiden belagert und hätten viele Brü- 
der verloren* Am folgenden Tage zog Wolfd. mit 40 Brüdern des 
deutschen Hauses aus und schlug die Feinde in die Flucht. Seine Thaten 
kennt der werthe Meister Wolfram von Eschenbach. 969. Die Brüder 
dankten dem Helden und er zog weiter, sieben Tagereisen nach Je- 
rusalem. 977. Die Stadt war von den Heiden belagert und Wolf- 
dietrich wurde von einer grossen Schaar Sarrazenen angerannt. Was 
suchet ihr hier ? fragte Delfian, der Führer der Heiden ; seid ihr ein 
Heide oder ein Krist? »Was hast du mich zu fragen, antwortete 
Wolfd. Du siehst an meinen Kleidern, dass ich ein Krist bin.« So 
musst du mit uns fechten, erwiderte Delfian, und damit begann der 
Kampf, der den ganzen Tag dauerte. ' Viele Heiden, auch Delfian selbst, 
blieben todt. Auch Wernher stand seinem Herrn tapfer bei. Der 
Knabe, der unter einem Baum lag, wurde von einem Heiden Dierolt 
erstochen, an dem Wolfdietrich sogleich Rache nahm. In der Nacht 
barg sich der Held mit seinem Freunde in einem Holze. lOOÖ» 

Als der heidnische König Merzian den Tod seines Schwestersohns 
Delfian erfuhr, schickte er zweitausend Mann unter Führung des Tre- 
feris gegen den Griechen. Treferis rief seine Götter Mahomet, Jup- 
piter und den hohen Medelbolt an ; Wolfd. empfahl sich dem Schutze 
Christi. Treferis rief ihm zu: »bezahle mir den jungen Delfian.'« »Gott 
weiss wohl, antwortete Wolfd., dass er selbst an seinem Tode schuld 
ist, er griff mich an und schalt meinen Glauben, da musste ich dem 
Teufel einen Dienstmann erschlagen.« »Wafen immer mehr, schrie der 
Heide, er heisst Delfian einen Dienstmann des Teufels« und gab ihm 
einen Schlag mit seinem guten Schwerte Beierland, dass er betäubt war 
und wankte. Aber Wernher eilte herbei und hieb Treferis das Haupt 
ab. Wolfd. erholte sich und der Kampf dauerte den ganzen Tag. Die 
Nacht brachten die Helden wieder in dem Holze zu. 1019. Am fol- 
genden Tag wurde wieder gefochten; Wernher fiel. Wolfd. trieb die 
Heiden in die Flucht und verfolgte sie bis zu den Zelten Merzians. 
Da wurde er von allen Seiten angegriffen, besonders von Merzians 
Bruder, Schudig; sein Pferd kam in die Schnüre und stürzte; die 
Menge fiel über ihn her, er wurde gebunden und vor Merzian ge- 
bracht, der ihm ankündigte, dass er gehenkt werden solle. 1032. 
»Will es Gott der gute, erwiderte Wolfd., so kann es mir besser gehen.« 
Die Heiden giengen zum Schmaus. Wolfd. blieb allein im Zelt. Da 
kam ein heidnischer Bitter und sprach: »es wäre zu beklagen^ wenn 
ein so tapferer Held so enden sollte.« Er löste seine Bande und 
brachte ihm sein Pferd und seine Waffen. Der Held ritt alsbald vor 
den König Merzian und fieng wieder an, die Heiden zu treffen. Da 
bemerkten es' die Kristen in der Stadt und machten einen Ausfall. 
Die Heiden wurden geschlagen und nur Merzian mit fünfzehn Sarra- 
zenen entkam nach Martifel. Die gefallenen Kristen, auch Wernher, 
wurden mit grosser Ehre bestattet. Wolfd. betete am heiligen Grab, 
that mehr als tausend Venien, und empfahl Gott seine elf Dienstleute. 



I 

Dann ^ber liess er sic)i nicht erbitten, länger zn bleiben, sondern im 
Morgen bl)rte er noch eine Messe und ritt dann weiter. 15D9. 

Er ritt am Meere hin bis in die Gegend der wilden Bussen ; am 
yierzehnten Morgen kam er nach Btiden. Er erblickte eine schöne 
Burg mit vielen Thtirmen und Zinnen; aber an jeder Zinne sah er 
einen Kopf stecken. Der Herr der Burg, Belian, hatte eine schöne 
Tochter Marpali. So oft ein Krist kam, wurde er wohl bewirthet, 
und sollte mit Marpali essen und schlafen; aber man gab ihm einen 
betäubenden Schlaftrunk, dass er fest einschlief. Dann wurde ihm der 
Kopf mit einem Brett abgestossen und auf die Zinne gesteckt. Wolfd. 
meinto, er habe noch nie eine so schöne Burg gesehen, und obgleich 
die Köpfe ihm ein schlimmes Zeichen schienen, wollte er doch die 
Freigebigkeit des Burgherrn kennen lernen, Als ihn Belian vom Fen- 
ster erblickte, freute er sich, dass er einen Kopf für die eine noch 
leere Zinne erhalte, und befahl, ihn wobl zu empfangen. Der Held 
stieg vor dem Thor ab; das Thor wurde aufgethan, öramabet der 
Pförtner nahm ihm das Pferd ab; Belian mit Gefolge kam ihm ent* 
gegen. Das Schwert wollte er nicht aus der Hand geben, obgleich 
man ihm vorwarf, er scheine ein Armer ohne Hofzucht zu sein. Belian 
fragte ihn, was sein Anliegen sei. Er antwortete: »ich suche einen 
Mann, dem ich diene. Wo man mit dem Schwerte zu Streite geht, 
will ich bei den Vordersten stehen.« Belian sprach weiter: »so bleibe 
bei mir. Ich will dir meine Tochter zum Weibe geben. Bei ihr sind 
schon an hundert Männer gelegen, und sie ist noch Jungfrau. Wenn 
einher eine Nacht bei ihr liegt, und sie nicht zum Weib gewinnt, so 
muss er am Morgen das Haupt verlieren. So soll auch dir geschehen, f 
»Ich danke, sagte Wolfd., lasst mich weiter ziehen«.« »Geri^e, versetzte 
d^r Heide, bringet ihm sein Boss.« Er setzte sich darauf und ritt 
zornig zum Thor hinaus. 1091. Da hatte Marpali einen See vor die 
Burg gezaubert. »Welcher Teufel, sagte Wolfd., hat den See vor die 
Burg gebracht: alB ich einritt, standen hier Blumen und Klee.« Er 
sprengte in das Wasser, aber die Wellen schlugen ihm entgegen, dass 
ex umkehren musste. Da rief er Gott und Sant Jorge an, und meinte, 
dass er mit Gottes Gnade allein hundert Mann bestehen könne; vor 
der Jungfrau zu verzagen sei nicht männlich. Er ritt also wieder auf 
die Burg, stieg ab und rief: »Heide, lass mich deine Tochter sehen, 
ob sie es werth ist, dass mein freies Herz ihrer Minne begehrt.« Da 
führte man die Jungfrau herbei, die aus ihrem Gefolge von 60 Mägd^ 
lein hervorleuchtete, wie eine Böse aus einem Blumenstrauss. »Wie 
gefäUt dir meine Tochter?« fragte Belian. »Schöner könnte sie nieht 
sein, sagte Wolfd., wenn sie nur getauft wäre, so wollte ich mit ihr 
leben.« Da sprach Belian: »werther Fürst, gib mir deinen Harnisch 
bis morgen aufzubewahren*« Als Wolfd. zögerte, sprach MarpsiJi: 
»verlass dich auf mich, du werther Kristenmann, ich verscJbiaSe dir 
ihn wieder.« »Auf eure Treue will ich mich verlassen,« sagte der Held^ 
und sie schnallte ihm selbst den Harnisch ab und trug ihn in eine Kam^ 
mer. Ohne ihres Vaters Wissen liebte sie den Bitter aufrichtig. Man 
gieng nun auf den Saal; sie setzte sich nahe zu ihm imd flüsterte 
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ihm sni: »Bdkr Ftksi, verfchmAhe nicht meiofin Grase. Dir spielen 
die Atigen wie einem Falken; wahrhaftig ich sah nie so schönen 
Mann. Dass andere hier umgekommen sind, soll euch nicht schaden.« 
>Ioh verlasse mich auf eure Treue; ihr seid so schön, dass ihr nicht 
falsch sein könnt; ich will thun, was ihr mir rathet.« 1106. Indem 
Saale stand eine gegossene Linde, auf deren Zweige Vögel sassen. 
Durch den Stamm ^iengen silberne Röhren bis zu den Vögeln , und 
wenn man zwei BlasbäJge rührte, sangen die Vögel. Unter dieser Linde 
stand ein Tisch von Elfenbein, und Stühle von Marmelstein. An diesen 
Tisch setzte man sich. 1115. Gramabet der Pförtner gab dem Helden 
einen Wink, er solle nichts gemessen. Während der Tafel sangen die 
Vögel auf der Linde. Mancher Bitter bedauerte den jungen Helden, 
die meisten freuten sich seines Untergangs. Der König blickte seine 
sehöne Tochter lachend an. Da fragte sie : > Vater, warum lachet ihr 
mich an?« »Ich kann es nicht mehr verhehlen , antwortete der Heide, 
dieser fremde feine Bitter wird dich zum Weibe haben.« Sie gebärdete 
sich, als ob sie erschrocken sei. Aber Wolfdietrich sprach: »Beicher 
König, ich bin zu gering für deine Tochter; und ich kann keine Ehe 
haben mit einer Heidin.« Da ergrimmte der Heide und er schrie: 
»du musst es thun ; sie muss dein Weib werden.« Der Held antwor- 
tete: »eines Mannes Müssen soll er gerne thun. Es ist ein alter 
Spruch: was der Mann leiden muss, das greife er fröhlich an.« 1131. 
So wurde er mit Marpali verlobt. Aber Gramabet der Pfortner klagte 
heimlich. Marpali bot dem Bitter den Bedicr, imd forderte ihn auf 
zu essen und zu trinken. Er sprach: »mit Essen und mit Trinken 
soll sic^ nicht überladen, wer mit Frauen und Federspiel Kurzweil 
haben will.« »So spart ihr ench auf Minne? sagte sie, mich dünkt, 
es wäre Zeit schlafen zu gehn.« Sie nahm ihn bei der Hand und führte 
ihn über den Hof in eine Kammer von Marmor. Die Sarrazen^en be- 
gleiteten sie mit KJerzen, und mancher dachte : »diese Nacht wird dir 
noch bitter.« Der König gab seiner Tochter die Hand und sprach: 
»lass dir den Gast empfohlen sein, du weist wohl wie.« Alle giengen 
nun zur Buhe. 1138. Sie setzte sich auf das Bett und sprach : »Lieber 
Herr, wie lange wollt ihr warten? Dürfet ihr nicht zu einer etolzen 
Jungfrau gehen?« Er sprach: »mich zwingt grosse Sorge, dass so 
mancher Bitter hier umgekommen ist.« Sie sprach: »davor beschütze 
loh euch. Man bringt euch einmi Schlaftrunk: trinket ihr d^i, so 
sidilafk ihr drei Tage lang ; was Kurzweil könntet ihr dann mit Frauen 
haben?« Kaum hatte sie es gesagt, da kam ein K&mmecer mit dem 
Weii|. Die junge Königin nahm ihm den Becher ab und sagte: »Geh, 
lege dich schlafen; ich will meines Gastes selber pflegen.« Sie schloss 
die Thüre mit dem Biegel, und verschüttete den Trunk. Wieder 
setzte «ie sich auf das Bett und sprach: »lieber Herr, wie lange wollt 
iJir noeh warten; dürfet ihr nicht zu einer stolzen Jungfrau an das 
Bette gehen?« Er sprach: »mich zwinget grosse Sorge; ihr seid eine 
Heidin, ich bin ein Krist, wenn ich euch liebte, wäre meine Seele 
ewig verloren. Wollt ihr euch nicht taufen lassen?« Sie sprach: »wie 
könnte die Taufeso schnell ergehei^?« Er spracht »ich schreibe euch 
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das Kreuz an das Haupt, und besprenge encb mit Wasser. Dann seid 
ihr getauft; und ich will euch minnen.« »Nein, sagte sie, das thu ich 
nimmer. Ich bleibe bei meinem Gott Mahomet, der mir Seide 
und Purpur gibt und mich fünfhimdert Jahre leben lässt. Meine 
Jungfrauschaft habe ich fünfzig Jahre aufgehoben für einen Fürsten 
aus Griechenland , der heisst Wolf diet rieh « . » Was wisst ihr von Wolfd. , « 
fragte er. Da holte sie ein Buch hervor imd sprach : »er ist jetzt 
30 Jahr , zwölf Wochen und zwei Tage alt. Dies Buch kommt von 
der alten Sibylle, und ist schon lange bei meinem Geschlechte. Es 
sagt mir von Wolfd., dass er in der Jugend ein arbeitseliger Mann 
sein, im Alter aber die Krone über allen Fürsten haben soll.« Er 
sprach : » würdet ihr euch taufen lassen , wenn Wolfdietrich vor 
euch stände?« »Nein, auf meine Treue.« »So wird euch kein Kristen- 
mann kund.« Sie sprach: »lieber Herr! ich habe um euretwillen 
meines Vaters Wein ausgeschüttet: versuchet es mit mir ein halb 
Jahr; gefällt mir eure Minne, so will ich immer bei euch bleiben.« 
»Wenn ich euch ein halb Jahr minnte, so Hesse mich mein Gott, der 
sehr zornig ist, nicht genesen; meine Seele wäre verloren.« »Ei so 
glaube doch an meinen Gott Mahomet ; er will uns ein ganzes Himmel* 
reich schenken, darin die Sonne scheint und der Wind weht, und unsere 
Kinder sollen gewaltig sein.« »Ich will keinen Erben von euch; und 
ich glaube an den, der mich geschaffen hat.« Darauf sprach sie: »wenn 
ihr der Minne fähig seid, will ich euch schon zwingen. « Damit zog das 
hoflFärtige Weib ihr seidenes Hemd ab und zeigte ihm alle ihre Beize. 
»Ist das nicht ein seliger Mann, sprach sie, dem von mir Liebe zu 
Theil wird? Seid ihr ein Mann, so greifet wacker zu, wo man euch 
Minne gönnt.« Sie begann mit ihm zu ringen, indem sie rief: »du 
musst mich minnen.« Er aber rief: »ich sah nie eine Jjingfrau so 
ungezogen« und gab ihr einen Schlag, dass sie auf dem Bettstollen 
lag. In der Noth rief er unsere Frau an; »Trösterin aller Sünder, 
milde Mutter, reine Magd, hilf mir in meinem Kummer.« Da sandte 
unsere Frau einen Engel; da vergieng ihm aller Gelüst, es war als 
wäre ein Thau auf ihii gefallen, und er sprach: »Decket euem stolzen 
Leib: ich habe keinen Gelüst mehr.« 1166. Noch versuchte sie ihre 
Zauberkünste ; alles vergeblich. Am Morgen kam Belian und fragte : 
»schöne Tochter, hat dich der Gast geminnt?« »Nein, lieber Vater, 
allen werthen Frauen will ich es klagen : er hat mich verschmäht und 
ich habe seiner Schönheit wegen den Wein ausgeschüttet.« ,»Herr 
Gast, so sei euch widersagt, ihr mtteset mit mir feciten.« Wolfd. 
sprach: »das soll geschehen; lasst mir meinen Harnisch bringen; 
Streit gegen gleichen Streit will ich Niemand versagen.« Damit 
sprang er acht Schuh weit von dem Bette und rief: »wenn ich noch 
so eine Nacht hätte — lieber wollt ich zweihundert Mann bestehn.« 
Der Heide führte ihn über den Hof und zeigte ihm ein Götzenbild, 
das der Tod hiess. Wolfd. bückte sieh, nahm es bei einem Beine, 
und schlug es auf den Boden, dass es in Stücke sprang. Wolfd» 
lachte und rief: »Heide, ich habe deinen Tod zerbrochen, jetzt musst 
du ewig leben.« Aber der Heide sprach: »es geht dir. an das Leben, 
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dass du mir meinen Gott erschlagen hast.« 1176. Er führte ihn an 
einen Graben, der war neun Elafter breit. Der Heide nahm einen 
Schilt unter den Arm und sprang über den Graben. »Kannst du mir 
nicht folgen, sprach er, so hast du das Haupt verloren.« Man brachte 
Wolfd. seinen Schilt, er nahm ihn unter den Arm und sprang über 
den Graben, noch eine Elafter weiter, als der Heide gesprungen 
war. Damit glaubte er sein Leben behalten zu haben und wollte 
von hinnen reiten. Aber der Heide sprach: »es ist noch nicht zu 
Ende. Wir müssen noch Messer werfen, jeder sitzt im Hemd auf 
einen Stuhl mit drei Beinen und erhält drei Messer und einen klei- 
nen, katun Hand breiten Schild, wer mit einem Fusse die Erde be- 
rührt, dem schlägt man das Haupt ab.« »Habe ich die ersten Würfe?« 
fragte Wolfd, »Nein,« sagte der Heide, »Hausehre geht vor.« Man 
brachte die Stühle, Messer und Schilde herbei, und Wolfd. empfahl 
sich dem Schutze Gottes. »Könnte nicht einer kommen,« fragte er 
den Heiden, »der deinen Üebermut niederlegt?« »Nein,« antwortete 
der Heide, »keiner kann mich im Messerwerfen besiegen, ausser ein 
Fürst von Griechenland, Wolfdieterich genannt; von dem soll i^h 
sterben, das ist mir geweissagt. Wenn du derselbe bist, so will ich 
mich taufen lassen.« »Nein,« sprach Wolfd. »ich bin sonst ein Bitter.« 
1203. Sie setzten sich auf die Stühle, »bist du fertig?« fragte der 
Heide. »Ja,« sprach Wolfd. »So hüte deinen linken Fuss,« sprach 
der Heide, und warf das erste Messer. Aber Wolfd. sprang eine Klafter 
in die Höhe und kam wieder auf den Stuhl, ohne den Boden zu be- 
rühren ; das Messer aber fuhr durch den Stuhl in den Estrich. Belian 
rief Machomet an und sprach zu Wolfd.: »du gemahnest mich mit 
deinem Sprunge an einen Mann, von dem ich vor achtzig Jahren die 
Kunst lernte; er heisst Berchtung von Meran. Bist du von diesem 
unterrichtet oder bist du Wolfd. von wilden Griechen ? dann will ich 
mich taufen lassen.« Wolfd. antwortete: »wo wäre ein Krist von 
Wölfen geboren? Ich bin ein Bitter, und will dir meinen Namen 
sagen, wann du noch zwei Messer verworfen hast.« »So hüte dein 
lii^s Auge,« sprach Belian, und warf das zweite Messer. Aber er 
traf nur die Haare und sohor zwei Locken von der Scheitel weg. 
»Hast du mir eine Platte geschoren?« sprach Wolfd., »aber ich will 
kein Pf äffe werdeü.« Belian sah mit Schrecken, dass auch das zweite 
Messer verworfen sei; er rief wieder Machemet an und sprach: »nun 
hüte dein Herz: da muss dieses scharfe Messer mitten durch gehen.« 
»So warte ein wenig,« sprach Wolfd., »dass ich mich besorge.« Er 
machte das Hemd vor der Brust hundertfalt. Da half ihm Sant Pan- 
grazien Heiltum. Der Heide warf das dritte Messer; es fahr durch 
den Schild, fiel aber vor der Brust zu Boden. 1220. »Nun müsset 
ihr mir auch drei Würfe gestatten,« sprach Wolfd. »Die können dir 
nichts helfen,« sprach der Heide, »meine Messer sind verzaubert, dass 
sie mir nichts schaden.« »Hüte dein linkes Auge,« rief Wolfd, »und 
deine beiden Füsse.« »Owe,« sprach Belian, »hüte ich mich unten, 
so bin ich oben tödt. M^chemet, verlass mich nicht.« Wolfd. warf 
das erste Messer : er zielte gegen das Auge, und warf dann nach den 

V 
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Füssen., die er beide mit dem Messer auf deu Stubl awiokte. »Ich 
bin,« sprftcb Wolfd., ein ongelebrter Mann, aber iob meine dich so 
getroffen 2su haben, dass du mir nicht mehr entrinnen kannst*« Das 
zweite Meaeer warf er durch die Seite, dass das Blut den Sstrich 
ftrbte« »Deine Zanber sind verirrt,« sagte der Held, »deine Messer 
verschonen dich nicht.« »Owe,« sprach Belian, »du bist so stolz und 
fährst mit solchem Schalle als lebte in der Welt nicht deinOenoss; 
was für ein Herr bist du?« »Ich heisse Wolfdietrich und bin dein 
Feind.« »Lass mich genesen, ich will mich taufen lassen,« rief "der 
Heide. »Nein,« sprach WoKd., »du hattest kein Erbarmen mit den 
Eristen und schlugst allen das Haupt ab.« Da liess der Heide seine 
Götzenbilder herbeitragen mid flehte sis an ; hilf mir, Machemet, ich 
will dir treu bleiben und du soUst meine Tochter Marpali zum Weibe 
haben* »Begehrt dein Gott Weiber?« sprach Wolfd. »Nun hüte deines 
Herzens«, damit warf er ihm das dritte Messer mitten durch das H^rz. 
1235* Aber als Belian starb, ergriffen seine Diener die Waffen und 
fochten mit Wolfd. (und zugleich umgab ihn Marpali mit einem Ne- 
be]« dass er nichts sah; da suchte er tastend das dritte Messer, riss 
es dem todten Belian aus dem Herzen und warf es durch Marpali, 
wpraof es wieder hell wurde). Er kam sehr ins Gedr&nge von der 
M^nge, doch Gramabet d^ Pförtner stand ihm bei, die Heiden wur- 
den grossentheils erschlagen und die übrigen wollten sich taufen lassen. 
WolfcL, wollte sie aber nicht taufen, wenn nicht Gott ein Zeieh^i 
gebe, dass ihm ihre Seelen angenehm seien^ Wenn Wasser aus dem 
harten Steine fliesse, wolle er darin alle taufen. Er fällt nun Venien 
wM den Heiden; bei der neunten Yenie fliesst das Wasser. Die Hei- 
den sprachen: lasset uns nun wissen, was getauft ist. Da ergriff er 
einen beim Haar und stiess ihn in das Wasser. »Das, * sagte er» 
nenneKi wir getauft, und es soll in Gottes Namen geschehen.« Alsbald 
taufte einer den andern, und als die Taufe zu Ende war, geschah ein 
Zeichen, sie sprachen alle griechisch. 1258. Nun liees Wolfd* die 
Köpfe von den Zinnen nehmen und beerdigen; dem treuen Pförtner 
Termachte er die Burg ; Hess sieh seinen Harnisch bringen, und fühlte 
sich neugestttrkt, als er ihn angelegt hatte; »wie ist der ein Thor, 
SH^e er, der sein Schwert aus der Hand gibt.« Er bestieg seinEosa 
«nd nahm die schöne Marpalie, die sich nicht taufen lassen wollte^ 
als Gefangene mit. Aber vor der Burg war ein See, und eine Brücke 
führte darüber, eis aber Wolfd. in der Mitte der Brücke war^ hörte sie ao£^ 
und als er sich umdrehte, war sie auch hinter ihm abgebrochen. Da 
sprach er: »helfet, Jungfrau , dass wir nicht ertrinken.« Sie aber 
sipraeh: »ihr habt mir Vater und Mutter getödtet, und alles genom- 
men; w^m ihr ertrinket, freut es mich.« »Aber ihr müsst mit hin- 
unter,« sprach er. »Mir schadet es nicht, versetzte sie, und wenn 
ich ein Jahr am Grunde liege.« Da sprach er: ich verlasse mi(^ auf 
Gott> gab dem Pferde die Sporen und sprengte ins Wasser. Da war 
alsbald d^r See verschwunden, und er sah die Bkunen, wie vorher. 
Er rief: »Freue dich, Herz in meinem Leibe» du bist noch nioh todt%« 
Aber Marpalie sprach: »ich sehe^ dass dein Gott dir hilft^ kas mich 
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Btiti AH ^n Boden.« »Nein, sprach er, dti woUtefit mir McM ent- 
rinnen»« »Aber es wäre doch lästerlich, sagte öie, wenn ich euch in 
den SchoB bnmze.« Da schämte sich Wolfd. tmd Hess sie hinab. Da 
20g sie ihre Kleider ab, legte die Hände zusammen, lachte den Hel- 
den an, und verwandelte eich unter Gestank in eine Erähe. Fahr 
zum Teufel, rief Wölfd. und war froh, dass er sie nicht geminnt hatte. 
1280. AI« er weg reiten wollte, trat ihm ein schwarzer Mann mit 
einem Kolben entgegen. Der Held wollte nicht fßchten, da aber der 
Schwarze auf ihn schlug, muiste er sein Schwert brauchen : er schlug 
ihn todt. Aber aus dem einen Erlegten wurden zwei Schwarze mit 
Kolben, aus diesen, als sie erlegt waren, viere und so fort, bis es 
seohszehn waren. Da hörte Wolfdietrich auf zu fechten, er kniete 
auf seinen Schild und betete zu Gott, indess die sechszehn Schwarzen 
mit ihren Kolben auf ihn hieben. Da schickte ihm Gott seine Gnade 
und rettete ihn. Die bösen Geister verschwanden und nahmen die 
M&rpalie mit in die Hölle. Wolfd, aber sprach: Hetr des Himmels, 
wer dir vertraut, dem kann nichts schaden. 1801. 
= Nun ritt Wolfd. weiter, durch ungarische Reiche an S. Jörgen 
Arm. Dort wurde er von 500 Sarrazenen angegriffen; er erlegte 
zwar zweihundert derselben sammt ihrem Anführer, musste aber doch 
vor der Menge fliehen und sprengte in das Meer. Da hätten ihn 
fast die Wogen weggerissen, das Pferd sank unter und er rief: rei- 
cher Gott vom Himmel, soll ich hier untergehen, so hilf du meinen 
elf Dienstleuten. Da rief ihm ein Zwerg vom Ufer zu, er solle sich 
zum Gebirge halten, und kam ihm mit einem Schiff zu Hülfe. Der Held 
landete, ohne es zu wissen, bei der Burg seiner Brüder. Er trocknete 
seine Rüstung und fragte den Zwerg, wer auf dieser Burg hause. 
Der Zwerg antwortete: es sind deine Brüder, sie haben deine Dienstleute 
giefangen, die müssen zu zwei aneinander geschmiedet des Nachts als 
Schildw^chter auf der Mauer gehen. Da sprach Wolfd.: »wie gerne 
nachte ich meine Dienstleute sehen; ach Krist vom Himmel, soll ich 
es nicht erleben, dass ich sie befreie?« Da ritt er mit dem Zwerg 
an den Graben. Er hörte den alten Berchtung klagen: Owe, Wolfd. 
du bist leider todt, sonst würdest du mir und meinen Kindern aus 
der Noth helfen. Maria, Mutter Gottes, wüssten wir nur, dass er 
noch lebt, so hätte unsre Noth ein Ende ; es ist jetzt im elftien Jahre, 
dass ich ihn nicht mehr sah. Als Wolfd. diese Klage hörte , wurde 
ihm schwach ; er stieg vom Pferde und legte sich ins Gras. Aber 
der Zwerg flüsterte ihm zu: »Herr, wenn ihr euch verrathet, so seid 
ihr verloren; sechszig Ritter sind euem Dienern zur Huth gegeben, 
werden sie dich gewahr, so lassen sie dich nicht mit dem Leben 
entkommen, und erhenken deine lieben Diener.« Da schlich sich 
Wolfd. wieder zu seinem Rosse, setzte sich darauf, machte dass die 
Diener den Hufschlag hörten, und indem er sich entfernte rief er: 
»Herr Gott, ich bin noch nicht todt, hilf mir und meinen Dienern 
ans dieser grossen Noth.« Da sprach Hache der junge: »Hörst du 
Herebrand? ist der Teufel vor die Burg g^o!mmen, oder war es unser 
Herr geweBcnf Vielleicht nimmt unsre Noth ein Ende.« Da lachten 
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sie und tmrdeu in ihren Banden wieder ein wenig froh. 1326. Wolfd. 
ritt znm Meere, und kam auf einem Schiffe nach Ceciligenland. Dort 
erblickte er eine schöne Burg, in der er Herberge suchen wollte. Aber 
bei sinkender Nacht traf er im Walde auf d6n grösten Mann, den 
er je gesehen , der von ihm entweder einen Arm oder ein Bein als 
Zoll verlangte. Natürlich kam es ziun Kampfe; der grosse Biese 
Baldemar rief vergeblich seine Götter Appollo und Derfiant an; der 
Held erlegte ihn. 1351. Als König Marsilian davon Nachricht erhielt, 
eilte er mit grossem Gefolge den Helden zu begrüssen. Aber Wolfd. 
meinte, sie kämen als Feinde, und hieb einige zwanzig von ihnen 
nieder, bis es endlich dem König gelang, ihn von seinen freundlichen 
Absichten zu überzeugen. Die Königin selbst erschien, und begrüsste 
den Helden als ihren Verwandten. Man führte ihn in ein Gemach 
voll schöner Frauen, und die Königin sagte ihm, er soll eine dersel- 
ben auswählen. Aber der Held sprach: sein Schwert und sein Schilt 
sei seine Minne. Die schönen Mädchen sollten ihn entkleiden; er 
duldete es aber nicht. Er wurde aufs köstlichste bewirthet und man 
Hess ihn nicht weiter ziehen, bis er endlich nach einem Jahr sich 
nicht länger halten Hess. Er nahm Abschied und ritt gegen Lam^ 
parten. 1421. Im Gebirge begegnete er einem Weibe von schreck- 
lichem Aussehen, und er glaubte, wieder fechten zu müssen. Sie aber 
begrüsste ihn aufs freundlichste, er soUe sich vor ihr nicht fürchten, 
sie habe zwar Würmer und Biesen besiegt, aber sie habe schon des 
Helden Vater und Mutter gekannt und wolle ihm helfen. Bome, so 
hiess das Weib, führte ihn in ihre Klause, wo noch sieben Weiber 
gleicher Art waren. Alle waren ihm fireundHch und er bHeb vier 
Tage bei ihnen. Er bat ihn nach Lumparten zu weisen. Da trug 
ihn Bome sammt seinem Pferde über das Gebirg zwei und zwanzig 
Meilen weit bis auf die ebenen Wege. 1443. Er nahm Urlaub von 
ihr und kam am fünften Morgen nach Terfis. Dort fand er viele 
Bitter aus Meilan und Lamparten, und den Grafen von Toscan. Ein 
Bing war an einem seidenen Faden aufgehängt; wer ihn traf, sollte 
von der schönen Amie, der Tochter des reichen Bürgers Wemher, 
einen Kuss erhalten. Als sie den fremden Bitter erblickten, sprach 
Amie: »wer ist es, der" dort gewafl&iet hält? mich dünkt, er sei 
des Leibes auch ein Mann. Vater, reite zu ihm und sage ihm, es 
schade ihm Niemand; er meint, man wolle mit ihm fechten.« Als 
Wemher geritten kam, meinte Wolfd. er woUe mit ihm fechten und 
sprengte ihm entgegen. Wemher wich ihm aus, und konnte ihm end- 
lich begreiflich machen, dass die Bitter nicht versammelt seien, um 
ihn zu erlegen , sondern • um sich einen Kuss zu verdienen. Da ritt 
Wolfd. mit Wemher zu der Gesellschaft; er wurde wohl empfangen, 
und man wollte ihn zuerst nach dem Binge stechen lassen, um dem 
Elend die Ehre zu geben. Aber er woUte nur zusehen. Als alle ge* 
fehlt hatten, wurde er noch einmal aufgefordert. Er aber sprach: 
sein Boss sei von dem langen Bitte müde. Da Heh ihm der Bürger 
das seinige. Als aber Wolfd. die Hand auf den Sattelbogen drückte, 
sass es nieder, und war zu schwach, ihn zu tragen. Da bat Wolfd. 
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um etwas Fntter fttr sein eigenes Boss, sprang dann ohne Steigbügel 
in den Sattel und stach den Bing heronter. Da küsste ihn die Jung- 
frau dreimal. 1470. Hierauf forderte ihn Graf Hermann von Tusoan 
auf, mit ifim um tausend Mark zu stechen. Aber Wolfd. erklärte, 
dass er nichts besitze als Boss und Harnisch. Der Graf bereute, mit 
einem so armen Mann gewettet zuhaben, der kaum mit seinem Dienst- 
mann stechen dürfe. Aber auf Bitten der schönen Amie nahmWem- 
her die Wette an, und Amie sprach zum Grafen: »nehmet mich zum 
Bürgen; wenn mein Bitter verliert, und mein Vater mich nicht löst, 
so will ich euer eigen sein.« Das Stechen sollte aber erst nach yier- 
zehn Tagen Statt finden, damit Wolfd. und sein Pferd ausruhen kann- 
ten. In dieser Zeit lebte Wolfd. bei dem Bürger. An einem Mitt- 
woch war das Ziel zu Ende; der Graf erschien mit einem Gefolge 
von 500 Mann. Amie liess ihn schwören, dass im Fall dass er be- 
siegt werde, sein Gefolge ihrem Bitter nichts zu leid thue. Darauf 
waffnete sie selbst ihren Helden, und gab ihm eine Halsberge, die 
vorher dem alten Otnit gehört hatte. Wolfd. zog zu Felde. Die Zu- 
schauer, Frauen und Männer, bildeten den Bing. Der Graf sprach: 
»auserwählter Mann , wollt ihr den Frauen Kurzweil machen, so lasst 
michein ßeiten auf euch thun.« »Dessen sollt ihr gewährt sein,« sprach 
Wolfd. Er sass so ritterlich zu Pferde, dass er allen gefallen musste. 
Der Graf sprengte gegen ihn mit grosser Gewalt mit eingelegter Lanze. 
Aber Wolfd. blieb sitzen ; der Graf stürzte von seinem eigenen Stiche. 
Da gab der Graf die Wette verloren und wollte nicht weiter stechen. 
Aber Wolfd. wollte nun auch zeigen, was er könne. Der Graf musste 
wieder aufsitzen, und Wolfd. sprengte heran, nahm ihn mit der Lanze 
über dem Sattelbogen, und warf ihn acht Klafter weit vom Bosse auf 
die Erde. Amie lachte und der Graf sprach: »wer verliert, muss 
den Spott zu dem Schaden haben.« Aber das Gefolge des Grafen war 
erzürnt und sie griffen Wolfd. an ; dieser aber legte den Schafb quer 
über den Sattelbogen, und indem er so unter sie ritt, streifte er 
ihrer sechszig von den Pferden herab, und mancher fiel Arm und 
Bein entzwei. Wemher mit seinen Leuten verhinderte weiteres Un- 
glück. 1513. Wolfd. wurde in einen Palast geführt und hoch geehrt. 
Da trat die schöne Amie vor ihren Vater und sprach: »Ach Vater,, 
gib mir den werden Mann.« Aber Wemher sprach: »er ist uns 
unbekannt, ich gib dir einen, der Burg^ und Länder hati« Die 
Jungfrau sprach: »ich bin diesem hold; seine Tugend ist mir bekannt, 
und Gold und Silber haben wir ja genug.« Da gieng Wemher zu 
dorn Helden und sprach: »Meine Tochter entbietet euch, dass sie euch 
hold sei, bleibet hier, so gebe ich euch beiden Silber und Gold.« 
»Owe, sprach Wolfd., des sollte ein unbekannter Bitter froh sein, 
aber ich kann nicht hier bleiben, ich suche meinen Gesellen Otnit zu 
Garten.« »Owe, sprach der Bürger, Otnit kann euch nicht mehr 
trösten,« und erzählte ihm, wie der Kaiser um*s Leben kam. Da 
sprach Wolfd., ist die Kaiserin ohne Mann, so will ich die Würmer 
erlegen: Gönnt mir Gott des Sieges^ so wird mir die Krone. Da 
gieng Wemher wieder zu seiner Tochter und sprach: »schöne Tochter, 
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du bi&i QCMih objod Mann: der Oast will die Wtinner eilegen wegen 
der Kaiserin.« »Gott gebe ihm Glüek, spraeh Amie, da sein Herz 
an Freuden ae unverzagt ist.« Sie holte einen bunten Mantel und 
gieng SU Wolfd. i Edler Bitter, wem wollt ihr mich lassen?« Wolfd. 
fiq[>raGb: >wenn mir Gott den Sieg gönnt, so seid gutes Mutbes; ich 
habe elf Dienstmänner, sieben Grafen und vier Herzoge, von denen geb 
ieb eueh den besten.« >So nehmet diesen bunten Mantel, mein lieber 
Herr: Gott im Himmel sei euch gn&dig.« Damit nahm Wolfd. Ab- 
schied und Wemher zeigte ihm den Weg. 1536. Der Held kam an 
den Graben der Burg zu Garten ; da hörte er, wie der Wächter klagte. 
Bald kam auch die Kaiserin Sidrat auf die Zinne, um mit dem Wäch- 
ter zu klagen« Sie sprach: »Otnit, lieber Kaiser, Gott sei deiner 
Beele gnädig, so lange du lebtest dienten mir Freie und Grafen, mir 
dienten Baiern , Schwaben , Franken , Düringerlaud , Worms , Speier, 
Köln und ich hatte Flache aus dem Sant Gristinenaee ; jetzt habe ich 
weder Land noch Leute; und ich habe auf der Welt keinen Trosk« 
Sie betrachtete ein Gemälde, Otnit und sie selbst vorstellend, und 
der Wächter sprach* zu ihr: »sie könne ja doch mit Spinnen sich 
Brot und Wein verdienen.« Wolfd. konnte das Erlagen nicht mehr 
ertragen ; er nahm einen ungeheuem Felsblock und warf ihn gegen 
die Mauer. 1557. Da fiel die Frau in Ohnmacht vor Schrecken; als 
sie sich erholte, fragte sie den Wächter, ob Jemand an den Graben 
gekommen sei. Der Wächter meinte, den Stein könne nur der Teufel 
geworfen haben. Aber Sidrat sprach: »wir wollen nichts mit dem 
Teufel zu thun haben. Otnit konnte einen Stein, den zwölfe nicht auf- 
heben konnten, zwei Schäfte weit werfen ; und da war auch ein jun- 
ger Bitter, Wolfdietrieh von Griechenland, der besiegte Otnit, als er 
achtzehn Jahr alt war; vielleicht ist er ins Land gekommen.« Sie 
rief laut: »ist Jemand an dem Graben?« »Ja, sprach Wolfd,, hier 
steht ein fremder Mann, der ohne Gottes Hülfe sich nicht einen Tag 
gef rieten kann.« »Warum wolltet ihr uns mit dem Stein werfen?« 
>Ich hörte euch klagen um einen Mann; da wollte ich euch zeigen, 
ob ich Manneskraft habe.« »Kommt der Wurf von Kräften und nicht 
von Zauber, so seid ihr ein starker Mann, und habt nicht eures glei- 
chen.« »Mit Zauber habe ich nichts zu schaffen; wollt ihr es nicht 
glauben, so werfe ich noch einen Stein.« »Nein, ihr würdet uns ver- 
derben. Aber warum seid ihr ins Land gekommen?« »Ich wilL die 
Würmer bestehen« »So reitet hin, und streitet, kühner Mann.« 
»Und wenn mir Gott den Sieg verleiht, was soll ich zum Lohne ha- 
ben ?< »Garten und Bern und alles deutsche Land will ich euch ge- 
ben.« »Und wem gehört euer stolzer Leib?« »Der ist allen Män- 
nern versagt.« »So gebt mir Urlaub» Frau; ich will die Würmer 
nicht bestehen.« »So wartet noch ein wenig, tugendhafter Mann. 
Ich weiss ja nicht, ob ihr mir ebenbürtig seid.« »Yeriasst eueh dar- 
auf, ich bin euch ebenbürtig.« »Wir Frauen haben langes Haai: und 
kurzen M^th; heute sagen wir »Nein,« und thun es doch meinen 
gem.« »Fra^, wa« soll ich zu Lohn haben, wenn ich die Würmer 
erschlage?« »GaiTten» Bern und alles was ich habe, und auch meinen 
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ibr Hiebt berein kommen, lieber Herr, das» ibr ein wenig esset, nnd 
wir uns seben?« »Kein, icb lasse micb nicht «eben, ebe leb ge- 
stritten babe.« »So tretet in den Graben, itnd etnpfanget meinen 
Bing.« Sie liees den Ring hinab nnd er nahm Absobied, ohne ibr sei- 
nen Namen zu sagen. 1586. 

Er ritt in den Wald, er fand einen todt^i Mann am Boden 
liegen und nicht weit davon eine nackte Frau, die in Eindsnötben 
war. Er warf ibr seinen Mantel zu, und sie erzählte ihm, dass sie 
mit ihrem Mann durch den Wald zu ihrer Mutter habe ziehen wollen, 
da hab|^ sie der Wurm Schadesam überfallen, ihren Mann mit elf 
Bittem getödtet, und ibr die' Kleider abgezerrt, und seit drei Tagen 
babe sie Geburtswehen. Er wollte sieb die Augen yerbinden, und üa 
als Amme dienen, aber sie bat ihn, ihr Wasser zu holen; als er mit 
dem Wasser zurückkam, lag die Frau todt am Boden mit einem todten 
Kind auf der Brust. Er wand sie in seinen Mantel , holte auch die 
Leiche des Mannes und begrub sie alle in einer verlassenen Kapelle 
in dem Walde. 1611. Er schwang sich wieder aufs Pferd, ritt weiter 
und kam endlich zu dem Loch des Wurms. Er rief hinein: »seid ihr 
drinnen, Herr Wurm Schadesam?« Aber der Wurm war nicht zu 
Hause. Wolfd. folgte der Spur des Drachen und f^nd ihn endlich im 
Kampf mit einem Löwen. Er half diesem um so mehr, als er selbst 
einen Löwen im Schilde führte. 1618. Aber das Schwert konnte den 
Drachen nicht verwunden, und die Klinge brach ab. Der Drache 
siegte, nahm den Löwen in den Bachen und den Helden unter den 
Schwanz, und brachte sie beide seinen Jungen zum Futter. 1641. 
Diese verzehrten zuerst den Löwen ; dann wollten sie den Bitter fressen, 
aber wegen der Binge, und weil das Hemde sich zwischen die Binge 
legten, konnte sie ihn nicht aussaugen. Der alte Wurm holte ihnen 
noch das Pferd Wolfdieterichs; darauf waren sie satt, und unter^ 
hielten sich, Wolfdietericb wie einen Ball einander zuzuwerfen, bis sie 
einschliefen. Wolfdietrich kam erst um Mittemacht wieder zu sich, 
kroch dann in dem Loche unter den Todten umher, und fand das 
Schwerdt eines Biesen, Eckeleit, das aber bei einem Stoss gegen den 
Felsen zerbrach. Da rief er Gott an, der ja auch Daniel aus der 
Löwengrube, und Jonas aus dem Fische errettet habe^ Alsbald stless 
er auf die Leiche Otnits, und fand dabei dessen gutes Schwert, mit 
dem er durch den Stein hauen konnte. Nun suchte er den alten Wurm 
wieder auf und gab ihm einen Schlag. Das Schwert schnitt den Wurm. 
Nach langem Kampfe siegte Wolfd. Dann erlegte er auch die ölte 
Wurmin und elf Junge. Nur eine alte und eine junge Wurmin 
entrannen: die alte gieng auf 16 Füssen, die junge wurde 80 Jahre 
später von Dietrich von Bern erschlagen. 167B. Wolfd. schnitt ^n 
erlegten Würmern die Zungen aus zum Wahrzeichen: dann gleng er 
wieder zur Leiche Otnits und sprach ; »Edler Kaiser, unser beider Feind 
ist todt; gestatte mir deine Büstung zu tragen: es nähme 0ie 
sonst ein anderer.« Da sandte Gott einen Engel, der aus Otnits Leiohe 
sprach: »Wolfd. die Büstung soll dir erlaubt sein»« Da legte Wolfd. 
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die Brünne Otnits an, tmd verbarg die Leiehe des Kaisers in einen 
Winkel, um sie ¥pieder finden za können. Aber die Büstnng war ihm 
schwer, er konnte nicht weit gehen, und ruhte unter einer Buche^ 1690. 

unterdessen war Herzog Gerwart mit achtzig Mann »nsgerittMi, 
nm die Drachen zu erlegen. Als sie den todten Wurm Schadesam 
fanden, nahm Gerwart den Kopf mit und forderte seine Leute auf, 
ihm zu beschwören, dass er den Wurm erlegt habe. Alle wollen es 
thun, nur zwei Grafen , Hartmann und Hermann wollen ^cht lügen. 
Gerwart ritt weiter und fand Wolfdieterich unter dem Baume. Er 
fragte ihn, ob er ihm beschwören wolle, dass er die Würmer erschlagen 
habe. »Habt ihr die Würmer erschlagen? sagte Wolfd« wie war euch 
denn zu Muthe, als euch der Wurm in den Schwanz nahm, und einen 
Löwen in den ßachen? und als sie in dem Berge mit euch Ball 
spielten? und wie entkamt ihr?« »Auf, rief Gerwart, helfet mir diesen 
Mann erschlagen ; er meint, er habe die Würmer erlegt.« Sie drangen 
auf ihn ein, aber er erschlug ihrer 25 ; die andern entflohen ; Gerwart 
selbst schlug Wolfd. zu Boden ; da stellten sich die Grafen Hartmann 
und Hermann schützend über den Helden, bis er wieder zu sich kam ; 
er besiegte den Herzog, der sein Diener werden wollte. Er be£Edil 
ihm den Drachenkopf an seine Stelle zu .bringen , und ihm ein gutes 
Pferd zu yerschaffen ; auch nahm er Speise von ihm, da er sehr hungrig 
war. Darauf zeigte er ihm und seinen Leuten, dass dem Drachen- 
kopf die Zunge ausgeschnitten war, mid dass er diese hatte. Da 
waren sie überzeugt, 1727. 

In Garten kam zuerst einer der entflohenen Leute Gerwarts ein- 
.gerannt, und meldete, dass die Würmer erschlagen seien : dann kamen 
auch die Grafen Hartmann und Hermann, und erzählten, was ge- 
schehen war. Da klagte Sidrat, warum denn der junge Held nicht 
selbst komme, und wollte einen Bo^en an ihn schicken. Hartmann 
wollte die Botschaft übernehmen, aber sein Bruder Hermann, der- 
selbe, der in Terfls Wolfd. hatte kennen lernen, warnte ihn. Da gab 
ihm Sidrat einen Falken auf die Hand, damit der Held sehe, das» 
er keine feindliche Absicht habe. Als ihn Wolfd. ansichtig wurde, 
wollte er ihn niederstechen, doch bemerkte er glücklicher Weise 
noch zu rechter Zeit den Falken und erkannte den Grafen, der ihm 
geholfen hatte. Dieser richtete seine Botschaft aus; aber Wolfd. er- 
klärte, dass noch zwei Würmer im Walde giengen, und dass er nicht 
nach Garten komme, ehe diese erschlagen seien. Der Graf ritt zu- 
rück und hinterbrachte die Antwort. »Ach, klagte Frau Sidrat, im 
Walde gehen Bären und Schweine, wenn er die alle erlegen will, kann 
ich lange auf ihn warten.« 1761. 

Da kam Graf Gerwart in Garten eingeritten und rief: verbindet 
mir die Wunden. Aber die Kaiserin jagte ihn mit Sdiimpf von 
dannen. 1763. 

Wolfdieterich kam an den Gartensee, da fand er einen Löwen, 

dem ein kleines Thier das Blut aussaugte. Als das Thier den Bitter 

bemerkte, Hess es den Löwen los und sprang Feuer speiend gegen den 

.Helden. Dieser floh in den See, und als das Thier ihm folgte und 
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nass wurde, konnte er ect in zwei Stücke hanen. Dieses Thier heissl; 
Znnde, oder Sarabant, dder Fippemater. £s leben davon immer nur 
aswei: wenn die Mutter die Jungen ssnr Welt bringt, so legt sich der 
Vater vor sie und sie verzehrt ihn; und wenn die Jungen heran* 
wachsen, verzehren sie die Mutter. 1778. Wolfd. nahm den verwnn* 
deten Löwen zu sich und führte ihn nach Garten, nachdem er unter« 
wegs noch einmal mit der Wurmin gekämpft hatte; er rief dem Wäch- 
ter zu, dass er einen wunden Löwen gebracht habe, den solle seine 
Frau heilen. Damit ritt^er wieder in den Wald. 1790. Der Wach« 
ter weckte die Kaiserin, und diese Hess, um den Löwen herein zu 
bringen, einen Priester kommen, der ihr eine Messe lesen sollte. Dieser 
weigerte sich, weil Niemand vor Mitternacht eine Messe haben sollte. 
Darüber erwachte der Burggraf; er kam mit dreihundert Mann und 
fragte die Kaiserin, warum sie nicht schlafe. Sie gab vor, es habe 
ihr geträumt von dem Bitter, der die Würmer erschlagen hatte, dass 
er einen Löwen an den Burggraben brachte. Sie sollten doch mit ihr 
gehen, nachzusehen ob es nicht wahr sei. Sie giengen an den Grab^i 
xmd fanden den Löwen. Der Burggraf meinte, es sei ein schlimmes 
Zeichen, wenn die Thiere zu den Burgen kommen; es bedeute Krieg 
trnd Verwüstung. Sie wollten die Hunde auf den Löwen hetzen. Aber 
die Kaiserin litt es nicht, liess vielmehr einen Teppich bringen, auf 
dem sie selbst mit zwölf Jungfrauen das kranke Thier in die Burg 
trag. Dort wusch sie ihm die Wunden mit Wein und pflegte in aufs 
beste. In der Nacht stand sie heimlich beim Wächter, und als 
•Wolfd. kam um nach dem Löwen zu sehen, gelang es ihr ihn zu be- 
wegen, dass er heimlich herein kam. Aber der Burggraf mit seinen 
Leuten klopfte an die Thür ; 1818. sie habe einen Mann bei sich, der 
Otnits Büstung trage, es sei der Mörder des Kaisers. Kaum fand 
Wolfd. Zeit sich zu waflhen, und den Löwen frei zu lassen ; da dran- 
gt die Feinde ein. Zwar fanden viele derselben ihren Tod, aber 
auch der Löwe wurde erstochen, und Wolfd. wurde von der Menge 
in den Hof gedrängt : von einan Steinwurf betäubt, sank er zu Boden : 
die zwei Grafen Hartmann und Hermann stellten sich schützend über 
ihn; als er wieder zu sich kam, trieb er die Feinde wieder in die 
Burg. Die Kaiserin vermittelte: sie sollten mit einander in den Wald 
reiten und die Sache untersuchen. 1838. So geschah es, und auch die 
Kaiserin folgte ihnen. Als sie den Kopf des Wurmes fanden, meinte 
Graf Helmnot von Tuscan: um ein solches Würmcfaen wollten sie 
dem Herren nicht dienen. Aber da kam die Wurmin: alle entflohen; 
nur Wolfdietrich blieb und erlegte das Thier. Da erkannten alle, dass 
er verdiene, ihr Herr zu sein, und schworen ihm Gehorsam. 1858. 
Wolfdieterich liess nun die Todten aus der Drachenhöle tragen, und 
zeigte der Kaiserin Otnits Gebein; alle wurden bestattet. Darauf 
kehrten sie nach Garten zurück. Helmnot, der früher dem Kaiser 
Otnit gedient hatte, wurde ausgeschickt um die Gäste zu der Hochzeit 
einzuladen. Es kamen König Jocbfrit von Spangen, König Mandelber 
von Frankreich, König Fridebolt von Griechen ; dazu Herzogen, Grafen, 



Freie «nd Diflnetleate, aa 80,000 Mann, dae Fest dsaerte 9 Tage« 
Bidrat vergase Otnit und lebte gltteklich mit ibrem nenen Mann. 18S5« 

Aber dieser konnte i&xih 6 Wod^n seinen Kummer niebt mehr 
verbergen, %e bat ihn, ihr zu sagen, was ihn drücke; sie habe ge- 
hört, dass Mann nnd Weib zwei Seelen nnd ein Leib seien. Da sagte 
er ihr, dass er traurig sei, weil er an seine elf gefangenen Dienst- 
leute denke. »Für die zehne, sagte sie, nehmt 80,000, und ftlr den 
elften sollt ihr mich im Herzen haben, c »Wftren euer dreissig, ich 
nähme sie nicht für meine elf Dienstleute.« Da kehrte sie ihm den 
Bücken zu, nnd Hess durch ihren Kaplan einen Brief schreiboi, dass 
80,000 Mann nach Garten kommen sollten. Als diese bewafinet er- 
schienen', fragte Wolfdietrich verwundert, was das zu bedeuten habe. 
Sie aber sprach: »ich bin euer Feind; hört es, alle meine Leute, er 
liebt einen Diener mehr als die Kaiserin, kann er noch die Krcme 
haben?« Da sprangen die Jungen erzürnt auf, aber ein alter Bitter 
sprach: sie sollten erst hören, was der Bitter zu sagen habe. 
Da sprach Wolfd. : »ich will euch urtheilen lassen. Wenn einer von 
euch 16 Söhne hätte, und 400 Helden, und die Helden würden alle 
erschlagen, wolltet ihr nicht die Kinder gesund erhalten, wenn ich es 
erlaubte?« Sie sprachen: »das versteht sich, dass wir die Kinder 
gesund von dannen führten.« »Ich hatte einen Meister, der war so 
treu, dass er viertausend Helden in meinem Dienste verlor, und als 
ich seine Söhne entfliehen hiess, mussten sie dennoch streiten, bis 
sechse erschlagen waren. Das war der Herzog Berchtung von Meran. 
Meine Brüder haben mich von meinem Erbe vertrieben, und meinen 
Meister und seine Söhne gefangrai.« Da erschrack die Kaiserin : »Owe 
Gott vom Himmel, was hab ich gethan! Seid ihr Wolfd. von Grie- 
chenland? Vergebt mir, und gedenket an alle Treue, und wie ich um 
euch ins Gerede kam.« Er aber sprach, da sie ihre Helden ge- 
sammelt habe, um ihn zu zwingen, so könne er ihr nicht vergeben« 
Da fiel sie ihm zu Füssen und bat um Otnits willen um Verzeihung. 
Um Otnits willen, sagte er, kann ich nichts versagen; steht auf, ich ver- 
geh euch und thut es nicht wieder. Da küsste sie ihn, und wunderte 
sich, dass sie ihn nicht erkannt hatte 1912. 

Es wurde nun eine Flotte und ein Heer ausgerüstet ; auch Ger- 
wart und Helmnot von Tuscan folgten dem Kaiser. Beim Abschied 
sprach Sidrat: »Die Griechinnen sind klug; wenn euch eine minnte, 
müsstet ihr dort bleiben.« »Was schadet es euch, wenn ich ihrer 
zwei oder drei minne?« Herr, lasset das lieber bleiben, und eine 
andere Gabe muss ich haben, wenn ihr eure Brüder bezwinget, so 
bringet sie lebend hieher. »Das sei euch gewährt, und damit segne 
euch Gott.« Also fuhr Wolfdietrich nach Kunstenopel. 1920. Sie 
landeten eine Meile von der Stadt, und schlugen ihre Zelte, nach dem 
Bath des Grafen Hermann, nicht am Meere auf , solidem im Walde. 
Nach dem Bath Hermanns gieng Wolfdietrieh mit zwölf Begleitern 
in der Nacht an den Burggraben. Ehr hörte die Klagen seiner Dien^, 
Hermann(?), Schiltbrant, Herbrant, Hache. Da rief Wolfdietrich: 
»Wir sind zwölf Pilger vom heiligen Grabe ; gebt uns etwas herab 
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um der Uebst^n Seele wiUen, die eaoh der Tod geiidmmeii hat«« Da 
spraoh Hache: »wir haben zwei Seelen in uneerm Gebet: die eine 
iat die unseres Vaters, nm der andern Seele willen gebea wir euch 
einen Harnisoh» da wir sonst nichts haben ^ den mOget ihr für Br<^t 
and Wein yersetsen.« Wolfdietrich fragte, wer denn die andere Seele 
sei? »Das ist der Fürst Wolfdietrich, tun seinetwillen geben wir eneh 
was wir haben ; unsern Vater vergessen wir vielleicht, um ihn werden 
wir immer klagen.« 1951. Da fragte Wolfd., »wann lag euer Vater 
todtU Sie erzahlten: »um Pfingsten wollten die Könige Hof haben; 
die Ftlrsten trugen reiche Kleider, wir aber graue Böcke und Bund- 
schuhe aus Bindsleder ; da schlug sich unser Vater an die Brust und 
rief: owe Wolfdietrich, wärest du noch am Leben, du duldetst nicht, 
dass wir in solcher Annuth erscheinen. Und damit schied die Seele 
von ihm. Die Fürsten begruben ihn schön, und wir wurden fester 
in die Eisen geschlagen.« Da befahl Wolfd. seinen Begleitern, sich 
zurtickauziehen, schlug sich an die Brust, raufte den Bart und klagte 
um seinen Meister. Herebrant hörte es und rief herab ; »Pilger, was 
ist dir geschehen, dass du so sehr klagst?« »Bist du Herebrant? so 
will ich dirs sagen , ich bin Wolfdietrioh und klage um meinen Mei- 
ster.« Als dies die zehn Söhne Bercbtungs hörten, fielen sie auf der 
Mauer auf die Knie und riefen Gott an, er solle sie von ihren Banden 
befreien ; da that Gott ein Wunder, die Ketten brachen, und die Ge- 
fangenen sprangen von der Mauer herab. Hache brachte ein Licht, 
Herebrant erkannte seinen Herrn an jener Wunde, die er ihm ver- 
bunden hatte. Sie fielen ihm zu Füssen und Wolfdietrich sprach: 
»wohlauf, wir wollen die Könige zwingen,, dass sie mir mein Brbe 
wieder* geben.« »Wir zünden die Stadt an allen vier Enden an.« 
»Das dürfen wir nicht, sprach Wolfd. um der Heiligen willen; sieben 
Apostel wohnen dort.« »Wenn die Heiligen dort wohnen, so sollen sie 
ihr Haus beschützen« sprachen die Brüder und steckten die Stadt ip 
Brand, Wolfd. drang mit seinen zwölf Begleitern und den zehn 
Söhnen Bercbtungs in die Stadt ein; er blies sein Hom, und sein 
Heer kam ihm zu Hülfe. Die Grafen Hermann und Hartmann, der 
Herzog Gerwart, und Bercbtungs Söhne Berchter, Berchtwin, Albrant 
fochten aufs tapferste; und als die Bürger von Kunstenopel Wolfd. 
erkamiten, unterwarfen sie sich. 1994. Die beiden Könige, Böge und 
Wachsmut sassen auf ihrer Burg Atins ; sie sammelten ihr Heer und 
nach einer Woche wurde vor Kunstenopel die Schlacht geschlagen, 
Wolfdietrich siegte, und nahm seine Brüder gefengen. 2034. Wolfd. 
liess sich huldigen, und bei Sant Johanns Altar eine Messe singen. Da 
bemerkte er bei dem Sarke seines Vaters den Sark Bercbtungs. Er 
nahm den Deckel ab, und fragte: »lieber Meister, wie kann ich dir 
helfen?« Da sprach der Todte: »lass mir siebenzig Messen halten.« 
Wolfd. liess von hundert Priestern hundert Messen lesen. Sie fuhren 
nun wieder nach Garten* Die Kaiserin kam ihnen entgegen, begrüsste 
besondere die zehn Söhne Bercbtungs, und auf ihre Bitten verzi^ 
Wolfd. seinen Brüdern, und verlieh ihnen Lönder und Burgen. 2062. 
Sa wurde nun ein grosser Hof zu Garten gehabten : nachdem Wolfd. 
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in Born gekrOnt war, worden zu Garten Feste gehalten. Wolfd. sehiokte 
nach Terfis zur schönen Amie. Durch Graf Hartmann eingeladen, 
kam sie in einem Wagen gefahren; sie wurde mit Herbrant ver- 
mfthlt. 2093. Wolfd. vertheilte die Länder unter seine Getreuen. 
Hartmann und Hermann bekamen Westerich. Herbrant erhielt die 
Burg Garten, weil sie in der Nähe der Mark Wernhers, seines Schwie- 
gervaters lag. Hache erhielt das Land bei Rhein und eine Herzogin 
zum Weibe: er wohnte zu Breisach und hatte einen Sohn Eckhart. 
Meran erhielt Berchter. Kärnten erhielt Berchtung, einer der Söhne 
des alten Berchtung. Berchtwin und Alebrant erhielten Sachsen und 
Brabant. Die vier übrigen Söhne Berchtungs erhielten Griechenland. 
Alle schwuren ihm Treue und fuhren in ihre Länder. 2106. Wolfd. 
aber lebte noch 20 Jahr mit der Kaiserin, sie gebar ihm eine Tochter 
Sidrat und einen Sohn Hugdieterich. Zu Garten aber gebar Amie 
dem Herebrant drei Söhne, Hildebrand, Nere, Dean, und eine Tochter 
Mergart, von der kamen die Wülfinge und der kühne Wolfhart. Der 
Kaiser liess seinen Sohn bei Herebrand erziehen. 2112. Als Hug- 
dieterich zwölf Jahr alt war, starb die Kaiserin, und Wolfd. über- 
gab die Regierung seinem Sohne und gieng, um seine Sünden zu 
büssen in das Kloster Titschal vom Orden Sant Jörgen, am Ende der 
Kristenheit; er opferte sein Sturmgewand auf S. Johanns Altar. Im 
Kloster duldete er nicht, dass die Speisen ungleich vertheilt wurden. 
Der Heidnische König Tarias liess durch einen Boten das Kloster auf- 
fordern, sich zu unterwerfen. Wolfd. gab eine trotzige Antwort. Ein 
ungeheures heidnisches Heer erschien vor dem Kloster, darunter auch 
Bumroch von Palacker (so entstellt aus Baruch von Baldf^ck bei 
Wolfram), der Bruder jenes Lummer (Lunher) und Belamunt, welche 
Wolfd. früher erlegt hatte. Das Kloster schickte Boten an Hug- 
dieterich und dieser kam mit einem grossen Heer dem Kloster zu 
Hülfe. In der Schlacht fielen sechs von den Söhnen Berchtungs, 
Berchter, Berchtwin, Schiltwin, Alebrand, Schildbrand, Berchtung. 
2212. Der junge Hugdieterich und Hiltebrand bedeckten sich mit 
Ruhm. Wolfd. selbst entschied die Schlacht und nahm Tarias ge- 
fangen. Dieser musste sich taufen lassen. Hildebrand erhielt ein 
Wappen, 3 Wölfe von Gold in grünem Felde mit blauem Bing. Hug- 
dieterich mit seinem Heer nahm Abschied. 2232. — Wolfdieterich 
lebte in dem Kloster in strenger Busse. Eine Nacht brachte er im 
Münster auf einer Bahre zu ; da erschienen alle, die er im Leben er- 
schlagen hatte, und fochten mit ihm, und damit hatte er seine Sünden 
gebüsst. Er lebte dann noch 16 Jahre bis endlich die Engel seine 
Seele holten. 2242. 



Zur kritischen Beleuchtung dieser Erzählung dient hauptsächlich 
die Yergleichung mit dem andern, denselben Stoff behandelnden G^ 
dicht, welches ich Wolfdietrich und Sabene nenne und W8ab be- 
zeichne. Wir besitzen es leider nur in einer Handschrift;, die be»- 
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rühmte Ambracher Maximilians T., und nicht voUstlUidig; es steht 
daraus gedruckt in Hagens Heldenbucb von 1855, 1, S. 72—151. 
Ein vollständiges Exemplar desselben (redichts besass Kaspar von der 
Böen, dessen Abkürzung gedruckt ist bei Hagen, Heldenbuch von 1820 
am Ende. Kaspars Exemplar scheint von dem unsrigen wenig ver* 
schieden gewesen zu sein. Es war auf dieselbe Weise in Abenteuer 
getheilt, wie St. 26 ward des Hnds erste pein; in sorgen auf Garia 
iHisse Orineia weib die kunigein erkennen lässt. Einiges lässt andere 
Lesarten vermuthen, wie der Name />eniRarA: in 106, 134; die Worte 
132 so such sie in dem hauffe und 135 , nach leit kert freude mit» 
Wenigstens einmal kann die Handschrift* aus dem Auszug berichtigt 
werden; 445,4 seiner kindMn plos ist sinnlos; Kaspar 1^9: seinswert 
das fürt er plos. Mit ziemlicher Sicherheit können wir annehmen, 
dass Kaspars Vorlage bereits beträchtlich abgekürzt war; sie hatte 
nämlich 700 Strophen, die Kaspar in 333 zusammenzog, da nun die 
606 Strophen der Ambraser Handschrift bis Kaspar 234 reichen, so 
ist wahrscheinlich, dass bei gleichförmiger Zusanmienziehnng des 
fehlenden Bestes Kaspars Strophe 333 ungefähr der 860. Strophe ent- 
spricht, und dass also jene Vorlage etwa 160 Strophen weniger hatte, 
als unsere Handschrift haben würde, wenn sie das Gedicht zu Ende 
führte*. Zur Ergänzung dieses Bestes kann aber auch der Wolfd Z 
benützt werden; denn was dieser nicht aus unserm Wolfd. gewonnen 
hat, das ist, wie oben gezeigt ist, aus W8ab genonuncn. 

W. Sabene Reicht zwar sehr beträchtlich von unserm Wolfd. ab ; 
aber er hat doch wesentlich dieselben Bestandtheile , und zeigt an 
einigen Stellen sogar wörtliche üebereinstimmung. 551 bis 553 sind 
fast wörtHch W 1583—1585. 554,1 ist 1586,1. 554,2 u. 3 ist 1587,1 
u. 2. 551,1 u. 562,3 = 1587,3. 562,4 = 1587,4. 563 = 1588. 564 = 
1589* 566,1 : 2 == 1592,1 : 2. 598,1 = 1613,4. 600,3 : 4 = 1618,1 : 2. 
601,1:2 = 1620,3:4. 

Im grossen Wolfdietrich lassen sich nicht nur leicht ablösen, son* 
dem sind sogar entschieden störend, die Kämpfe mit den Biesen Ol&n 
und Belamunt Str. 271—301 und 394—493. WSab ist von diesen 
ZusätzeiL ganz frei. Es gereicht dem Gedicht zum Vortheil, wenn 
man diese Stücke geradezu streicht ; sie sind rein erfunden und haben 
durchaus keinen Gehalt an überlieferter Sage. Mit dem ersten Stück, 
dem Kampf mit Olfan, stelv)) in enger Verbindung die Nachricht von 
dem ersten Tumire und der Wehrhafkmachung 267 — 270, die im 
Widerspruch steht mit 353, wo Berchtung es ist, der Wolfdieterioh 
das Schwert gibt. Nach 1466 hat Wolfd. auch sein Pferd von Berch- 
tung erhalten. Also auch die Strophen 267—279 sind Zusatz. Zu 
bemerken ist übrigens, dass es Strophen dieser jüngsten Erweiterungen 
des Gedichts sind, die in den ältesten Bruchstücken erhalten sind. 

Im Stil sind diese jüngsten Theile des Gedichts leicht kenntlich. 
Sie haben Vorliebe für den innern Beim, der jedoch ebenso in einigen 
Stücken von Gehalt erscheint. Denselben Stil zeigen die Stücke 943 
bis 1059, von den Kämpfen bei Akers und Jerusalem; sie haben 
ebenfalls keinen Sagengehalt und sind dem Dichter von WSab unbe- 
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kan&t, der gaaiite Abselmitt ist za streicfadn. Denselben Eindmck 
macht im Gkknzen der Abechnitt 2134 bis 2233, die Kämpfe des alten 
Helden im Klofeter mit dem Heiden Tarias; 2151 und 2158 beziehen 
sieh auf dag unechte Stück 394 flg. ; W8ab kannte den Abschnitt 
nicht, 80 viel aus Kaspars Auszug erkannt werden kann. Doch sind 
die Nachrichten von der ersten Waffenthat Hildebrands, von dem Tod 
Ton sechs der Söhne Berchtungs und von dem Wappen der WtLlfinge 
nicht ohne Werth für die Sagengeschichte. Der Verfasser dieser 
Stocke kennt Wolfram von Eschenbaoh, den er 969 nennt; vermuth« 
lieh war der ursprüngliche Sinn dieser verdorbenen Strophe, dass 
Wolfram gerühmt wurde als' der Dichter, der im Stand gewesen wftre, 
die Thaten Wolfdieterichs zu besingen ; vielleicht ist zu lesen 2 u. 8. 
(teir iaeU vU wol kuni wolfram der trerde u. s. w. üebrigens möchte 
es eine missliche Sache sein, aus der Schilderung der Zustände in 
Akka und Jerusalem auf die Zeit der Entstehung dieser Stücke zu 
schliessen. Nicht nur Akka, sondern auch Jerusalem sind noch im 
Besitz der Christen. Man könnte danach die Abfassung dieser letzten 
Erweiterungen der Dichtung spätestens in die vierziger Jahre des 
18. Jahrhunderts setzen. 

Die Vorgeschichte Wolfd. wird bei uns ganz anders erzählt als 
in W8q^. loh stehe nicht an, dem grossen Oedioht den Vorzug zu 
geben : die Geschichte der Brautwerbung Hugdietrichs, wie der Oeburt 
Wolfdietrichs ist, wie Jakob Grimm Mythol. 1215 bemerkt, ungemein 
lieblich und sicher uralt. Höchst wahrscheinlich hat der Verfasser 
des WSab. absichtlich geändert und den Namen des Helden in ganz 
anderer, aber ersonnener Weise erklärt. Er verräth an einer Stelle 
532,4, Kasp. 205 seine Bekanntsehaffc mit der Darstellung des grossen 
Gedichts; er nennt den Helden einen von Salnegge. JedenfaQe lehrt 
die Vergleichung der beiden Gedichte, dass man in der Zeit ihrer Ab-* 
fassung nicht mehr darauf ausgieng, die alten Erzählungen i^in zu 
bewahren und treu zu überliefern, sondern sich nicht das geringste 
Gewissen daraus machte, sie nach dem Geschmack der Zeit umzuge* 
stalten und auszuschmücken, üebrigens muss es sehr auffallend g^ 
fbnden werden, dass sich WSaö. sehr offc auf die Ueberüefemng be* 
ruft, aber nur an Stellen, die wirldich im wesentlichen im grossen 
Wolfd. erhalten sind; dagegen nicht ein einziges Mal in dieser gan- 
zen Jugendgeschichte, so weit sie von Wolfd. abweicht. Damit ist 
wie mir scheint, ziemlich deutlich vom Ver^ser zugestanden, dass 
er diesen Theil selbst erdichtet hat. Üebrigens mag er wohl einigeZüge 
aus der alten Ueberlieferung erhalten haben, die in Ww. verwischt 
sind. Hugdietrieh ist ein Heide, der Schwager desFrute von Dänemark. 
Der Bathgeber Sahen ist nicht erfanden : da Sahen der Sohn Sibichs, 
im Bitterolf der junge heisst, so war ein anderer, älterer, vermuth- 
Uch der Vater Sibichs in der Sage bekannt. Hugdieteriohs Frau, 
ebenfalls eine Heidin, ist die Schwester Botelungs; Berchtung hat 
Itie ihrem Bruder entführt, für sich erworben und an Hugdietrieh ab- 
getreten« Dies find offenbar keine ersomienen Nachrichten, aber um 
sie mit den Nachrichten des grossen Wolfd. zu verbinden, muss 
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man annehmen, dass Htigdietrkh zweimal verheirathet war; Wolf- 
dietrichs Matter starb und Bercbtimg. erwarb seinem Herrn zor zwei« 
ten Gemahlin die Schwester Botelimgs. Nur so lässt sioh begreifen, 
dass die Brüder Wolfdietriebs diesen nicht anerkennen wollten. 

Man kann also die vollständige Sage ans den zwei Gedichten ge- 
winnen: Hugdietrich erzeugt mit HUteburg von Salnecke den Wolf- 
dietrieh, der bei Berchtong von Meran aufwächst. Die Kinder seiner 
zweiten Gemahlin, Böge und Wachsmut, erklären unter dem Einfluss 
Sab^i's den altem Bruder für ein Eebskind, und lassen ihn nicht an 
der Erbschaft Theil nehmen. Best einer dritten Fassung der Yorge* 
schichte ist das Fragment Hagens (Heldenb. 1, 168), der Vater heisst 
Trippel, die Mutter Dietlint ; sie wohnen inAthenis. Es scheint, dass 
der Knabe Wolfdietrich durch die Schuld Berchtungs im Walde ver«* 
loren gieng: Berchtung floh desshalb zu den Russen. Die Erzählung 
ist ohne Zweifel ersonnen. 

Meran in der Sage ist das tirolische, und das dalmatische oder 
das croatisohe Herzogthum Meran ist nicht damit zu veirmeagen. 
Meran ist in der Kaiserchronik; also schon vor 1147 das Land des 
alten, die Heimat des jungen Dietrich; und den K5nig Botker darf 
man nicht in die zweite Hälfte des zwölflsen Jahrhunderts herabrtteken. 
Das tiirolische Meran ist in der Sage früher Terherrlichi, als es in 
der Geschichte hervortritt : doch hat schon eine Urkunde von 887 
den Namen Mairama bei Eiehhorn, Chur, codex firpöot B. 19 tu 
valleTrid^efdina in loco qui (Heuer Mairafda. Der alte Dietrich ffiekt 
von Meran zu den Langbarten ; und der junge Dietrich herrscht über 
Mecaner und Langbarten^ Meran gränzt also an die Lombardei« In 
Wolfd. nimmt man, um von Meran nach Konstantinopel zu kommen, 
denselben Weg, wie vom Gardasee; man schifit sich zu Bij^pfen eni. 
324. 356. ,v^ 

Berchtung von Meran ist ohne'Zhveifel aus König Bother gesom^ 
inen; er heisst einmal Ber ekler im Beim 57, wie im Bother. Dieser 
ist übrigens eine historische Person; es heisst von ihm Both. ^19 
he erslueh Eltcewine; es ist also derselbe Peredetis^ von weloiiem P^m*- 
Im diaoonwe unter Anderm erzählt, daira er w^en seiner Biärke zur 
Ermordung Alboins ausgelesen wurde, und mit der Toel^r Alboins, Als« 
vinda und dem Präfecten Lonpimts und mit dem Schatz der Lange* 
barden nach Constantinopel kam, wo er in Gegenwart des Kaisers t» 
speetaculo einen Löwen erschlug. Von diesem Peredeua also sangen 
die Lieder, welche Alboins Buhm über a^le deutsche LSauder verbrei- 
teten; obgleich er Alboins Mörder war, so wurde er doch in dier 
Poesie als treuer Diener seines Herrn verherrüoht und so verdrängte 
sein Name die Namen älterer, w^en ihrer Treue berühmter Helden^ 
wie wahrscheinlich in der gothischen Sage den Namen jenes €tnM^ 
nmndt^, auf welchen ich Untersuchungen S. 166 aufmerksam gemacht 
habe. Dass unser Berchtung von dem longobardischen Berther nur 
den Namen angenommen hat, zeigt sich darin, dass die Söhne ganz 
andere Namen haben. Bei Bother heissen sie Erwin, Lupolt, bei W« 
Herebrand) Hache tu s. w. 
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Das YerhältniBS Wolfdietrichs zu Otnit ist in WSab. riel ein- 
facher als in Ww» In WSab, haben sich die Helden nie gesehen; 
Wolfd. will ihn aufsuchen, und ihn um Beistand zur Befreiung seiner 
Dienstleute bitten; da er ihn nicht mehr unter den Lebenden trif%, 
rächt er seinen Tod an den Drachen und heirathet seine Wittwe. Fast 
ebenso wiyd die Geschichie in der Thidrekssapa erzählt; es mnsste 
nur die Beziehung auf die gefangenen Dienstleute wegbleiben, da 
Wolfd. mit Dietrich von Bern verwechselt ist. Dietrich reitet auf 
die Jagd und denkt nicht an Otnit bis er dessen Leiche findet. Dagegen 
in Wtt. sind die beiden Helden die besten Freunde gewesen, und es 
ist darum sehr aufbllend, dass die Wittwe Otnits Wolfdietrich hei- 
rathet, ohne ihn wieder zu erkennen. Offenbar ist die einfache Er- 
zählung von WSab. und Thidr.^. die bessere. Aber dennoch kann 
die Erzählung von Ww. nicht er^mden sein. Die Erzählung von 
Wolfd. Kampf mit Otnit, von der Freundschaft der beiden Helden 
und ihren gemeinsamen Abenteuern ist offenbar alte Ueberlieferung 
und wir können sie nicht entbehren. Um nun sowohl diese Geschich- 
ten zu retten, als auch die einfache Darstellung von WSctb. nicht zu 
verlieren, muss man zwei Otnite unterscheiden, die im grossen Wolfd* 
vermengt sind ; erstens der Otnit, dessen Wittwe Wolf(Ueterioh durch 
Erlegung der Drachen erwirbt, zweitens der Otnit, dessen Freund 
Wolfdietrich geworden ist. Eine Spur der Scheidung findet sich in 
den zwei Namen der Gemahlin Otnits. Sie heisst WScUf. Liebgart 
(in Thiedr^. holdejj aber in Ww* Sidrat, Doch auch in Z und Y ist 
ihr Name Liebgart, wie auch in der Flucht.*) Es ist daher zu vcr- 
muthen, dass der Name der Wittwe Liebgart war, aber der Name 
der Freundin Sidrai. Allerdings heisst auch schon im Gedicht Otnit 
die Kaiserin Sidrat, aber nur in den Handschriften, die den grossen 
Wolfdietrich enthalten, laicht in denen, die zu WSab, gehören Der 
Name ist aus dem Wolfd. nachdem die Verwechslung schon Statt ge- 
funden hatte, in den Otnit eingedrungen. Freilich dürfen nun nicht 
beide Otnit in Gurten wohnen, aber wir wissen nicht, wohin wir den 
Freund Otnit versetzen sollen. 

Lassen wir vorerst diesen Freund Otnit bei Seite und verfolgen 
den Faden der unentbehrlichen Theile der Geschichte, so ist die Er- 
legung des Wurms in WwY,, und W8€tb, und in der Hauptsache 
auch in Thidr. gleich erzählt. Der Abschnitt W, 1537—1586 und 
W8ab. 524—554 enthält zwar im Wesentlichen dieselbe Erzählung 
ton den Klagen der Wittwe, aber erst gegen Ende ist eine nähere 
und sogar wörtliche üebereinstimmung bemerkbar. Im Allgemeinen 
macht Wt^^yden Eindruck grösserer Frische und Natürlichkeit^ WSab^ 
verräth einen überlegenden Dichter von Geschmack. Wenn also im 
Ganzen W8ab. eine fireie Bearbeitung des in WufY treuer überlieferten 
Stoffes zu sein scheint, so sind doch sowohl in Wt^I manche Zusätze 



*) Es kann also ans dem Namen Liebgart nicht geschlossen werden, dass 
die Flucht aus WSab. schöpft, vielmehr machen die Namen Elsentroje und 
Wemhersmarke (2429) sehr wahrscheinlich, dass sie WwY folgte. 
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hinzagekommeu wie in W 1563 .die Bedehimg auf den früheren Ver- 
kehr Wolfdietrichs mit Otnit, als audi in WSab^ manche echte Züge 
gerettet worden. Was WSab. 556— -561 von den Bergleuten zu Trient 
berichtet wird, ist in WtoY nicht zu finden, und wahrscheinlich aua- 
gefaUen. Dann aber folgt WSab. 562--^578 und W. 1587—1611 die 
Geschichte von der kreisenden Frau. Auch diese macht in WtcY den 
Eindruck des Frischeren, Ursprünglicheren; in WSab ist der absicht- 
lich ändernde Dichter nicht zu verkennen; er lässt Frau und Kind 
mit dem Leben davon kommen. Die Episode ist übrigens durch man- 
gelhafte üeberlieferung unverständlich geworden ; ein neuer Bearbeite 
der Dichtung müsste ihr entweder einen Sinn und eine Beziehung zu 
geben wissen, oder sie ganz wegschneiden. Die 16; Abentheuer in 
WSab ist in WwY nicht zu finden, sie sieht aus wie eine absicht- 
liche Erdichtung. Da Otnit im Schlaf vom Drachen ergriffen wurde, 
so musste auch Wolfdietrich im Schlaf in Gefahr kommen, aber die 
Bettung durch das Pferd ist nicht genügend ; der Zwerg sollte nicht 
nur warnen und janunem. Merkwürdig ist aber in diesem Stück die 
wörtliche Wiederholung einer Stelle des Nibelungenliedes, nämlich 
593, 1 u« 2 (Kasp. 228) wörtlich gleich Lied 451, lu. 2; vergleiche 
meine Besserung in der Ausgabe v. 1863. S. IV. 

Es folgt nun die Begegnung mit dem fechtenden und helfenden 
Löwen, welchen auch die Thidr^^. 417 kennt. Alle drei Darstellungen 
sagen, dass Wolfdietrich sich des Löwen angenommen habe, weil er 
einen Löwen im Wappen führte. Es ist viel wahrscheinlicher, dass 
dieser Löwe dazu dienen sollte zu erklären, warum Wolfdietrichs 
Nachkommen einen Löwen im Schilde hatten. Eine Andeutung des 
richtigen Verhältnisses findet sich WSab 425, wo die Wahl eines 
Wappenthiers angekündigt wird. Es ist also dieses treue Thier, wel- 
ches dem Ahnherrn des Geschlechts in der grössten G^fiähr. Beistand 
leistete, das Wappenbild der Bemer geworden, und da die Zähringer, 
nach der Sage, von den Bemem abstammen, so ist auch der Zäh- 
ringer Löwe eben dieser im Gedicht besungene tapfere Geselle Wolf- 
dieterichs. Der Tod des Löwen, die Gefahr Wolfdieterichs, der den 
Jungen zur Speise gegeben wird, die Auffindung des Schwertes Otnits 
werden im Wesentlichen in allen drei Darstellungen gleich erzählt, 
nur lässt die Thidrs. den Helden, sobald der Drache den Schwanz 
streckt, alsbald in der dunkeln Höhle entkommen, ohne dass vorher 
die Jungen versuchen, ihn auszusaugen. Eine offenbar erfundene Ver- 
schönerung soll es in WSab bei Kaspar 246 und 247 sein, dass 
Wolfd. sammt seinem guten Schwert von dem Drachen verschlungen 
wird und diesem von innen den Bauch aufschneidet. In Za 723 und 
724 ist diese dahin gemildert, dass der Wurm den Helden in den 
Bachen nimmt. Dagegen WtoY und ThidrS. sind von dieser Ausma- 
lung noch frei. 

Nach W 1646 verdankt Wolfdietrich seine Bettung einem Hemde. 

Nach WSab ist dies das Hemd, in dem er getauft worden war; und 

es wuchs mit dem Helden und schützte ihn vor allen Waffen , wie 

-auch vor Feuer und Wasser. WSab 28—80. 430—435. Kasp. 289. 

VI 



Nach dem groBMn GedifM xni ea 8,Mi^Bnhemd, das BMiiidflWiasaHB 
oar noeh bei Vinäer erwähnt wird: 

^iok spinnen am Sampdag gam 
und m^uhend darmas 8anl Jergen kemd 
cdehe Grimm Mythol. 1058. Der Held hat es dem Heidan BdammU 
abgenommen, der es in einem Ehester gefanden hatte. Naeh Z 351 
«nd 7^4: ist es yon 72 Sadien gemacht^ tind Sigoffinnt hatte ea Uun 
gegeben: 8. W 579. Es ist von Seide und weiaa wie Sdliiee. Bs 
ist der gpraae Bo^Orendels. Man sieht wieder, wie ün grosaen Gch 
dickt alte eehte Ueberlielfinuig moht mehr Teratanden wird, «nd wie 
W&^ ganE. willkührlich etwas ftlr die Zeit YerständUehes an die 
StdUe setsi. Uebrigems ist ea wohl deutlich, dass die DaraieUung in 
■Z die beate iat; in W wurde das Hemd in die ganz corfiindene Gre- 
stfaichte von Belamunt ywrfiochten« 

Die Yevmählung mit Otudts Wittwe iat in WSaä nach Kasp^uod 
Z ein&cher, iasslicher, poetisch wirksame erzählt als in WwY^ Sin 
Graf Wüdung (Yordedc) von Biteme behauptet, die Drafiheoi, eiisgt 
SU kaheu und wird mdt Sidrat vermählt. Bei dam Foate esBahaint 
ein Pilgrim; in den dargeboitenen Becher lässt er einen Bing fallen, 
den Sidrat als dei\>e(iigen erkennt, welchen Otnit vea ikx als Trenr 
ntig erhalten hat (Kasfu. diOS : adn nam tuad auoh dar n^tine oft» ring 
getuhiriebe» det). Der Pilgrim zeigt faraer, daaa den DrachenhöiAil, 
durdi weldie deir Graf eich auBweisen will, die Ziungen fehlen, .watfiihe 
er im Baeita hat. Da wird dem Bräutigam daa Hiau|it abgesohli^pfiGB, 
«nd WoJfdietrioh tritt, aa seine Steüe. Neben dieser Dacetellung ist 
die TOB Ww>Y im Ganzen matt tmd verworren, niehtadesiowienii^Qr 
bezeugt die Thidr.S. . insofern sie von der Venafthtang aalt eifern anr 
devn . Bewerber nichts weise, die treuere UeberMe&ruiig dea groasam 
Gedlidits. Es zeigt sicJi also wiedernm, dass der Diehtar ¥(m Wäai> 
im Uberiiefei'ten Stoff gans frei behandelt; weil in diesem Absehnüt 
die alte Brztthltmg ver^mnan uad undeutlich geworden vrar, vetlms 
er sie gänzlich u(ad setzte an deven Stelle «na' andere von cigeirar 
Bi^duii^, wobei er jedoch die Erkennung durch den in den Bedier 
geworfl»nt^ Bing aus einem andern Abschnitt des alten Gedichtes be- 
nutate. Zu merkon ist, dass der Yermähhuigsiuig Otnits aimh im 
04»]it nur in dei^jenigen Handschriften erwähnt wird, weüche zu WStA 
gehören (Hag. 546-^548): 

Nach der Vermähhing deaU Wolfd. in beiden Gedichtan an die 
Befreiung seiner Dienstleute. Alles was diese betriffit ist in W8ab 
«ehr dürftig behandelt. Das alte Gedicht ist mit der eohten. üebar- 
liefetrung im entsehiedenen Yovtheil. WSub hat vredev die Njainan 
der Saline, noeh die nächttiohe Scene am Giraben 1812^7^1^26, noch 
dl6 Bifersucht der Eaifserin, noch die Wiedererk^nnung und Befreiung, 
noch die schöne Erzählung von Amie von Terfis, noeh die Vertbei- 
lung der Länder, und hat damit 'fireiwilüg auf die schönsten Theile 
der e^ten lEMxerBel^iung verzichtete 

' &erl>rand^ der Vater Hildebrands, ist schon dnrch das alta fiilds- 
brandsHed be^N^gt. Haehe' ist durch SeUoss Haohbevg bei Brnmaa- 



dmgen imd sein Sohn^ der treue EckhAvt durch den Eckartsberg in 
Breiaaeh rerheiinihet, und der letzte wird schon in einer Basler Ur- 
kmKl« von 113:0 genannt, siehe Mon, Zeitschrift für die Geschichte 
de» Oberrheins 4,214 in der Note.. Ferner in einer Urkunde von 
1185 (in Herrgots codL probat S. 197). 

Der Tod Wolfdietrichs wird in beiden Gedichten auf gleiche 
Weise evaählt* Der alte HeM geht ins Kloster^ und stirbt, nachdem 
•7 seine Sünden gebüsst hat. Die Hajidschriften von Z kennen dieses 
erbarukiehe Ende des Helden nicht, und es könnte darum scheinen dass 
die^ Quellen von Z noeh frei waren von diesem mönchischen Zusatz. 
AlteiB es ist zu bedenken, dass von den drei Handschriften von Z 
n«r eine, Za den Tod des Helden erzählt ; die beiden andern brechen 
früher ab. Da nun, wie oben gezeigt ist, Z aus WSab und WwJ 
d^arch Versehmelzujug und Abkürzung entstanden ist, so ist höchst 
walurscheinlioh , dass dieses neue Gedicht nicht bis zum £nde fertig 
wurde, und dass die Verse Za^ 949 

Da büaib er su Garten der tugentha/i maji 
hei semer schönen fragen bis er sein ende nam 
ein NothbeheK des Schreibers dieser Handschrift sind, der doch einen 
8eklass haben wollte. Wäre Z wirklich zu Ende gedichtet worden, 
8o wäre' dooh Wolfdietrichs Ende dasselbe gewesen wie in WSab und 
WwY. Dagegen scheint allerdings das Gedieht von der Flucht 229? 
bis 2^%9^ aus einer an^m Quelle zu schiöpfen. Es weiss, dass der 
Held gOd Jahre alt wurde und 56 E^inder zeugte und sagt nichts 
ncQti seinem Kloaierleken. Noch bestin^nter ist Heinrich von München, 
siehe Massatann Eaisarchrojiik i 3,965. Er kennt nur einen Sohn 
Wolldietri«hs, und lässt diesem 62 Jahre alt werden und sre Bare in 
de» $kU und in d(em land da» nqch PuLls ist genant sterben, und zwar 
beruft er sich ausdrücklich auf die Sclj^iit dh uns die sckrift der 
tearheü dm. reckten' maere hat geseit. Doch können diese Abweisungen 
(Mbv w«hl willkürlich ersonnen sein, und schwerlich hat Heinrich von 
MlkDclvBii eine andere Quelle gehabt, als das Gedicht von der Flucht. 
Das ttiteste Zeugniss für Wolfdietrich in Ecke 22 und 23 betrifft seine 
BHSse* im Kloster. 

Es. wäre wichtig , dieses Eloster , wenn es nicht ein erfundenes 
ist» au erkeniften. Nach E.cke 32 ist es Tischen sie Burgun in dem 
Umde.; naeh W 2122 ist es Titschal y gelegen zunächst den Heiden, 
ED Ende der Eristenheit. Schwerlich liegt ein wirklicher Name zu 
€biinda;. aber wichtig ist die Nachricht 2123 und 2124, dass es zum 
Ovde nScmi Järgen gehörte ; und da der Verfasser sagt, daa er unser 
bteuder üt womdm^ d»s friu£n wir uns ser, so ist zu vermuthen, dass 
dieser erbauliche Schluss in einem Kloster Sant Jörgen gedichtet wurde. 
Einen Mönchsorden Sant Jörgen hat es meines Wissens nie gegeben ; 
und' an einen Bitterorden ist nicht zu denken. Es gibt mehrere 
Klöster 8ant Jörgen in Deutschland, eines bei Naumburg, eines bei 
YiUiagen im Schwarzwald, eines bei Begensbui^, besonders aber 
in Belgien ist seit den Kreuzzügen fast kein Städtchen, in dem nicht 
eine Sarche oder eine Kapelle dem heiligen Georg geweiht ist (siehe 
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DoUand. April 3,116). Jedenfalls sind die Angaben über die Klöster, 
in welchen die Helden sich münchen , für die Heimat der Gedichte 
sehr wichtig. So ist es sehr wahrscheinlich, dass der König Bother 
nach Fulda, oder doch in den Bereich dieses Klosters gehört, denn 
der König wird Mönch so toalde^ ieo uulde, das ist in Fulda.*) 

In der Hauptsache wird das Ende des Helden in WtoY und 
WSab gleich erzählt: doch zeigt sich in der Ausführung eine nicbt 
unbeträchtliche Verschiedenheit. In ^S'wY geht Wolfd. ins Kloster 
nach dem Tode der Kaiserin. In W8(ib y soweit wir aus Kaspars 
Auszug schliessen können , entfernt er sich heimlich von 'seiner Gre- 
mahlin; diese sucht ihn vergebens; erst als drei Königinnen Ton 
Jochgrim des Helden Brünne kaufben, erfuhr sie, dass er als Mönch 
im Kloster Tischzung gestorben war ; sie schenkte dem Kloster grosse 
Beichthümer, und wurde mit Otnit und Wolfdietrich in denselben 
goldenen Sarg gelegt. Dieselbe Erzählung gibt au£Eallender Weise auch 
Y, siehe oben S. XXXVIII , obgleich diese Handschrift wie Wtc den 
Tod der Kaiserin bereits erzählt hatte. Es ist nicht anders möglich, 
als dass in der Vorlage von Y der Schluss fehlte und aus einer 
Handschrift von WSab ergänzt wurde. 

Deutlich ist diese Abweichung in WSab veranlasst durch das 
Eckenlied, welches von den 3 Königinnen von Jochgrim erzählt, deren 
eine die Brünne Wolfdietrichs im Kloster Tiaehen gekauft hat. Es 
würde zu weit führen, wenn ich die wichtige, aber noch lange nicht 
abgeschlossene Untersuchung über das Eckenlied und die in gleicher 
Strophe gedichteten verwandten Gedichte aufnehmen wollte; es ge* 
nügt hier der Nachweis, dass dieses Gedicht dem Verfasser von WSab 
bereits bekannt war. Es ist , meine ich , eine Sache die sich von 
selbst versteht, dass die drei Königinnen von Jochgrim nicht aus dem 
WSab ins Eckenlied gekommen sind, sondern dass umgekehrt die Er- 
wähnung derselben im WSah Bekanntschaft mit dem Eckenlied ver- 
räth. Wenn dies Verhältniss der beiden Gedichte feststeht, so wird 
man unbedenklich einzelne üebereinstimmungen im Ausdruck, inso- 
fern sie nicht auf eine gemeinschaftliche Quelle deuten, auf dieselbe 
Weise erklären. So ist ziemlich gewiss, dass der Verfasser des ge- 
trennten, für den WSab bestimmten, und später mit den nöthigen 
Aenderungen auch dem grossen Wolfdietrich vorgesetzten Ortnit, 
ebenso wie der Verfasser des WSab, der höchstwahrscheinlich die- 
selbe Person ist, bereits das Gedicht von Ecken Ausfahrt vor sich 
Ueg&n hatte. Ich enthalte mich übrigens vorerst, über den Otnit 
ausführlicher zu sprechen, da man uns schon längst eine kritische 
Ausgabe dieses vom Wolf dietrich untrennbaren Gedichts versprochen hat. 



*) Im Universallexicon von Baden S. 223 steht : „noch meldet uns die Sage 
von Wolfdietrichs Busse die er hier (inBurkheim bei Breisach) gethan, und 
Wolfgang MüUer hat diese poetisch behandelt.'^ Wolfgang Müller in seiner 
Lorlei, 2. Aufl. 1857, S. 468 sagt: Wolfdietrichs Busse verdanke ich Wilhelm 
Grimmas Heldensage. Es ist also durchaus nicht üeberlieferong , sondern nur 
Wolfgang MüÜer's' Freigebigkeit, die Barkheim mit einem Gedicht verherr- 
lichen wollte, was um so höher anzuschlagen ist, als von einem Kloster in 
Burkheim nichts verlautet. 



Wir wenden uns nnn zn den übrigen, nichtwesentlichen Bestandthei* 
len des Gedichts. Dem grossen Gedicht eigen, [und in W8ah nicht 
berührt, sind die früheren Beziehungen Wolfdietrichs zu Otnit. Ich 
habe oben zwei Otnite unterschieden; möglich ist sogar, dass.auch 
der Wolfdietrich in diesen Theilen ein anderer ist, und dass also 
eine ganz andere Sage mit der Wolfdietrichssage yerschmolzen ist. 
Aber auf alter Sage scheinen diese Erzählungen zu beruhen, sie haben 
nicht das Aussehen einer erfundenen Ausschmückung. Die Geschichte 
von dem Kampf der beiden Helden und ihrer Freundschaft ist alter- 
thümlich und volksmässig im höchsten Grade. Die Anknüpfung an 
den Wolfdietrich ist zwiefach motivirt : erstens will Wolfd. Otnit auf- 
suchen, um bei ihm Hülfe zur Befreiung seiner Dienstleute zu suchen ; 
zweitens muss er um einen alten Schimpf zu rächen und weil er es 
gelobt hat, mit dem Kaiser um sein Land fechten. Die erste An- 
knüp^ng sucht die Einheit des gössen Gedichts zu bewahren; sie 
ist daher, sobald die Erzählung als ein wirklicher Bestandtheil des 
grossen Gedichts angesehen wird, die poetisch bessere ; die zweite da- 
gegen lässt ein selbstständiges, nachträglich mit der Sage verknüpftes 
Gedicht erkennen. Es ist nicht unmöglich, dass wir von diesem Ge- 
dicht noch eine Spur entdecken in einer ganz andern Verbindung mit 
der Dietrichssage. Von mehreren Helden wird erzählt, dass sie zn 
Dietrich kamen , um mit ihm zu fechten, und dass sie nach langem 
Kampfe unter seine Freunde und Gefährten aufgenommen mit ihm 
gemeinsame Abenteuer bestanden. In diesen Erzählungen ist also 
Dietrich an die Stelle von Ortnit getreten, und unser Wolfdietrich 
ist der mit Dietrich fechtende Held, sei es Heime, oder Wittig oder 
Fasold, oder einer der andern. 

Das gemeinsame Abenteuer, zu dem die beiden Freunde aus- 
ziehen, ist die Befreiung der rauhen Else. Diese hat bereits und ge- 
wiss mit Recht, eine Stelle in der Mythologie erhalten 404. 405. 554. 
Der Fluch der Stiefmutter , die erlösende Liebe des grösten Helden, 
der Jungbrunnen, und die weitere Geschichte von der Entführung und 
Wiedergewinnimg, alles ist mährchenhaffce Erinnerung an einen alten 
Mythus, dessen echte heidnische Gestalt uns verloren ist. Der gol- 
dene Hirsch , welcher geschmiedet wird, um die Entfüihrung möglich 
zu machen, findet sich ebenso in der Sage von Oswald, und sogar 
schon im indischen Eamajana (wo Maritsching in der Gestalt eines "^ 
Eehs mit Hörnern von Edelstein erscheint, um von Rama gejagt zu 
werden, damit Rawana die Sita entführen kann). Der Riese Treaian 
erinnert an Drusian in der Thidrekss, S. 112. Bedeutsam scheint 
der Name der Dienerin Fromut, auch schon Myth. 1229 in Verbin- 
dung gebracht mit der Vromuot bei Nithart. 

Der Verfasser von WSab hat zwar die rauhe Else ganz beseitigt, 
aber den zweiten Theil ihres Mythus aufLiebgard übertragen. Kasp. 
315-321 und 301—303. und Za 812-858 und 785—789. Der 
Entführer ist nicht ein Riese Tredan , sondern ein Zwerg Billung. 
Auch in WwY ist Tresian von Zwergen bediönt. I)er goldene Hirsch 
ist beseitigt. Bei Kaspar mischt sich Alberich ein, und hilft die 
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Vertorene snchen, und diesö wird S21 einem Herzog 'von Tranten- 
tüuüt zur Pflege attvertratit. Albrich und Trantemnnnt fdiilen in Z, 
Dagegen hat dieses Gedicht 840 — 858 einen merkwürdigen ZuBatt 
•von einem ungenannten Zwerg, der von seinem Vater Titaii grdss* 
Reichthümer geerbt hat, aber von Billung beraubt war. Er zeigt 
dem Helden die Wunder seines Landes und schenkt ihm eine Büohf^ 
aus der er Bewaffnete nehmen kann, und ein Hom, auf dessen Sch&U 
ihm der Zwerg zu Öülfe kommen will. Damit in Verbindung ste/hea 
Str. 867—870. Der heimkehrende Wolfdietrich wird, »bei der Bot 
taiendt, an dem Wasser zwischen Betn und Garten « von seilien XJii* 
terthanen, die ihn vertreiben wollen, angegriffen; danimtnt örSOGe- 
^iappnete aus der Büchse. Keines der anderen Gedichte hat feine 
Spur von diesem Kampf bei der Dulmendt, und von dem Hom und 
von der Büchse. Der Zwerg Titan (Thermut), die Linde, ails wfeleheii 
ÄWöIf Jungfrauen mit silbernen Kleidern und goldenen HaarblGiiKiiM^ 
kommen, die Zeder, aus welchen Wein fliesst, sind gänzlich tinbe- 
kanhl; auch die Wunschbüchse ist neu. Schwerlich hat derVerfasaer 
von tj diese Dinge selbst erftmden, und da wir nicht Iremferken, dass 
^r aus anderen Quellen schöpfte, als aus den beiden Gedichten von 
Wotfdietrich, so bleibt immer das wahrscheinlichste, dass dies6 Et- 
^ählung el^enfalls aus WSää genommen ist, obgleich in dien Auszug 
Kaspars nichts davon übergegangen ist. Sie hat in der Mythologie 
ihre Stelle noch nicht erhalten. 

Unter den übrigen Theilen des Gedichts ist die Geschi^te v<mi 
Belian und seiner Tochter Marpalie mit besonderer Vorliebe behan- 
delt. Sie steht in beiden Gedichten; TV 1060 — 1189. Kaspar 252 
bis 289; im wesentlichen gleich; doch in W frischer und voUstäÄ- 
diger als in W«S<i*, soweit wir nach dem Auszug Kaspars und nach 
Z urtheilen können. WSah vermeidet die Nameii, doch nennt sie da« 
Burg Waihdeisfe Itasp. 268, Falkenns Z 547. Neu und wohl echt ist 
i*n WSab nur die Angabe, dass Berchtung den Helden vor diesem 
Burg gewarnt habe {Kasp. '2S5). Die Geschichte ist übri^ns nieht 
eo lose, wie andere Theile, mit dem Gedicht verbunden; sie scheint 
ein wesentlicher Bestandtheil der alten Üeberlieferung zu sein. Doch 
hat sie unter demEinfluss der Kirche sehr wesentliche Veränderungen 
^ erlitten. Der Held widersteht allen Reizen, weil ein Christ mit einer 
üngetauffcen nichts zru thun haben darf. Ursprünglich musste er 
wahrscheinlich mit dem Vater Messer werfen, nicht weil er die Toch- 
ter verschmäht, sondern weil er sie erhört hatte, wie in dem sehr 
ähnlichen Abenteuer, das Lanzelet mit Chalapandrei^ bestand. Dabei 
ist es auffallend, dass fast dieselbe Erzählung in einem höfischen 
Ritterroman und in der. volksmässigen Sage vorkommt. Doch ist in 
•diesem Falle schwerlich Einfluss des Romans auf die Sage zuzugeben ; 
die Geschichte von der schönen Marpalie wurde wahrscheinlich schbn 
lange gesungen, ehe der Lanzelet in Deutschland bekannt War. Die 
Aehnlichkeit ist ajso eine zufällige.*) 

*) Der lianzelöt ist im Orient zaHaüs, wie auch die deutsche Heldensage. 
Diese ist mit dem deutschen Volke eingewandert; jener ist im zwölften Jahrh. 



Bi^^leiten wir tian den Helden weiter auf fleinön! Fetten, ito bo^^ 
gdgnen wir zuerst dem Abenteuer mit den zwölf BehUchem, 840— 864w 
Dietelbe Oeschiohte wird WSab erzählt 596-*^515, aber wiederum ab- 
sichtlich geändert; die Räuber haben eine Jungfrau entfuhrt, 'die der 
Held befreit. Dasselbe Abenteuer wird in Tkidrekee. S. 100 flg« von 
Wittig bestanden. 

Bß folgt 866—887 der Aufenthalt Wolfdietrichs in Qrimure bei 
Herzog Ernst. Der Abschnitt Mit in WSad und in Z. Er hat keüien 
genügenden Inhalt. Möglich, dass er nur die Bestimmung hat, einen 
Ort) dessen Namen übrigens entstellt ist^ vielleicht das sotist in der 
Dichtung berühmte Treisejnmnrty durch Aufiiahme in die Sage au Ter* 
herrlichen. Wahrscheinlich ist die Erzählung yerstümmelt. Der wan* 
demde Wolfdietrioh hat ursprüngüdfa wie Herkules auf seinen Fahrten 
überall der Schönheit gehuldigt und ihm ähnliche Söhne htnterlaesen« 
So wird er auch mit Tmtlind, der Tochter Smsts, einen Sohn er« 
zeugt haben, ehe er weiter wanderte; aber die spätere sittliche Bich.'- 
tnng konnte solche vorübergehende Liebesbündnisse nicht billigen, und 
so verloren ^Sfcse Abenteuer mit der Liebe ihre Bedeutung» 

Der Abschnitt 887—942 hat den Stil der letzten Zusätze tmd 
ist daher wahnicheinlich mit diesen zu streichen. Doch iat vieUeicäit 
der gebratene Marner, der helfende Knabe und der gewonnene Freümd 
Wernher aus wirklicher echter Sage genommen. 

Ebenfalls schon durch den Stil zu erkennen ist einer der jüng^ 
sten Zusätze, der Abschnitt von den sich verdoppelnden Teufeln 1281 
^1301. Alle diese Abschnitte fehlen in WSah und Z. 

Nach der schönen , ebenfe^lls in WSah übergangenen Erzählung 
von Wolfdietrichs Besuch am Graben folgt der lange Abschnitt von 
dos Heidon ^Aufenthalt in C^üigenUnd. 1628—1421. Der vorheri> 
sehende innere Reim lllsat wiederum das jungte Werk erkennen. 
Aber schwerlich ist es Erfindung, sondern Erneuerung eines alten, 
^hten Bestandtheils der deutschen OdyBsee* Wahrsoheinlieh ensählt 
WBtd> in den Strophen 290—299 des Aufzugs dasselbe Abenhener« 
Li Z ist es leider übergangen. Offenbar finden wir uns hier mitten 
in der Mythologie; aber alles ist durch die spätere kirchliche und 
sittliche Ansicht verändert und unverständlich gemacht. Eine Spur 
der mythologischen Beziehung gibt sogar der Niame dies Klhiigs von 
Sicilien Mersilian. Das ist höchst wahrseheinlioh , wie auch sdion 
fiagen bemerkte, der Herzog Mersilian im Orendel, ein Sohn das 
Meisters Eise, des Fischers hehr und weise, der auch in OewaAd 
{Wiener Handschrift als Meister Eeis) erscheint, und unverkennbar 
oine Figur der deutschen Mythologie (siehe Simrock, D* M. 8. 8^). 
Die Frau Mersilians ist eine Verwandte WolfiüetrichB 1417; wir er- 
fahren niehts Näheres darüber, zum Beweis^ dass wir nnverstandene 
fteste eines Mythus vor uns hab^i. Der Held wird auBs beste be«- 
wirl^et, und von schönen Mädchen eudringUcher, als seine Beschaif- 



nach Europa gekommen. Die Kitterromane bähen ihre Heiimt nicht hei Um. 
htitis^hen Völkern wie noch allgemein gelehrt wird, sondern um OÜente. 



XOVI 

denheit vertrfigt, bedient; tmd er soll eine derselben zum Weibe aus- 
lesen. Bei Kaspar sind es zw6U Göttinnen, die ihn bewirtben; die 
sehönste derselben begebrt ibn znm Mann : die Semmel auf dem Tische 
kommen von selbst, und der Wein schenkt sich selbst ein. Die Kränze 
Terwandeln sich aber in Schlangen. Der Odysseus der deutschen Sage 
kam natürlich auch nach Odainsakar , dem Lande des Königs Oud-' 
mund, siehe z. B. Liebrechf in Oervasius von Tübury, S. 63. Eine 
ausfbhrlicfae Schilderung des Landes gibt Saxo OrammcUieus in der 
Beisebeschreibung der Thorkil. 

Der folgende Abschnitt 1422—1443 hat ebenso wie der vor- 
hergehende vorherrschende innem Beim, wie die jüngsten Zusätze, 
ist aber ebenso nicht erfunden, sondern aus altw Sage genommen. 
Der Held findet in der Wüste ein erschrecklich aussehendes Weib, 
die Frau Bome, die ihn in ihrem Hause, mit sieben ihr ähnlichen 
Weibern aufs freundlichste bewirthet, und ihn sammt seinem Pferde 
22 Meilen weit über das Gebirg trägt. Es ist wohl dieselbe Ge- 
schichte, welche bei W8ab 451 — 505 erzählt wird, aber mit Ver- 
mengung zweier Personen, die Frau Bome und der rauhen Else. Die 
Wüste heisst Bomanie 422 und Kasp. 156. Ueber diese, in welcher 
Dietrich von Bern bis zum jüngsten Tag mit Würmern kämpfen muss, 
siehe Massmann Kaiserchr. 3, 952. Das Weib ist eine Meeresgöttin 
nach 470 — 472 und 496, und sie herrscht über alle schrawasien. Es 
ist eine Vermengung mit der rauhen Else, dass sie die Liebe des 
Helden begehrt und ihre Schuppenhaut abstreifend in wunderbarer 
Schönheit erscheint. Eine Vermengung mit der schönen Amie von 
Treviso ist es, dass sie auf den Helden selbst verzichten muss, aber 
einen Ersatz versprochen erhält in dem Bruder desselben. Zur Er- 
klärung des Mythus fehlen uns die Mittel. Zu erinnern ist an die 
Frau des Fischers Eise und ihre sieben Dienstweiber im Orendel. Das 
Altniederländische Lied de Jager uyt Grieken (Altdeutsche Wälder 
1, 161) singt von dem jungen Königssohn der Griechen, den eine 
Biesin sammt seinem Pferde auf einen zwanzig Meilen hohen Berg trägt. 



Es wird nach dieser kritischen Betrachtung des Inhalts über das 
Verhältniss der verschiedenen Bearbeitungen der Sage mit ziemlicher 
Sicherheit folgendes ausgesprochen werden dürfen Es sind drei Ge- 
dichte zu unterscheiden. 

1) Der grosse Wolfdieterich in WwY: er bewahrt am 
treusten die alte üeberlieferung, die aber grossentheils unverständlich 
geworden war, und nach den Anschauungen der Zeit geändert wurde. 

2) Wolf dieterich und Sahen ist eine ganz freie, will- 
kürlich und absichtlich ändernde Bearbeitung der Sage. Der Ver- 
fasser hat nicht ungeschickt eine einfachere, verständlichere und darum 
wirksamere Erzählung zu gewinnen gesucht, und dabei zuweilen noch 
alte echte Sagen benützt, wie von Sahen. Unter seinen Quellen ist 
deutlich das Gedicht von Ecken Ausfahrt zu erkennen, wahrschein- 
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lieh aber nicht das Gedicht, das wir besitzen, sondern das verlorene 
höfische des Heinrich von Linou. Es kann zweifelhaft bleiben, ob der 
Verfasser den grossen Wolfd. in seinem jetzigen Umfang vor sich 
hatte, oder in, einer altem, von den jüngsten Zusätzen noch freien, in 
andern Theilen aber vollständigeren Gestalt. Allerdings scheint er 
die jüngsten Znsätze nicht zu kennen ; aber da er anch die schönsten 
Stücke echter Sage in seinen Plan nicht aufgenommen hat, so kann 
er auch jene Stücke absichtlich ausgeschlossen haben. Was er neues 
von echter Sage hinzufügt, kann aus verlorenen Gedichten genommen 
sein« Erhalten ist uns W8ah nur in einer einzigen, aber verhältniss- 
massig sehr guten Handschrift, leider nicht vollständig. Vollständige 
Handschriften besassen Kaspar von der Bön, der Verfasser von Z, der 
Erneuerer des grossen Wolfd. in 7^ der den Schluss daraus nahm, 
und auch derjenige, welcher das grosse Gedicht ftb: den Druck im 
Heldenbuch nach dem Geschmack der Zeit verschönerte (siehe oben 
S. XXXIX). 

Das Alter des W8dh ist schwer zu bestimmen. Die Beime sind 
im Ganzen überraschend rein und gut, wie auch im Ortnit desselben 
Verfassers; einzelne sehr schlechte Beime sind so abstechend, dass 
man versucht ist, sie zu entfernen. Ich möchte das Gedicht einem 
sorgföltigen höfischen Dichter aus der Mitte des 13. Jahrb. zuweisen. 
Da in dem dazu gehörigen Ortnit das südliche Italien höchst auf- 
fallend hervortritt, so möchte ich für den Verfasser einen der zahl- 
reichen Dichter Manfreds halten. 

3) Das Gedicht, das wir mit Z bezeichnen, der kleine Wolf*- 
dieterich, entstanden aus einer Abkürzung und Verschmelzung der 
beiden vorigen, wahrscheinlich erst im 1 5. Jahrb. und schwerlich vom 
Verfasser vollendet. Es ist in drei Handschriffcen erhalten, von denen 
nur eine, die Berliner Za, einen wahrscheinlich vom Schreiber her« 
rührenden Schluss hat ; derselbe Schreiber hat sich als Dichter gezeigt 
in Str. 380— 897. 

Zu 1 gehört das gedruckte Heldenbuch X; das alte Gedicht wurde 
nicht wesentlich geändert, sondern der Text von w wurde mit innem 
Beimen versehen, imd nur an einer Stelle wurde, wie oben gezeigt 
ist, eine Handschrift von WSah benützt, und dadurch veranlasst eine 
neue Stelle hinzugedichtet. 

Zu wenig ist uns von einer andern Bearbeitung des Gedichtes in 
Hagens Bruchstücken (Heldenbuch von 1855, 1, 163—166) erhalten. 
Es ist das Gedicht im Text tr zu erkennen, aber die Vorgeschichte 
ist gänzlich geändert. 

4) Eine vierte, vielleicht unabhängige Darstellung der Sage haben 
wir in dem Gedicht von Dietrichs Ahnen und Flucht. Es ist 
nicht zu glauben, dass die Nachrichten über die sonst nicht genann- 
ten Vorfahren Otnits reine Erfindung seien. Dass Siegfried zu einem 
Zeitgenossen Otnits gemacht wird, darf nicht als Beweis gegen die 
Echtheit der üeberlieferung angeführt werden; denn es ist keines- 
wegs alte, echte Sage, dass er mit Dietrich gleichzeitig ist. Das Ge- 
dicht ist zwar sehr langweilig, verdient aber wegen des Sagengehalts 
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meht BeaöMting %lt es bitlti^t gdftmd^ bÄt. fiihd >Hx!dicii6 Adsgabia 
üach dem dr^i, rerhältnidfimä^eig alten niid gutoh md giroBsenthmUi 
noch nicht benutzten HÄndachriften wäre etwttn«eht. Ueber WM^ 
dieterich erfahren wir nur, daes er an» Gb*iechenland kam, ctoaWiirm 
einlegte y die Witlwe Otnits heirathete, Kttnig von Rom irnrde nnd 
einen äohn HngdietHch hintortlieiB. Yon der frtthenan Gleselitchte dea 
Heiden, so wie toü seinem Elosterleben wird nfchi« gesagt. Der 
Nam^ der Wittwe Otnits ii<rt Liebegatt, aber «s kakm daranis» wie 
ü(cbon oben bemerkt ist, nicht gesohlossen Wetdea, daes der Yerfasser 
ans WSah schöpfte; vielmehr ist wahrscheinlich, darö er wtder ans 
dem «weiten, noch aus dem ersten Wolfdietriöh sohöpfle, sondern von 
bilden nnabh&ngig ist. In Otnil hat er ganz andere Namen. 

Als wettete S^ttgnisse f&r die Sage von Wolfdietrich können 
hoch angeMhft werden. 

5) Die 'thidtekssaga. Sebasditanki scoh »6f das wit^htigsi« 
Abenteuer des Helden, die Erlegung des Drachen und di6 Heif'atli 
mit det WittWe des Oinit, die hier isMe heisst. Da sv^ das Leben 
Dietriche von Bern ersfthlen will, so konnte sie von den abvigen 
Thäten nnd dchicksalen WolMietrichs nichts aufiiehinen. Sie sohöpfl 
abei" si*eher nicht an» Wi8nb: vielmehr Scheint ihre Quelle mit dem 
grossen Wolfä^ mehr verwandt gewesen ^ sein. 

d) Das Gedidht von Ecken Aasfahrt Weiss, dass Otnit König 
(Kaiser 91) von Lamparten, von einem Wurm tot einet Stein-- 
wand schlafend gefunden, und den Jnbgen in den holsh Berg si^um 
fntfcet getragen wurde; diese könnten Ewar die Btünne nicht zer- 
beissen, saugte ihm aber das Blut durch di^ Binge ans^ 21; 91 ^ 
Diese firfinne erkämpfte Wolfdietilch vton Ori^ohohiiand: dieser wntde 
Mönch im Kloster Tischer in Bnrgdn ; er bäfiste seine Sünden^ indem 
er eine Kathi auf einer Bahre stehend mit allen den Tödten rang, 
die er in Seibeai Leben eifsdblagen hatte: et hinterlieSs dem Kloster 
seine Brünne, welcher später um 50,000 Mark von. Frau Sebnrg von 
JacAgrliki gefeänft wtorde. Bas ist mit Ausnahme der letzten Nach- 
rieht diässelbe, was in unterm Oedicht steht» Die 9t(dinwattd iet ia 
Wt0 nicht in dieeem Zusammenhang erwähnt ; doeh 829,3 €r lief eu 
mttm b&mit lautet in Zu 539 MMef dttvipurm cMaUt^ Min^ ferner 
1664 Y hin qen der staines wantj s. S. XXXVI. Dagegen iti OtnitöTd; 
' Sod 561; 572; 680; d^Srwähavmg der ßteinwandv Aber sehr auf- 
.Mltod ist die Aöhnlidikeit ton Fiu6kt 3237 1 

wie in der töurm stäfenäe fafd 
vor einer wilden steinwant 
er trttg in hin in einen perg 
die wurme sugen in duroh das werk. 

Past wörtlich wie Ecke 21: 

em wurin iti fiafend si^^er M 

mani "vfor eiiris eMnH feiende 

der irti^ Sm in den h^le» -btrik 

tmd leU in für Me futt^tn^ dii^ ««^re» in durch da» iu«r^. 
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Did idirten Worte und überall glei«Mantold. W Bd0,4. Ort. 
574,4. Üit» WfiO^ Mark fiadeü sidi wieder Ort. 112,1 /^ärn/isi^ Uui- 
•sfgM mark iffoldtn üt deu prunne tterl. Die Worte Ecke 23 er Uucni 
i$f eine to^« siebe W ^S7,2 äo $a9 er uf Hie bare, und Ecke 23 
He taten im den segen na siehe Y 2082,3 man gab im goUea a^ftü. 

Die Worte Ecke 24: 

diu brünne ist gar staheli blos 

die ringe guldin flngerg groz ^ 

stehen Ort. 179: 

Do schatoet er die ringe die waren slaXee pl09 
ml ungefuege dicke guldin und vingere gros. 
Dagegen Ort. 188: 

Otddin toaa $ein echaide das der veesel eotde sein 
daz was durchslagen von golde ain porle seidein 
das oberihälb der Heise was des sweries klos 
das toas ain kareunkd wol dreier feuste gros. 

Vergl. W 1661,8: sin sweries knöpf tcas ein karfunkd 
Vergl. W 1662,3: 

r die scheide was von golde das der f esset solle sin 

das was »ein parte sidin, — 

Bei diesen Terschiedenen Besiehnngen kann udan nicht behaupten, 
dass Ecke ans W8e^ geschöpft habe; da wir Tielanehr wissen, dass 
W8ab die Königinnen Ton Jochgrim asos Ecke genommen hat^ 

7) In B ein f riet Tön Brannschweig wird unter den Biesen 
Velle genannt. Diess ist freilich eine geringe Spur von Bekanntschaft 
mit Wolfd. ; in WS&^ kommt VeUe tiieht vor; und anch \m Otnit 
nur in den Handschriften^ des grossen Wolfd. 

8) Das dftniBche Lied bei W. Grimm, altdtoimhe Helden- 
lieder S. 13 ist höchst wahrscheinlich üebersetzung eines deutsehen, 
und liefert den Beweis, dass aas dem Welfdrietrich ebenso wie aas 
der Stegfriedssage nach Jacob &r«inms beseiehnendein Ausdruck knzve 
Volkslieder abtropften, die im 14^ und 15. Jahrh. gesiDtgen wuzden. 
Es ist der Kampf mit dem Drachen hnit Hilfe des treuen Löwim. 
Wolfd. ist Dietrich t^u Bern geworden und Ortbit mi Siegfried vor- 
wechselt. Der Dtabhe bittet um «sein Leben. "Der Held kann, nach- 
dem die Würmer erlegt sand, nicht aus dem Berg herauskommen, 
der Löwe grttbt ihn hetans^ 

9) Das niederlttndisofae Lied^ der Jäger aus €liieehen in 
den altdeutsda^en Wäldern 1, 161 von J4kob Grimm, s. eben. 

Diess sind die schon längst bekannten Zeugnisse; neue anfinden 
ist mir nicht geglückt. Yetsnehren Uessen sich dieselben, wenn man 
sie auf Berchtungs Söhne ausdehnte; diese kS^nnen aber aaeh aus andern 
Gedichte bekannt worden ctein. D4g>egen Elsebtroje und Wemh^s 
Mark in der Flucht und in der Bawennasbhlaeht sind aus Wolld. 
genommen. 

Der Name Wolfd. 6elbst kommt neeh yor in Kaspars Laurin* In 
fixmeniiohe Tod erl»cheinen drei Wuii&a»dietriche« 




Em selir wichtiges Zengniss für das Alter des Grediclits könnte 
das von Grimm, Heldens. S. 161 ans Enenkel angefUHrte sein, wenn 
etf deutlicher und sicherer wäre. In einer österreichischen Genealogie 
(hei Eaucfa 1, 379) die von Enenkel herrühren soll, stehen folgende 
Verse : 

Des künigs sun aus Peheitrflcmt 

Otacher ist er genant 

Der nam künigin Margret. 

Die der Römisch hünig weileni hei 

Mit ir petwang er Osterreich 

Das si im warn underian alle geleich 
Die ernten tochter Margret 

Die selb künigin kunrat het 

Der romischer vogt wa» 

Dapey si eines suns genas 

Den hieszen die lewte alle geleich 

Wolfdietreich 

Der lebt ritierleich 

Der edel here tugentleich. 

Ich dachte dahei zuerst an den Traum der Mutter Ottocar's 
(Böhmer, Fontes 2, 51) und Chronic, Colmar.: Hujus uxor cum pue- 
rum concepisset somnium habuit se lupum pro puero concepisse. Hie 
lupus terram Bohemie sibi subjugavit ac terraa vidnas sua potefitia 
devoravit. hune lupum deinde leo superveniens suis unguibus dirupit ac 
bona ejus occupavif. Allein die Worte erlauben es nicht, Wolfdietreich 
auf Otacher zu beziehen. Die Verse sind deutlich zu Bildern gehörig. 
Die erste Strophe stand bei dem Bilde Ottocar's ; die zweite bei dem 
Bilde der Margareta, und sie hat keine Beziehung auf die erste. Der 
Verfasser hatte, wie es scheint, nur verworrene Kunde von dem Leben 
dieser Österreichischen Fürstin. Ihren Gemahl nennt er Konrad statt 
Heinrich, und er weiss nur von einem Sohne derselben, Namens Wolf- 
dieterich. Sie hatte aber zwei Söhne, Friedrich und Heinrich. Es 
ist nun möglich, dass einer dieser beiden Söhne Heinrich's sich den 
Beinamen Wolfdieterich gab ; und diess würde beweisen, dass das Ge- 
dicht an dem gesangliebenden Hofe Heinrichs bekannt war. Das 
älteste Zeugniss für das Gedicht würde uns also spätestens in die 
dreissiger Jahre des 18. Jahrh. und an den Hof Heinrichs VII. führen. 

Wirkliche Personennamen Wolfdietrich sind erst für das 16. Jahrh. 
nachgewiesen. Mone, Anzeiger 5, 144. 8, 433. Uhland in Pfeiffers 
Germania 1, 809. 

Es ist uns nicht gelungen, zu sicheren Ergebnissen über das 
Alter und den Verfasser des grossen Wolfdieterich zu gelangen. Die 
jüngsten Theile des Gedichts schienen (oben S. LXXXVI) spätestens in 
die vierziger Jahre des dreizehnten Jahrhunderts zu gehören ; das eben 
besprochene Zeugniss führt noch etwa ein Jahrzehnt höher hinauf; 
etwa 1280. könnte es gedichtet sein; wir konnten es aber nicht in 
ursprünglicher Gestalt wieder geben, sondern m der Sprache und dem 
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yerwilderten Verse des 15. Jahrhunderts. Der Dichter kannte die 
Werke Wolframs. Seine Quelle war ein Buch, das nach dem Ein- 
gang aus dem Kloster Tagmonden nach Eichstädt gekommen war. In 
Tagmonden haben wir Egmond in Holland zu erkennen geglaubt, und 
in der Sprache, in den Reimen, im Inhalt schien manche Spur nach 
den Niederlanden zu weisen. Nicht unerwähnt mag es bleiben, dass 
der Bischoff Heinrich von Eichstädt zu den Anhängern Heinrichs Yll. 
gehörte; er ist z. B. genannt in einer Urkunde dieses Königs vom 
Jahr 1225 ; üssermann episcop. Bamb, cod, prob, 148. Der Verf. 
könnte demnach einer der vielen Dichter gewesen sein, die mit dem 
Hofe Heinrichs in Verbindung standen. 

Den geschichtlichen und mythischen Gehalt des Gedichtes zu 
untersuchen, muss ich vorerst noch unterlassen. Die Behauptung 
Müllenhoff's, (in Haupts Zeitschrift 6, 442 flg.) dass Hugdieterich der 
Fränkische Theoderich, und Wolfdietrich dessen Sohn Theodebert sei, 
scheint mir alles Grundes zu entbehren. 

Auf die Aehnlichkeit des Abenteuers von dem Drachenkampfe 
Wolfdieterichs mit einem Abschnitt des Schahnameh hat schon Wilh. 
Grimm, Altdänische Heldenlieder 467 aufmerksam gemacht. XJhland 
hat darüber auf der Germanistenversanmilung in Frankfurt gesprochen ; 
wir erwarten seine Ausführungen in seinem Nachlass. 
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Diss buch ist wol bekannt 

und seit von Wolfdieterichen uss Kriechenlant. 

1. Hie mügend ir gerne hören singen und sagen 
von kluger aventur, so müsent ir getagen. 

Ez warde ein buch fanden daz sage ich uch für war 
zu Tagemunt in dem kloster da lag ez manig jar. 

2. Sit ward ez gesendet uf in Peyem lant, 

dem bischoff Ton Eichstett ward daz buch bekant. 
Er kürzet im darabe die wile wol sibenzehen jar : 
do fand er afenture, das sag ich uch fdr war. 

3. Also den fursten verdrosz daz buch er überlas, f 
Manig seltzen wunder daran geschriben was. 

Er kurzete sine wile unze er sin ende nam. 
Damach über zehen jare do fand ez sin cappellan. 

4. Also er daz buch überlas an den arm er es genam, 
er trug ez in das closter for die frowen wolgetan 
da zu sant Waltburg zu Eichsteten stat. 

Merkent von dem guten buchel, wie ez sich zerspreitet hat. 



Ud>erschrift fehlt B, Hie vahet wolfdietrichs buch an C, a ohne Ueher- 
Schrift. Hie hebet sich an hem wolfdietherichs buch und sin leben h. Dis 
ist wolfdietrichs buch c. Das ist die historia wolffditrichs ausz krichenlant 
wie er ortneitz weip erfacht T, — Zc Das ist die history von Wolffdietrich 
gescriben durch simbertus kröll weber und burger zu augspurg. 

14* Hie fdtM a, Ir mogint gern a. 2. betagen 0. 4. dagmutt B. ba- 
gemünt 0. tagunde a. dageminde c. T ohne Namen. T&gmun^en X, 2,1. ba- 
yerB, baier C. beiger a. peger b, Feiger c. 2. Eychstett B, einstetten A, 
ainstetten C. einstat a, einstet b, c. eystet T, Eystete X. 3. Er] Da Ä. 
sibentzig a. 3. fehlt ABC. 4,1. Also A] Do. 3. einsteten stat AC, ainem 
stellen stat B. einstat a, einstat in der stat b, Einstette statt c. 4. gebreitet 
B, so wit zerspraittet C, zersperret a. zerpreitet b* zerbreittet c. 
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5. Die äptisse was schöne also uns daz ist gesaget, 
sie sach daz buch gerne, wenn ez ir wol behaget. 

Sie satzte für sich zwen meister, die lertenz durch ihr hüpscheit : 
daz sie daran fiinden geschriben daz brachten sie in die cristenheit. 

6. Nahen und ferre füren sie in die laut, 

sie sungen und Seiten, davon ward ez bekant, 

die seltzen aventure wolten sie nit verdagen. 

Erst mugent ir gerne hören von einem kunige rieh sagen. 

7. Ez wuchs in Kunstenopel ein junger kunig rich^ 
biderbe und geweitig, hies Hugdieterich : 

uf von kindes jugenl kante der hek wol lebe% 
durch got und durch ere beide Ehen imde gebni. 

8. Er was hupsch an dem libe wolgeschaffen uberal, 
gedraet also ein kertze über die huflin hin zu tal : 
daz har was im reit gel und darzu fäl, 

ez swang im über die aJbaeln über den giurtri hin z« tal. 

9. Sin vatter war geheiszen der kunig Änzius, 

ein farst in Kriechenriche, daz buch sagt uns alsus, 

der hette uf sinem hofe erzogen dsfis ist waf 

einen herzogen riche, der lebt wol «britfaalp httadert jar« 

10. Ez was der herzöge Berhtung geboren von Heran. 
Den hies ddr kunig Anzius bald fiir sich gan : 



5,1- äptisse il] eptisshu 2. wol ist behafbet O, 9, ^ lerta» ny de» 
buchs ain underschait C (die)< bseii es dnreb hubscfaelt ü. di» lesteirii 
sy es durth eia hebeseheit h. da lertt »l es dac«h ein hohscbh^ e. 
4. (geschriben) sy brachtent es a. Die fanden dis darzu sy brohten 
es an die kr. h. die fimdent disen don darzu sy — in - c. 6,1, sy for- 
tentes o. 7,1. A schreibt Kuostantinopel bis ^12, dann KunstenopeL 
Constantinopel JB. constenoppel C. Gonstaatinopel a, Kinstenoppel b^ Kost«- 
noppel c. Constantinopel ZY, Constaniaiopel X 2» bideibe und gewaltig 
Wa,] gewaltig und biderbe bcZ» 3. der helt BwZ] er Äl der Kunig (7. 4. er 
drang for ander forsten also die smme durch den nebel a aßein. 8,1- hupsch] 
klain Ms] fekU Za, 2. gedraet B, getrat A(X getracht a, gedreget b^ 
getrott c, damaek gediol Zb, getrollen Zac. — hufflia A] huffe. 3. reit giel} 
gel kruseleeht o. raid daran langk und M Z 9,1. anzius AJBCZ, {C, 
hat hier Antus, aber 10^ Antzius)^ atzius a, antis b, antzerus c> Artus F. 
4. der lebt fehlt Wa, steMhcZY. wel fehUA. dritthalb hundert Wbc] sehzig 
a, manig ZY, — 10. bechtung B,^ Beithong Q, berchtung abZ^ brehtung c. 
Perchtung Y. — merian 6. 
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ich han dich erzogen sechzig jar nach wirdikeit, 

daz lasz mich hut geni^sen, ich enpfilhe dir an dinen eit 

11. Hugedieterichen, den erbenemen min. 
Lant nnd bürge la dir auch enpfolhen sin. 

Der dot hat mich begriffen, die weit muz ich lan\ 
Bitter nnd knehte sach man tmrigüehen stan. 

12. 'Neina herzöge Berhtnng, du solt mich nit enlan : 

ich lerte dich werfen mit dem messer, daz dich nieman getar bestan, 

do gab ich dir ^ wibe die edel herzogin : 

1er mir ez Hugdieteriehen, also liep ich dir muge sin, 

13. Do sprach der herzöge Berhtnng : 'des suUent ir sicher sin ; 
waz ich kan des guten, daz lere ich den herren min. 

doch getreue i^h got von himel, ir mugent selber wol genesen'. 
Nein', sprach der kunig Anzius, 'ez mag leider nit me wesen'. 

14. Damach an dem andern morgen do der kunig erstarb, 
wie balde der herzöge Berhtnng mit ztthten daz erwarb, 
daz er ward 'begraben, also man noch künigen dut. 

er nam zu im sinen herren und ward trurig gemut, 

15. Do zoch er sinen herren vollenglich zwölf jar, 

Do sprach der junge forste, daz sage ich nch towar : 
'Neina herzöge Berchtung, truwe suche ich zu dir, 
durch dine beste tugent, die soltu erzögen mir. 

16. Nach einer schonen frowea hüget mir der mut* 

du sihest wol, herzöge B^rbtuBg, ich habe er und gut, 

lant und bürge, wit sind die riebe min. 

ob ich nun erstürbe, wes solte ez denne sin V 

1 7. Do was dem herzöge Berhtnng die rede nit gar leit ; 
er sprach : 'ich habe er£aren beiden und cristenheit, 
daz ich mit minen sinnen weiz keine kunigin, 

die dir zu KunstMiopel ein frowe mag gesin. 

11,1. Hngedietefich A, die E»äung en nur JZa. den eirbeiiem.en min Ä, 
nemen den erben mein B, des erberen svoa min C, den jnoigfeB san min a, 
den ei bea min b. den rehtten erben min c, msm vil liidbes kindelein Z, 2. lant 
bürge und liitte (7. be¥olhien Ob. 12,1. du solt laieh getniasen lan wZY, 
14,4. tim^ri^iUchen A. gemvt] genug b. 1^. herzogin Ä] erzeigen. 16,1. scho^ 
nen fMi Ä, hüget ABc} stet 4. ob du mir herstUrbest ii aüein, denne] den A, 
17,3. ea weiz keine maget a> weis kingin noch maget bc. 4§. zu wibe wol beha- 
get w. (m A nach kunigin steht noch keyner schlahte maget durchstrichen). 
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18. Hat sie ez an dem Übe, sie ist ein dienstwip; 
hat sie ez an dem adel, so ist ir swarz der lip. 

ich weis kein kuniginne noch keiner schlahte maget, 
die dir zu Knnstenopel zu wibe wol behaget. 

19. Do sante Hugedieterich boten in die laut. 
Do kam zu hofe geriten manig knner wigant: 

'Nun ratend mir umb ein frowen, die ich mit eren mug gehan.* 
Sie sprachen alle : 'herre, der rat mus an Berhtungen stan.* 

20. 'Neina herzöge Berhtnng, nun gib mir dinen rat, 
du siehst wol, lieber meister, wie ez umb mich stat : 
rat mir durch dine tugend umb ein megetin, 

die mir zu Eunstenopel ein frowe mag gesin.* 

21. Do sprach der herzöge Berhtung : 'so dun ich dir kunt : 
ez sitzet zu Salnecke ein kunig, heiszet Walgunt ; 

des frowe ist geheiszen die schone Liebegart. 

die zwei band ein töhterlin, dasz so schönez nie wart. 

22. Hilteburg die schöne, also ist sie genant, 
ich enweis ze Salnecke noch über alles laut 
keine kuniginne noch keiner schlahte maget, 
die dir zu Kunstenopel so rehte wol- behaget. 

23. Sie ist von allen fieren kuniges dohter und schänden fri. 
zuht und schöne die zwei wonent ir bi. 

Masze und schäme und gut bescheidenheit 
liebe und tugent vil rehte treit die meit. 

24. Sie ist ane allen wandel die maget hochgebom, 
wan daz ir lieber vatter einen eid hat geswom, 
daz er sie nummer gebe keinem kunige rieh. 

uf einen dum vermuret hat er die maget minniglich. 



18. Die Biro^ht feKU BG. 1. ez fdüt A. so ist sy w. 
3. ich enweis mit minen sinnen keine konigin 
. die zu costantinopel ein frowe mnge sin. w. 
19,4. alle fMt ABbc; alle gemeine C, alle gliche [herre] a. 20,2/3. daz 
cz allez an dir stat 6c. 21,2. walimg a. Waldegont T. 4. daz schoners 
nie wart Ba, 22,1. Hiltegnng a. heisset nach Hilteburg aUe ausser B. 
also fehlt AB, 2. enweiss Ba] weiss, alle Ä, 4. behabet b, 23,1. von allen 
fieren Wb, von aller forderst a, zu aln IV ortten c, von allen vier anen d. 
4.' tregt sie die maget B. (yü rehte) traget die vil schöne meit C. 24,2. wan 
fehlt aUen. 4. hat er vermuret aUe* 
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25. Zwo vil hohe innren und dri vil diefe graben 
die sint umb die bnrg gar ritterlich erhaben 
nf einem hohen felse darof der dum stat. 

Nuwent ir vatter und ir muter anders man nieman zu ir lat, 

26. Ynd einen wähtere, der hütet ir zu aller z^it 
und einen dorwart, der ir hin in zu essen git, 
und eine junkfrowe die ir zu dienste behaget : 
also wol ist behütet die keiserliche maget. 

27. Vor dines vatter tode, herre, zwölf jar 
was ich zu Salnecke^ daz sag ich dir für war, 
do sach ich zu dri malen daz schöne megetin, 

und möchte si uns werden, wir müsten dester durer sin. 

28. Waz hilfet nun, künig riche, daz ich dir geraten han 
umb die schöne junkfrowe ? du must sie hinder dir lan. 
Mit allen unsem sinnen kunnen wir sie gewinnen niht, 

wir müsen sie zu Salnecke laszen, waz uns darumbe geschiht.' 

29. 'Du weist wol, lieber meister, daz die dumben kint 
zu stürmen noch zu striten keinen from gesint, 
noch zu hohen reten, wo man der pflegen sol. 
Nun rat mir durch dine tugent, daran dust du wol. 

30. Nach der schönen frowen huget mir der mut. 

ich wil lernen kleine spinnen, obe ez dich dunke gut, 
und darzu wehe neyen mit siden und mit faden, 
mit junkfrowen zühte wil ich mich überladen, 

31. Nun heisz mir gewinnen die beste meisterin 
die zu Eunstenopel über daz laut muge sin, 

die mich lere hüben wirken, dar an wunder ane zal, 
darumb gangen zwen porten, einer breit der ander smal. 



25,4^. anders nieman zu ir gat ab. 26,2. torwarte a, torwertel Z, 
donrehter, turnwachter, dorhuter. 27,1- zwentzig b. tode selbe zwelfte ich 
do was a. 2. das (sag) ich dir one has a. 4. möhtent (möhte 6t?) A, 
Nach 27 hat B zwei Verse: > 

Do sant nach mir (zuerst fand mich) der liebe vater dein, 

Also bin ich bis here nit zu Salneek gesein. 
29,2. dhain nutz sint B, kein nütze sint C. keine nutze ensint a. keins 
from b, kein nitze c, kein fromen d. 30,1. huet Ä, so stet w. 31,2. daz 
A, alles Ba, al c, in allen landen Cb. 3 u, 4 fehlen B, stehen aber ver- 
dorben in C, Im w stehen 32, 1 u, 2 vor 31, 3 u. 4, dfenso Z. Dagegen 
T scheint W zu folgen. 
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32. Die mich lere wirken daz gejJihte ah der ram» 
und daruf entwerfen beide wild und zanii 
hirze und hinde, also ez lebfsndige möge sin. 
Also wil ick mit listen werben mmb die kufligin.' 

33. Do der herzöge Berhtimg sinen herrea ane saGfai 
daz daz kint von zwölf jarai also wisliehen «pn^oh; 

^wir müsen durc^ ein wunder gewinnen die berten jneisteriii^ 
so sie zu Eunstenopel über daz laäd mt^e geflin.' 

34. Also lernet Hugdieterich bisz in daz ander jar, 
also wehe neyen, seit uns dis buch furwar. 
waz im vor entwarf die hohe meisterin, 

des ward er ein hoptmeister zu den henden sin. 

35. Nach einer junkfrowen stimme kerte er sinen munt ; 
daz har liesz er wahsen an der selben stunt. 

Er was an dem libe schöne und minneglidi, 
oberthalp des gürteis was er einer junkfrowen glich. 

36. In einer junkfrowen wete er sich do sechen lie, 
do er zu Eunstenopel in die kirche gie. 

Die vor wol erkaaten den edeln kiinig rieh, 

die frageten der mere : 'wer ist die maget minneglich?' 

37. Do daz Hugdieteriche an im selber enpfant, 
daz er was der weite so gar unbekant, 

des fröwet sich sin herze und höhete sich sin mut ; 

er gedachte : 'kom ich gen Salnecke, mia werben daz wirt gttt.* 

38.'Neina herzöge Berhtung, nun gib mir dinen rat, 
du sihst wol lieber meister, wie ez umb mich stat, 
in welcher schlahte wise sol ich von hinnen farn ?' 
do sprach der alte grise: Hch kan dich wol bewarn. 



32,3. hunde Bc, hinde aib, binden CdZ, lebende h. c tötÄßrfcdfe vor 8 
dm 31,4 gesetzten Vers und darzu entwerfen wiM und zam. 38,3. er 
sprach wir AC, 3 w. 4 fehlen B, 4. daz Ad.] alles Cah {m a fehM über 
daz lant). 35. fehtt BC. 36,1. seohen AC, sehen Bbed, sewen «. Hes: 
gieng^ A. 4. frogenten A. 37,3. höhete «ich aZ, hnget eich ÄS, «tet 
im b, sin sinne nn och C, onch od. 4. min werben dZ] min leben A3^, 
der Vers fehlt in e. unser ding C. 38,1. Neina Ä] Nein jÄ] Lieber C] 
Er sprach tvZ, 3,b. sol ich es griffen an a {aber: bewain). 
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39. Do soltu mit dir füren, Etigdietimd^ 
fünfzig ritter schöne bc^t^idctt wOnnüglic^, 
und vierkttndert knechte sien wol ibeü^ 

seck «nd Aiisig jimkfpowen die trogent neive kteit. 

40. So soltu mit dir füren diu iierlkh geae^ 
so du kumest fnr S«i^eoke uf i&ae nelie feit, 
heis ez uf schlahen tif dem mton plan 

dar linder soltu «iiseE, heise diäte diener §9a[ dioli etan, 

41. So wirt US der stat balde va fttdtt keötue gesant, 
durch waz a/venirare ir sbft kumen in dat lant. 
Du solt nit anders sprechen, lieibiir hetre min, 
du sist von Eunsibetiopel ein edel kunlgin. 

42. Und habe dich vertriben »din bcttder Hugdiefterich ; 
er welle dir geben einen man, der sie idir ung<9liok, 
einen ungetoften uz der heidenschaft ; 

du sist kumen uf gnade des kimiges dugenthaft, 

43. Daz er dich behalte, lier kuiug üfizitikom, 
bisz daz din bruder gen dir la^ze BilMA p^m. 

Ich weisz daz &r dirs nit verseit, er ist Sio <ein biderman ; 
und blip dort selbe vierde, dae gesinde fiCDide «Ur herdan. 

44. TJnd wirb du dir daz beste bisz in daz •dritte jar ; 
so wil ich zu dir riten, daz sa^e ich dir fürwar* 
ich wil daz versuchen merken und ^ehen, 

ob dir kein aventure in äex bürge ai geschehen.' 

45. Nun ward Hugdieteriche des guten rates fro, 
fünfzig ritter schöne hies er bekleiden do, 
und vierhusidiert knechte waren wol bereit, 
sehs und drissig jnngfrowen, trugen tiohe kteil* 

46. Sin gezelt schöne was vil wol bereit, 

und ander sin gezierde, von dannen er do r^it. 

Sie namen urlap schooe, aho wir ez haben Tenmmen, 

an dem ahzehenden morg^ wären sie fnr Salnecke kumen. 



39,1. DtLdQltSCaed. So soltu!». her H. Z, edelerkn^ tickd. 2. iniA- 
nenclich ab. löblich c, hoiSelich d. 41,S. it für ävl w. 4. dfenm üb. 
434- enthalte o. 45,4. dl« 4««g>eti Oa. 46,1. vil feMt A^, do 4. daK 
was do bereit &. daz mm heeh «nd 'breit a, 3. s^one W] schiere wZ, 
4. sehscehendeA «, viert^^eftst^n ^. 
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47. Sie fanden zu Salnecke gar ein ricli6z feit, 
uf schlugen die herren ir herlichü gezelt. 

die knöpfe begunden glesten und gaben liebten Bcbin. 

Do wundert den kunig Walguud, wer die. geste niöhten sin. 

48. Ein ritter, bies Herdegen^ ward zu in gesaut, 
durch waz aventure sie weren kamen in daz lant. 
do beit er nit lenger, für die porte er gieng, 
Hugdieterich und die sinen er gar tugeutlicb enpfieqg. 

49. Do in Herdegen vor im sitzen sach 

in einer junkfrowen wise, nun hörent wie er sprach : 
^Edele kuniginne, ich bin zu uch gesant, 
durch waz aventure ir sint kumen in daz lant?' 

50. Des antwurt im balde der fürste unverzaget: 
Heb bin von Kunstenopel ein eilende maget, 

und bat mich vertriben Hugdieterich der bruder min. 
ich bin herkummen uf die gnade des herren din, 

51. daz er mich behalte, der kunig uzerkom, 

bisz min bruder Hugdieterich gen mir lasze sinen zom. 
Mir ist vil von im geseit, wie er si ein biderman; 
des sol er in seinem lande mich wol geniesen lan.' 

52. Do ging der ritter Herdegen, da er sinen herren fand : 
'uns sint frembde geste kumen in daz land. 

do ist von Kunstenopel ein edel kunigin, 
sie ist herkomen, herre, uf die gnäde din. 



47,1. richez TF] wites w. 48,3. bait B, beite Äa, beittet C, beitte c. 
pforten er do Bö, 4. gar nur B, tngentlich(en) AGZY^ flisseclich Bw. 
49,3. vil edel w, 50,1. enthalte ab. • 50,3—51,4 nach Y 

Da her hat mich vertriben der kunig haug ditereich. 
der wolt ein man mir geben der nit ist mein geleich 
eim ungetauften manne her ans der heyden lant 
Darumb ich auff genad bin kumen her zu haut 
Daz er mieh wol behalten der Kunig hochgeporn 
Bis mein bruder ablasse gen mir den seinen zom. 
(bestätigt durch Z, und wahrscheinlich echter.) 52,1. herdegen fehlt A. 
Die Bede Herdegens lautet inY: 
er sprach : selczam geste sein kumen in das lant 

her von Constantinopel ein edle konigein, 

di ist zu euch her kumen wolt ir ir gnedig sein . 
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53. Du solt sie wol emphahen, lieber herre min!* 

Do sprach der knnig Walgnnt : 'daz sol geschehen sin.* 

Wol mit sechzig rittern er im engegen gie ; 

do lies sich Hugdieterich gen im nider uf die knie. 

54. ^Ich bnte mich dir zu fäszen, lieber herre min. 
Min liepliches grUszen la dir geneme sin, 
und behalt mich selb vierde, konig uszerkom, 

bisz min bruder Hugdieterich gen mir laze sinen zom.* 

54. Des dankt dir wol mit eren, min bruder also rieh, t 
als er mich lat zu hulden, das wisse sicherlich, 

so wü ich von dir scheiden, herre 

55. 'Sint ir von Kunstenopel ein edel kunigin, 
so sullent ir uwer knieen gen mir laszen sin.* 
Mutend waz ir wellent, daz uwer herze begert ; 
daz ir gen mir knieen, des bin ich nit wert. 

56. Ir und uwer gesinde sullent bi mir bestan, 
essen und trinken sullent ir von mir han, 
ros und riebe kleider durch den willen sin. 
'Nein* sprach Hugdieterich, 'daz mag nit gesin. 

• 

57. Mich hat hergeleitet von Kunstenopel zu dem mer 
ein herzog gewaltig, heiszet Berchther, 



Seit sie zu eiieh auff gnade in trewen kamen ist 
so fer ans Kriechenlanden an ^en argen list, 
ir habt sein lob and ere, ir edler kimig gut, 
daz ir si halt in hüte, die maget hochgemut. 
Ja her von ewrer tugent hat man ir vil gesagt, 
das lassend sie gemessen, die minigliche maget. 
Die üebereinstimmung mit 2ki 44 — 47 lässt vermtUken, dasa nach 52 ein 
oder zwei Strophen amgefaUen sind. 

53,2. du solt beschaiden sein B, daz sol gerne sin a. 3. im] ir ab. 
Do bait er nit lenger, für die pforten er do ging JB. 4. nider nur C uff 
ein knie a. 54,1. vil lieber abc* 54,5. fdüi W u, w, — Y, 
des dankt ^ euch far wäre der Haugdietereich, 
wann im vergat sein zome daz wisset sicherlich. 
Ich habe dm Best dieser nothwendigen Strophe atis Za 49 und Zb 48 auf' 
genommen, 56,3. shi Wd\ min hcd, sin ist nothwendig, setzt aber die 
auegefaUene Strophe 54,5 voraus, durch hngdietrichs willen, (tu) edelew 
kunigin. ZY. 4. es mag nit also sin a. 57,1. von — zu Ba] zu —von 
ÄÖbcd, von Const. ober merZa52. 2. Wd — ein hertzogheissetBwditmig 
gewaltig und her a. «in herzöge gewaltig der nimet wider sin her be, * 
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der ist ein herzog xiehe, eh Meran ist m «igen lani. 
ich muz sie im wider senden, des ist ttnn trne sm piaait;.* 

58. ^Berhtung ich wel erkejmei, daz s^ge ieh uoh furwar« 
er hat mir vor gedienet mer dan zwölf jar.' 

Er hiez sie schöne Ueiden durch den forsten lich. 

er sante sie hin zn lasde. selbfierd belieh Hngdieteri^. 

59. Walgund der rida» in bi der hendo nua« 

er forte in gezogenlichen in die bnrg hindan. 
Liebegart die alte in engegen gieng, 
Hugdieterich und die sinen sie flisseclich enpfieng, 

59. Do sprach der kunig Walgunt: 'vü liebe frowe min^ f 
dise maget schöne laz dir enpfolhen sin 

und nemt uch zu gemazen die künigin uzerkom ; 
wir wären wol ir eigen, so hoch ist si gebom. 

60. Do sprach Liebegart die aite : 'Ueber herre mm, 

ich redde gern ein wenigi möchte ez mU hulden gesin. 
Mich dunket an der geberddi . die junkfrowe si ein iman, 
und welle uns unser tochter mit listen gewinnen an.' 

61. Do sprach der kuAig WalgQAt: ^frowe lant die rede »ta». 
Ir antliz und ir farwe ist niergen glkh einem saan.* 
Nu rede ich nit mere', sprach die alte kunigin, 

'doch hat ir gemCfte erzürnet daz heree min.* 

62. Do hiesz die kuniginne ein Sessel herfer tragen, 

mit siden wol bedecket und mit golde wol beschlagen. 

daruf hiesz man in sitzen an der selben stund. 

Maa fraget in wi^ er hiesze, er sprach: 'ich heisz HUtegund.* 



■^■^^»»■^t ■ « »»■ 



57,3. Wd. —er kat mich ersogea, meraa — «. er iaft ein herzöge rieke, 
bertnng Yon merian ist -er genant bc, 4. sie im] in a. hS,% vor SCbcd, 
fehlt Äa. gedienot a, mer dan] wel A, wol in dar firde jar F. 4. lim za 
lande W^ keim zu lande wY, wider kaim Z. 59,1. Wie Halde die iiet 
kunig Walgoat bi der «?. % [hin] Ä, 4. fliseeclick] tngentlkh h ^f^kMc) 
gar tiig«aKli43h Za, Mdie e6e» 48,4. Die Strephe 59,5 fMt Ww, sftM aber 
YZ. (ZaH), 60,2. wenig] w&rtelina, wort 4. 4. gewinnen mit liste A. 
613. reden idi a, -^ YZ haben die Strophen 90 ti. §1 nicht; ^xber Y he^ 
doch 208^ 62,1. sessel tMe, ausser Aa, tack] MtA Za 55. 4. ktugettt A. 
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63. Do begtmde kleine spinnen frowe HÜtegimd zn hant, 

(man künde ironglichien niergen finden m Salnecke über das }ant) 

nnd darzu wehe neyen maniger hande fögelin 

von balmat und ven siden, also ez lediende möbte sin. 

64. Also die künigimie die riebe kn&fli ersaob, 
gerne mugent ir böran, 'wae sie zu im sparacb : 
'daz snllent ir mir leonen ziro der megde ndn.' 
'zwar daz dam iob getne, edeln Inmigiii«' 

65. 'leb wil ez neb Ionen und wü ucb wesen bolt, 
icb wil mit ucb teilen min Silber und min golt^ 
daz ir mir daz lerent zwo der megde min,' 
'zwar icb lere ucb viere edele kunigin/ 

66. Also lerte si zwo' megde wol ein ganzes jar 
also webe neyen, seit uns disz buch furwar« 
zwebelin dischlacben wigz und breit, 

also man zu bochziten für riebe fursten leit« 

67. Zitewe und zisel iroBohel und &ahk|gid 
daz stund an den enden genejet bin m lai, 
mitten dinne der grife «nd iLer adMar 

Yomen zu angesibte^ do man sin allerbast nam war, 

68. In dem andern orte der falcke also er flüge 
und daz gefßgel scbt3ne nach im züge. 

An dem dem dritten orte stund der iintwurm, 
vor im sasz der lewe ateo sie Miieaa einen stumi. 

69. Der base und der fuhs und da^ wilde reob 
an dem fierden orte, der Jebarte gefech, 

daz eberschwin zu walde, nach im der bunde rot. 
Erst man ez frowe Hiltegund zu Salnecke wol erbot. 



63,2. daz] alles o^. 65. f^tU B. 664- lerte di IM, lerte «r ocd, lortent 
A, lemeten 0. 3. twehelen&. zwei edel und dischl. &(2. 4. hoobzit^ hoch- 
geztten h. Iftr bochiüniton treit Bh, 67,1. Zitwe B, Zistelyogel 0, Yinckm a, 
Zittewen h, zettewan d und fehlt B. zisen^i, zeysekB, 'sinslin C nselenadt, 
ziseln b^ trosteln C, troschdlen n^, iroscben h, trostelen d. -- lercben ttos- 
teln ffieelin nahsfeegaUe a, 2. Ifenewet BG, geneg«t d, fehU a, geliert b, 
gezirzelt !ß. -eSfi. ^dsig^ aUes In noch o. 3. orte] teil A. 69^1 g«- 
fech W] gieo, geimg^ gciechtii 3. der d] ü^iäüemitdtm. 
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70. Hirz und binden stund alles daran 

geneiget mit goldo also ez daz leben möbte han. 
Manig selzen wunder was genejet daran. 
Daz schauet ob dem tiscbe manig werder man. 

71. Do spracb der künig Walgunt: Ver bat uns genat 
daz selzen wunder daz noch vor uns stat V 

do sprach ein kemrer zu der selben stund : 

'daz neyet alles von Kriechen die schöne HUtegund.* 

72. Da wurden ir die lute zu Salnecke holt. 

der kunig begunde suchen sin gespuimen golt, 

er hiesz im ein hüben wirken, daran wunder ane zal, 

darumbe giengen zwene porten, einer breit der and.er sehmal. 

73. Do wirket er die hüben durch ein hupscheit, 
er bette gerne gesehen die keiserliche meit, 
durch der willen er must verborgen sin. 

er gedahte : 'wie sol ich gewinnen die edeln kunigin V 

74. Also Hugdieterich die hüben het bereit, 

do sante er nach dem kunige also uns daz buch noch seit, 
do satzte im uf die hüben daz schöne megetin. 
'Gegen diser hochzit sullent ir mit geert sin. 

75. Und sullent ez durch minen willen vor uwern gesten tragen, 
so sie heim kument zu lande daz sie auch kunnen gesagen, 
ir habent uf uerm höbet ein selzens kleit/ 

Gnade junkfrowe, wunegliche meit, 

76. Ir band mich wol geeret, edele kunigin: 
mutent waz ir wellend, des sullent ir gewert sin. 
laut und bürge waz uer herze begert, 

daz wissent sicherliche, des sullent ir sin gewert.' 

77. Do sprach Hugdieteriche, 'mq,g daz stete sin?* 
'Ja ich gebriohe ez nummer uf die trtie min.' 
'So heiszent üer dochter abe dem tum gan, 

so wil ich umb die hüben nit anders zu miete han.^ 



7d,h hjmnen Ä, hiiide Cw^ 2. genewet BC, gemachet bc. mit] von 
dem ÄC, wol von ac wol mitft. — bc setzen 4 nach 1.- 71,2. die — die 
ÄBadf die — das hie vor C. stond a. manig seltzen wanden daz vor uns 
hie stat bc. 724* ze Salnecke die Inte Ä. 74,4. Gegen diser Cabe, gegen 
deiner B. Gen dirr A. 76,3 n. 4. fehlen aby st^wn aber e, auch ZYi 
77,1. mag ich des sieher sin «;. 4. anders nit nemen zu kn C 



1 
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78. Do sprach der kunig Walgtmt : 'des sollent ir sicher sin geweri« 
ir möhtent ander gäbe wol zu mir haben begert, 
lant oder bnrge, silber oder golt, 
ich hette ez uch allez geben oder werdent mir nummer holt.' 

78. Do sant künig Walgont über alle sine lant, f 
ze hof kom geriten manig küner wigant, 
herzogen und grafen mit kleidern lobelich. 

do sant die küniginne nach mancher frowen rieh. 

79. An dem andern morgen brachte man die konigin ie. 
do liesz sich Hugdieterich gen ir nf die knie. 

Sie enpfieng in also schone die junge künigin : 
'stand uf junkfrowe, lant uwer knieen sin/ 

80. Liebegart die alte lenger nit enlie, 

bi ietweder hende ein maget sie gefie, 

si satzte si bi einander uf ein gesidel daz was rieh. 

da sach er also gerne die maget minneglich. 

81. Wie möhte Hugedieterich sin gewesen baz, 
do er bi der junkfrowen ob dem tische saz, 

er bot ir dicke den becher und sneit ir vor daz brot, 
hoflicher zühte er ir yil do erbot. 

82. Liebegart die alte blicket aber dar, 

ir beider geberde nam sie genote war. 

Sie runete in daz ore der jungen kunigin: 

'du solt hofezuht lernen, vil schone dochter min.* 



78,5—8 fehU Ww, steht aber ZY, sie lautet T{72): 
der kunig die potten santte in alle seine lant 
nach forsten und nach herren nach manchem kun weigant, 
daz sie zu dienste kernen dem edlen kunig rieh; 
auch sant nach mancher frawen die kunigm minmgleich. 
79,1. An dem (eim c) pfingestage w, ie Wcd. fdiU ab, wo m 2 knie sin 
zur Herst^ng des Beims auf kunigin. Nach 79 hat w eine Strophe, die 
in b lautet: Do wart von getrange nngefieger schal; 

Die tische wurdent gerichtet in dem palast imd in dem sal, 
Do der küng mit den gesten wolte essen gan, 
Im folget in daz gesidel vil manig hochgelobeter man. 
Z und Y kennen die Strophe nicht, woU aber X. Nach 80 ^&en B u. 
C einen Abschnitt und C. eine üeberschrift : Aventure wie hugdietrich by 
des kuniges tochter zu tische sass und wie er des kuniges tochter lerte 
newen und stricken. 81,4. hoflicher Wd, heimlicher a, helflicher b. ir fehU 
A; die ganze Zeile fehit c. 
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83. Walgted äey rUbe dftz nit knger lia, 
harte gezogenliche fdr tarnt geste er gie, 
die er zu sinem buse hette dar geladen, 
durcfa sinea boüos ere kfiite er ir dicke sohaden« 

84. Zu haut sprach ein grafe ; 'kerre du»! mir befeint, 
durch uwer beste tugent, wer hat uck gesänt 

die hüben also riebe das faerliehe kleit?' 
Maz det von Kmtcrteiiopel ein wtmegUelm meit. 

85. Die ist Ingesinde bi miner dochter hie.* 
harte gezogenliche er zu den zwei gespilen gie. 
Sie Sassen bi einander und betten hohen mut ; 

der sie von einander het gescheiden, daz wer nit gi^esen gut. 

86. Do sprach Hilteburg die schöne i 'lieber vatter min, 
ich bete dich also gerne, möhte ez mit hulden gesin» 
daz du mir uf den turn lieszest die schöne Hiltegund. 
sie weite mich leren wirken die hüben an der stund.' 

87. Do sprach der kunig Walgont : 'danunb were ieh ir holt, 
ich gebe ir sicherUcbe min sUber ve^d mitt gpli; 

weite si einen herrn, laut bürge mähie ieh ir ondertan." 
'Nein* sprach Hugdieterich, 'ich wil keiner schlahte man.* 

88. Die hochzit nam ein ende, £e herren scMeebn dan. 
wie balde der kunig Walgimd die srwa gespSen iia»n, 

er fürte sie uf deHr tum, is ein kenmate er sie do sehlotfz. 
erst ward Hugdieterich sin fröd nie so grosz. 

89. Er hette in darin geschaffet also gut gemach, 
wes die zwo bedovften, mit willen daz geschach. 
Der weht^ mud der lorwart musHbett hievor aüi ; 
wes die zwo bedoi^n, daz bot maa in hin in. 

90. Nun was Hugdieteriche der jonkfrowefi holt, 

er lerte sie bi dem ersten, wie sie sölte spinnen golt, 
und darnach an dem gedihte wirken an der ram, 
und daruf entwerfen beide wild imd zam. 



83,4 ir nt$r A. 8^,3» weMer uad torwart wk oben 2S> 4. in 211 
dem fenster in b* 90,3. an dem] das BC] in der ab. 
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91. Nun merkend ob der ftursfce ibt gvontn zidit pfiag^ 
daz er zwölf woeh^A bi der jüuakfrDweit Iftg^ 

daz sie sijn nie ward imidii» ob er wer ein maa, 
bisz daz die storke imam< an d#tt helden enbniaou 

92. Er umbfieng sie. mit <len armen, £»8l6 er sie unitmeblosz, 
sin helsen und «m timten was us^vmaeaen gross. 

Also sich die minne nit lenger mobt verheiz, 
ein berlicber geselle b^gimdie sieh berfar sMn. 

93. Do sprach Hilteburg die schSne: ^d^nit getfpile toin, 

waz meint daz helsen tmd daz kUssen, waz mag der rede gesin?' 

'Handel ez zn dem besten, ktmigkine rieh, 

ich binz von Ktmstenopel der knnig^ Hngdieterich. 

94. Und han durch dinen willen geUten arbeit, 
und han ez auch vil gerne, kunigin gemeit ; 

ich wil dir jetzen »weren, daz ich dich nummer wil gelan, 
du solt zu Kunstenopel under der kröne stan.^ 

95. Do ward Hilteburgen zu weinen also not : 

'und wirt ez min vatter innen, ez ist unser beider tot.' 
doch überkam er sie. mit gute, daz sie ir weinen lie. 
Im ward wol zu mute, sin will an ir ergie. 

96. Also bete er die frowe^ seit xxo» diaz, buch &r war« 
sehs und driszig wachen und wol ein ganzes jar. 
Sin ward niemen innen,i noch mohte werden, gewar. 
vil dicke die alt kuniginne gieng zu in beiden dar. 

97. Bisz daz dße sehte« Irowd ward tiragm eut kiasMin. 
Salnecke und Krieche wudrdeu beiAD sin; 
Tuscan uftd FuU«^ Sm» mA Lai^wif 

aUez remsh riebe wurden dem kint undertan. 

98. Do die kuniginno die» kiniee do leof&nd» 

sie begunde heisze weisen, vor leid» sie ir he«tde tMid : 
*owe Hugdieterieh, teste lobesiam, 
unser beider fröde musz ein ende han. 



91,1. iht^lnit. 4. MdßnÄ] held«, heilde. 92,4. heüi^d. H4. 
stan Ä] gfkn. 



1 
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99. Ich han des enpfcmden, das ich trag ein kindelin ; 
ntin müszen wir beide sant hie oben gefangen sin. 

Mit allen unsem sinnen knnnen wir mit knmen hinabe.* 
'Nun swiga schöne frowe, dtorch got dich wol gehabe. 

100. An got Yon himelriche unser beider leben stat ; 
der sol uns hinnan helfen und gebe uns einen rat, 
wie daz wir behalten sei und lip. 

wir sullen nit Ycrzagen, kaiserliches wip.' 

101. Liebegart die alte lenger nit enlie, 

zu ir schönen döchter sie uf den tum gie. 

do wolte sie besehen, wie lepte ir töchterlin, 

daz sie it verdrüsse ; dammb gieng sie zu ir hin in. 

102. Do sprach Hilteburg die schöne: 'liebe muter min, 
ich bete dich also gerne, möht ez mit hulden gesin, 
daz du mich einmale an die zinnen lieszest gan, 
ob ich augenweide uf dem felde möht gehan.* 

103. Sie sprach : 'yil liebe tochter, waz mag mir daz geschaden ? 
Nun stet doch an dem angen die tür an dem gaden.* 

bi ietweder hende ein maget sie gefie, 

mit den zwen gespilen sie an die zinnen gie, 

104. Da sahen sie über daz gewilde fliegen einen fan; 
darnach ritten schöne wol zwölf hundert man. 
wer die herren weren, daz was den zwen unkunt; 
wie wol sie do erkannte die schöne Hiltegunt ! 

105. 'Die ich dort sich riten, die sint mir wol bekant. 
sie hat min brader Hngdieterich nach mir hergesant, 
ez ist ein herzöge riebe, Yon Meran gebom. 
min bruder Hugdieterioh wil gen mir laszen sinen zom.* 

106. Do sprach Hiltegunt die schöne : 'drut gespile min, 
nun du es durch got von himel, und lasz die rede sin. 
Sölte ich dich verlieren in also kurzer stund, 
daz uberwund ich nummer, vil schöne Hiltegund.' 



99,4. nun swiga Ä] ewig jB] och wie C 100,3. beide sele &. sele] 
ere a. und och den 0. 103,2. angen] äRe anger. nun stet dort der anger 
an (bi) der tor an (uf) dem gadem TT. An (in) dem anger die tnre an dem 
gaden w. 104,1. gefilde Bc. 2. wol fehit Ä, 106,2. und fehlt Ä. 
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107. Do gprach Hiliegnnt die schöne 'drut gespile min, 
söltest du in frembden landen also lang gewesen sin, 
also ich zu Salnecke, und sante man nach dir, 

du frowetesfc dickin dinem herzen; dobi geleube ez onch mir.' 

108. Do gieng ez an den abent, daz man in zu essen trug, 
wes sie bedorften des gab man in genug. 

Von in gieng schlafen die alte kunigin ridi, 

also det mit siner frowen der kunig Hugdieterich. 

109. Do lag er an dem bette, er hett manigen gedank 
von der groszen sorgen die in sinem herzen rank, 
wie daz er mit liebe geschiede von der kunigin, 

daz sin frowe wer behut und auch sin kleinez kindelin. 

110. Er sprach: 'vil schöne frawe, sit ich dir geheiszen han, 
du sullest zu Kunstenopel imder der kröne gan, 

so mustu arbeit liden, kuniginne rieh ; 

daz wil ich dich ergetzen' sprach Hugdieterich. 

111. 'Wenn komet die stunde .daz du zu kemcnaten sullestr gan 
mit unser beider kinde, daz wir von gotte han, 

so winke dem wehter zu dir herin, 

der bringet dir ein frowen^ die bereitet dir daz kindelin. 

112. Und heisz ez an dem morgen in daz munster tragen, 
daz im der priester des döfes it versage. - 
werde ez ein dohter, so heisz ez nach dem willen din ; 
wirt ez ein knabe, heiszi ez dietrich also lieb iqh djr @i. 



107,4. frowest A, ez /eJUt oMm, Nach 101 haben äUe ausser Ä eme 
Strophe, die aber störend ist tmd amh m Z und T fehlt Nach ab: 
Nu was hertzog berchtüng komen in daz lant 
mit im also schone so manic küner tngant, 
sy koment tegenHchen of den hof geritea, 
sy wurdent wol enpfangen nach ritterlichen sitten.. 
BÖ haben 3 : Si komen herlich uf den markt geriten. 108,2. man gap In 
zallen ziten wirtsdbaft genag, (die ausser A, vgl. 125. 109,4. frowe] ere&c 
si ir ere behüte d, vgL Zb. 103 daz er behtt ir ere und aueh das kinde- 
lein, uT^YlOh, daz er hehüt daz leben und -si bekilt ir er. 110,1. frowe 
fehlt A, 111,2. haben A. 4. firowen B(fi JTjnekfrowed ^w. 112,2; itil] 
nit. 4. si} bin d, mnge sin a. 

2 
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113. Ir snllent ea acfa^oe s»b9b»n, ez u< eia dohter j&dsr ein^ kniiib 
so ir schierest wog«»!) kaiBHifiiuk zu mur hnaob^ 

Nim mit dir vier rittfftv und viac megetiiv 

ißa wtthtor und den tomnrart^ buingpBait. mic maa kjaidaim^ 

114. So ir beginueut mhm wl Krioqben bi daz, Ismi^ 
so ahtent daz ein böte oAch, miir werde, g^sauüt,^ 
so rite ich dir engeg^ uikI aU^ mvi ma^s 

ich dun dich der kron^ gewd;tig und alkü da% iebi bau.* 

115. Si sprach: Vil lieber h^rre dines rates ich, folgen sol. 
uberheb mich schemlichQr bete, durch got so tustn wol, 
und gewin mir ietzen gevattern, die ich denn, sol hau.' 
Do sach man Hugdletejicbea von dem bette ufstan. 

116. Er gieng an die zinnen, do er den wehter fant;] 
er nam in also scli^tte bi silier wiszen hau« r 
'einen heling ri^eha s5lte ioh <$ir sagen^ 

wiste ich dich so getrüe ^9 du ez? möhtest ▼cremen'. 

117. Ich weite gen dir entschliesen gar daz herze min. 

du mohtest sin wol genmnai^ waltest diL mü. to^aiidaini sda. 

wiltu ez yerswifpen, wohker, tm, doc sttuii^*' 

'zwar, schöne junkfrowe, ezi kutnei nmnmer finr mitten. Bumtu^ 

118. 'Do la dir befolhen sin die jungen kunigin. 
Si daz sie gebere qüv klei^f^z kinddi»,. 

do sölt du gevatter w^d<m wd qStt ez: ver-di^i^«* 

'Nu swigeot« sdtöne^ jiw^Qw% iir emwissenti, wa^^ir sagf»;tv 

119. Yememe ^e^ mev& diM» kuni^ WftLgttnd, 
er hiesz mich henken in vil kurzer stund. 

wie hette ich denn gehütet, wer jeman knmen herin, 
diQYon wer swiKftgefyW^rdefit die jimga kittigiii?.*' 

120. 'Ane dine schulde so ist ez,ergan. 

dich lat der b^ug; WaJjjmii wo! sin hwlde. hß»^ 
Ich bin von KttA»hm(i{>^ dfipr ^onig I&igäi«Aei9i(«bF>r 
sie treit von mir em^ MndeMn, i^ fmvfe «linnegii«)!. 
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l£ä,l. [ein].— [ehi]0. 4. den. ws&tear /ei!^ Wiqr. tmrvaeteitai tomedfatev 
alle] «. eben 26 «i 89« den. waditar und. den torwtrtol^^. 107« dn tanmvt 
und de» wadufc^r Za^. 1€6. Dan uraofater unt toKiraebtr: iF:.,I09i llSfß. 
scbeioliohetl sfiBnlichfif ^«^^ sollciliifr hi^ äen a] dMr s^aoDiJir.. s«i9] dojL 
117,2. mit tugenden ABad.] getruwe Che* 1184« ^ eni|ifo)h«ii Ok& 
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121. Daz soltu verswigen, wekter tagenthait. 
danimb gib ich dir zu miete ein ganz grafscbaft ; 
lant und bttrge sol allez din eigen sin, 

daz du mir bringegt min frowe und min keinez kindelin.* 

122. Do ward d'er webtere der guten gebeisze fro, 
bi siner tme gelobt erz dem kunige do. 

Des frowet sich sin herze, daz er des fcunigs gevatter was. 
Sit det er daz beste, do die frowe genas. 

123. Do gieng der kunig Hugdieterich, do er sin frowe fant : 
Venne ich von hinnen rite und rumen musz disz lant, 
so han ich dich wol besorget, edle kunigin, 

und dir din ere behütet und min kleinez kindelin.' 

124. Do kam der herzöge Berhtung geriten in daz lant, 
mit im also schone manic kuner wigant. 

Sie traten von den rossen, ir fröde die was gros, 
die edeln junkfrowen empfiengen in die ros. 

125. Do gieng es an den abend, daz man zu essen trug, 
man gab in zu allen ziteu Wirtschaft genug. 

man half in schaffen an ir gut gemach, ^ 

und pflag ir wol die naht, mit willen daz geschach. 

126. Do begunde ez tagen, die herren waren ufgesta» 
und hörten messe, also daz was getan, 

do sprach der herzog Berhtung: /möhte ez mit htildeu gesin, 
so seche ich also gerne die jungen kunigin. 

127. Nach der het mich geseniet der kisnig uzerkom, 
der wil gen ir laszen sinen ungefiigen zom. 

ich sol sie heimfdren zu lande, die junkfirowen WG^getan.* 
Do sprach der kunig Walgunt : 'ich wil sie nieman lan. 



Nach 121 w eine Strophe, nach ah: 

Nim mit dir vier riter und viere megetin 
Und den torwarten, bringet mir min kindelin; (vgl IIB.) 
Ich gib uch ein bürg wite und ein ganzes lant. 
Da» sy min kunigliehe tmwe hie die eigen pfant. 
In C fdiU 1 U.2, Die Strophe auch Z (Za 111) und Y. 124 w. 125 
fehlen oMen ausser Ä, siehe oben 107 u. 108. Doch 124 steht ZY, geändert. 



n 
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128. Ich han sie miner dobter . zu einer gespilen geben, 
bi der wil sie beliben, die wile sie hat daz leben, 
daz hat sie mir geheiszen, die junkfrowe wolgetan/ 

Da sprach der herzöge Berhtung : ^man mnsz mich sie sehen lan.' 

129. An dem andern morgen brahte man die junkfrowen herabe. 
ez geschiht niemen so leide, der fUret hin zu grabe 
vatter und muter, also Hilteburg geschach, 

do sie sich muste scheiden, also uns diz buch verjach. 

180. Do Hugdieteriche sinen meister anesach, 

er grüste in tugentliche, nu hSrent wie er sprach : 

'Neina herzöge Berhtung . also liep ich dir si, 

wie mag von Kunstenopel Hugdieterich der bruder min ?' 

131. 'Gar wol, schöne junkfrowe, edel und hochgebom ; 
do wil er gegen uch lazen sinen ungefügen zorn. 
Ich sol uch heim fttren zu lande, junkfrowe lobesam ; 
laut unt lute unt bürge sol uch wesen undertan.' 

132. Do sprach der kunig Walgunt : 'edelu kunigin, 
ir sullent hie beliben durch den willen min. 
Mutend wes ir wellend, waz uwer herze begert, 
ist daz ir hie belibent, des sullent ir sin gewert.' 

133. Er mnet im in daz ore und sprach: 'Berhtung, meister min, 
ja ich han erworben die jungen kunigin. 

du solt mich hinnen füren, edeler herzöge von Meran, 
lastu mich hie beliben, ez mus mir an min leben gan.' 

134. Do sazen bi einander die zwo gespilen do. 
die ein die was trurig, die ander die was fro. 
Hilteburg die schöne weinte kleglich. 

do frowet sich in dem herzen der kunig Hugdieterich. 

135. Do die tische wurden erhaben, also man uns saget ie, 
do lies sich Hugdieterich für Walgunt an die knie: 
'gib mir urlap heim zu lande, Walgunt, herre min. 

got danke dir diner tugent, ich mag nit me bi dir gesin.' 



129,2. niemer Ä, der loch forte zo a. 180,8. si] bm C] muge sin ad, 

132.1. edelo A. 188,1. runet BCw] sprach A. 3. hinnen] heim Bto. 

134.2. [die] was A. 4. der kunig fehlt A, 135,1. ie fMt A. 2. an A} uf. 
3. walgimt fehlt A. lieber herre &c. 
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136. ^Über uwem willen mag ich nch nit gehaben, 
miner dochter firöde masz ich begraben.' 

Do kert er sich herambe : 'Hilteburg, drat gespüe min, 
nun du ez durch got von himel, und la din weinen sin. 

137. Do zoch sie ab der hende ein guldin vingerlin. 
'nim nun von mir daz kleinot, drut gespile min, 

trag ez durch minen willen zu Kunstenopel an der haut, 
wan du ez anblickest, so siest an alle tugend gemant. 

138. Do hiesz der kunig Walgunt ein gewant herfür tragen; 
daz koste hundert mark, also wir hören sagen : 

^sent hin, junkfrowe, edele kunigin, 

daz tragent zu Kunstenopel durch die tohter min.* 

139. Sin gezelt schöne was bereitet ie. 

die drie junkfrowen man do bi ime lie. 

Walgund der riche des lenger nit vermeit, 

des weges eine raste er mit Hugdieterichen reit. 

140. Do sprach der kunig Walgund: 'edele kunigin, 
ich wil hie belieben, lasz ez mit hulden sin. 

do kerte er sich herumbe : 'Walgund, herre min, 
la dir Hilteburge, min gespilen enpfolhen sin. 

141. Do reit Hugdieteriche heim in sin eigin laut, 
stete und bürge er in hohen eren fant. 

do ritten im engegen aUe sine man 

und enpfiengen in wol mit eren also einem fürsten wol zam. 

142. Sie kamen also schone uf den hof geriten, 

Sie erbeiszeten von den rossen ; nach ritterlichen siten 
farte man den kunig zu Kunstenopel uf dex^ sal. « 

do hub ich allenthalben grosz luden und schal. 



136,2. ich] man nn hc, man nu ganz d. ' 4. und feMt A, 137,4. an- 
blickest Bw^ ansihst AB. siest] sy c. 138,2. tusent w. 3. sent] gent 
A deiUlich, 4. trag A. durch den willen min aUe ausser A. 139,1. Sin] 
ain Bc. ie] hie Bhcd. 2. drie] vier a. man fehlt A. 4. raste] mile hc. 
140,2. hie beliben Aw^ wider keren BC. 3. herumb er sprach A. 4. ge- 
spile tu. 141,3. manig ritter kum im engegen kam w. 4. eren den für- 
sten lobesan Bö. 142,2. Sie wurden wol enpfangen BC 4. (gross) leiden 
B. (gross) luden und ain grosse schal C. ein luter schal a. wunder und 
schal &c. ein grosser schal d. 
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143. Also was er zu ]CimBteiiopel wol ein ganzes jar, 
an sin schone frowe, seit uns difiz bach furwar; 
wenn er aabHeket (daz ^iildin fingeriin, 

so trübet im daz harze nach <l«r jungen JcdnigiiL. 

144. Also det auch Hiliebiirg zu Salnecke bie« 
wenn sie mit grosz^m leide uf den turn gie; 
daz har glich der siden ai us dem hopt bra«h, 
do sie irs drutglöaeUen nit horte noch ettsaeh. 

145. Do sprach der wUhtere : 'edele buxigin, 

nun tund ez durch got von himel} und land uw^ weinen sia. 
dise stunde und die wile bi$z äßiz kämet der tag, 
so wil ich uch heKen deB besten so ich mag.* 

146. Hilteburg die schöne iren kummer vaste bark, 
der was in irem herzen kreftig und stark, 

die stunde und die wile bisz daz die zit kumen was«, 
daz die werde frowe eines schonen suns genas, 

147. Daz was an einem morgen do die sunne ufgie, 
do was die kuniginne eines suns genesen hie. 
Sie winket dem wehtere zu ir do hin in. 

der brahte ir eine frowen, die bereite ,ir daz kindelin. 

148. Ez ward heimliche gewaschen und gezwagen. 

Sie sprach : 'ir sullent ez fruoe zu dem munster tragen, 

und heiszet ez tofen, daz kleine kindelin, 

und heiszet ez Dieterich, daz empfalch mir der vater sin.' 

149. Do begimde die kunigin merken und spehen, 

ob sie kein Wortzeichen an irem kinde kunt ersehOTi. 
do fant sie im zwischen den schultern ein rotez ciiioelin, 
do bi sie wol erkante ir kleinez kindelin. 

150. Do daz kindelin kleine usz dem bad ward usz bereit, 
man wand ez in sidin tücher, also uns disz buch noch seit, 
ein küssin also riche schlug man umb ez zu haut, 

ein gurteün von sidin was sin windelbant. 

143,4. jungen B, fehlt Mm andern, schonen c. 144,3. glich BCa^sd] 
glichet Ab. 145,2. und feJüt A- 147,4. frowen B(J\ junkfrowen. 148,1. 
getwagen a] schon gebaden hc. 3. ir solt es heissen tauffen BC. Ir sullent 
ez schone (heimlieh eij taufen W' 149,2. woxez zeichen A, wortzaichenjB. 
Vorzeichen G, worzeichen acd. 150,1. deines a. 4. windelhant] wiegen- 
hant Z, 



J 
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151. Liebegart die alU leager intil enlie, 

za ir Bchönen tolilnr -•it «f ilsn tnm gio« 

Sie bat sieh bald inlaszen, die alt kiuufiii. 

'Owe got YOA Ume^ ma miHefei wir amt ifan kiwUimf 



152. Do sprach der wbhieirt : '«dcte ksnuKili, 
nun ratend wie Nrir ttt» niii dön kindöün. 
hortez uer mwtbr weiiüten, das ez «rint ist igebotra^ 
wir mäaaeB alle «mt das hfeeft ium yeiiboivn. 

153. Do von ratend, wia wir tlien dem kleinen kmdelin.' 
'ich kan sin nit geraten/ sprach die kmiigin^ 

'der riebe got tcm Umel, der uns gesdiafflan kat» 
der sol uns hinnan helfen und gebe nHfi sinea rat.' 

154. Do sprach der Wtthtei«: Vrowe^ habent guten mnt, 
ich han efaen lisl Amden, obe ea «ch dnnket igut, 
daz wir daz kindeUn kl«aie laszen in den kag hinda«, 
bisz über einis wüe^ daz wir die wiie mngen han^ 

155. So wil ich denn bes0rg«in daa kleine kindKllin.' 
'£z ist nun bei dem aasten/ sprach die kmnigin. 
ee daz die alte frowe kam an den tum gegan, 
de was das kindelin kleine in den hag gdan. 

156. Liebegart die ette au ir tohter gie: 

'wie bistu gar ejrbliühen? wie ist ez umb dich gelaren hie?' 
'Do wolte mieh han erkrunutien^ ich weis nit selber waz, 
ich was YÜ itaoh erstorben; mir wil ob got wil werden baz. 

157. Ich was vil nach verzwifelt, fron Auter, nmb min kben. 
Ein kleine spise hies man ir balde g^sen, 

an essen «nd an trinken, daz ir gezeme was. 
Die eehöae jnnkfrowe kunte wol gef^gen daz. 

158. Hilteburg die sehöne zweier sorgen pflag. 

daz was die erste sorge» daz das Idnd in dem hage lag, 

also unbehut,« und sie nit wiste wie im was. 

daz was die tuider sorge, daz sid sin kurzlich genas. 



Ih^. dem kleinen L be. 1534. Nu* ratent wie Urir verbergen das 
(kleine) kindelin J?(7. 154,2. ez]erl^t<;. dnnoket^« 8. das hag 0. so tmiaer'. 
155,2> ez ist ntn zt wol daz nehste o. 4. über die mnre in den hag gelan 
b, über die mnre hinab gelon c ld6,3* erkrumet B, «rgrumem C, yer- 
kramet a, erkrumen b^ erkromen c. 3. enweis a. 4. Die rU s<^{tee frowe A 
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159. Daz drucket in dem herzen die jnnge kunigin. 
Sie leid vil groszen smerzen nnd yil senliehe pin 
den tag allen, also man uns saget ie, 

bisz daz das abendes spate die muter von ir gie. 

160. Dennoch daz kindelin kleine in dem hage lag, 
den tag bisz an den abent sines Schlafens pflag« 
Von baden und von winden im sin reht geschach ', 

de schlief ez also stille, daz ez nieman horte noch ^isach. 

161. Ein wolf durch sine weide an den hag gie; 
hüner und kappan er dicke do gevie. 

Er nam daz kindelin kleine^ bi der wat in den munt, 
er trug es zu dem walde zu der selben stunt« 

162. Gegen einem hohen berge, der was innan hol. 

der alten waren zwene, also ich uch bescheiden sol. 
die hetten vier junge, waren drier tage alt. 
der witze und des kindelins waren glich gestalt. 

163. Für sie leite der alte daz kleine kindelin. 
do sölte ez der jtmgen spise gewesen sin. 

do schuf ez die jugent nnd daz sie waren blint 

und der muter noch sugen, des genas daz kleine kint. 

164. Nun laszen wir daz kindelin bi den Wolfen hie. 
und sagen von siner mnter, wie ez der ergie. 

sie sprach : ^neina wehter, als liep als ich dir si ; 
durch din beste tugent, besorge mir daz kindelin.' 

165. Wie balde der wähter fftr die bürg gie 
uszen zu der mure do er daz kint herabe lie. 

Er künde sin nit vinden, er wist nit werz het hingetragen, 
er gedahte: 'leide mere, waz sol ich miner frowen sagen?' 

166. Maniger hande' gedenke in.sinem herzen fEiht: 
'du s51t nun hie uszen beliben alle diso naht 
bisz mom fruo bisz daz ez beginnet tagen; 

ich habe ez getöfet, wil ich miner frowen sagen. 



159,2. semliche BC, sende a. 4. spates a. 160,1. Mndchen a. B. Ton 
inwinden bc, von inbinden d, von windeln Ba. 161,4. zu dem] an den Ä, 
zu der] an der Cb. 162,4. der witze Zh 152] der wolfe witze und daz 
kindelin Wa, des kindes hcd. der wolfe und des kindes witze d. 163,4. 
der] die B ad. seven &c. kleine C] edel d, fehlt den andern. 
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167, So belibet ez auch verswigen umb daz kleine kindelin 
bisz usz den sehs wochen kumet die künigin. 

Seite ich ir die mere, daz ez also wer verlorn, 
so schlüge sich zu tode die kunigin hochgeborn/ 

168. Des morgens fruo da ez begnnde tagen, 
do kam der wehtere, do bat sie ir sagen : 
'Neina, wehtere, also liep ich dir si, 

durch dine beste tugent, wie stet -ez umb min kindelin ?' 

169 'Gar wol, schöne frowe ich han getöfet daz kindelin.' 
Sie sprach: 'sage wehter, wer hub es me wan din?* 
'daz det die junkfrowe, die min herre bat ; 
do muste der torwart hinaht wachen an miner stat. 

170. Einer ammen riebe ich daz kint enpfolhen han. 
die zuhet ez also schöne, ez ist so wol getan. 
Ich gehies ir sehs mark goldes, edele kunigin. 
'Zwar die gibe ich gerne, daz söltu sicher sin. 

171. Do wolte der kunig jagen, also er vor pflag. 
Do sach er wie der wolf bi dem hage lag. 
Do ward daz gejegede uf den wolf gelan. 

sie jagten in gegen dem walde, do er den schaden het getan. 

1 72. Gegen einem höhen berge, der was innen hol. 

der alten waren zwene, also ich uch bescheiden sol. 

do was nieman so küne, der hin in getörste gan. 

do sprach der kunig Walgunt : 'ich muB die wolfe han. 

1 73. Ritter unde knechte musten faste gr^^ben 
uad vor dem berge michel arbeit haben. 



168,4. min kleine» kindelin Ä. 169,2. wan du (ohne Beim) Ä. a hat 
statt 1 u. 2: Gar wol schone frowe ir sullent uch wol gehaben 

Ich habextae kleine kindelin zu dem munster getragen 
Das man im het gegeben den dolf heite fru, 
Eya Wächter sprach sy wer hup es me den du. 
3. die] ein aZY. 4. torwarter B] torwehter. 170,4. ich dir^. 171,1. 
Do] des morgens aMe. jagen fehlt Ä. pflag ie hcd, 2. in dem hage gie h, 
bi der hage gie c, in den hag gie d, dort in dem hagfe gie Z, 3. gegeuze a. 
173. C ha$ Innenreim : 

Do begundent die knechte vor -dem berge sere graben, 
und mit gebrechte vor dem loche haben. 
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bisz im nmn 4ie w«Me rebie do «rsaoh« 
und die alten zw6ae in dem loche eratadi. 

1 74. Do die alten zwene waren gelegen tot^ 

hin in schlof ein jegerkneht, herfur er si« bot 

und yier junge, ir möhte nit me ^eiin. 

do er heruz wolt sdieideB, do ei^ daz ideiiie kinA^lm. 



175. Er trug «z w daz lieht, schaaren er ez began. 
er sach mit sinen ogen nie kint so wunnesam : 
'Schawe Ton Salnecke rieher ktmig Walgunt, 
ich han hie gefenden den aller herlicherten fönt. 

176. Luge, kunig riebe» welch Wi kiideUa! 

ich geleube daz in der weite kein schönerz muge sin.' 

'Nun dar, ir fnimen beide, suchent auch daz wip, 

ob sie die woUe it haben gessen, die trug des kindes lip.* 

177. Do man do der irom in dem berge alt enfuid^ 
vor des kunigs ogen man daz kind ufgeband. 
Sie sahen alle wol daz ez erst was gebom ; 

'ez müst uns umer ruw^n, sölt ez also sin verlorn.* 



1 1 < tu « ' ' I 



178,3. BC] also Iwge daz man die wolfe geaach ^ bU dm: man das 
dein kind ersach hed, biz man daz kindelm an den weifen räch 4- ßßein, 
wozu jedoch zu vergleichen Y, 166 der konig sine zome da an den wolfen 
räch und Zb 162, das mjnikleidi kindel man an den Wolfen räch. ' 174,2. 
bot] braht ^. 3. Do hel/lea nie vkr junge BC. 4. «rgral C] w^te (wei- 
note a.) die andern: vand er d, 175,4. aller nur C. erlichosten 0, den 
erlichsten a. den rilichesten b. ein riehen c. 176. Lnge] Schawe B(!/. 
weih ein ZJ wol ein A, wie da BC^ er i«t ein «(, wie wol <iR b , wie ein 
wolgetan c, wie schon ein d, 8 t«. 4 A, 

Sie giengen in das (die) hole nnd suchten auch das weip 
ob die wotf (ait) hiÄteir genomen üren Mp. BO. 
Die Verse fehlen iv, stushm aber F, 169 

Do ipraefa der kunig nl palde so suchent auch daz wip 
Ich forch es han die wolfe yerzeret iren lip. 
und in Za 167, Zb 166. 
177,1 u. 2 fMen w, fieken aber Y 169: 

l^e suditen all mit flisse, do man si nicht enfani^ 
Das kiod man schnelUi^chen da vor dem knnig uffbant, 
und Za, 167. Zb 166. — Die vier in w fehlenden Verm siihen in Y an 
derselben StdU wie m W, in Z aber erst hinter 177,4. 4. es] das C] du 
Bw, uns] mich BCw* soltest du BChio. 
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178. Waz sol sin oder werdeiii ds^z mu8z auch geeoheheB. 
nun mag man disze wunder aa dem kunig wol spekea. 
Sin natürliche truwe in dacza bezwang, 

daz er m^ fe«6tez gewete umb di»z ikint da geswaog, 

179. Er wolte ez niewan laazen^ er oaam ez aelb^r aa den uxmi 
Vir sollen fröUcb^ gen Salaecke fan^.* 

Bitter jiu^d knechte ^ dd nit befilt, 

sie fürten gen Saljaecke daz kint unt auch daz wilt. 

180. Sie kamen herlichen ii£ den hof geriten. 

Sie wurden wol enp£angen nach ritterlichen siten. . 

Der kunig nam daz kint an den arm und gieng hx dielpinigin stan : 

'Schowent 8c}M)ne frowe, welch w kind ich fundiea kw { 

181. Daz hetten die wilden wolle in den berg getragen.' 
wie ers darus gewunne, daz b^^onde er Ix Biage>n. 
wir sahen alle wol daz ez erst was geborn. 

Ez muste mich woaer ruen, sölte ez ßJmo sin ?Brlpn»* 

182. Ir sullent ez heiszen badfOn» edele k^juugin, 

und gebent ez «iner anusen, daz kleine kindelin, 
und dunt ez schöne ziehen, wirt ez ein bidermann, 
tusent mark silbern macl^e ich im undertan/. 

183. Einer ammen riche daz kint enpfojhen wnrt* 
Sie zoch^also schöne, do ward ez alsp jsart, 

ez was also schöne, daz ez nieniian kan gesagen. 

dristunt in der wochea» nu^st man ^z fttr den kunig trage«. 

184. Liebegart die alte lenger nit enlie, 

zu ir schönen tohter sie uf den turn gie. 

Sie begunde ir sagen mere von dem kindelin. 

Zu haut schosz ez ir m daz herze der jnnfe«. kUni^^n. 



178,4. kindlin rang <7. Statt pestez gewete hat Za l^Sküniciüich h|t8S. 
179,4. auch fMt Ä, 1304* erliolien Ä, also Bchone to. 2. Sie erbeissateH 
von den rossen ifiZ, (aber Y=^ W). 4. weldi ein Z. s, ol^e» 176. 181,4. 
Sie sprach ez ab. 182,3. dond Ä» heissent 4. silbers A, fMt 9, gol- 
des Cw. 183. fehlt a, steht aber bcd. 184,1. leng«! 4id\ das, des. Nßch 
184 hat w zwei ^traj^hen, nach a: 

5. das es die wilden wolfe heteu in dim berg getragen, 
wie ßs ir yater gewüfuae, das begunde si ir sagen. 
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185. Damach in kurzen stunden die muter von ir gie. 
Hilteburg die schöne lenger nit enlie^ 
sie sprach : Vehtere, drut gevater min, 
durch din beste gute, ¥rie stet ez umb min kindelin ? 

186/Gar wol, schöne frowe und edel gevater min ; 
man zühet nach hohen eren daz kleine kindelin. 
Ich mane dich an das jüngste urteil, daz got über uns sol hau, 
daz du mir sagest die warheit, wie ez umb min kint si getan. 

187. Do in die kuniginne also hohe ermant, 

er begunde heisze weinen, von leide er sin hende want. 

'owe, schöne frowe, ich wil uch die warheit sagen, 

ich künde sin nit finden, ich enweisz wer ez hin het getragen. 

188. Do gewan die kuniginne erst leides vil genug. 

mit beiden iren fnsten zu den brüsten sie sich schlug, 

daz daz rote plut von ir träte dan. 

'owe got von himel, daz ez an die weit ie kam 

189. Oder von muter libe ward ie gebom. 

nun han ich gottes hulde und min kint verlorn 
und Hugdieterichen den lieben herren inin. 
von gute und von eren mus ich gescheiden sin. 

190. Do sprach der wehtere: *edele kunigin, 

dund ez durch got von himel, und land uwer clagen sin. 

uwer vatter hat fimden uer kleinez kindelin, 

daz zühet man an imser arbeit, daz sullent ir fro sin. 



*Ich han nie gesehen so ein schönes kindelin/ 

Sie sprach: 'owe liebe muter, was Inag es (gewesen hcd.) sin? 
9. 'Wir wissent nit wes es si oder wer es dar hab getragen, 

oder ob es si getöffet, das kan uns nieman gesagen. 

es muss von hoher art zwor geboren sin. 

waz nmb es was geslagen, daz was allez sidin. 
Auch T kennt diese Strophen nicht; aber Za 180, Zh 179 haben die erste 
derseHben. Vgl zu 8 Strophe 192,4. 185,2. lenger] des Ä, des lenger B, 
4. gute] tugend Cw. 186,1. manen a. sol] wirt Ö] wil a. 4. sy ergangen 
G. 187,1. hohe] turewZ. 3. wil] mus w. 4. enweiz a] weiz nit. 188,1. 
leides AZ] jamers BCw. 3. von ir sprang bindan C. von ir ran ac, drote 
von ir dan &. trang von ir hindan d. 189,1. ie ward gebom BCd, ie 
solte werden gebom abc, 4. gute AlBZ] got Cw. 190,1 (J. frowe lont 
uwer clagen stan w. 2. Ich sagen uch gute mere die ich vemomen hanio. 
und fdUt A. uer] ewr Z, daz F, ein Ww. 4. fro] sicher a, wissen sin c. 



— 29 — 

191. Wellent ir die warheit fiaden, merkent waz ich uch sage: 
heiszent ez an einem morgen zu ach h^rof tragen. 

ir sullent ez beschawen, daz kleine kindelin, 

so werdent ix wol innen, mag ez uwer gewesen sin.* 

192. Liebegart die alte, lenger nit enlie, 

zu ire schönen tohter, uf den tum sie gie. 

Sie Seite ir aber mere von dem kindelin* 

Sie sprach : .'owe liebe muter, wes mag ez gewesen sin ?' 

198 /Wannen ez kummet, daz kan ich nit gesagen. 
ez hetten die wilden wolfe in den berg getragen, 
ez ist dinem vater so liep, er wil ez nieman lan.' 
^So heisz doch die ammen morne zu mir herof gan.* 

194. An dem andern morgen kam die amme zu hant« 
Hildeburg die schöne band im> uf daz windelbant 

do fand sie im zwischen den schultern daz rote crüzelin. 
dobi si wol erkante ir kleines kindelin. 

195. Ein vingerlin von golde zoch sie ab der hant, 
daz gab sie der ammen, do was ez wol bewant. 
'Sent hin, frowe, land uch daz kint enpfolhen sin, 
wer ich bi den luten, ich weite uch geaedig sin.' 



191,1. sagen (7. 192,4. So loase mich es onch sehen liebe muter min 
to. Die Strophe fehlt C, 193,1* Sie sprach vil schöne dochter, daz soltu 
gewert sin w, 2. Ich han nie gesehen ein schönes kindelin. w. 4. morne 
feUt A. Nach 193 hat B. eine Strophe, von %öelcher auch C die zwei 
ersten Zeiten "bewahrt, 

Sie sprach: liebe dochter das soltu gewert sein. 

Ich hon nie gesehen ain schoners kindelein; 

Wan ich es gern wil gescheen lan 

Ob dn etwas knrtzweil mit im mocht han. 
Die Strophe wird dwch Y nicht beg^igt, scheint eher dennoch Aufnahme 
zu verdienen, 194,2. nach BC, wozu Y, 1. 2: 

' Damach am andern morgen bracht es die amme dar, 

Hilpurg die wunderschöne band u£F daz kindlin chx. 
Hilteburg sazte daz Kind uf die schos und band uf daz windelbant A, 
Hilteburg die schone sat es uf den schos und bant uf das gewant ä. H. 
nam das kind uf die schos, do bant si (und band im) uf das gewant 
(band) bc, H. n. d. K. uf ir schos, sin gewant si im ufbant d. Dazu die 
junge nam es auff die schoss, wie pald sy es auf pandt Zb, 195,2. s^id 
Ac, Sent a, Sind C, Sehet B, Gent b, gont d, — beyolhen BC, 4. ich do 
njden bey dem kind B, ich bi uch do niden C, ich do niden (an) (by den 
luten) w. 
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196. Darnack in kurzen Btandea die alte kunigin bi ir saz^ 
sie Seiten aventnre bede diz und ddrZ. 
Sie sprach : 'liebe aiuteT, getörste ich Mr rev^e^yi- 
selzen aventttre, die mir zu Salneeke sint geschehten f 

197/Ja du, schöne tohter, du mäht mir ez^ wol sagen, 
waz dir ist geschehen bi allen dineli tagen. 
Ich mag ez wol verswigen,* sprach die Alte kunigin. 
Sie sprach r 'tu Hebe Bomter, do ist daz kindefinmin, 

198. Daz die wilden woMe in den berg hetten« g^dtragen.' 
wie ez darzu kea^^ daz begnnde sie ir sagen, 
daz sie hette gewonnen, daz Ideine kindelin. 
'owe schön« tobter, wer mag der vatter sin?' 

199. 'Wer der vatter si, das t»n ich dir kunt. 

Du weist wol, daz von Kriechen die schöne Hiltegunt 
mich soite leren wirken die huben wunderli^v 
daz was von Eunstenopel der kmng Hugdieteridi. 

200. Bi dem han ich gewwKoien daz kleine kinddlin. 

Nun kere ez reht zu dem besten ^ ez mag nH ansde^s gesin.- 

Nun han ich dir gesaget, wie ez umb nneh stat; 

daz ich kum zn im g&A £rieohen| des gib mir dätatA rat.' 

201< 'Des lobe ileii got yon himel,' sprawli die aUie kunigin, 
'daz da hast einen herren, des du wol mäht eigefn sin. 
Swiga, schöne tohter, sit ez also umb dich stat ; 
daz du zu im kumst gen Kriechen, des wird dir gut rat. 

202. Ist daz kind aber gefönt ?^ sprach die alte kimigin. 
'Neinez liebe muter I also balde daz kindelin. 

wart gebat und ingewundieni do wer du axk den tum Inimen. 
do Uoflen sia e» in &»n hag, do hett ez deii wolf gennnunen.' 

203. Darnach in kurzen stunden die alt bi irem bensw lag. 
Vil selzenmr rede si» mit im pflag: 



1984^ sie ewe iL aia spf aeh BOw. 201,2. eigm nohtesi A. des ei^en 
du wol magt äin B. des eigea du maeht sin <x des du wel mähtest (mahtez 
c.) e&g»n sin bc* 202,1|9. liebe dochter min w. 3. ingebimden w. (i&)gie- 
banden B. 4. bettend ez die wolf A^ 2034- BCr-, doch herren für vater 
aus YZ, Yen ir ging die kimigine schlaffen bi irem vater lag Ä, Von ir 
g^eng ir miter sloffen (do bc) sy bi L y. 1. m. ains nachts cGe kaniginne 
bi yrem herren lag Y 193. Damach die (alt) kunigin bi irem h. L Z, 
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Nun soltu mich bc^sekei^eH Walgimt, hette mki, 

wie wil man tun z» dem diage, daz nit anders mag g^vta, 

204. Noch in dirre wette kan nieman tmderstan^ 

Do sprach der kixnfg Walgunt : ^do mus man ez fare^ lan/ 
'Des gfly mir, herre, din truwe, daz ez stete ToAg sin/ 
'Ich gebrich ez nttmmer, uf die truwe min.* 

205/Selzen aventure musz ich dir verjehen, 

die unser schönen tohter zu Salnec&e sint geschehen. 
Du ftlnde in dem walde ein kleinez kindelin. 
daz was Hilteburge der schönen tohter din. 

206. Wer der vater sie, daz dun ich dir kunt. 

du weist wjol„ daz von Kriechen die schöne HUtegunt 
sie sölte leren, wirken die hüben wunderlich i 
daz was von Eunstenopel der kunig Hugdieterich. 

207. Bi dem hat sie gewuxmeja daz klain^ kindeUn» 

Nun kere ez reht zu dem besten, ez loag^oit anders gesin^^ 
du solt naok im- senden' und solt im. unser tokler laur 
laut unt bürge sollen wir im machen undertan. 

208. Und laz ez ab dem hönieii,^ faiaig Walgunt; t 
do er kam &irm^ du d$9 selben' atual^i 

do Seite ich dir bi ^nir wetten^ daz er urar 6i& msni*' 

do woltestu ez nie geleuben ;, des must du den schaden han.' 

209. Do lag er an dem b^ite, 0r be^toaMungei^ gedank 
von dem. gDossNii nffine^ 6»» im emmsa, hmMW lank, 

er gedahte, sin schtae iahtOPr h«tte^ den ktknig angologittif 
den wehter oder den torwari het si sich einen lan, betrogen. 

210.'ölobent ir des frowr» kuEriginne rieh, 
ir antlitz und'iiriferwe i£^ doch wt)! gelick 



204,4. ez joch nimm^ Bahd, Ja ich C. 205,8. Funde du w, Fanstu 
JB. %i$fh flie] ist A, w^r0 «. 20^4. «oMalt^ i9tp im mta^ben. B0gif] muek 
im A^ 2#£^ ftMtai und ntiiMkh Z, dit9 aubk .^ u* 6t mwM kirnt, 
8teht\ ^m in 1^, ^^t^kh- ^m B$arbeitmf mu. ^^rUM ha«. 2; ktfni 
faren. Wf kam^ ^ikre»- m 209,^. hett« uf dea^ kui»^ g^i^e» bo. 4 dei^ 
— dar ^ Mte si ejAor betrogen öc: t<n:«)8lktec jl^ 2li[^& U» fÜU^Ji^ 
doch fehit BC, wol fehlt Ä^ &L^ M doch vil geüob U doeb^ wol cu 
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einer werden maget, rieh und wolgezogen : 
unser schöne tohtör hat den knnig angelogen.' 

211. An dem anderu morgen hies er balde gahan 

den wehter und und den torwart beide samt vahen : 

'Nun müsent ir mir sagen, wie ez stände umb die tohter min, 

bi wem sie hab gewunnen daz kleine kindelin.' 

212. Do sprach der wehtere: 'geleubent ir der warheit, 
die Seite ich uch gerne hie uf minen eit, 

wie ez ist gefaren umb die jungen kunigin, 

und bi wem si hat gewunnen daz kleine kindelin. 

213. Hiltegund die schöne nam mich bi der haut, 
und farte mich besunder zu der steines want, 

und Seite mir solch mere, die duhten mich wunderlich, 
sie wer von Kunstenopel der kunig Hugdieterich. 

214. Daz bat mich verswigen der kunig tugenthaft; 
drumb gelobt er mir zu miete ein ganz grafschaft, 
land unt bürge, sölte alles min eigin sin, 

daz ich im brehte sin frowe und sin kleines kindelin. 

215. Do tet ich also die tumben und wart guter geheisze fro; 
bi minen truwen glopte ich ez dem kunig do. 
Sendent nach im gen Kriechen, mag ez nit war gesin, - 
so heiszent ir mich henken, lieber herre min.' 

216. Er sprach : vil liber herre, waz hett ich schulde daran? 
do ir zu uwer tohter schlussent einen man, 

do was ez gar muglichy daz sie machten ein kindelin.' 
^ünd ist der rede also, so hab die hulde min.V 

217. Do sprach der kunig riche, nun hett ich doch verswom, 
daz ich ieman gebe die maget hochgeborn. 

Nun hat sie selber gemannet, die junge kunigin. 
Sagent uf uwer truwe, mag ich der eide ledig sin ?' 



210,3. werden BG] schonen Ä^ fMt äbe, finen d. — nchC] hnpschB] 
fehlt A] schon bcd, 4. Dafür Ä am 209,4 den wehter oder torwehter hat sie 
sich lasen betrogen. . 211,2. torwehter W, siehe 113,4. dorwart a. 3. stand] 
stet B. ste C. 4. kleine fdUi A. 212. fehlt B. 3 jungen fehlt lo» 214,2. 
gelobt AC\ gab Babdy bat C, wolt — geben c. 216,1. ich joeh hod. 
3. ez fehlt AB. 4. der rede Ä\ die rede, behab d 



- 33 -. 

218/lr sint der eide ledig,' sprachen alle ritter sin. 

^Nun ist daz kint noch ungetöfet' sprach die alte kunigin, 
'daz die wilden wolfe heten in den berg getragen/ 
wie ez darzu kerne, daz begunde sie in allen sagen. 

219. Des erlacheten die herren, ez duhte sie wunderlich, 
daz er sie also het gewrainen. Sie sprachen alle glich : 
^Sit uns die abenture ist geschehen nun, 

so sullent irs heiszen tofen, ez ist uwer tohter sun.' 

220. Do gewan man zu gefattern den grafen Wulfin 
und von Galitze ein edel markgrefin, 

den fursten sant Jergen, aller der weit ein biderman. 
Der wehter und der torwart musten höher stau. 

221. Do zu dem töfe ward bereit daz kleine kindelin 

do volget im also schöne der kunig und die kunigin, 

darzu ritter und knechte und die junge kunigin. 

Sie sprach: nun heiszent ez Dietrich, daz enpfalch mir der vatter sin.' 

222. Do daz kindelin kleine usz dem töfe ward erhaben: 

'ich wil im einen namen schöpfen, domit mus man ez begraben ; 
Wolfdieterich' sprach der kunig, also werd ez genant.' 
sit hies ez Wolfdieterich, der herre über alle lant, 

223. Dem kind gab hundert marke der grafe Wülfin. 
do gab im also vil von Galitze die markgrefin. 

Sant Jerge gab im fünfhundert und der amme ein vingerlin, 
daz sie dester gemer züge den lieben göten sin. 

2^4. Do sprachen do die herren : 'nun ist wol müglich, 
daz ir sullent senden nach dem kunig Hugdieterich, 



218,1. alle die, al die Cäbd, jo frilichen here, des eides sind ir lidig 
sprach ein riter sin c. 219,2. also het B, hette gewannen also -4, so 
listeklich hette gewunnen Cw. 220,1. welfelin b, wolfelin c, Wulfing Y, 
Zh. 2. galicien a, galitzigen b. 4. torwehter Ä. torwart a. 221,1. kleine 
fehlt Ä. 222,1. uz] zu bc. 2. schöpfen sprach der kunig J.. 3. sprach 
der kunig fehlt allen, von mir atis Ä2 hierher gesetzt, also fehlt W. werd] 
ward aUe. Wolf bi Dieterich bcd. 223,1. Dem kind gab BCw] Do gab 
im Äd. mark goldes Äd. 4. göten Ä] göden G, pfettern Baöd, pfetlein b. 
Nach 223 wiederholen BC md Y die Str, 183. 224,1. (do) die herren 
alle bcä. nun ist ez wol glich und iöt ouch ungelich c. — Do riten die 
besten alle do gleich BC. 2. Herre^ ir solt BC, 
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daz er hole sine frowen, ir wellent sie im gerne lan ; 
lant und bürge sullent ir im machen undertan/ 

225. Do sprach der kunig Walgund: 'edeler grafe Wulfin, 

ir und der furste sant Jerge sullent min böte nach im sin. 
ir sint sin gevattem; ich han uch darzu erweit, 
daz ir mir wol bringent Hugdieterich den helt.^ 

226. Do was der grafe Wulfin der guten botschaffc fro. 
wol vier und vierzig ritter hies er bekleiden do. 

wol sehzig farte sant Jerge, die betten riebe gewant, 
die im do sölten folgen gen Kriechen in daz lant. 

227. Do sprach die kuniginne : edeler grafe Wulfin, 

sit ir und der farste sant Jerge wellent min böte sin, 
so sagent im zu Wortzeichen, er wisz wol, daz ich im riet 
an dem abend spate, da er des morgens von mir schiet, 

228. Daz er sich besende wite in die lant 
und zu im gewinne manigen wigant, 

also im zimet herlichen, dem forsten lobesam, 

daz man in zu Salneck« für einen herren muge han.* 

229. 'Wir wellen ez dun vil gerne, übe gevatter min/ 
von daunen reit sant Jerge und der grafe Wulfin. 
Sie namen uriap schone, also wir ez haben vernumen. 
an dem ahzehenden morgen waren sie gen Kunstenopel kumen. 

230. Sie kamen hfiriichd uf den hof geriten. 

Sie wurden wol enpfangen nach ritterlichen siten. 
Do giengen die herren zu Kunstenopel uf den sal, 
do enpfiengen sie die herren mit vil grosem schal. 



224,4. sullent Ä] wellent. 225,3. gevatt^ A. 226,1. was] wart w. 
2. vierzig AB] stweintzig C&cd sehzig a. 3. forte] der firste hc^ 227,3. 
worzeichen AC. daz A} waz. ich im nur Y (was ich im selber riet) ; er mir. 
er mit mir ret B^ er mit mix tet a. (die Stdle fehlt cd). 228,1* wit «s 
in Ch* 229,3. In zogete wol zur ferte w, aXso wir noch hören sagen a. 
4. sihenzehenden &c. sj worent genk. komen wol in zwölf tagen o. DancKh 
vuMeithi die Versschlüsse vemnmen haben: tagen. 230,1. uf den hof] in 
daz lant A, 2. si stunden von den rossen w, ritterüchem ABCa, 4. Sie 
wurden wol empfangen von der herschaft (ritterschaft B) nberal BOw; 
ßber Y Da kam in schir engegen ein wuniglicher schal. 
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231. Do liesz sich der grafe Wnlfin für den kunig »f die knie: 
'Gnade, lieber herre, durch <iinen willen sind wir hie. 
Gib uns daz bottenbrot, edeler kunig, nun. 
Es hat frowe Hilteburg zu Salnecke einen schönen sun.' 

232. 'Gwe got von himel, wenn getias die künigin?' 
'Ez ist wol ein ganzes jar, lieber herre min.' 
'Owe got von himel, wer sind die gevattern min ?' 
'Da^ sint ich und der forste sant Jerge und ein edele markgrefin.' 

233. Do ward Hugdieteriche der hohen gevattern fro. 
bi jetweder hende fieng er ir einen do. 
er farte si herlich« mit im do hin in 
und sazte sie uf ein sidel und schankte in klaren win. 

234, 'Owe got von himel, wie gehabet sich die kunigin? 
oder wie butet ez der kunig der lieben frowen min, 
und die alte kunigin ? daz het ich gern vernumen/ 
Do selten sie im die mere, wie ez uz were kimien, 

235. und wie ez die wilden wolfe in den berg hetten getragen, 
imd wie ez der künig fände, daz begunten sie im sagen. 
'Ez was daz edel kint also nach verlorn.' 

owe got von himel, daz ich ie ward geborn. 

236. Hetten die wilden wolfe min kleines kindelin, 
wie mag ez dan geheiszeh, drut gevatter min ?* 

Sie sprachen 'lieber herre, daz dun wir uch bekant, 

do heiszet ez Wolfdieterich, wann man ez bi den wolfeh fant/ 

237. Do kam der herzöge Berhtung geriten in das laut 
do det ime Hugdieterich die mere do bekant. 

Er sprach -öo suUent wir riten nach der frowen wolgetan : 
sie sol zu Kunstenopel under der kröne gan.' 



231,1. Sich liess der w. 4. zu Salnecke w, fehlt W. 232,4. sint -4a] 
bin BCaibc. furste] herre A. 283,1. hohen] guten Bw, 4. sidel] siedeln 
By gesidele &. — vil claren c. 284,4. ez dar wer a, es us wer fec. ez wer 
auss B. 285,8. ez] Also w. 387,2. do bekant] schier bekant w. Nach 
287,5 w eine Strophe, die auch in Z, aber passender nach 286 ; sie fehU in 
Y wie in W, Sie lautet nach a 

Nu gieng es uf den oben, daz man in zu essen trug. 

man gap in zu allen zxten wurtschaft genug. 

man gap in dusent mark des liehten goldes rot, 

rosse und gute cleider, daz was ir boten brot. 
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238. Do sehriet man den Herren allen riche wat, 
liebten zobel pfellor und scharlat. 

do ward beschlagen mit golde manig ritter lobsam, 
also man ez zu Salnecke nach eren wolte han. 

239. Do sprach Hugdieteriche : 'Berhtung meister min, 
schaffe, daz ez stände schone, so wir kum«n herwider in.' 
Urlap namen sie schiere also wir ez haben vemumen, 

an dem ahtzehenden morgen waren sie gen Salnecke kumen. 

240. Do bette der kunig Walgunt gebuen uf daz feit 
manig schöne gestüle and herlich gezelt. 

die knöpfe begunden glesten und gaben liebten schin. 
Sie warteten teglichen, wenn die geste ritten in. 

241. Der herre sant Jerge kam vor in gerant ; 

do det er dem kunig Walgunt die mere bekant. 

Walgunt der riche des lenger nit vermeit, 

des weges eine raste er geii Hugdieterichen reit. 

242. Do der kunig Walgund Hugdieterichen anesach 

er enpfieng in also schone ; nun horeut, wie er sprach : 

'Sint wilkomen, herre und junkfrowe ; wie hant ir mich betrogen ! 

ich küse an uwer farwe, der wehter hat nit gelogen, 

243. Den ich durch uwem willen wolte erhenket han.' 

Do sprach Hugdieteriche 'ir bettend im unreht getan^ 

Ir bettend doch v^rsworen, daz ir nieman gebeut die kunigin rieh, 

do muste ich sie etwö gewinnen sprach Hugdieterich. 

244. Sie kamen also schone uf den hof geriten. 

Sie wurdea wol enpfangen nach ritterlichen siten. 

Do sprach der kunig Hugdieterich : 'möhte es mit hulden gesin, 

so sehe ich also gerne min kleines kindelin. 



238,1. allen reich gewant BC. 2. Liechter zobel und peller tut uns 
dis buch bekant BC, fehlt a. scharlat] sigelat &c. 4. nach] zu Bic. 
239,3 schiere] schone Cw. — ez wiE>l A. 4. ahtzehendensten a, 240. fehlt 
BC. 2. herlich] richlich a, rilich b, rieh c. 241,2. mere schier B, mere 
do Ch, 4. er vor reit A, nach weges a. 242,1. Do in der K. W. erste 
anesach w, 3. gotwilkum ab. 4. farwe] geberde w. hat mir a. 243,3. 
ieman b. 4. etwan B, etwen C, etwie ab, mit listen cYZ. 244,2. nach 
herlichem sittcn B, 
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245. An dem mir so nahe leid was geschehen, 
ander sine fronde han ich vil gesehen, 

min kint gesach ich nie, daz mir der wolf nam.' 
über eine kleine wile, do kam die amme gegan. 

246. Er zucket daz kind an den arm an derselben stund. 
Er küsset ez also schone an sinen roten mund. 

Er sprach : 'Wolfdieteriche, lieber snn min, 
min allerhohstes erbe ist vor allen kinden din.^ 

247. Einen kurset schone lies der kunig rieh 
fallen für die füsze, daz stund gefäglich. 

Der koste hundert mark, also wir noch hören sagen : 
den hies er die amme mit dem kinde dannen tragen. 

248. 'Gnade, lieber herre, uwers liebten goldes rot. 
ir band mir wol gebüszet mine grosze not. 

der riebe got von himel lasz uch mit seiden leben. 
Ir band mir zu disem kinde so riebe ga'be geben. 

249. Liebegart die alte lenger nit enlie, 
mit ir schonen tohter sie zu bofe gie, 
zwei spilde ogen und ein rosenlehter munt, 

domit ward Hugdieterichen ein lieplich grtiszen kund. 

250. Do sprach Liebegart die alte : 'lieber herre min, 
ich wände nit, daz ez also sölte gefaren sin, 

daz ir si selten leren wirken die hüben wunderlich.' 
Des erlachet von herzen der kunig Hugdieterich. 

251. Do swur man im zu wibe die frowe wolgetan, 
laut und bürge mähte man im undertan 
Hugdieterichen, dem uszerwelten man : 

nach ir beider tode solte er ez für eigin han. 



245,2. siner w. 3. das gesach 0. ich noch nie vo, wolf do nan &. - 4. kleine 
fMi AB. do fehlt ÄBc. gegangen Ad. do kom gegangen die am a. kam 
die amme c. 246,1. zucket A] nam. 2. ez] in A. schone] dicke w.. 4. zu 
Cunstenopel min — aMe. 247,1. kurset] fingerlin c. mantel Z, ein schu- 
hen Y, 2. gefuglich] hoflich B, gehurlich a, geneigelich c, erlich d. 4. 
dannen] en weg C, 249,2. zu hofe] im engegen a, do gein im hcd. 
250,2. gefam solt BC. 3. Daz] do w, 4. ir selten min tochter A, wirken 
fehlt C. 251,4. nach sines schwehers tode Y. 
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252. Do betten sie die hoohzit aht dag gar. 

'erlobent mir,' sprach Hugdieterich, daz ich zu lande far. 
Wiltu mit mir heim zu lande^ Walgunt bere min ?' 
'Zwar, daz dun ich gerne durch die kunigin.' 

253. Urlap nam die dohter zu der muter hie; 

also daten auch die frowen, do man zu den rossen gie. 

hundert wiszer müler stunden vor der kunigin, 

die trugen hin gen Kriechen manig schönes megetin. 

254. Do bereit sich von Galitze die edel markgrefin, 
mit ir gevatter, wolt sie gen Kriechen hin. 

do waren die herren alle schiere bereit. 
Hugdieterich von dannen mit groszem folke reit. 

255. Sie koften uf der straszen, wes ir herze gert. 
^ie taten nieman schaden eins pfenniges wert. 
Also fräliche zugen die herren von dan. 

An dem fünfzehenden morgen sahen sie Kunstenopel an. 

256. Do bette sich herzog Berbtung vor hin besant. 
Er bette zu im gewunnen manigen wigant, 
domit er herliche gen in geritten kam. 

Do enpfieng er wol die frowe, also einem forsten wol gezam. 

257. Sie kamen frölicbe uf den hof geritten. 

Man hub die frowen von den mulem nach stolzlichem sitten. 
Man fürte die kunigin zu Kunstenopel uf den sal. 
Do hub sich allenthalben grosz luden und schal. 



252,1. wol aht BC. zwelf T. 2. zu lande] von hinnen BC. 

1. 2. Die hochzit werte viefzehen tage, man sach do litzel sparn. 

Do sprach der kunig hug dieterich: 'wir müssen hinnen fam.' w, 
3. Du solt mit mir farn Walg. BC. 253,1. namen die geate (herren a.) 
zu der alten kunigin hie w. 2. Also tei} manig jungfiraw JBC zu rosse jB«;. 
254,2. ir gevatter ÄC, irem gevattern. 

3. Mit treissig jungfrawen (die) waren wol bereit BC. 
Sehzig jungfrowen (die) wurden (ir) schier befeit w. 

4. Mit der konigin sie gen kriechen rait BO. 

255,1 = 1, ti. 2 = 1, BC. 3. zugen die herren] füren sie BC. Mit grosser 
kurzewilen zugen sie w. 256,1. vor hin] weit BC. 2. manigen stolzen 
wigant a. 3. Do rait er in engegen mit manichem werden man BC. 4. 
Und enpfingen die frowen als ir ere wol gemm BC. 257,1. herliche w. 

2. Sie wurden Wol onphaügen mit erlichem (ritterlichem C) sitten BC. — 
stolzem a. firstlichem b, firstlichen c. 4. von aller hende (ley a) spile hub 
sich ein grosser schal w. 



J 
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258. Vierzehen tage lange werte do die hochzit, 

daz man die Kriechen nidet von der hochfart sit. 

Do sprach der kiinig Walgunt 'gib mir urlap tohter min ; 

dir kunte zu Sahieeke uf dem turn numer also wol gesin/ 

259. ürlap gab man im schone also wir ez hand vernumen* 
Er was in kurzen ziten gen Salnecke kumen. 

Do kunte er ainer firowen foUe sagen nie, 

waz man zu Kunstenopel mit siner tohter begie. 

260. Do ward marschalk der grafe Wulfin. 

Do ward pflegerin von Galitze die markgrefin 

Wer im hette gedienet, dem tet er truwe seh in. 

Der wehter und der torwart musten in Kriechen herren sin. 

261. Also lepte die frowe in groszen eren zwar. 
Sie gewan zwen sune in dem andern jar. 

Den ein den hies man Böge, den andern Wahsmut. 
Die zoch man wol nach eren, also man noch fursten dut. 

262. Do wuhs für sie ferre Wolfherdieterich, 
Berhtung und sine sune waren sin freidenrichj 
do er so vil der tugende an sich gewan, 

daz sie im für die andern waren undertan. 

263. Man lerte die dri forsten lop reinen frowen geben, 
gotte gerne dienen und eren priesters leben. 

Der crißtenheit gelaube sie geleret wart ; 

daz schnf ir werder vatter und ouch ir liebe muter zart. 



258,1. hochgezit w, 2. nidet AG, neid B, lobte a. hochfart] sohonheit 
a, daz man in kriechen von der hoftirt (herschaft c, hfunlouff d) saget sit 
hcd. 259,1. gab] las a, lies hcd, 4. wunders mit (7. Wunders mit ir begie w, 
260,2. die edele m. w, 3. truwe] tugent w. 4. torwart a] torwehter. 
261,1; lebet in kriechen die frowe {oder die f^owe in kriechen) in eren w, 
3. Böge] böge d, i. bouge Ä, Beege c. Paug Zb» Boder Y^ Bogen Z, * -^ 
Wahsmut Ä, Wassmut B, Walsmut C, Wassmund a, WasÄut h Wassmutt 
cd. Wasmut Y. Wachsmut Za, Waachmut Zb. 262,3» tugende] manhait 
BC. daz er vor sinen briedern so grosse manhait gewan «r. 4. £r kont 
sich wol gelieben gen frowen und gen man B€w. In^ Y abdeichend. (254) : 

Doch wuchs er für si alle, der jung wolfditerich. 

Perchtung het sechze süne, der fürst so lob^ch; 

Di macht er sinem herm wolfditrich undertan, 

Wann er in si&er Jugend yil hohes lop gewan. 
263,1. fursten man wolt in keine frowen geben (!«). 4. Werder] lieber 4. 
ouch nur ad, liebe C, edel M, fMt dm andern* 
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264. Man lerte die dri forsten manig ritter spil, 
schirmen und yehten und schieszen zu dem zil. 
springen nach der wite und schütten wol den schaft, 
uf sattel rehte sitzen ; des wurden sie dicke sigehaffc. 

265. Man lerte die junge fiirsten ir schilt nach rechte tragen, 

mit scharpfen geren schieszen durch halsberg und durch kragen, 
wo man in herten stürmen sol gen den finden stan ; 
ir helme zu rehte binden lerte man die junge man. 

266. Man lerte sie wie sie zu rehte solten werfen einen stein, 
daz sie den prisz behielten : ir kraft was nit klein. 
Einen stein ungefügen Wolfdieterich fassen began ; 

er warf in für sie alle sehs claftern dort hindan. 

267. Böge und Wahsmut waren zu eilf jaren kumen, 
Wolfdieterich was truzehener alt, also wir es haben vemumen. 
Do begunden sie howen -heim und Schildes rant. 

Sit wurden sie zu ritter, daz schuf ir ellenthafte hant. 

268. Zu Kriechen ward gesprochen ein turnei lobelich. 
Daz tet durch sine sune Hugdieterich. 

Domit wolt versuchen der kunig lobesam, 

ob ir ieklicher in ritterschaft möht geheisen ein man. 

269. An einer mitwochen daz gesprochen wart, 
die selbe aventure nach vil hoher art. 

Do sach man schlege messen die jungen kimige rieh ; 
baz dann ander zwölfe det ez Wolfdieterich. 



265,1. Sie wnrdent onch geleret w. 2. geren] strelen C 266,3. fassen 
do began A. 267,2. was fehlt AB^ in 0. nach alt. trewzehen alt B, dri- 
zehen jor alt ofec. Nach 267 hat w eine Strophe, nach a: 

In den selben joxen die forsten hochgenänt, 

sy gerten ritterspil, an in was wol erkant, 

daz sy ir manheit nie woltent gelon. 

Das sach "man sy in stürmen dicke vil herlichen stan. 
Die Strophe ist anch Y unbekannt 268,2. tet er A. — teter — der 
kunig H. w. 3. versuchen] besehen B, beschehen C. — den knnig A, die 
ritter a, der tegen 6, die tegen cd. in ritterschefte A, fehlt dUen andern. 
269,1. An einen pfingestage a. Damach am dritten tage Y. % selben A. 
nach ritterlicher art BG. 
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270. Do ntin ir jeklicher ritters namen gewan, 
do ward ir ieklichem geben sin dienstman. 
Hugdieterich gab in allen schone mark aldar, 
gewant nach ritters orden gab in die kunigin klar. 



Aventur wie der beiden Olfan mit 
Hugdieterichen streit. 

271. An dem funfzehenden jare, daz wissent sicherlich, 

do widersaget gen Kriechen ein heidenscher kunig rieh. 
Hugdietrichen dem herren ward schaden vil getan 
von Olfan von Babilonie, dem heidenschen man. 

272. Nun was bi den ziten der edele Wolfdieterich 
mit eilf rittem junge, daz wissent sicherlich, 
geritten durch aventure gen Sibenburgen in daz lant. 
Hugdieterichen sinem vatter ward schaden vil bekant. 

273. Olfan mit gewalte in Kriechen was gefarn 
mit ungetöften beiden, mit unzelichen scharn. 
Do wolte er bezwingen alle Kriechsche rieh. 

Er besas in zu Atnis und zu Kunstenopel kreftiglich. 

274. Alle die in Kriechschem riebe dem kunig waren undertan, 
die wurden alle besendet, also ich mich kan verstau ; 

die kamen gen Kriechen zu helfe dem kunig gut 
uz Kristen lande manig degen hochgemut. 

275. Er wolte sich widersetzen dem ungetöften man, 
also ez dem kunig edel zu gute wol gezam. 

Die edele kuniginne wart betrübet gar, 
ir minnegliche farwe ward do missefar. 



270,1. nun fehlt A, ritters namen BGj wol ritters kraft A, Also das 
ritterspil do ein ende nam w. 2. sin] druhundert w. 271. Die Ueher- 
Schrift nur in A; aber in B (nicht in C) Abschnitt und grosser Anfangs- 
buchstabe, s. 276. Auch T Juit hier (263) einen Abschnitt. 272,1. edele] 
herre Ca. 3. durch aventure wille A. 4. Hugdieterich was in Kriechen wol 
überrant bc. 273,4. atins J5, antnys Ö, Altins a, Ahtis b. Atti c. Ach- 
tuntz d, der Name nicht in Y. 274,4. kristen w, kriechschem W; aber 
2—3 fehlen B, 2—4 fehlt in C. 
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276. Nun waren worden in ein die edeln helde gut, 
manig ritter küne gewan gar senden mut. 

Do ermant sie alle die edele kunigin 
aller guten dinge, do ward ir helfe schin. 

277. Zu tun gar willengliche gelobte ir helfe do 
manig ritter edel, dovon die frowe ward fro. 
Nun hüben sich die recken in arbeite vil. 

Von manigem Kriechen kecken ergieng ein hertes spil. 

278. Vor der stat Kunstenopel der herte strit geschach, 
daz manig helde gute swer und ungemach 
undergieng do zware von den beiden freisan. 
Olfan der kunig riebe under manigem sturmfan 

279. Dar brachte er Sarassine nnzelich vil 

zu Kriechen in die lande, also ich uch sagen wil. 

Der riebe kunig fürte wol fünfhundert fan, 

also manig baner schöne, und under jeglichem tusend man. 

280. Hugdieterich im begegent mit siner frien schar, 
under einem roten baner brachte man den herren dar. 
Siner baner waren vierhundert, also man uns seit ; 
under jeglichem besnnder sibenhundert helde gemeit. 

281. Sie sigen do zusamen die kunige lobsam. 

Do hub sich daz fehten. erst sach man trurig stan 



276. Hier, hat C den Abschnitt und die üeberschrift : Wie das der haiden 
Olfan in Kriechen für und mit hugedietrich stritt. 1. worden in ein Äab, 
in ein worden JBC> worden über eine* — 376,2 bis 290,4. /«W* inh 2. küne 
acd] edel W, senden Äa, senenden c, sonder d, starken B, steten 0. 
277,1. Zu tun C7. Getan aUe andern, do gelobt C, man gelobt d, nun ge- 
lobt c, do ward Ä, in a geton gar willecliche von manigem helde do. 
2. des wart die kuningin gar innenclichen fro a. 3. Nun] Do BC. — in] 
do in a. arbeit vil alle. 4. kecken C, kecke a, recken Ä, beck(!) B. fehlt 
cd. 278,1. stat zu k. Ca. strit] stürm BC. 4. und manig Ä, In w ist 
die ga^ze Strophe verdorben, indem in a in den zwei ersten Versen die Worte 
der herte strit geschach daz manig, in e aber die 3 Zeüe ausgelassen ist; 
am besten d, wo 2. manigem. 3. wider gie. 279,1. unzelich Ä] und un- 
getaufter BCac. 2. in die (das) lant gen kriechen a^d. daz lant W. uch 
fehlt A. 280,2. Vil roter banner c. under einer baner schone a. den] 
dem Ad. 3. Siner baner] Der a. baner] samenung c, sturmvane d. 4. ieg- 
licher a. 281,1. sigenten A. sugen Gc. Die zogen geringe zu statten dem 
kunige d. 2. an hub sich do c. sich ain grosses striten C 
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die edeln kuniginne an einer zinnen unfro, 

den rieben crist von himel bat sie umb helfe do. 

282. Die beide begunden sprengen die ros mit den sporn, 
und ufeinander bengen, die fürsten bocbgeborn. 
Die sper sie underscblugen mit also groszer kraft. 

die ros sie zusamene trugen, do zerbracb manig scbaft. 

283. Die swert sie do zuckten Böge und Wabsmut. 
die belme sie verruckten und oucb die scbilte gut. 
Sie bewen und stacben uf die sarwat, 

der ringe sie vil zerbracben und oucb die stabelnat. 

284. Do wart von scbarpfen swerten manig ritter wunt 

durcb scbilt und durcb ringe, daz er nummermer ward gesunt. 
Mit stecben und mit bowen daten sie einander not, 
daz feit begunden sie strowen mit dem blute rot. 

285. Die cristen Uten pine von starken scblegen swer. 
do macbten die sarrassine manigen satel 1er. 

Die scbilte begunden sie bowen und oucb die belmvas, 
daz man do sacb fallen manigen nider in daz gras. 

286. Die beiden striten sere uf des todes fart. 

Vil manig Kriecbe bere von in verscbroten wart. 

Sie begunden lupfen die ungetoften uberal, 

und uz den setteln scbupfen, daz manig cristen viel zu tal. 

287. Es fabt vil erhebe maniger küner degen. 
Nun waren die beiden den cristen obgelegen. 
Die wilden sarrassine teten in vil we. 

Die edel kuniginne clagete ir leid also e. 



282,1. sprengen] ruwen für rüeren 0. 4. die ros sprengten sy zusam- 
men grosser jamer do geschach C. (Also in G die Strophe ohne Innenreime), 
283. fehlt C. 1. sie fehlt Ä. do] beide a, behende c. 4. ouch fMt A. die] 
der a. stahelwat B. 284,1. swerten] klingen cd, (im Beim auf ringen), 
von starken siegen a. 2. Durch heim und durch schilt BC. in hamasch 
und in (den liebten d) ringen acd. 4. so rot Ba. 285,2. doch machten 
sie den beiden c. 8. ouch fehlt A. 4. manigen vor fallen A. daz man vil 
manigen mochte schowen fallen nider in daz gras a. daz man do muste 
schowen mangen fallen in daz gras c. 286,2. verschroten] verhowen 
Cacd. 4. (cristen) fiel uf daz wal ac. 287,1. Es] Do BC, Der strit was 
ungescheiden von manigem küenen degen acd. 
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288. Nun hette der herre Wolfdieterich getan die widerfart 
heim gen Kriechen, der junge tegen zart. 

Do er die klagende swere in dem land vemam 
und er den fanen rote ward sihtig an, 

289. Do begunde er sprengen vil harte ritterlich 

zu helfen den werden Kriechen, der held Wolfdieterich. 
Die vor waren entwichen hinder sich hindan, 
die sach man tegenlichen do hin wider stan. 

290. Do der kunig Hugdieterich in dem strit ersach 
sinen sun den jungen, sin grosz ungemach 

was vil schiere zergangen : nun was ez so getan, 
daz man dot sach fallen manigen heidenschen man. 

291. Wolfdieterich der snelle mit sines swertes ort 
frumte manigen dote ; beide hie und dort 
sach man die beiden risen nider uf den plan. 
Daz schuf Wolfdieteriche und sin eilf dienstman, 

291. Der er ouch sit gedachte in herten stürmen vil. f 
Wen so es was in nöten, also ich uch sagen wil, 
so sprach er zu allen ziten der degen lobesam : 

Nu berate got zu Kriechen min eilf dienstman.' 

292. Die hülfen ime vehten des tages do den strit. 
Sie schlugen durch die ringe manige wunde wit. 
Die helme sie erschalten mit ellenthafter haut ; 
manigen beiden sie do falten nider uf daz laut. 

293. Die schwert schlugen sie dicke, die sie mit nide zugen, 
daz die fures blicke uz den helmen fingen. 

Von nöten begunde switzen manig degen tugenthaft. 
Do ward von groser hitze manig herze zwifelhaft. 



288,3. klage swere Bacd. 4. rote Ä] gruene BC. und sach die fanen 
grüne (so mangen van d) er det also im gezam acd. 289,1- Er b. ticd. 
290. was Äa] wart. 291,3. sach man sy gemeinlich vallen uf den plan 
bc. (Beim gemeinlich: Dieterich), gemeinlich hie und uf dem witen plana. 

4. eilf Ä (auch X), fehlt w. Do hiwen durch die ringe sein dienstman 
BC. 291,5. Diese Strophe hohen oMe ausser Ä; auch XT und Hagen 

5. 165. 8. zu wilden kriechen a. 292,1. ervechten ad. 2. vil manige &c] 
die dieffen a. 4. dot nider Cd. 293,2. fingen] stnben w. 3. Von not 
begunden switzen die degen w. 4. herze a, die andern herre, here. — Do 
kam — in zwifels kraft a. 
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294. Die Kriechen alt und junge hüben sich zuöamen gar, 
mit einander sie do trungen durch der heiden schar. 
Sie schrie ten hehn und isen, daz maniger lute schre. 
Des sach man die heiden risen nider recht also den sne. 

295. Die swert schlugen sie mit nide uf die brunigen ganz 

und uf daz lieht geschmide, daz sie gewunnen manigen schranz. 
Die Schilde sie zerkluben und spielten ouch die heim, 
daz die drumer stuben und die ringe in den melm. 

296. Mit siner scharpfen ecke Wolfdieterich der werde 
begunde nider lecken manigen heiden zu der erde. 
Sie wurden sere verschroten, dovon man in dem plut, 
daz do ran von den toten, bisz über die sporen wut. 

297. Wolfdieterich der gewere frumt den heiden ungemach, 
er und sin eilf dienere ; dovon manigem we geschach. 
Waz er ir moht erlangen, den mas ers durch den kragen ; 
ez was umb sie ergangen, ir wurden vil erschlagen. 

298. Die heiden sie do triben gen einem gebirge dan; 
doch was ir dot beliben wol ahzig tusent man. 
Olfan der heiden herre ward do sigelos, 

von Kriechen floch er ferre, sin sorge die was gros. 

299. Die cristen überwunden gar der heiden diet. 

Waz sie da richeit fanden, der liesen sie hinder in niet ; . 

ez wer ros oder gewate, hamesch oder gut, 

daz namen die helde träte, sie wurden hochgemut. 

300. Wol mir,* sprach von fröden der kunig lobsam, 
*daz ich von gote von himel den erben ie gewan, 
der mich mag behüten in so getaner not.' 

Er kuste in gütlichen an sinen munt so rot. 



295,1. mit nide] dicke A, 2. lieht fMi W. 4. drumer h, trumer G. 
trumbe A, trumen J5, drumbet a, stig c, üehten funken d. 296,1. der 
vil werde C, 3. Der sere wart verschroten «?. 4. do fMt A. 297. frumt] 
gefrnmet a.] fuget J.. den heiden] in w. 2. sin eilf diener AB. 4. ir 
wart (was) ein teil ab, 298,1. einem] demC. gen genberg^. 2. treissig 
BCf zwelf d. (Atuih Y hat achzig). 299,1. vil gar w, der] die AC. 3. 
gewant A. wat J50.] wete (; stete) w. 4. träte] getrate C stete w, 300,1. 
von] mit G. wol mir von freuden sprach B. 3. mag] kan BG, 



1 
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301. Der strit und der kurnber nam ein ende do ; 
Hilteburg sin mnter ward mit zühten fro, 
do er bete gesiget also ritterlicb ; 

des preisz man in den landen Wolfberdieterieb. 

Ayentur wie Otnit sante zu Hjigdieterichen daz 
er im solte Zinsen sine lant. 

302. In den selben ziten was ein keiser lobsam, 

der was geheiszen Otnit, der weite ein biderman. 
Er bette sin hus uf Garten mit groszer ritterschaft ; 
er trug an sinem Übe wol zwölf manne kraft. 

303. Die lant wolt er erstriten mit ritterlicber wer 

zu beiden sinen siten von dem gebirge bisz uf daz mer. 

Yor was er gefam über des meres trän, 

do er einem beidenschen kunige sin scböue tobter nam. 

304. Man bette sie getöfet mit eren, schöne was ir der lip. 
Sie was geheisen Sidrat und was ein schönes wip. 

Er bette sie uf Garten yil manigen lieben tag. 
Hei waz er mit der frowen groszer fröden pflag. 

305. ümb in sas eins tages yil manig werder man. 
Do sprach vermessenliche der keiser lobsam : 

'ich han noch me der lande denn kein min forder ie gewan. 
Die riebe bisz uf daz mer die sint mir alle undertan.' 

306. Do sprach der herzöge Gerwart : 'lieber herre min, 

ich weisz einen kunig riche^ der wil ouch geweitig sin ; 
er bat dri süne junge, küne und lobsam. 
Sie wolten nie gedienen keiner scblahte man.' 



301,1. Der strit nam (hat C) ein ende in den ziten do BC. 2. H. sin 
liebe m. «?. 3. daz der degen kune streit so r. BC. daz si genedeclichen 
(herlichen d,) wurden sigehaft w, 4. Das sait man (weit) in dem lande 
von Wolfdieterich BC. man seit do wite mere von wolfdieteriches kraft w. 
302. Abschnitt nur W, nicht w. üeberschriß fehlt B, Wie das kaiser Otenit 
forderte an hugdietrich das er ime alle sine lant die er hette seit verzin- 
sen C. 2. ein usserwelter man BCw, ortnit T. 3. Er] Der BCabä. 4. wol 
fehU ABc. 303,1. ritterlicher] keiserlicher w, 2. bis an BC. 3. Er was 
gewalteclich gefam w. stram BC. 4 beiden riebe Bw. 304,1. schönes 
feKlt JB. Er töffte sie wol nach eren v>, 2. Libgart Y. 305,1* Ains tags 
nmb in sassen sein dienstman BC. 3. miner A. 4. Die lant unz an daz 
mere (die mer) w. uf] an BC. mere C. mir alle 5] mir doch o] mir Wcd, 
306,2. riebe] starke Cabc. 3. und fehU a. 
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807. Do sprach der riebe keiser: Ver möhte daz geein? 
Beijem und Swaben ist doeh alles min, 
Tüscan und Pulle, Borne und Lateran, 
Sant Jacobes lant daz riebe ist mir aueh undertan/ 

308. Do spraeh der herzöge Gerwart : 'sit ich es gesprochen bau, 
ez ist der kunig von Kriechen, daz wil ich ueb wissen lan. 
Der hat dri süne junge, küne und lobsam. 

Ez ist Hugdieteriche, al der weit ein biderman.' 

309. Do der riebe keiser die rede do vemam : 

^So müsent mir die ktlnige ouch wesen undertan ; 
des wil ich sie bezwingen mit ellenthafter hant, 
daz sie mir müsent zinsen ir bürge und iru lant.' 

310. Do sprach der herzöge Gerwart : 'So Temement minen rat; 
besendent zwölf grafen, die besten, die ir hat, 

unt enbietent im, zinse er ueb nit bürge unt lant, 
so werdent sie zu sumer gar von ueb verbrant.' 

311. Do sante der riebe keiser boten in di« lant 
nach zwölf den besten grafen, die er irgea fant. 
Die wurden zu der ferte schiere do bereit, 

waz sie do bedorften daz was in in ir kiele geleit. 

312. üf zugen sie ir segel die uzerwelten man ; 
also snelliglicbe füren sie von dan. 

Sie faren uf dem wasser sibenzeben tage ; 

do komen sie zu dem ersten zu Kunstenopel an die habe. 



807,2. daz ist Bbd. 8/?. und ouch Westefal W. 4§, dienet mir überal 
w. 808,1. gesprochen] erbebt B, erhaben 0. es fehlt A. 2. ueb] dich B, 

3. junge fehUAM, junge sune C. 809,2. Mir müsent die drik. B€w, wesen j 
werden Cw, 4. ir fMt W. —^ iru A] ach ir Be, die C. 810,2. bant A. 

4. Sie werdent Ä, zu sumer w, bis sumer B, zusamen Ä (m C ttmgtmgenX 
811,1. die] das Cc. sin Bäb. 2. besten fehU A. — irgent] iene 6. 8. den 
was schier ein kiel und irme gesinde bereit w. 4. do fMt A. geleit] bereit 
A. daz wart in das schiff BÖ, ach waz rieber spise wart in darin geleit w. 
(in ain schif T). 312,2. von dan] hindan 0. Sy furent frölicbe über daz 
mer hindan w, 8. sebszeben w., sibenzig F. In 8 t«. 4 suchen die Abschrei- 
ber den Beim tage : habe zu vermeiden» Unser Text aus C, wo aber siben 
und zwentzig ; und Do wareut si komen gen K . , , B dfenfaJ^ siben und 
zwanzig tage, worauf ein Zusatz als wir ban vemomen : Do warent die 
berren zu C komen. — A Sie füren siebenzeben tage uf dem wasser also 



^ 



— 48 — 

313. Do zugen die herren von dem schiffe nf daz lant, 
an leiten sie mit eren ir pfellorin gewant, 

daz was von sidin riche, von golde wunnesam ; 
sie giengen gezogenliche für Hugdieterichen stan. 

314. Under in was ein grafe, der hiez Herman, 
also noch einer fttr den andern reden kan : 

' Wellent ir mir erlöben die bot schaffe von dem herren min ? 
also liep uch weltlich ere und alle frowen mugen sin.' 

315. Do sprach der kunig Hugdieterich : 'das sol dir erlobet sin. 
So sage, waz du wellest, von dem herren din. 

Halte dinen herren, so mahtu wol genesen, 

und wirb im sin botschaffc, si er dir liep gewesen.' 

316. 'Do hat uns der riche keiser zu uch her gesant, 
daz ir im sullent zinsen uwer bürge und lant ; 

dund ir ez gerne oder ungerne, so mus ez doch geschehen, 
oder er wil uch zu sumer mit groszem her gesehen.' 

317. Do Hugdieteriche die rede do vemam, 
sine süne junge hies er für sich stan : 

'Nun dar, Böge und Wahsmut und Wolfdieterich, 
wie wellen wir antworten Otniden dem keiser rieh?' 

318. Do sprach der künig Böge und sin bruder Wahsmut: 
'E daz wir dem keiser zinseten unser gut, 

e daz er uns bezwunge, und brehte in solche not, 
manig ritter junge müste e geligen tot.' 



wir vemomen haben. In a ist am 8 u. 4ß ein Vers gemacht: sie komen in 
sehzehen dagen zu k an die habe; es fehlt cUso ein Vers, der in bcd ergänzt 
wird: do traten die herren vil frölich* abe. 313,1. nf] aus an BG. Do 
die herren koment gen €. an das lant w. 814,2. [noch] BCw. dicke reden 
BC] noch wol reden a, noch dicke reden hc. einer der für Che. 8. Er 
sprach wellent ir hören (vememen) maere von — w. 4. also uch liep A, 
uch fehlt BC, liep und weltlich ere a. mugen fehlt Wa. 315,1. dir fehlt 
A. 2. Sag an B, waz] daz A. 8. Hatte] Habe BC. Behalte, Behalt dutr. 
3^. also er dir si a (nichts sonst, ohne Beim), also liep er dir si gewesen 
bcd. 4. botschaft] bestes C si] ist BC, 4ß. so mahtu desto bas genesen w. 
316,4. besehen BC. 817,2. Er ging (Do ging er) sunderliche zu (mit) 
sinen sünen stan (hindan). w, um einen Beim auf dieteriche zu erhalten; 
siehe übrigens 819 u. 320. 318,1. sin bruder] darzuBO, ouch a. 2. Zin- 
sen ten ^/Zinsen BC. 
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819. Do Hugdieteriohe der jimgen rede vemam, 
er sprach gezogenliche, der tugenthafte' man : 
'e daz icb mit im strite und wage^uwer leben, 

ich wil im e disz jar «inen semer mit golde geben/ 

820. Do Wolfdieteriche sines vatters rede vemam, 
do sprach 'zomegliohe der uszerwelte man : 
Ver uch von mlnem vatter nit der fride geben, 
ir müstent alle sant von mir verlieren daz leben.' 

821. Do sprach der junge forste : doch suUent ir nit verzagen, 
und auUent uwerm herren von mir hinwider sagen, 
wenn ich vol gewahse daz ich heisz ein man, 

so wil ich in zu Garten umb sin eigen laut bestan/ 

822. Des erscfaracken die boten und forchten groszen schaden. 
Der semer mit dem golde ward in schier geladen. 

Sie zugen mit Urlaube wider an des meres sant, 
do sie die kiele fänden, darin iHen si zu hant. 

823. üf zugen sie ir segel, die uszetwelten man, 
sie faren fr5lichen wider über des meres trän. 
Sie füren uf dem wasser. wol gen zweinzig tagen. 

Sie komen heim zu Sippen also wir üoch hören sagen. 



319,1. Keine Handschrift hat weder hier nooh 320,1 dieteriche, wie der 
Beim und Vers verlan(ft, sondern dieterich. 4. diu jar Ä} aEe jure Bw. 
(In C fehlt das Wort,, e« jare). — einen Aa^ ein. semer A, süm^e B, su* 
merin C, »oum^ a, seii&er b, semer c. 320,1, Do im a. 2. Do sprach 
er zu den gesten BC; er ge^ogenliche a, (er) zu den hotten hed 3. tmd 
wer w, der J^l^ein. fride nit gegeben 0. fride] geleite w. 4. von mir alle 
(hie. C) vidieren BG, Ir müstent von minen. henden verlieren (Verliesen h) 
uwer leben. t(7. 321,3« wahse A, daz ich} und BC» wenn so.ichgewaehse 
und volle werd ein man w, 4. eigen fMt A» 322;2. Do in der seymer 
(soemet.O) mit dem golde wart beschlagen (wart ofgeladen B) CB, Die 
Strophe lautet in w: - 

Im müss sie wider biet^ noch komen zu schaden 
Doch Hess im hugdieterieh einen azurner mit. golde la4^n 
ürlop namentv die hotten 'ond koment do zu hant . 
hin ztt den kielen an das mer uf den sant. 
323,2. stram B, stran C. 3. jiispe Y. und koment in sehszehen tagen gen 
Sippen an die habe w. 4. also herlich traten die herren herabe w, . 

4 
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324. Do sie zu Sippen komon, do tiaten aie henabe ;. 
sie namen uz den kielen ir g^achmide und ir l^abe. 
Sie leiten an mit eren ir koaperHeh genrant, 

sie ritten uf Garten, da man den keiser tot. 

325. Do der riebe keiner die boten ausstach, 

er enpfieng sie also s^/l^i/ön^, nun h^r^nt wi^ er spri^cJI^: 
'Waz band ir mir mere von Hugdi^t^ridien b^abt? 
oder wes baiid 8i<Qh die. JQUg^n g^n n^r bedaht ?' 

326. Do spracb der grafe Herman : 'daz wil icb ucb sagen : 
der kunig bat einen sun, der bat uns nacb erscblageu ; 
der bat ucb enboten, wenn er foll werd ein man, 

so well er ucb bie zu Garten umb uwer eigen laut bestan.^ 

327. Do spracb der riebe keiser: 'daz mag im komen zu scbaden. 
Sit mir der semer bure mit dem golde ist geladen, 

der botscbaft sullent ir geniesen, die ir. so berliob band getan. 
zwQlf guldin böge sol uwer jeglieber ban/ 

Av9?|itv^e 4o a;Uigdi(^tQricb stjÄjrK 

328. Nun lazen wir belieben, den edeln keiser rieb, 
und kürzen wir die wile mit Wolfberdietericb. 

Er wubs mit groszen eren bisz er yoll ward ein man. 
do im sin lieber vater starb, do was im sin fr5de zergan. 



.324. Dip zngept die kecren. duBcb lamparten laut, > - 

Sie leiten an mit exen ix pfeUerin geirant, 
' das was von siden riebe von golde wnnnesan, 

Sie glengen gezögenlicbe für den kaiser staa« lo. - > 
325,1. Do sy der riebe keiser (z\i lesen iier keiser riebe) vonev«te aneiach«?. 
2. liLe 9ekäa9] togenliche {Meim auf riebe). 3d6,3. eia] an einem Ä, 
4. eigten f^ AB, steht önk ^4- keiser: sU er ima bat geaast. ii. 
2. den (unt r mit dem golde und zinaet nna die lant lo. ^ 3. de» mnaaent 
ir geniesen, ir aser^elt^ man t^. 4^ solt ir an miete ban B,. sol jeglieber 
zu miete ban w* 328. In w ist der Abschnitt nidU begeichnet^ au890' 
in a durch einen r<4^ken Buehstaben, W hat deuiUehen Msehmtt, die XJe- 
herechriß •» Ä, und in G wie das bngdietricb starb nnd wie böge und 
wacbsmnt wolfen dietrioben kren brader von dem lant weiten stoeaen und 
sprachen wie er ein banckert were und das er daramb nit erbea möchte 
besits^. 4lb9chnitt aueh in 7318. 1. edekn /^<Alt A 3. er lebte^ in grossen 
eren der kindiaoke man w. 
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829. Do HugdieteridM an sinem ^näe lag, 
einer lieben kind« er mit truweii pflag. 
er hies sin sune junge alle dri für sich stan, 
lant und bürge mähte er jeglichem undertan. 

380. Er sprach ; 'mine sune» ich wil jeglicheta sin erbe gdien» 
daz ir naeh minem tode , mit fride mUgent gelebea.' 

Er gab Wahsmute daz lant bi der Ypper dan, 

Bogen gab er Blibort duz riebe, daz dienet dem künen man. 

381. Er sprach : 'Wolfdieteriche, . lieber sun min, 

Eunstenopel min höhstes erbe sol vor allen kinden weson din.* 

Er hies Berhtungen aldo far sich gan : 

Hch empfilhe dir dindA herren, der wirt ein biderman.* 

882. Darnach an dem andern morgen der kunig sin ende nam. 
Do bestattet man zu der erden den forsten lobsam. 
Wie balde herzog Berhtung sinen herren zu im nam, 
er farte in uz dem lande in die stat gen Meran. 

888. Do hette er sinen herren bisz in daz dritte jar: 
er lerte in manig ritterspü, daz ist endlich war. 
er lerte in wit springen und schiesen den Schaft, 
do lerte er in mit truwen alles spiles uberkraft. 

884. Er leorte in werfen mit dem masser, des gesehaeh im «bt noi; 
er müste anders von einem heiden sit sin gelegen. tal, 



329,1. dieteriche nur Y. 330,2. ich weis wol leider das ich nit lenger 
mag geleben w. 3. Wahsnitit ohne e afle. yppedan B, bi der ippen daitQ 
wider ippertan a, wider ipem dan h (da» lant bider) Ypem dan c, wider 
Tpon hindan d, — daz an der iper lit T, bei der Tp hindan Z. 4 libtot 
B, lylibort 0. euch ein lant w. daz lant zu bibenborten Y. ein weit lant Z, 
381,1, dieterich ohne e aJk. — 1,6^. min erbe sol du sin a, min erbe daz si 
din b, min erbe sol din eigen sin d. In c der ganze Vers: Er gap diettdch 
daz land sin. 2. Min höhstes erbe zu Constenopel sol wesen din BC (sol 
din eigen sin G). Eonst^nopel und daz dismi hör« daz sol din eig«n sin w, 
(sol dienen der hend« din d). 8. heraog B. Ow. 4fi. du bist ein gfetrawier 
manto. 332,2. Do bestat man wol den fiirsten ak einem laaelg vfioH 
zam (besam C) BC, 4. lande] lade Ä, laide BC (in G scfkiM layde 
in lande c^rrigirt), in beian zu lande, dae da heisset Meran (xd, beim f^ 
Meran ak im do wol geuo» bc. 833,1.- Er hielt in in also grosen eren 
ad; Mit a. gr. e.be. 2. seit uns dat buch Air war«r. 384,1. bescdiaich A 
sider Cw. % anders Aad^] fMi BCbc ron einem] vor dem Ow* alt JM} 
anders BCbc- 
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do er mit groBzen sorgen yor im uf dem stule eas. 
do half im got und si^ meister, daz er sit genas. 

335. Was in der alte lerte, des wart der junge sin meister gar, 
maniger hande spil, daz ist endlich war. 

Er ward an allen Sachen biderbe und gut : 

des fröwei sich von herzen herzöge Berhtunges mut» 

336. Waz in der alte lerte, des ward er volkumen. 

Die wile hetten sine bruder daz laut an sich genumen, 
daz in die fursten swuren mit lute und mit gut. 
Do Berhtung daz vernam, da ward er trurig gemut. 

387. Do sprach herzog Berhtung: 'lieber herre min, 
ich wil an dich versuchen die besten ktlnste din, 
din schirmen und din Sprünge, uszerwelter tegen. 
Ich förhte uf mine truwe, du müsest arbeit pflegen,' 

338. Do sprach Wolfdieteriche : 'lieber meister min, 
du solt an mir versuchen die besten künste din, 
die ich bi minen ziten von dir gelernet han, 

ob ich in den nöten vor den fiiiLden müge gestan.' 

339. Do hies im herzog Berhtung driu messer dar tragen. 

do versuchte er sinen herren, also wir noch hören sag«n. 
Sine schirme und sine Sprünge erfur er gar eben. 
Do künde er wol gefristen vor im sin werdes leben. 

340. Do die messer verfielen, do sprach Wolfdieterich : 
'Berhtung, lieber meister, nun solt du hüten dich ; 
ich wil dir nahe werfen zu den füszen din ; 

hüte dich anders niergen, des soltu sicher sin.' 



334,3. vor im BCw] sit Ä. 335,1. sin] ain C. 2. an maniger to. s^t 
uns daz buch furwar w, 3. ward in siner jagend w. 4. von herzen] gar 
sere JBC herzöge fehlt A. 336,1^. daran was er anbetrogen w, 2. gebrüder 
C. die laut B. an sich gezogen w, 3. lenten BC, libe w. 4. yemame C, 
vernam] wart gewar ad. — er angemut C. trurig genug w. 337,1. derb. 
BC, 2. dich] dir C. 3. springen BC. 4. wir -musen BCwi 338,1. rieh 
ohne e. lieber] gerne w, aber d lieber. 339,1. der h. Bbc, dar] her tax 
BCto. 3. schirmen, springen Ba. volle farte er Cad, ferfurt er ^^ die fort 
?r b, forte er q, 340,4. Nun hüte BCw, 
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341 . Wie balde Wolfdieterieh daz messer in die hant genam : 
'Nun wil ich dich nit werfen so ich achedlichest kan. 
Er warf im zwuschen die fftsze in den stul. Also er daz bette ersehen : 
'Hörent uf, lieber herre ; ich wil uch meisterscheffce jehen/ 

342/Warumb, lieber meister? ich han doch nume ein wurf in schimpf 

getan/ 
Do sprach der herzöge Berhtung : 'die andern snllen wir fam lan« 
Ich sich ez an dem ersten würfe und an dem Sprunge din, 
den du tete behendigliche, du bist der meister min. 

343. Daz lerte mich uwer enlin der künig Anzius. 

Ich was von im entschlagen von kleinen dingen sus, 

daz ich zu den wilden Bussen kam, zu einem kunig, heisset (j^rippian. 

dem dient ich lange, als ich dinem vatter han getan« 

344. Waz sinem lande und sinen eren rehte kun, 
der kunig bi sinem wibe hette einen sun. 
der jung ist geheisen zu namen Pelijan, 

den ich daz werfen mit dem messer auch geleret han, 

345. Und darzu wit springen und schieszen zu dem zil. 

Einen sprang han ich vor im verborgen, also ich dir sagen wil ; 
einen wurf mit dem messer ich im auch entsaget han. 
daz bistu alles geleret, hochgelopter man.^ 

346. Grippian det riebe was mir darumb holt, 
er gab mir harte gerne silber und golt. 



341,1. Er nam daz erste messer in die hant der tagenthafte man w. 

2. schedenüchost C. — schedliches Ä. Ich wil nit jetzent werfen daz beste 
daz ich kan w. 3. fasse] bein w. 342,1. in schimpf /«äZ* w. 343,1. 
Daz] Die (dise) kanst W. enlin] anische a. der kanig fehlt Ä, Antis h, 
Artas c. Antzerus d. 2. enslagen B, Ich erschrack (erschal bc) von sinem 
(minem hc.) zome w. sas] kas bc. 3. Do for ich za BC. Dar ich far gen 
«7. zu dem k. [heisset] BCw. Grippigan c, Grispian d, Cyprian Y, 4. lange]' 
onch mit flisse w. dinem vater] ach iü. 344,1. rech kun S. Wol nach 
grossen eren w. waz im reht kon (kam c) hc, was ich im knnde geton ad. 

3. Belian BO.'Blibbigan c, Billian d. 4. den ich die (selben ad.) kanste 
ouch vor geleret han BCw. 845,1«. Daz werfen mit dem messer w. 
2. einen] zwene w. [vor im] w. verborgen] behalten w. 3. entsaget] en- 
pfuret a. 4. alles wol geleret BCw {—d). 346,1. riebe Wbc. alte ad. 
2. harte gerne] gewillecliche ad, (ros and b.) kleider 6c. sin s. a. sing. 
BCad. 
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Also dient ich im lange, hochg^lopter man, 
bisz mir von KriiBch^a gute botschaf^ kam.* 

ä47. Er sprach 'vil lieher herre, uz uch wirt ein starker man. 
Werhent wisliche, ez kan nch numer missegan; 
wo ir sit in nöten, so rufent got an, 
den engel in dem tofe snllent ir in uwerm herzen han.' 

349. In den selben ziten betten iin die brttder gemimen 
allez daz im zn gute von Kunstenopel solte kumen, 
Kunstenopel und daz lant wolten sie im nit lan. 
Sie sprachen, er wer ein kebskint und m^Shte k^iii erV giekAti. 

349. Also herzog Berhtung die rede do vemam, 
er gieng zühteglichen flir sinen herren stan ; 

er sprach : Vil lieber herre, wellend ir in ritterschafte leben, 
uwer lant und bürge sullent ir ueh wider heisaen gi^Wti. 

350. Es mag nit wesen rat', sprach herzog Berhtung, 
'ez müsze sterben darumbe manig tegen jung ; 
wenn Böge und Wahsmut sind zwen ungetrue man, 
daz sie dir din erbe nit wider weUent lan/ 

351/Daz kan ich nummer gleuben,' sprach Wolfdieterich, 
'daz mir min brtlder tuent so ungenediglich.' 
Er sprach: 'vil lieber meister, ich wil zu in riten dan; 
sage, herzog Berhtung, waz mag ich ron dir sm hiUe M«?' 

352/Daz wil ich dir sagen,' sprach herzog Berhtung 
daz soltu sehzehen süne, doch sint sie gar zu jung, 
imd viertusent beide, die stelle ich dir zu ban ; 
schawe minen grawen hals, den strecke ich dir dan.* 

353. Er sprach : Vil lieber meister, daz han ich gern vemumen, 
uz dinem rate so wil ich nummer kumen.' 



34^,8. ich l$age dem haidenischen mm BÖ. leh bkip 4o siben jur^ 
spraeh der giise loaa m, 4. nntze daz mir gut botsch^ft yoB KrieehM» wMar 
kam w. (wider ad^ riebe he.) 347,2. Werbent B] ßed«nt Aw, Ir rAdootpC. 
3. wo] war G (B nndeutlieh) wen a, wenne 4, jo wo If* In nwern notteii c. 
349,8. Er sprach] Ich sage uch w, 350,2. Ich inehte uch (So laack kih 
dich bc) zu ritter so sint ir (bistu) noch zu jung w> 4. Si^ wollen dir die 
erbe (mit liebe C) nit wider Ion BC; Si went uch (dir) nemen die eibe 
die uch uwer (dir din) vater hat gelan w. 
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Er enpfieng sin swert nacdi werde an einem pfingBUttag^ 
und behielt wol ritters otden, fOr war ieh noh daz sag, . 

354. Do im herzog Berhtung. daz swert gegeben het, 
sin sehzehen silne swaren im an der stet ; 

daz waren zwölf grayen und vier herzogen lobesam) 
nnder jeglichem hundert ritter, also herrett wol gesam. 

355. Do sante herzog Berhtung boten ih die laut, 
vier tudiönt helde gewän er dö zli haut. 

die musten swereii eide^ also wir nooh hbten sagen, 
daz sie huUen Wolfdieteriehen sin laut wider bejagen« 

856. Sie spracheh ; 'lieber herre, waz ir wellent, daz ist getan.' 
Do wiset man die herren usz der stat zu Merän. 
Sie genigen der menige mit zuhten über al ; 
do wiset man die herren zu Sippen in daz tal. 

357. üf zugen sie ir segel, die uszerwelten man, 
ine ketidn ftölichen uf des meres sträh. 

Sie fiiren uf dem mere wol gen zweinzi^ tagen, 
do komen die herren zu Eunstenopel an die habe. 

358. Sie zugen in einen walt die herren alle sant, 
sie leiten an vil balde do ir stürmgewaiit. 

Do sprach der herzöge Berhtung : 'ir sullent hie bestan ; 
ich und min hetre Wolfdieterich wellen zu höfe gan, 

359. und wellen erfaren die mere an den tosten gut, 
waz in sie zu wiUe, Böge und Wahsmut ; 

wellent sie unserm herren kein gnade lan geschehen, 
so mus matt in kurzen ziten manig^ tot^ sehen. 

360. Hache und Herbrant, ir sullent bi dem her bestan. 
Vemement hr disz hom, so kument ir und min man. 
So get ez an die not, daz ich aber striten sol ; 

so kulnent min lieben snne, dez getntw ich neh wol. 



354,4. nnder BC, und Ä, fehlt w. jeglicher w» 856^. neiget B. nü- 
genten C neigettent c. 4. Sispe F, open Za, egpanZfi. 857,2. straub, 
stram JB] trän. Jn 8 m. 4 wird wieder in verschiedener Weise der Meim 
herpesteHU, in BC durch als wir vernomen haben. In w: 
sie koment in zwelf dagen zu C. an die habe, 
In^dme gr^en. ^alde tratent die herren abe. 
859,1. die fMt A, dl^ mere fMi BC 
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361. Do ritten die zwene zu Ennstenopel far den sal, 
dö enpfieng daz gesinde den alten nberal, 

und lieszen Wolfdieterichen ungegrüszet stan. 

Do sprach der herzöge Berhtung : ' waz hat uch min herre getan ?' 

362. Do sprach der kanig Wahsmut, der was ein jungem man: 
*Sage, herzog Berhtung, wen wiltu zu herren han ? 
'Daz wil ich Wolfdieterich, der ist ein getruer man ; 

in enpfalch mir sin vatter, ir müszent im sin erbe lan. 

363. Do sprach der künig Böge, also ein ungetmer man : 
'Wolfdieterich ist ein kebskint, er mag kein eVbe han. 
In würket.bi miner muter ein grafe, hies Wulfin ; 

du solt in lazen farn und solt unser diener sin.' 

364. Do sprach der herzog Berhtung : 'liebeü herren min, 
wafTimb felschen ir uwer muter die edeln kunigin ? 
Ez stet uch werlich übel' sprach der grise man. 

'Ez gehorte nie kein man bosheit, die uwer muter habe getan. 

365. Do stunt Wolfdieteriche, der fürste hochgebom, 
frünt und mage die hete er gar verlorn, 

die hende leite er zusamen : do sprach der küne man : 
'Ach richer got von himel, wie sol ez mit ergan?' 

366. Do sprach Wolfdieteriche, 'lieben brüder min, 

dund ez durch got von himel und laut mich bi uch sin. 
Nement daz laut halbes, daz mir min vatter geben hat, 
und laut mir daz ander teil zu dirre guten stat.* 

367. Do sprach der künig Böge, also ein ungetruwer man: 
'Wolfdieterich, du bist ein kebskint, du mäht kein erbe han. 
heb dich von minen. ögen, wellestu genesen, 

oder ez mus jetzen uf min truwe diu ende wesen. 

868. Do sprach der Herzoge Berhtung : 'daz wer mir hart leit, 
solt ich verlieren also min grosze arbeit, 
der ich zu dem ftlrsten so vil han getan: 
uwers Undankes so mus er for uch stan.' 



363,3. Wulfing Y (im Beim auf jungeling). 364,1. der h. 0. AetfMt ± 
4. habe Cw] het By hat Ä, 365,3. küne] «leine a. 4. Ach richer] Owe BC 



J 
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369. Do sprach der knnig Böge : 'du alter zugebart, 

daz du uf mines vatters bofe ie so lange wurdest gespart. 
Wiltu der rede nit erwinden, du wirst sin anders gewar ; 
daz bar- yon dinem munde heisz icb dir brechen gar.* 

370. Do sprach Wolf dieteriche : 'ir sint die bräder min, 
welcher mir rüret minen meister, der nms verschroten sin, 
von minem guten swerte mus er geligen tot. 

Also antwirt er in mit zome, des det im grosze not, 

371. Do wichen die zwene gen der porten dan ; 

do wafet sich in der bürge manig stritbar man 

in ir liebten brünigen und halsberg wolgetan. 

Do wolten sie die zwene in der bürg erschlagen han. 

372. Bo sprach der herzöge Berhttmg: 'lieber herre min, 
behütent wol die porten, also liep ich uch müge gesin. 
Der gegen uch welle tringen, den heiszent uch daz hopt lau, 
bisz ich ez gekunde manigem werden man.* 

373. Wie balde herzog Berhtung in ein zinnen sprang, 
sin hom er erschalte, die wile was nit la^g, 

do kerten zu den rossen • sin süne und ir man. 
Sie ilten gen der porten, die fänden sie offen stan. 

374. Wie balde herzog Berhtung zu sinem herren lief, 
do schlugen die zwene die witen wunden tief, 

e daz in ir diner mohten zu hilfe kumen, 

do betten sie in der bürge manigem daz leben genumen. 

375. Do ward in der bürge ein ungefüger schal, 
do die werden Kriechen in trungen uberal ; 
do hub sich in der bürge jamer und not, 
do muste manig Kriechen do geligen tot. 



369,1. Wachszmut Y. — zockbart B, zigebartw, zigenbart TZa, zug- 
bart Zb. 4. dir fMt Ä. 371,1. zwen konig B€, zwen herrea w. 3. liebte 
ringe, wize (in die) brüngen wolgetan «7. 872,3. zu rosse ilten sin süne 
und viertusent man«?. 374,1. derkJBO. Do si Berhtung ersach, zusinen 
herren er do sprang w. 2. die] manig BÜ, man horte von iren siegen manigen 
luten kl%ng w. 3. diener] her BC. 4. daz leben] den leip -BO. 375,1. 
Sich hub in dem hnse w. 2: kriechen] geste w. 3. Niemen moht gescheiden 
die angest und die not w, 4. Do muste in dem strite maniger ligen tot w. 
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376. Die Kriechen in dem lande alle hin zu sigen, 
des muste manig ritter junge do tod geligen. 
Die in der bürg waren dennoch do ror, 

die triben einander umbe mit sohlegen durch die töT. 

377. Do ward von üi getmngen der furste lobsam, 
zwüschen in und sinon meister kamen zweihundert man. 
do leit der alte in sinem herzen not, 

er wände, sin herre wer in dem strite tot. 

378. Do saeh man den alten erst howende gan^ 
im überliefen die ogen dem herzöge lobsam. 
Do sprach Hache der junge, ein ritter lobsam : 
'ich sihe swert blicken, dort stet der junge man.' 

379. Die schilt swungen sie zu dem rucken, manig sehlag lut erbal ; 
sie fahten wol mit grimme bisz sie kamen durch daz wal. 

Sie stritten wol nach eren und falten zweihundert man, 
bisz dasz sie wurden sihtig Wolfdieterichen an. 

380. Do hette beides werke gewirket d^ beide unverzfeit ; 
wol zweihundert toten hete er flir sich geleit. 

Do stunt mitten under in der uszerwelte teg^n ; 

do het sich Wolfdieterich siüs jungen Hbes gar erwegidn. 

381. Dennoch striten sie in der bürge wol gen dri tagen^ ^ 
Do ward Berhtung sin folk alles sant erschlagen, 
bisz an sin sehzehen sune^ die beliben gesunt gat, 
Wolfdieteadch und sin meister^ daz ist endliehefn War. 

382. Do sprach Wolfdieteriche : 'wir sullen hinnan jagen, 
sit uns dine beide zu tod sind erschlagen, 

bisz an diu sehzehn sune, die füre gesunt hindan;. 

verlüre wir der einen, so müste ich trurig stan.' . 

876,2. maniger engelten und do BC, 4. einander mit siegen aus und 
ein durch BC. 377,2. treuhundert BC, zweitausent w. zweinzig tausent Y. 
Z gleich Ä. 3. Erst stifte der alte grise Vil grosse not B. äi^iUd^ C. Do er 
sin nuBft^ sach der alte stift erst mort «?. 878,2^. dem imTerzagten luäii 
Z, daat sach manig werdet man w. 3. ritter] degen B\ fiitste Gus, 4. ich 
sin swert A. sihe di swert BGw, 379,2. fahten] hiwen BG. fahtent h. 
3. zweituB^ Awi treohimdert BG z^eihmtdert 2Sb. 4 sie iren herren 
(:eren) wurden sihtig an BG. 880,2. zwcdhunddrt BGZ, driu hundert 
w, zweitittent A vü tuserit F. 4. erwegen] veijehen C7. 381,1. zweia w. 
2. [saut] BOvii d6fil^. sehzehen fMt TT. fübren wir BC, farent a. 
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383. Do sprach herzog Berhtiing : 'nein, lieber herre min ; 
ich hau sehzehen süne, die müszen bi uns sin : 

der sol jeglicher wol hundert man bestan ; 

so bestan ich selber zweihundert/ sprach der grlse man. 

384. Dennoch giengen sie zu strite, also wir noch h5ren sagen, 
bisz daz Berhtung siner sune sehs wurden erschlagen. 
Wenn er einen sach fallen, sinen herren blicket er an, 
und lachet innegliche, daz iht verzaget der junge man. 

385. über in lief einer, der was ein held gut, 
der warf Wolfdieterichen uf sinen stahelhut, 
daz der werde furste under sinem schilte gelag 
und in denselben ziten keiner sinne pflag. 

386. Wie balde der herzöge über sinen herren sprang, 
sinen schilt festen er über in geswang, 

daz swert zu beiden siten er mit schlegen bot. 
In komen sine süne zu hiife, dez det in grosze not. 

387. Wie faste sie sich werten, die fttrsten lobsam ; 

die rücken sie zusamen kerten, also wir ez vemumen hau, 
und schlugen die Kriechen von in do hindan 
und liesen iren vatter mit dem herren umbegan. 

388. Do zuckte herzog Berhtung sinen herren uf zu haut, 
also snelHgliche den heim er im do abe baut, 

den sweis er im uz den ogen schiere gewist, 

'des lobe ich got von himel, daz du noch lebendig bist.* 

389. Do sprach Wolfdieteriche : Vir sullen hinnen jagen, 
sit uns dine diener sint zu tode erschlagen. 

Die Kriechen sigent alle zu ; wir müsen geligen tot.' 
Do kerten si zu den rossem, in was von danaen not. 



883,1. der b. £C. S. man] mit strite BC. 884,1^. wol geix üty 
tagen BÖw. 2^ Do wurden Berhtongs süne aehs e. B. (Ow). 4. mit tet 
als er lacht BC. 385,1. lief) kam BC. Ob in stunt u>. 2. W. mit aim 
stain BCtD, 386,1. Wiebalde herzog B, sehritüngen uber in s^aag w. 
2. Die krieehen allenthalben hettent uf in grossen drang w, 387)1» Die 
rücken sie zusamen kerten so horte was der strit. 2. sie shigen umb ire& 
herren die diefen wunden wit ic 388^. er want in zu dem winde den 
sweis er im abe wist w. 4. lebende w. 389,3. sigen A. ziehent B. gesir 
gent C, ritent w. 



— eo -- 

390. Die Kriechen in faste folgeten den tag bisz an die naht. 
Die herren für sich ritten, die wil die rosse hetten mäht, 
bisz sie von Kunstenopel komen ferre dan. 
Do begreif sie die naht in einem finstem dan. 



Aventure wie Wolfdieterichen sin diener wurdent gefangen 

ob dem bnmnen. 

391. Des selben tages die sunne Inter schein. 
Die edeln hergesellen wurden des inein, 

sie ritten nber einen brunnen^ der in dem walde was. 
Do wurden schier die werden an ganzen, fröden lasz. 

392. Sie wolten ane sprge do geruwet han, 
und leiten ir geschmide nider uf den plan. 
Uf einem anger grüne in dem walde breit, 

nber den brunnen saszen die künen helde v.il gemeit. 

393. Ane alleine der held Wolfdieterich 

behielt an sinem libe sin geschmide wunnegli^h. 
Sie wolten do ruwen under einer linden breit : 
znsamen sie gesasen die helde vil gemeit. 

394. Nun was durch ayenture gestiichen in den tan 
Wolfdieterich der.küne, ein ritter lobsam. 
zwölf risen grosze wurden ir gewar,, 

des waldes eidgenoszen . hüben sich do dar 



389,5—8 in w. (Z 301.) 

Sy kertent von der vesten in einen grünen walt 

also snellecMchen, die stolzen helde halt. 

wol dri hundert kriechen die jagetent in nach. 

Wolfdieterich und den sinen wart zu fliehen gach. 
391,1. Nur Ä ÄbschniU und UeUrstihrifi. An demselben morgen die 
sonne schone schein w. A hat tages zweimal, es fehlt ein Wort, etwa fruo. 
2. des] dan A. 392. 4 vor B in W. 4] den BG] einen Aw. külen brun- 
nen süsze Ay bruneh küle ZJw. künen und vil fehlt Bw. '393,1. wolfherd 
C. aho On allein der helde Wolfherdieterich — on alleine uf min triwe 
jder h. W. w. 3. Die mark sie do gehaften an die 1. br. w. 394,1. Nun 
was von notdurft von in (gegangen od) in den tan w. 2. küne] gehewr 
(Beim auf abentewr) Bü. 3. ir B] in A, erhörten si do gar w, 4. komen 
geslichen dar w. 
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395. Mit starken stahelstangen und mit «werten breit. 
Ane wer sie da fiengen die beide vil gemeit, 
wenn sie sq necket waren, es wer anders nit ergan. 
Sie wurden do gefUret uf eine feste dan. 

396. Die guten beide küne wurden gefüret bin 

uf die bürg zu Trojemunt, dar stund der risen din. 
Belamunt der beiden in do ingegen gieng, 
sine waltrecken er do frölicb enpfieng. 

397. In einen kerkere leit man die beide gemeit. 
Sie Uten grosze swere und oucb arbeit. 

Sie spracben alle glicbe, die beide bocbgebom : 
'Acb berre got der riebe, nun laz dirs wesen zom.' 

398. Belamunt der beiden spracb : 'gelobent mir, 
ir müszent ez eramen, dasz ir so grosze gir 
bettent, do ir mir frumtent leid und kummer grosz, 
do min bruder Olfau ward zu Eriecben siglos. 

399. Und bette icb pcb in pflibte Hugdietericbs barn, 
icb weite in bebalten und beiszen wol bewarn, 
daz er mir nit entranne, uf die triwe min 1 

brot und kalter brunne mllste sin beste spise sin.' 

400. Nun laszen wir die beide in groszen nöten bie. 
Wolfdietericb der küne in dem walde gie, 

und do er über, den brunnen under die linden kam, 
do er gelaszen bette sine lieben dienstman, 

401. Do der belt vermessen ir nit fand nocb ensacb, 
gar truriglicben er wider sieb selben spracb : 
'Von bimel Crist der riebe' so rette der werde man, 
'war sint die kumen alle, die icb bie bette gelan ?' 



895,2. fiengen] umbgend A* gingent C 8. anders wer es in nit er* 
gangen A, 896,1. beide küne BO] res A, beide mere w. 2. troymtmt 
BC. troyemunt Y, trimmnnt a, trimunt h, Drynnutt c, trnmunt d 8. Pal- 
mut dY. Pebnänt a. Bellemutt c, Belemnnt h* 4. walbrecken d, 897,1. 
kerkere (; swere) Hdachr. kerker] berg diefe ad. vil gemeit A. 898,2. ez 
amen A, begir A, 8. bettent fdHt TT. Und band mir gefrompt A. Ir 
babt B. 4. clepbant a. Ollifan c. Elffan d. zu kriecben] im kriege c. 
399,2. in oucb w. 3. entrunne Oui] engiengeAB. 401,2. gar] karte oM. 



402. Mit trorigem mute er under ekle Imdm sub, 
sinem senden herzen manigen gcbkrck er d^ mas, 
'waz sol idi epra^ der werde, 'fürbcbz sni einem man, 
sit ich min lieben frimcle hie ▼erlom hanf^ 

403. Sin klage die was bitter, michel nbd grosi! ; 

er schrei mit Ivtet stimm», das ez an daa gebirge erdosz ; 
daz erhörte uf der borge dar rise Belamimt 
und die risen ungehure t» der selben stand. 

404. Der nngetoffce riefte balde nberal, 

daz sich in der bürge hub ein grosser sehci^. 

'Nnn wol nf, ir heldep vermessen, bringent mir ekit man, 

des stimme kdi also florre in dem watde^ vernnmen han/ 

405. Do liefen sie alle dien burgeberg hin. zn tal-, 

in was not zu der fle^, sie namen manigen M, 
e si dar körnen, do sie den jangen mw, 
den herren WoUdieierich worden eihtig an. 

406. Einer sprach zn dem andern vil dieke Vaha vaeft:,' 
in was zu dem litter über den bnmnen gae^. 
Mit ellenthaftem mnte sppang ul do <lev hel%, 

zu wer nach idtta» osde» ward er schier gestelt. 

407. Wilher was er g^h^imnb den ir meiator waa; 
er trat hin zu dem yv^n nidec uf dae. ffßntk^ 

er sprach : 'ki^djUßbeir vecke, dinj »werfe mna: ich von dir kan. 
Nun gib dich gefmgßnt ^t» Mkg aodcns nit ergan;! 

408. 'Min swert han.ich gefüret von Kriechen sicherlich» 
ich sol ez billich leiten sprach Wolf her Dieterich« 
'ich sage dirs rise groszer, wiltu ez von mir han» 
dumust mi;if treten n^h/er^ vil ungefü^jer sgian.' 

409. Wilher der starke lenger nit enlie, 

gegen dem jungen recken er verwafent gie ; 
er wolte d^a, wa&fa vo;b( im ei^&digen hM. 
Ba ward von dem jungen anders de getan. 

404« Die.S^^^^fM U v^Bi 40^ätt. 4 iASamt mic&40e,2. 
406^. TÜ dicke vor z«. ömn* endem A 4Q7,L WmierAßbßY, Wildier JB; 
WiHicher oeül. 2. nider kmter hin. A. hi^] na]li& B€. nider] naher w. 
408,2. bilUoli b«h»lten c, bUUchei: Uatm acL 409. Bhtahwr »nm Afy 
Schmitt t4iwk gromtß^ ^^^fiBmgsb^ Aß UA e» * 3. efipfangm] g^omanBd 
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410. WolfdietericH detr kiUid U^f dßu limi an, 

er schlug an den 8tnn4en d^m ximn fc^iiam 

zu den brUßten eine ^>mndw,. d^z ex dep. awert^ if^i^fitA» 

daz er mu^te falle» tat xuder iu da.z gr««. 

411. Ein rise ungehnre g^ iex linden schreit, 

daz er sinen gesellen dpi sa,cb, daz was iqi faßt Ij^it ; 
er lief von den Ejri^QlieA den werden ritter mt 
WiBier ainw meister wolt er g^rocl^^n hm. 

412. Mit einer stangen swere fromt er im nngema^cb, 
dem vil werden Ejriechen, doyon iin we ge^chaob ; 
dem kindischen recken gab er ein^n acblag, 

daz der held Wolfdieterich under sinem schilde ge],a^. 

418. 'Du must dich noch gefangen an min gnad ergeben, 
und wiltu hie behalten vor mir din werdes leben. 
Min swert wil ich versuchen an dinem sneden lip, 
dich beschawet zu Kriechen nummer mau noch wip.' 

414. ^Do troest mir gar sere/ sprach der fürste rieh ; 
'helt, din gemüte verkere und tu so tugentlieh, 
und trag von mir güiHohen, daz ich hie bi mir han, 
und lasz mich durch diu ere bi dem libe bestan.^ 

415. Der rise us groszer freise im antwurtiB do, 

er sprach: 'dsr walti<di^ wirst dn schier unfta: 
ich fahe dioh balde»** qoeach der grofiisft m«n ; 
an eines bome» asta wil ich dich henkon an* 

416. Daz henken wer mir swere sprach Wolfdieterich, 
'ich sage dir an^^r v^^^t ^^ fpei^Uch; 

ich bin von rittersch^ie w^is got ouob ein n^^, 
wie ich menlichcT ]p;vaft# ^t^^e ^it QpbiMfti 



410,2. uf der haiden grüne der usserwelter man C, 3. er schlug im 
ander die brüste aia wunde (7. zu der linken brüst ain wunden B, 411,1. 
gen jB€1 bergen Y] von Aw, 3. T»n] an A. 418,S. sieden keina Hjcf^dlr. 
senden Aw^ fekÜ B, sydinenC. 414,2. haltAB^ ver^e febUA 4154- 
fMck oe. (grossem, freisen a). der r^ antworte nsaec (in) gvosa^n ^eiaen do. 
W. der lise uss grosser £r(>ide &. dw ris nas grossem zernA^cL ä Wftd. 
nach balde g%im Beim auf aste haben Bw. grosse] nngefnge Ä* 416,S, von 
rittewchaft«} b«L mwnea gleichen B, mine geliphen C 4. ietz A, itÄW[it 
BC, ietzent a, ietzit &. yezent c. 
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417. Er trat im also nahe mit einer stangen gros, - 
des der rise lange gar wenig do genos. 

Er swang im von dem libe einen schenke! uf den plan, 
er sprach : ^dmt geselle, henkens solt du mich erlan.' 

418. Des risen michel troen was da gar gelegen, 

do er sin bein daz grosze sach ligen nf den wegen ; 

er leit groszen smerzen nnd ungefüge pin : 

Owe du groszer Schenkel, wie mohtestu ie so mürwe gesin ! 

419. Ich wände daz tusent klingen mit stahel wol gehört 
dich also balde möhten han abgebert 

Yon einem so groszen libe/ Im was die wunde zom, 
doch must er von dem jungen den schenke! han verlorn. 

420. Ein ungetöfter heiden, ein groszer rise halt, 
der was für den künsten recken uzgezalt, 
den do hette der übe! heiden Belamunt, 

der trat gen dem Kriechen zu der selben stunt. 

421. Der junge yon den Elrieohen Wolf her Dieterich 
lief do an mit zorne den risen freischlich. 

Der ungetöfbe heiden balde sin ende nam, 

erst ward mit zorne bestanden der fürste lobsam. 

422. Daz swert daz im sin meister, herzog Berhtungi gab, 
domit frumpte er manigen recken nider in sin grab. 
Er schlug der risen zwölfe pb dem bruimen kalt 
under der linden grüne, der werde ritter halt. 

428. Der wirt von dem huse horte der risen klage 
uf der Testen kluse, flirwar ich daz sage. 
Er gieng zu der kemnaten der küne wigant ; 
er gürte sich getrate in sin stehelin gewant. 



420,1. ein grosser] der was A. 3. den do von der borge der heiden P. 
to. 4. BC, Under manigem helde an der A. Us in hette erweit an der w, 
421,1. Den jungen a, 2. den risen] den heiden A, d^r heiden a. 422,1. 
h. B.] zu kriechen BG, im zu kriechen sin werter vatter gab ad, im sin 
vatter do zu kriechen gab hc, 2. frumpte] leite a<2. recken Abc\ siechen 
BC, fehlt ad, 423,3. küne] mere w. 4. sich yü balde und kert da er 
den heilt (ad, jungen bc.) fast. 
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424. Er kerte hin su walde do er den jungen fant. 
Erst ward Wolfdieteriohen sorgen vil bekant. . 
Do er den held von Kriechen von erst anesach, 
mit zornigem mute der wilde heiden sprach : 

425. ^Nnn sagent mir gar balde, wes hand ir mich gezigen, 
daz ir mir hie zn lande mit striten wellent angesigen? 
Daz müet mich also sere, uszerwelter degen. 

Nun werent uch ritter edele, es get uch nun an daz leben.' 

426. Do zugen sie ron den siten zwei swert die küaien man^ 
und liefen an den ziten beide einander an, 

von zornigem sinne, also wir noch hören sagen* 

Die swert wurden mit grimme do von in geschlagen. 

427. Sie triben einander umbe, die uszerwelten tegen, 
manigen weg krumbe mit stichen und mit schlegen. 
Der strit wart so herte, daz der sweis von in flos. 
Mit schlegen sie sich werten, sie waren zagheit blos. 

428. Wolfdieterich der werde gab dem heiden einen schlage 
daz er uf der erden vor im gestrecket lag ; 

mit zornigem sinne, hew er uf in daz ist war. 

Er künde sin nit gewinnen also tur als umb ein har. 

429. Wie balde der wilde heiden wider uf gesprang 1 
do lief er an den Ejdechen, die wil was nit lang. 
Uf der beide grüne mit zom er uf in schlug. 
Wolfdieterich der küne im des Ititzel do vertrug. 

430. Der strit werte under in beiden bisz in die naht beaam*; 
do entweich der nbel heid«n von im in den tan« 



424,1 = 2, w» 2. dp in in dem walde der starke heiden lernt w. 425,2. 
hie zu walde BCw. (zu lande atich Y), 3. degen] man Ä. 4. ritter 
edele] ritterlich A. 4ß. BC. nun feJUt B, ez mos entweder mir oder uch an 
daz leben gan J.. wir müssent atrites pflegen w. 426,3* von 90m begunden 
sie limmen BCw.. 427,1- tegen] man B.C. 2ß. in dem wilden tan JBC 
429,1.2. Uf sprang er geswinde der heidenisch man, 

und lief mit- zome den Erie.chen wider au. BC. 

Uf sprang geswindecliche der heiden freisam 

und lief figentli(^e den starken helt an <o. 
3. zom] nide BC. 4. im lützel do B, im do lüt^el C, im des nit A, im 
das nit ad, im do nit &^ im nit vil c. ^ 

5 
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Do kom ein gezirerg gegangen tu. Wolf hm* Dietemh; 
daz ward von in «topfangen, ez spvacli gar tugetitlich. 

431 /Daz mir dein vater Hugdieterioh zu gut hat getan, 
dem heidenschen recken mustu gesigen an.* 
'Daz loae |^ 7011 bimel dem lieben vater min, 
daz er dv erbot sl^cik ere^ kleines gezwergeiin. 

432. Defi bistu von natnre ein getrüer man, 

daz du micb hie zu walde des wilt geniesen lan.^ 
Der ^ine iras «dem gro»Tßa ron wa»en schulden holt, 
er gab im von der. hende ein adelidis ^<At, 

433. [Es sprach] Verder helt so gute, nim hin daz vingerlin, 
und wis in hohem mute, dir wirt noch fröden schin. 

du also ich dieh lere, tU kfUier vdgant, 

wenn er JMnrwider keve, so stos daz swert in den sant. 

434. So machest du in schiere sines libes fri, 

sine ringe ziere werdent weicher denn ein bli.* 

Die naht von dem himel nrlap do genam, 

der schin des liebten morgesiB den obem sig gewan. 

435. Sie sahen gegen in ilen den ungetöften man. 

Der kleine sprach zu dem groszen 'nun mus ich urlap han.** 
Do der edel Kidecbe des beiden ward gewar, 
er sties faste in die erden sin liehtes wafian klar. 

436. Bi einer kleinen wile, also wir es han v6mumen, 

was Belamünt der beiden zu dem Kriechen wider kumen. 
Er fnpsfukz 'ir inad »erocUagen min beide aa dxrre zit, 
nun werent uidi rittorUcbe, «ich bebet eia lieiier ekaü! 

437. Belamunt der beiden was ein küner man, 
lief uf dem gevilde den juiigen ritter an, 



430,d. dletericben : tttgentlicben A, 431,1* zti gut] so yil gutes w. 
432,6. MtfehHÄ. 483,1. Es sprach aß«, zutügen, yreräier fehU w. 2. wis] 
bis B, sist b, 4. so stoszt es an di hant Y. 484,8. Urlap Ao~w] do ein 
ende AC, nur do B, 4. morgens"] tages BCaä, 435,4. Wolfditridhs beim 
lucht schone und auch sin hsrnascb klar Y, 487,1. Bei. der bald der 
kune freisam B. Bd. der klüne der baiden fraisstm 0. 2. te. gewilde c. 
do lief er (der lief BO) ttf der ^leide» ivti d« grti»e 0, Beim mnf kftiwj 
uf der haiden grüne B) den werden kriechen an W, 



i 
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mit einem wafen herte, domit der werde man 
vor bi sinen ziten hette dinges vil geta». 

438. Do hub sich von in beiden angst und not. 
der ungetöfte beiden forte ein brunige rot ; 
vor aller schlahte wafen was Belamunt behnt, 

er faht gar kreftiglichen mit dem werden Kriechen gat. 

439. Sie fahten hie zu walde, die zwen küne man, 
bisz sie die naht vinpter von. einander began 
mir ir gewalte scheiden. Der beiden Belamunt 
gieng über einen brunnen, der was im vil wol kunt. 

440. Welcher des mit kreffcen föUeglich getrank, 
und er dann geswinde wider uf gesprank, 
von des wassers nature gewan er do zu bant 
fünfzehen manne sterke, dut tms disz buch bekant. 

441. Do beleih der übel beiden bisz an des tages schin. 
Do kam zu WoHdieterichen aber daz gezwergelin, 
Bigung was ez genennet, der vil kleine man, 

ez gieng gezogenliche für Wolfdieterichen stan. 

442. Ez sprach zu dem tegen junge : ^nun höre die rede min« 
din starker widersache ist gegangen hin 

über einen külen brunnen, vil küner wigant. 
fünfzehen manne sterke wirt im do bekant. 

443. Nun habe ich sicherlichen din not vorbedaht, 
und hab dir des brunnen zwen trünke braht. 
Des trink ane sorge, fürste lobesam ; 

so gesigestu sicherliche dem ubeln beiden an.' 

444. Do Wolfdieteriche des brunnen getrank 
hei wie geswindliche er do ufgesprank. 



437,3. werde] küne w. 4. Wunders vil het BC. vil schaden hette tc, 
438,3. wafen] sorge w. 4. werden A fehlt allen andern. 439,1. hie z. w.] 
von einander ac?. 2. sie nach vinster Ä. began] nam Ä. 3^ und mit A. 
irme w. 4. im fehlt A. 440,1. Welcher BC, wer A, Welich man w. 
3. er do Cw.] er B] der selbe A. 441,1. übel C, wilde ad, fMt Abc (in 
B bleib er). 2. Zu Wolfd. kam daz gezwergelin w. 3. Bygung a. Bibung, 
Bybung BCbcdY, In A ist Bibung in Bigung geändert. 413 «*. 444 /eÄ- 
len wXy. stehen aber T. 443,1. ich auch A, vor JL] auch BC, 444,2. 
geswindliche] ritterliche BC do] wider BC* - 
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Nun lone dir got yon hiniel, du kleines gezwergelin. 
Ich getme nun wol gasigen an detn übeln Sarrassin/ 

445. Zu haut do kam geloffen der beiden freisan. 
do entweich der kleine von im in den tan. 

Do lief der edel beiden den Kriechen wider im ; 
do ward ez ritterlichen von in beiden do getan. 

446. Man sach vil balde risen des beiden halsberg gut, 
do von Wolfdieteriche ward gar hochgemut. 

er schlug im von dem Hbe, der helt unverzaget, 

sin vil liebt gesohmide, also uns disz buch noch saget. 

447. Der ungetöfte beiden schrei vil lute owe, 
er muste vor dem jungen sitzen uf den kle. 
ein hembde rieh von sidin sach er an im do, 
dovon der beld von Kriechen ward inniglichen fro. 

448. Ez was vor sant Jörgen des herren gewesen, 
also wir ez an dem buche hören singen und lesen, 
wie ez dem beiden würde, daz dun ich ucb bekant. 
Belamunt der beiden was geritten in ein laut 

449. Mit sinen risen küne, ein kloster er gewan ; 
daz kosperlich hembde leit er durch spotten an. 
Der junge von den Kriechen lenger nit enlie, 
ftlr den beiden wilde er do lachende gie. 

450. Er sprach: 'helt vermessen, ez were wol min rat, 
daz du dich lieszest töfen nach cristenlicher dat, 
und falschen glauben lieszest underwegen sin ; 
helt, daz ist ane lougen, die aptgötte din 

451. Sie wellent dich hie feilen, küner wigant ; 
Neina, drut geselle, geleub an got zu baut/ 
Des antwurt im balde der ungetöfte man : 

^Nun habe du dinen glauben, und lasz mich den minen han. 



444,3. du fetatA, 445,1. Zu bant feMt TT. Die Strophe lautet in w (a). 
Das sol yil gut rot werden, so sprach der forste rieh. 
Zu haut kam gegangen der beiden freiszlicb, 
Er lief in zorneclichen in grossen freisen an. 
Do ward gar ritterlich von in beiden do getan. 

446.2. der herre W-rich A. der helt W. w, gewan gar hohen mut w. 

449.3. junge man von den A junge do von kr. w. 4. für] vor JLa. 450,4. 
abgötte Cc. 451,1. küner] merer a&. 4. du] dir C 
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452. E ich weit eristen werden und locken der götte min, 
ich weit e sicherlichen hie des todes sin.' 

So mustu balde sterben/ sprach gar zomiglich 
der edel forste werde Wolf her Dieterich, 

453. Daz kan in allen landen nieman nnderstan, 
ez müs zu disen ziten dir an daz leben gan.' 
Do er nit bessemnge an dem beiden fia>nt, 

sin vil werdes houbet schlug er im ab zu hant. 

454. Mit beiden sinen henden daz hemde lÖbHcb 
zoch im uz ane schände Wolf her Dieterioh. 
Er leit ez an vil snelle der junge helt gut, 

vor aller schlahte wafen was sin lip wol wolbehut. 

455. Daz ros bi dem bumen er do sten lie, 
also snelligliche er gegen der porten gie ; 
er begunde gaben in einer swinden fart, 

er kam der bürg so nahe, daz man sin innen wart. 

456. Do fand er vor der porten einen ungefügen man ; 
mit zonüichen Worten er sprechen do began : 
'balde lasz mir ledig die dienstlüte min 

die unschuldiger dinge hie gefangen sin.*^ 

457. Der grosze portnere mit zome do sprach, 
do er den held gewere vor im stend sach: 
'durch dinen ubermute werdent sie nit gelan, 
du solt uz miner hüte basz von der porten gan. 

458. Oder wir müszen uns beide stellen uf einen kämpf; 
daz kummet dir zu leide.' Örosz nebel und dampf 

452,1. locken Ay lecken &, verlangen B, verlögen G, verlöicken a, ver- 
leiken c. 2. sicherliche] nf der erden w, 453,2. dir tor zu TT. daz] 
din W, 454,3. an sich A — vil snelle] on strafen %d. Nach 454 hat 
w eine unechte Strophe: 

Er schiet do von dem tolen gegen der bntge dan, 

de^ huses wirtinne was an ein zinne gegan, 

sie sach herab vil tongen die frowe wolgetan, 

das ist ane longen, gegen den cristenman. 
455,1. bumen] bäume BC, 4. daz] e A. 456,2. begund-4, 3. mine 
dienstman Aw, 4. hie verlorn han (ohne ich) A; die ich on schulde vor 
uch verlorn han w. Y wie BC, 457,2. gewere] von kriechen BC. 3. so 
werdent A. abermute hat nur Yj die andern alle ubermut. vieUeicht dine; 
die Hdschr, dinen und din. 458,2. dir AY] dem einen BCw, 
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gieng von dem groszen. Do sprach der werde man : 
^ch wil durch dinen .willen einen fosz nit höher stan.' 

459. Der grosze sties den kleinen mit dem fusze sin. 
erst ward dem ritter küne groszer zom schin. 
Daz swert nam zu der hende der uszerwelte man. 

Nun wer dich frömegliche, ez mus eim an daz leben gan.' 

460. Mit zorneglichem sinne der starke Olfan ' 
lief vor der porten den jungen ftirsten an. 
Er wände den sinen fanden haben sicherlich. 

do entwuhs im an den stunden Wolf her Dieterich. 

461. Sie liefen an einander und fahten tegenlich. 
dem wilden salmander gebarte der Krieche glich, 
der sich in dem ftire dicke erkennen lat. 

der klare und der gehure worhte menliche dat. 

462. Der ungetöfte rise was ein held halt, 
er was fllr'den aller künesten uzgezalt, 

der inder in dem lande oder nf der Jiurge was. 

des jähen im in dem lande herren und ftirsten ane haz. 

463. Der rise von groszem zome ward enzündet gar, ' 
do im der hochgeborne so fintlichen dar 
geantwirten torste. Er sprach : 'du schallest vil ; 
an eine wide grüne* ich dich henken wil.' 

464. Daz soltu held lazen durch nieman denn durch got ; 

m 

es zimt dir nit zu mazen und wer ein michel spot. 



45B,3. Brach tob dem eilenden w, 4. On alle missewende so mus ich 
hie bestan w. 459,2. Alrest Cw^ dem reinen B, dem kleinen Cw. 3. zu 
beiden henden BÖ, Do wart an deft ziten ein stolzes swert enbart w. 4. Do 
wolt et den grossen mit strite bestan BC; Ahi Wie ritterliche von in ge- 
vohten wart w. 460,1. — liehen worten BC. Do der rise ungehure der — 
w. 2. vor] von^. 3. 4. entwnhsj begegente JBO, entwns a. ent^scfrete <i. 
der edel W, B. 3. nach B. dicke nur B und Y. Äto. haben sich an der 
Stelle von dicke, in dem wilden füre Cw. in haissem füre Y. 4. würket Ä, 
wirkete a, fürte C, vorhte b. 461,1. Der rise sich do werte als ein küner 
helt w, 3. sin manheit in och nerte, er was darzu gezelt id. do vor nz A. 
für ander recken (vor den andern B) der kunste BC. 3. inder fehlt ciUen. 
Daz er der könste were, der do zu lande was w. 463,1. enzündet 5cF, 
erzürnet Aad. (B u. C unbrauchbar.) 2. dar bc, gar A, gedar ad. 4. daz 
ich dich vor dem forste noch hüte h. w. w, 464,2. und uwers zomes 
mazen w. 
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Lant mich doch g^bszen, daz ir aaiek em ttSmti sii, 

und lant den zora zerflieszen, mich dnaikt iir tragent mir nit. 

465. Der rise mit der stangen lief in aber an; 

do sumpte sich nit lange der nszerweHe man, 
er gab dem imgefttgen einen grossen schlag, 
daz sin grosoes träwen do vil schiere gelag. 

466. Wellent ir gerne hören, wie der schlag geriet, 
eine grosze wunde er im under der gürtein schriet, 
die was tief und wite, mit kreften daz geschäch, 
daz man im an der stunde lung und leber sach. 

467. Er sprach : Vise grosze, noch gib mir dinen fride ; 
erlasz mich ftlrbaz mere diner hälswide ; 

din vil groszes guden dunket mich nit gut ; 

ir weUent alles nit wissen, wie ein ander si gemut.' 

468. Dennoch der rise grosze hielt uf festen strit. 
do must er todes genosze werden in kurzer zit. 
Der edel ftlrste werde schriet im ein wunden grosz,. 
daz sin blut die erde und daz velt yil gar begosz. 

469. Daz houbet von dem übe awang er im als man seit \ 
sinen kinden und sinem wibe wuhs grosz arbeit* 
Sin fründe und sine mage^ wurden zornes yoI ; 

doch rächen sie ez trage^ wol ich daz sprechen sol. 

470. Dennoch was nieman inne worden siner tat, 

alle die in der bürge waren, er lief zu der porten gedrat. 



> 



464,4. mich dunkt] ich sihe wol BCw. 465,3. Mit eUe^th^ftem mute 
frumt im der junge do w, 4. Einen schlag so gute, des wart der fiturste 
fro MO, (Aber auch dieser neuhergesUHte Innenreim ist in de» Stmdsehriftm 
schon wieder zerstört, da c hand statt mute, und ad grimme $taM gute 
liest. 466,2. Ein grossen lempen B, ain grosse sehli^pe C, D^ grosi^en 
walt deren er ob dem gurtel schtiet w. 3. Eine tieffe wund^ BG- Er shig 
im eine wunde, im was gros ungemach w. 467,1. grosse} here BC. Kise 
durch din ere w. 468,2. er BC] des Ä, er des mt. 4. und daz velt BO, 
fehlt At vü gar fehlt BC. und och daz yelt begos w. 496,1. also man 
uns seit A. 4. trege A. (auch 3 mege a,) 470,1. inne fehlt AB. gewor- 
den, gedat A. worden gewar B. 2. porten]. bürge A. Wanne di kimigiiine, 
zu hofe gieng si fetrat lo. Etwa »Is er in der bürge zu der pf orten trat (2). 
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die fand er dennoch offen ; do gahet er darin, 
do waren die risen alle miteinander gangen bin. 

471. üf einem pallast essen waren sie also £ri. 

den tegen so vermessen stund manig morsel bi 
gesotten und gebraten. Do man sieb nit versacb, 
der werde belt gedratc zu der porten in do brach. 

472. 'Nun woluf ir herren, der kurzweile ist genug.' 
Lunher den starken dohte ez ein ungefiig. 
Mit stulen und mit benken liefen sie in an. 

Sie mohten im nit entwenken, er bette in die ttU: verstau. 

473. Alte und junge, also ist uns geseit, 

uf von dem tische Sprüngen, in was unmaszen leit. 
Mit stÜlen und mit benken taten sie im not, 
die tische wurden geferwet mit dem blute rot, 

474. Die benke faste schullen als ein dunre schür, 
die schlege faste bullen, ein übel nachgebur 
was er in do allen, wem wolte ez missehagen ? 

in wurden von dem gaste die tiefen wunden geschlagen. 

475. Spise und tische sach man vol blutes sweben. 
der werde gast edel nach prisze begunde streben. 
Drizehen fUrsten höpter des tages er abgeswank ; 
wie er den sig erwürbe, darnach stund sin gedank. 



470,3. Wolfdieterich der gute ging och zur Testen in w. 4. Die risen 
one hüte warent gegangen hin w. Dieser neue Innenreim ist in cd sdyon 
wieder zerstört. 471,1. Zu tisch und wolten essen, sie waren sorgen fri w. 
2. mnrsel Cw. marschalk 5, trabte A. 472,2. Lymheri5, Linnen o, Lin- 
ner b, Lnmer c, Lumen d. In Y (460) Buner. 4. entwenken ohne Hdschr. 
entwichen WY, entrinnen w. (473,6). 473 fehlt BC. 3. Sie liefen alge- 
liche gen der tum dan w. 4. Wolfdieterich der riche verstunt in do die 
ban w. Nach 47^ hat w, eine Strophe: 

5. Mit stülen und mit benken manig schemel wart erzogen, 

si mohten nit entwenken, daz ist ungelogen. 

Ahi wie ritterliche der junge fürste faht. 

Er hetz getriben mere, ez was im wol gedaht. 
474,1. Sin siege do erschullen reht &]sw, als die dume schürt, dunder ac. 
2. Die benk och ersch. w. also ein Ä. 3. wem solte daz wol behagen w. 
4. Der wirt und sin gesinde wurden alle erslagen w. 475,2. da der Ä, 
edel feMt Ä, werde fehJt B. den werden gast edele sach man nach prise 
streben w. 3. Dryzehner Cl hopte A, 4. wie er gerech die sinen to. 
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476. Den sig het er erfohten in einer swinden fart ; 

er hnb sich gen der kachin ; do yant der forste zart, 
der lierren ingesinde, die er do hette erschlagen. 
Sie begunden ir herren widerstrit do sere klagen. 

477. Er fraget waz in were ; sie swigen als die Ziagen, 
der vil rehten mere wolt im ir keiner sagen. 

Er fraget sie nach dem Schlüssel, der zu dem kerker gie ; 
ir keiner uz sinem trüssel wolt. ez im verjehen nie. 

478. Ir keiner dergelichen gegen im nie getet. 
der edele forste leite aber an sie ein gebet. 

Sie swigen alle stille, bisz sie an dem fdrsten klar 
ungefüges zomes wurden do gewar. 

479. Er hub sie zu dem röche, den liesz er in sie gan. 

er sprach : Hr tumben goche, uch trüget uwer wan. 
ir künnent nimmer mere tages werden alt, 
daz wissent uf min ere, sprach der fttrste balt, 

480. 'ir zeiget mir denn den Schlüssel, der zu dem kerker gat, 
daz uwer keines trüssel kein Widerrede hat. 

dund irz nit schiere, min truwe si uwer pfant, 
von minem swerte ziere werdent ir entrant. , 

481. Nun was ein übel beiden, der des Schlüssels pflag. 
er spracii : 'ich wolte ee geleben nummer tag, 

e ich wer ungetruwe, daz wissent sunder wan ; 
ane uwern dank der kerker mus beschlossen stan. 



476,2. Er w.] do W. do vant der «?.] der werde W. 3. do fand er der 
herren Ingesinde die er W, der fursten w. 4. zwo widerstrit G. do fehlt C, 
sere fehlt Ä, beides fehlt B, Iglichen besunder hört er sinen herren klagen. 
477,1. als] alle Ä. 2. wolte nie keiner gesagen A, In ach ^11 hat w. eine 
Strophe : Dich triegent uwer sinne so sprach der edele gast. 

wellent ir leben mit minnen, swertes mir nie gebrast, 
wan do mich warf einer, daz ich viel zu der erden hin, 
uf minen heim mit einem steine, ane wer ich nit also bin. 
478. gegen im derglichen il. 479,2. tumben] dolenC törlichenft. 480,1. 
den, der CY. die, die die andern, gand A, die slüssel balde, daz ist min 
rat w. 2. wan uwer snöder drüssel (cw?, schänden trüssel hc) nit zu kallen 
hat w. 4. entrant ABhe, zertrant Cad, 481,1. ein] der A. die schlüssel 
hielt BGw (aber Y hat ehenfaUs den Beim pflag : tag). 2. ee] e A. ich 
wolt e scheiden von dem libe e ich wielt BGw. 3. Grosser untruwen daz 
BG, Untruwe in solichen sorgen, mir ist in herzen zorn w. 4. der kerker 
ane u. d. A. Ane alle missewende der k. BG. Daz ich minen herren in jamer 
han verlorn w. 



1 
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482. E ich mich liesze n^ten der Schlüssel an der stunt, 
man müste mich e töten, daz groszer jamer knnt 
würd hie an disen stunden, mir ist nnmaszen zom, 
daz wir unser herren hie von uch han verlorn.' 

488. Der gast ward bleich vor zome von des heiden rede, 
do sprach der hoehgebome : 'strasze und pfede 
gesihestu nnmmer mere mit den ogen din ; 
ich sage dirs, übeler heiden, ez mus din ende sin.^ 

484. Daz swert von sinen siten ward do bald enbart, 
do ward an den ziten des heiden nit gespart ; 

er nam in bi dem hare und druckte in under sich ; 
sin liebten ougen klare stach er im uz sicherlich. 

485. Dennoch wolte im der feige die Schlüssel nit ufgeben, 
bisz von des todes neige er muste do sin leben 
verzollen dem heldc durch sin schalkheit. 

der ritter uzerwelte im den kragen abschneit. 

486. An denselben ziten der held uz Eriechenlant 
dem heiden bi der siten do die Schlüssel fant, 
der edel ritter küne des lenger nit enlie, 
also snelligliche er zu dem turne gie. 

487. Wie balde den kerkere der held ufgeslos, 

do rief der forste mere : 'wo sint min eidgenos ? 

die ich ob dem brunnen also verloren han? 

die suln sich wol gehaben, ich wil in zu statten stan. 



482,1. an dirre Ä. lo beneton 5. 2. grosse u4. vil michel jamer kuntio. 
3. würd fehlt Müste mir e werden, daz ist ane wan w. Di slos on misse- 
wende müssent beslossen stan w, 484. Die Strophe fehlt WY. (ist aber 
in 483 (mgekundigt). 3. nam] buckete a, druckte] bukte 6c. 486,2. biss 
daz A. er vor von TT. do] verliere BC. Von des todes neige must er an 
zolle sin leben w. 3. Von dem helde küne BG, Lassen dem helde w. 4. 
nzerwelt.. 486. Die slossel an d^i ziten d. h. u. kr. 

rant er im an der siten, erst wart im freid erkant. 

Der mute mid der gute der verte nit enlie. 

Mit unverzagtem mute er zu dem kerker gie. to. 
487,1. W. b. der held kune den kerker u. g. A. W. b. er den kerker do uf 
geslos BG, Harte grimmecliche den tum er uf enslos w, 2. Er rief vil 
tugentliche. 4. Sie suUen wol gebaren. 
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488. Also der herzöge Berhtung die stimme do vernam, 
wie balde er in erkante, do sprach der grise man : 
'bistu ez Wolfdieterich, unser eilender trost, 

der uns von diser arbeit so balde hat erlost ?' 

489. Do sprach der herzöge Berhtung : 'herre ich wil dir sagen 
und darzu an di&en standen den groszen jamer klagen : 
Man gab uns Hie zu huse nit wenn wasser und brot, 

solten wirz die lenge han getriben, wir müsten sin gelegen tot. 

490. 'Daz ist mir, sprach der furste, an ganzen truen leit,' 
Im überliefen die ogen, dem forsten unverzeit. 
Er fand einen riemen, wol zweinzig klaftern lank, 
der hörte zu dem turne, stark und nit zu krank. 

491. Ein schit von einer buchen stricket er daran, 
sin heil wolt er versuchen, der tugenthafte man. 
er sprach : 'lieber meister, nun setze dich daran, 
so wil ich dir ushelfen, so ick beste kan.' 

492. Do zoch er uz dem turne sin eilf dienstman, 
also snelligliche fürte er sie von dan, 

da er eine tafel in dem huse fant ; 

do hies er balde sitzen sine diener dazuhant. 

493. Daz vor die starken risen solten geessen han, 
derselben riehen koste fand er do genug stan. 
daz gab er sinen dienern, der edel ritter fin ; 

er diente in do zu tische und schankte in klaren win. 



488,3« eilender BC] sender Äw. 
Si nament algeliche des harren stimme war. 
Der eine sicherliche rief lute wider dar: 
Bistu von Kriechenlanden unser sender trost, 
der uns do von banden (von schände ad) des todes alsus hat erlost ? w. 
489,1. der fehlt AB. 2. und uf dine gnade klegeUche klagen BC. Wan zu 
dirre stunde mag^ ich dirs nit verdagen w. 4. (die) lange Ä. Solt wirs 
lenger liden, wir müsten ligen tot w. 490,1. Daz wisset sonder lougen 
daz ist mir harte leit w, 491,1. fehlt B, 2 vor\ C. 4. dir ohneH] her 
A. uch w. us] uf 6. des besteh so ich kan w. So wil ich versuchen ob ich 
uch gehelfen kan BC. 

492. Der edel furste ziere sin lieben dienstman 

bracht her us gar schiere, er brahte si von dan, 
do er zu tische brahte die lieben diener sin, 
mit kx)st er sie bedahte mit brot und och mit win. w, 
493 fehlt w. steht aber Y (477). 
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Ayentore wie Wolfdieterich zu der ruhen Elsen kam. 

494. Sie assen ein venig mit sorgen und schieden do von dan 
an einem külen morgen, daz sie wurden geritten an, 
daz forhten sie vil sere. sie kamen in einen walt ; 

da musten sie beliben. ir sorge die was manigfalt. 

495. Sie schlugen uf ein fnre in dem selben tan, 
stock und ronen trugen sie dar an. 

Sie saszen zu dem füre, die müdin tet in we. 
do was der herren zwölfe und auch nit me. 

496. Do sprach Wolfdieteriche der edel flirste her : 
Berhtung, lieber meister, wo ist der süne mer? 
Ich sihe ir nit wan zehene, noch sölte ir sehse sin. 
Daz mohte ich nie gefragen vor unmusze, meister min 

497. Des antwirt im Berhtung in groszem jamer do. 
Ich enweisz vil lieber herre, sie sint villiht etwo 

uz dem strite entrunnen.' do sprach der junge man : 
'ich mane dich des gerihtes, daz got über dich sol han, 

498. wann dine sele scheiden sol von dinem munt, 
daz du mir sagest die warheit hie an dirre stunt, 
ob sie sint gefangen oder zu tode erschlagen ; 
Berhtung, lieber meister, daz soltu mir sagen.' 

499. Wend ir michs nit erlaszen, ich müsze die warheit sagen, 
sie sint zu Kunstenopel in der bürg erschlagen. 



494. Nur A hat Ähsch/nitt und Überschrift 1. [ein wenig] «?. 3p. si 
ritten (mit) über mäht w. 4. sie die naht beliben A. In einen walt grüne, 
do begreif si die naht w. 495,1. füre a ; a. für. 3. müdin W] müde w. 
4. und anders nieman mew. zu lesen und ouch ander niemen me. 496,1. 
— dieteriche nur F, d. a. dieterich. 3. nit mer dan zehen W. Do sint 
hier nuwan zehene a. 4. ich nie d. ich dich noch nie A, ich dich nie dbc. 
Wo hast du si gelassen, sag uf die truwe din BXJ. 497,2. Ich enwas C, 
Ich weiss AB, Ich weis nit w, 4. dich an daz jüngst erteil AB (ge- 
riht Cw), dich] uns aße, über uns feihlt C. 498,1. wann] und TT. sol 
scheiden A, An dem jungesten tage, so al die weit für in kunt w?. 3. sint 
erslagen oder wie in si geschehen w. (ergan bc.) 4. daz soltu nit verdagen, 
du solt mir es verjehen ad, Daz solte mir sagen, das wil ich nit rot han 
(daz wil ich dich nit erlan c) 5c. 499,1. musz uch die oMe. 2. B, si wur- 
den Cw. Zu ku. in der bürge wurden sie ers. A. der bürg] dem strit w, 
zwischen 2 w. 3 hat C so turste ich uch nit darfan gesagen. 
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Wenn ich mit lachendem munde uch herre blicket an, 
so sach ich ir einen fallen, daz wiszent küner man/ 

500. Waz mohte daz gemachen, sprach der junge man, 
wie mohtestu gelachen, do du din leit sähe an ? 
Und hette ich gewisset ir grosze not, 

ich hette sie gerochen oder ich wer bi in gelegen tot.' 

501. Er gedahte im also leide, der forste lobsam. 

daz swert zog er uz der scheiden und warf den knöpf hindan. 
Sich wolt der fürst werde in daz swert gerigen han, 
wenn daz in herzog Berhtung zucket hinder sich hindan. 

502. Er sprach : 'lieber herre, klagent mesiglich uwer not ; 
waz möhte mich gehelfen, ob ir auch gelegent tot ? 
sie waren mine kinder, und tu doch nit also.' 

Owe, sprach Wolfdieterich, ich wirde nummer me fro. 

503. 'Hei des groszen leides, sprach der junge man, 
womit mag ich dise arbeit also früge verdienet han ? 
daz ich also gar verkaufet mit ungelücke bin. 

do ich was ungetaufet, do trugen mich die wolfe hin. 

504. Daz ich nit wan alleine getöfet wer gewesen. 

ich fluchete den woHen, daz sie mich liesen genesen, 
so wer ich doch frige von maniger hande not. 
mich ruwet an der stunde diner lieben kinde tot/ 

505. Sie überkamen in kume, daz er sin klagen liesze sin. 
Herbrant fieng bi soume sin hemde sidin, 

daz zarte er vil kleine, domit er im die wunden bant, 

die im wart geworfen mit dem steine ; bi der masen er in sit bekant. 



499,3* lieh vor mit Ä. 3 So ich uch mit lachendem munde tröste in 
uwer not 4. So sach ich ir an der stunde ie einen yallen tot. w, 500,2. 
sehe a, seht Ä, sähest C. 3. und hette ich es gewist, ich wer gelegen tot, 
4. oder ich het an der frist, gerochen ire not w. 501,2. C hin] von im 
B. den knöpf warf er uf die erden von im dan Ä. den knöpf warf (stiess d) 
er uf den plan {ad, uf die erde dan bc), 3. Er wolte vor leide in in A. in 
daz swert] darin w. 502,1. Neina lieber herre, durch got, gehabt uch 
wol w, 2. kein leit so verre ein man nit klagen sol w, 2. mich] uns BC* 
3. ki&t Wc. süne w, tun Cc. doch] ich bc, 4. [me] BC» ich mag niemer 
werden fro w. 503,1. Erist min gros leit soltu dich erbarmen lan w. 
504,1. nit wan] nun A. 2. den Wolfen unreinen TT. den wolfen iemer b. mich 
ie ABac. 3. doch fehlt A. frij A. 4. diner] der A. 505,1. Sie erbaten 
in w. 2. bi dem w. 3. vil fehlt A, 4. erkant w. 



n 
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506. Sie saszen eine wile bisz in die naht. 

Do sprach Wolfdieteriehe der werde fllrste geschlaht : 

%igent und schlafent, laut mich der schiltwahte pflegen.' 

'Daz verbiet uch got von himel,* sprach Hache ein getnier degen. 

507.*Daz sullen wir besachen, viel lieber herre min, 

warumbe woltend ir wachen, und wir uwer diener sin ? 
wir sullen mit sitten umb uch sitzen und stan. 
ir hant sere gestritten und sullent ruwe han.' 

508. Do sprach Wolfdieteriehe der werde farste her : 

'land mich noch hinaht wachen, daz gelüstet mich vil ser, 
imd land mich uch dienen, daz ist der wille min. 
weite got von himel, möhte ez lange gesin.' 

509. Do sprach herzog Berhtung : ^herre uch sucht ein ruhes wip, 
wie wellent ir vor derselben behalten uwern jungen lip ? 
Die hat uch gesuchet vöUenglich siben jar. 

Sie het uch gern zu manne, daz sag ich uch farwar.' 

510. Des antwirt er in tugende : 'wie sol ich daz bewam? 

ez ist mir lieber in der jugende, nieman sol sin arbeit spam. 



506. Hie wieder Z (Za 303) zu vergleichen. 1. Sie sassen bei dem füre 
ein kleine wile der naht w. 2. Do sprach der fürst gehure, Wo. der geslaht w. 
4. von himel fehlt allen. 507,1- Zu vil ist uwer gute, lieber herre jmaw. 
2. warumbe woltent ir unser hüten, und wir uwer diener sin w. 3. wir 
went mit truwen sitten — w. 4. sere fehlt A, und sind müde hochgelopter 
man A. Ir sind strites müde ir sullent r. h. BÖ. Ir hand ser umb uns ge- 
stritten ir s. r. h. w. 508,1. Land mich uch hinaht besachen sprach der 
fürste her w. 2. Und dise naht wachen — w. 3. Daz ich uwer hinaht 
hüte, lieben ritter min w. 4. Got wolte durch sin gute, daz ez lange mohte 
sin w. 4. langer Za. und mocht B. 509,2. vor der gefristenJ5(7. 4. zu 
manne sy ewr begeret B. (uch geruchet C). 

In ad. Do sprach der herzog B. geboren von Meran 
nun hörent lieber herre als ich vemomen han, 
also ez mir zu sinne und in daz herze kernen ist, 
uch hat gesuchet ein ruhes wip ietzunt langte frist. 
Bcmn äbcd: Herre, uch suchet mit listen als ein ruhes wip 
Wie went ir vor der gefristen uwem jungen lip 
Sie het uch gesuchet wol siben ganz jar 
Zu manne si uch geruchet, daz sag ich uch furwar. 
510,1. er im mit tagenden W. 2. nieman] wer BC. arbeit an daz alter 
spam A. 
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waz der lip Bote in der jugeud mag uberatreben, 
daz kt im weger denn wurd ez im in alter geben.^ 

511. Do leiten sie sich schlafen, sin eilf dienstman. 

wie schiere erwachet der alte, do mitte naht fürkam. 
er dahte : ^du böser zage, hilf wachen dem jungen man, 
ob er etliche ruwe vor tage möhte han.' 

512. Do entschlief sin meister, do kam daz ruhe wip 
zu dem füre geloffen ; sie sach des färsten lip, 
sie gieng uf aUen vieren, also sie wer ein ber. 
'weder bistu gehxtre oder weiher tufel trug dich her ?' 

513. Do sprach die ruhe Else : 'ich bin gehure gar ; 
edeler ftLrste, mich helse, du wirst aller sorgen bar ; 
ich gib dir ein kunigriche und ein ganzes lant ; 
lant und bürge dienent dir zu diner haut/ 

514. 'Daz ist mir nit zu sinne, sprach Wolf her Dieterich, 
daz ich dich welle minnen, valendinne rieh ; 
wider zu der heue kere, du bist des tüfels genos. 
wie müet mich so sere din ungefüger dos.' 

515. Von zom nam sie ein zober xmd warf ez an den man, 
daz er ward so tober, daz in schiefem began, 

bisz im die valemdimie daz swert und den fohn genam ; 
e er kam zu sinne, do hette sie ez in den tan. 

516. Do er kam wider zu sinne, er wolte daz swert gezogen hau, 
und wolte damit beriszen sin eilf dienstman ; 

er künde sin nit finden ; er hub sich zu dem rosse dan, 
und wolte daruf sin gesessen, do hette sie ez in den tan. 



510,3. Wie gar der lip in jugent in nöten Tum streben Bö. Wie gar 
der lip in nöten. und in arbeit mus streben w. 4. in alter] in dem alter 
Bö, an den alter A. im doch vil weger b, im weger in jugenden a. an daz 
alter b. an dem alter a, 511,1. [sie] W. sich do A, 2. der alt erwachte 
ßCkü, mitnaht B, mittemaht w. 3. er dahte du soltest helfen wachen Bö. 
4. ob er noch vor tage etUch ruwe m. h. Böw. 512,1. Do sin meister 
entfichlief W, meifiter was entsloffen w. 2. gegangen zu dem fiire Bö. 
4. gehure oder ungehure oMe cmsaer BZ (Y abweichend). 315,2. e. f. wer 
mieh heiset der wirt B. 4. Drissig bürge sicherMche w. 515,3. daz und 
den nur Ä. 516,1. Do er gewan sin gewiss^i bc. 2. beriBsen 4öa] be- 
lejwen JB, han berigaen hed. (umbrissen han Z)._ Warmit aol ich nach 
weren T. 
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5 17/ Wie sol leb mich nun besachen? sprach der junge man, 
also balde nun erwachent mine eilf dienstman, 
so wil mir Herbrant sin swert für daz min geben, 
sie gedenkend ich si ein zage, in den schänden mus ich leben/ 

518. Do kerte er nach dem wibe ferre in den tan ; 

si machte ein strasze mit zöber, daruf kam der junge man. 
do lief er des nahtes zwölf milen zu haut, 
do er die ruhen Elsen under einem bome fant. 

519. ^Wiltu mich noch minnen, Wolf her Dieterich?' 
Des antwurt ir mit sinnen der edel fürste rieh : 
'balde gib mir wider min swert und minen foln, 
daz du so lesterliche mir hinaht hast verstoln.' 

620. 'So leg dich in minen geren, wegmüder man, 
ich Scheitel dir mit eren dine locke wünnesam.' 
'Der tüfel schlafe bi dinem libe,' sprach der küne tegen, 
'bi so ruhem wibe mag ich nit kurzwile pflegen.' 

• 

521. Von zom nam sie ein zober und warf ez an den man, 
daz sich der edel fürste gar lützel do versan, 

und er vor dem wibe sigen do began. 

do beschriet sie im die nagel, dem tugenthaften man. 

522. Daz har obe den oren sie im abschneit ; 

do macht sie einen toren usz dem ritter unverzeit, 
daz er unsinnig lief ein halb jar in dem tan, 
daz er sine spise von der erden nam. 



518,1. ferre 0] balde do A, fMt B, Er knnde sich nit gefristen, wen 
si mäht durch den tan (den walt ad) w, 2. Sie hette ein stross gemacht 
mit zöber A, Ein Strasse mit zottberlisten , däruf kam der werde man (der 
tegen bald ad) w. 3. In snelleglicher ile lief er vor tag zu band w. 4. 
Des Waldes (weges ad) zwelf milen do er die ruche eise vant w. 519,8. 
wider B€Z, fehlt Aw. mir nach du WcdZ, 520,2. eren des besten so 
ich kan ad. kurzwilen A. 521,2. daz es im gehieng an den brüsten, das 
er sich nit versan BC. Sy braht in in die klober daz in sloffem began w, 
3. Den edel fursten bescluroten si began hc. fehlt ad. 4. nagel AYZ] hopt 
BC. Daz er under dem schilde seig hin uf den plan t(7. 522,1, Seinreites 
(gdldvarwes ad) har w. 2. unverzeit Aad] gemeit BGbc* 3. Er lief un- 
sinnig und unwise (Beim auf spise) w. 
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528. Do erwaühet tif der beiden herzog Berhttmg zu hant ; 
er erschrack vor leide do er sines herren lüt enfant. 
'owe her Wolfdioterieh war bistu hin kumen? 
ich forhte die ruhe Else habe dich mir genumen.' 

524. Do sprach der herzöge Berhtung : ^wol uf^ min Heben kint, 
und klagent unser kide, die jetzen grosz aint, 

wir haben unsern herren so snelHglich verlorn. 
Nun müsze got erbarmen, daz ich ie ward gebonn.' . 

525. Do sprach Hache der junge: lieber vatter min, 

du solt uns helfen und raten waz uns daz Wegest si. 
Wir kunnen uns zu disen ziten des besten nit verstAn/ 
'So wil ich uch raten, sprach der grise mail. * 

526. Do müssen wir tun rehte also die zwinget not, 

bisz wir besehen ob un^er herre sii lebendig oder tot. 

Nun müssen wir ein wile daz unreht grifen an ; 

farent wider gen Blriechen und werdent der zweier ktinige tnan. 

527. Den sollönt ir sweren eide ; sich bebet arbeit vil, 
die laut ir auch wol reine, also ich uch sagen wil, 
wanne ir uwem herren werdent sihtig an 

so dinget daz ir danne sult der eide ledig stan.* 

528. Zu den künigen ritten do die uzerwelten tegen, 
sie baten got von himel ires vatter pflegen ; 



5234- der herzöge B (zu hant), Beim nit enfand. 0. Uf wisdi&fee uf der' 
h. w\ 2. vor] von Ä, 3. Ach wair ist mir kumen der liebe herre udn w, 
4. In hat reht gentunen die ruche Else hinto. 5244. h.B] unverzeite w. 
wol uf feMt Ä, lieben fehlt BC. 2. laid^ 0, leid A, '3. Daz wir den forsten 
here also hän verlorn vj, 4. War sölich nach im keren? daz Ich ie wart- 
gebom w, Nmi BCJ] Daz A. 5254- Bie sprangen nf getrate und sprachen 
vater min w. 2. wegestO] beste AB. Durch got selbe rate, waz das besta 
müge sin w. 3. nf daz beste AB, Zu grosser wisheite so sint wir unver- 
sint w. 4. Ich kan inch wol geraten, Ir sint min lieben kint w, uch daz^ 
wegest raten A. 526,1. reht^ tun A, reht fehlt BG. Wir müssen versuchen 
verre w. 2. jsii] ist A. 3. Nun woluf mine kinde und grifend ein wile daz 
unreht an A, 527,1. Den sweret eide gemeine w. 3. BC, wanne ir wer-» 
dent Wolfdieterich s.a. J^. wat ir sehent Wolfdieteriche lieben sibie mintc?. 
4. so dinget nur BC. sult fMt aMen, der eide gen den künigen (gen inen) 
W, Daz ir g«n den künigen riebe der eide ledig sin w. 5284* Daz swert 
trug er ander eim kotzen den er het geleit an w. 2. Er sprach min lieben 
kindC; land mich urlob hau w* 

6 



n 



mit heiBfi w^ina^dea ogep w«£ in von 44uuien gacb« 
Do streich m wallera wise Berhti»|g Binena luexr^u nach. 

529. Er wallet durch tiie Müst^ väixl kttm a&^Sft&^ fSlrgieti «vtn, 
do kante er-öinen fergen, d«n bat er ffty^i^m, 

daz weite er gediegen fttrbaz iemer me. 

Do forte er in mit truwen über den wilden se. 

530. Do streich er.mii gewagte , ton dem m^x M^dan. 

die stige luaiiigtBita biBi arm. der lüi^en Trofen kam, 
do er die ruhen Elsen vor der porten fiant. 
do graste sie der .alte mit zfihteii do ssu hant. 

531. Do sprgteh der herzog Berhtvng: Wele künigin,. 
ich bete uch also garndt ii^bt -ez mit huldig sin, 

daz ir mir seitent märe, ob min herre wer her kumen ? 
Owe Wolfdieteriche, wie Vistu mir gemimen I* 

532. Do sprach diß ruhe Else ; 'ich han sin nit gesehen. 

y(e» zihestu mich» alter tore ? dir ma^ leit von mir gescliehen.' 

Er sprach : owe frowe, als ichs mich kan verstau, 

ir band in ctiben JTkr gesuchet , däz idi ^ yar ticli verkor^g^ hsn.* 

533. Mit Zorne nam si ein zober und wolt ez werfeii an den man. 
'ich kume nit in tlie klober also ir band getan 

mines jungen herren libe, wie ez im ist er^an.^ 
Von dem rubm wib^ nt^töxA &c hsMe doMn 4iai. 



528,3. Mit weinen one mase geschach im manger sagen nach w. 4. In 
wallers wise streich JL in w. w. fehlt BG, herzöge B. Bö, Dö was im 
nf dier stnHMl sfai li#rrm m sacben gi^ to. 529,2, fei^geft], £rijen A. jst 
im in tniwen daak^ti iemer me n* 4» in ^n rnwen über w^ 5304- Mit 
sorgen monigFalben strtstdi er voa to* ^. Biaz er vx äßv dlten tiog» do 
bekam -w, 4. d«r ^li» B] den altea 4U andern, sodt xome m. B$l^h Er 
spvaok ieh bete nch gegiae <ek k 49. 2. daz k mix gebent wider, möbt — w. 
3. mMtt JB. fMtJkö. «b ir ket^ y^momen BC. Wc^dieteneb minen berreo, 
deft kamt ir ndr :gimom^tx m 4. A. Ick fürchte uf laia ere, ir babent mir 
minen bezr«n genomen BO. der i«t nu tgar m ven:« uz misi^r bute koxaen uk 
53fi,fi. leide doron geB^ban A. leide (vor mk) m, $ u, i m w. 
daz dn ie so fett» bist kemw in min h^tt» 
diner berrw h&m^ WiOd^t mir ie 'Mi/m^, 
Ir MSig&at unrebt zwqz«, ir mt m, iiae)i(gegan 
ietfl^nt wol siben jare Atm ich i« vear 'Ock bekamen ha». 
Dana me Meine wile kan ick in vookeboat geian, , 
so komet ir mit ile bad eatfur^t.wa d»a man* 
(Z9mch W. in ¥ 5Sa,3 bis U7A übm-gmffm), 533,4. balde fehlt BÖ. 
do hin fehlt A, 
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534. Do wallet herzog Berhtnxkg durch <Jie heidenscharft 
mit groszem imgemüte, er kette ems t^lden kraft, 
über berg und über tal^ do er siues harren nii.eji^nt, 
von leide was nach eretorbw herzog ßerhtung zu haut. 

535. Er für wider ubfir mer und streich ^^ Kunetenopel dan. 
Do fand er siiji jiHai aüe uf dem hoife stan. 

Sie enpfiejigwi in also «ohone, hören wir noeh jeheii ; 

sagent, lieber Tatter^ hand ir^aseni herrwi iergen gesehen?' 

536. 'Nein ich, «prach der alte, er ist leider tot. 
' daz herze in minem libe lidet umb in not/ 

Hei got von himel, wie sol uns denn geschehen, 
sullen wir unsem herren nimmör mer gesehen?* 

537. Sie weineten nach der froge, zu kamen die künige gut, 
der eine hies Böge, der ander Wahsmut, . 

Do enpfiengen sie Beratungen, do sie in sahen stan: 
Sagent, lieber meister, wo handir uwem herren gelan?' 

s 

538. Des antwirt in mit 'mühten der alte griße: 
'ich enwart sin nie mere so rehte unwise. 
Ich han minen herren so wunderlich verlorn, 

nun müsz i^z got «rbarmeifi, daz kh ie w&rt gebor V , ' 

539. Do sprach der ktlnig Böge : du solt dich sin erwogen, 
wiltu unser beider mit solchen truen pflegen, 

also du Woifdieterich bisher hast getan, 
Imt u»4e bürge inacben wir.diF andertan.' 



m^im . n n i.i n « n f 



534,1. b. B] der fiirst gutew. 2. mit la-urigem mutejM?. nach fMt W, 
535,2. süne here an den ziimen stan w. 3. Sie liefen im engegen und baten 
in verjehen w* 4. ob er den künen degen iergent bette gesehen w. 536,1. 
ioh fehlt W, 2. Daz klagen wärt mj^nigvalte (valtig alle) umb irs herren 
not w. 3. Wie haben wir verlorn trost und unser er w. 4. Sullen wir den 
hochgebom gesehen niemer mer w, 587,3. ßtan} an A. 4. Sint ir kumen 
nach den jungen, war haut ir Wolfdietrich gelan w. 538,1. I)en zwein 
kunigen here antw« d. >. gr. t(^. 2. en C fehlt den andern. 4. daz iches 
got kl^e dem geweren daz w. 539,2. Ich sag dir ane logen {ad, üoge 
bc), wiltu unser zweier pflegen w* 3. Mit 9lso guten truwen, also du sin 
best getan w* 4. Es darf dich niht erruwen, was du gebietest daz ist ge- 
tan IC. laut u. b.] tusent mark goldes BÖ. 
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540. 'ich mus mich sin erwegen, wenn ich enweis wo er ist ; 
daz aber ich den tegen iergent zu suchen wist, 

ich striche tusent milen nach dem herren min ; 
in enpfalch mir sin vater an dem ende sin. 

541. Doch wil ich ieze sweren, also sprach BerhtTmg, 
daz ich uch wil dienen mit minen sünen jong, 

daz reht und daz unreht, wider alle die weit glich, 
ez si denn daz noch lebe Wolf her Dieterich. 

542. Komet er zu lande, lieben herren min, 

so wellen wir ane schände . der eide ledig sin. 

Nahe und verre sint wir im aber aber mit^ 

an unserm lieben herren brechen wir unser truwe nit.' 

543. 'Went ir nit anders dingen, so müsend ir gefangen sin.' 
man hies vier beigen bringen, do schlos man sie in. 
Mit truren one fröd^ musten sie genesen, 

naht und tag uf der muren musten sie schiltwehter wesen. 

544. Dennoch lief Wolfdieterich der userweite man 
also unsinnig wol ein halb jar in dem tan, 

bisz daz es got an sinBm libe nit mer mohte vertragen ; 

er sante einen engel zu dem ruhen wibc, also wir noch h(lren sagen. 

545. Der engel sprach zu der frowen: 'waz hastu getan, ^ 
daz du wilt verderben also einen biderman ? 

Kere balde wider, du ungetanes wip, 

oder dir nimt in drijen tagen der tunre dinen lip.* 



540,1. Ich enweis Cb.'} ich weis nit. 2. tegen] farsteli Ä, iergent} iene 
b, ienan c. 541,1. ietz Ä, itzimd BC. Sid ich in weis nu nienen bc, weis 
niergent finden a. niergent weis zu finden d. 2. So swer ich uch zn dienen 
w, 542,3. nachw. Und wellen unserm herren aber wonen (sin an truwen 
Ä) mit W. 543,2. fünf hegen (ketten ctd) hies man bringen, ie zwen und 
zwen slos man darin w. 3. On freide mit grosem truren Wj musten sie 
lange — wesen c fehlt b, must man si lassen genesen ad. 4. scharwachter 
C, wahter, wehter Bw. Nach 343 hat w. eine Strophe: 

Man pflag nit der fUrste gute als in was geslacht, 
Man sazt in heinlich hüte beide tag und nacht, 
Ob- sie in iren banden keinen wank hetten getan, 
Do wolte man sie zu banden dann verderbet han. 
544,1^. seit uns daz buch fürwar w, 2a. Zu walde törüche BCw. wol ein 
halbes jar tc, 3. mer feihlt A. 4. noch feihlt A^ 545,3. Du solt es wider 
keren w. 4. der turen Ä, tuner C, tot B, ein dunreslag hc, der tunder d, 
der dunderschlag a. 
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546. Do die ruhe Else die stimme do yemam, 

daz sie kam von gotte, do hub sie sich von dan 
wider zu dem walde und suchte den jungen man, 
do fand sie Wolfdieterich dennoch in dem tan. 

547. Er gieng dort also ein touber, sie kam zu im gegftn, 
und nam balde den zouber do von dem jungen, man« 
do gewan er sine sinne von dem wibe herwider gar,_ 
wan daz er an sinem libe was swarz. und ui^efar, 

548. Wiltu mich noch minnen, Wolf. her Dieterich? 
Des antwirt ir vil balde der edel fürate rieh : 
Verend ir nun getöfet, daz geleubent mir vil eben, 
so weit ich mit uch wagen lib unde leben.' 

549. 'Ich wirde wol getÖfet, edeles fttrsten kint, 
wenn dine sinne genzlich gegen mir sint ; 
du findest an mir die fröde, die dir wol behaget, 
wie dir min lip so ruher zu hassö ist betaget. 

550. Yon einer stiefmuter ich verfluchet bin, 

daz wissest, tegen guter, bisz daz die sinne sin 

an mich wendet der beste, A&r in der weit hat daz leben; 

daz bistu, lieber herre; wiltu mir din hulde geben?' 

551. 'Mir stunden mine sinne wol uf einen andern wan, 
danne nach wibes minne, umb min lieben dienstman, 
die ich so wunderliche in dem walde hau verlomj 
daz kan ich nummer verklagen/ sprach der hochgeborn. 



546,2. von dan] hindan BC, 4. Do sie Wolfdieterieh hatte gelassen 
in dem tan w, 547,1. ein Oc, fehlt den andern. 3. er yon dem wihe sin 
fcraffc herto, 4. -wsji Bw.'] denneJ., 548,2. vil balde yl] mit Bumen BCw. 
8. wer nch nach cristenlicher ee der tof gegeben BC. Ich habe michs noch 
unberaten, nch wer den der tof geb^n w, 4. Ob ich mit uch welle ver,- 
Bliesen b, X'^^rlieren cCbd) hie min leben w. 549,2. wenne so din a. 4. 
ruhe w. so hassende A, haissen B. ist] sy ad. getaget Ca, behaget Bi 
550. Die Strophe^ feJdt w, steht Y. 1. Von einer famden frawen T. 2, guter 
fehlt Ä. 551,2. wibes] frowenJ5C. lieben^ eilf BC. 3. War die sigent 
kamen, do ir mich in dem tan w. 4. Mit zouber haut genumen, ümb die 
mns ich trurig stan. Bei 551 haben BC zwei Verse mehr: 
St, Darnmbe truret min herze und onch min mut. 
6. Der kan ich nit vergezsen, sprach^ der halt gut. 
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852/Sie sind bi dinen brttdern, trnd liÄnd den geswotn. 
Die band si d^tm. gefaügen, in was munazeti 2otn, 
daz sie dicb hz ireim hßtziSiL nie Wolten gelan ; 
des müssen die beide vermessen do gefangen gan. 

553. Do sprach Wolfdietericbe : Nun sagent mir fllrwar, , 
ob ich uch gerne mintef, wie kern ich durch daz bar?* 
Sie sprach : Vorder forste, ir turfend kein sorge hau, 
berre der aller türste> wiewol ich ez gefligen kan. 

554. Wiltu mit mir leben, so wirt dir alzuhant 

din gut ros wider gebe&j diu swert und stunfigewant, 
daz ich dir in dem walde nam mit den listen min.' 
'Woluf hinnen balde, ez sbl yiL Übte also sin/ 

555. Si nam in bi der hende und fort in in eine barken dail^ 
do fürte si in mit fr^den über des mores trän 

hin zu der alten Troyen, umb sich sach er ein wites laut« 

Sie sprach : 'wilt du mit fröden sin, daz dienet dir an dine haut.' 

556. 'Mit freiden wer ich gem^ wer seiner uwer schin ; 
»US mus ich fröden eubern, so uch die ogen min. 
sehent so ungetane, daz trübet mir den sin.' 

Do sprach die ruhe Else : 'wie schiere ich anders word<in bin. 

557. Sie fürte in getrate über hof hindan 

in eine kemenäte, do het sie einen junkbrunnen stan, 

der was einhalb kalt und änderthalp warm, 

dar in sprang die frowe, und ,bat sich got bewam. 

558. Vor in dem buche was sie die ruhe Else genant, 
nun hiez sie Sigewinne, die schönste über alle lant. 



552,1. Sie sind zü dinen brudem gangen Äw. 2. Diö] TJnd A. Und 
sind {ad, band si &c) dennoch gef&ngcn w. 3. Do si din nie wolten ver- 
gessen noch uz herfcen ^elan ib. 4. termessen in den ringeii gan w. S w. 
C haben die Verse 548,3 bis 550,4 a/H fdlschef SteVk, erst hier. 55B,1. Bint 
ir ein ktiniginne, so sagent etö. w. 2. ob ich uch wolte minnen w. 

554.1. al] wider A. dir ein ganz lant SCw. 4. hiiinen] zu hüse Bcti). rü c. 
fehlt A. 555,1. einen h. A. ein b. &, zu einem nachen ct. ein schiff cd. 
% Den fiirsten eilende ftlrt si über . . w. 4. wollent'ir mich erfrowen w. 
556,4. Sie sprach daz sxdt ir lan {Beim : ungetan) w. 557,4. sprang sie bald B€. 

558.2. Vor hiez sie die ruhe Else, do wart si genant w. 2. In dem tofe 
fron Sigeminne w. Nun was sie getöffet und hies frow 8. A. Kun ward sie 
in dem toufe fraw Sigefwinne genant BC. Sigewinne (Sigwein B) TT. Sige- 
minne wZ. Sigeminde c, Sigmunda'T. 



I 
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Sie hete in dem woge die rohe hnt gelan ; 
ez gesaoh nie og« kein- wi^ so wolgetio^ 

559. Sie was klein an dem libe^i wolgeschaffen ttberal^ 
getrat als ein kerze über die hüfliii hin zu tal, . 
sie was an dem wengel als milch und blut getan. 
Do ward Wolfdieterichen so tufeüchen stau. 

560.^Wiltn mich noch minnen, W<^f her Dieterich?' 
Des antwirt Ir mit sinnen der edel forste rieh: 
'Ja were ich also SGh5ne also ich hie vor was, 
SO weite ich bi uch schlafen, aller frowen ein Spiegelglas. 

561. Do sprach frow Sigewinne: 'wiltn auch also schöne wesen, 
so spring in den bmnnen, so bistn ancli genesen 

an allem dinem übe, also vor einem halben jar, 
also schön nnd minneglkhe, das sage ieh dir fürwat.* 

562. Do sprang er in den brunnen der nszerwelte man. 
do er daniE schied, s&h er ein bette vor im stau« 
daran leite er cdoh sohla&n Weif her Dieterieh \ 
zu im frow Sigewinne, sie worden fröden rieh« 

563. Do het er hochgezite, der f&rste lobesam, 
daz er nie vergas einer eilf dien^tmAn« 

An einem külen morgen k^m im in di»i.mut; 

wie daz er weite felbtea mit Otnide dem J^eifer gilt« 

564. 'ist daz ich in bezwinge, ' sin geselle wü ich siii. 
Er hat so vil der krefte^ daz er. mir die erbe min 
hilfet wider lösen und min dienstman, 

die mir zu Kriechen min brüd«r gefanjg;en han.' 



559,2. hüfe w. 8. wengel am Z\ übe TT. aus milch und blHt 'BG\ 
schön und wol Jl. Ir farwe was getempert also milch und bliegetan (b, also 
minnegliche blute an o)«?. 4. wolfherd A, 560,2. d. e.f.r.] Wölfherdie- 
terich ui. 561,1. Welt ir min list erkennen (aXU^ lies erkunnen) und also 
— w. 3. Also ir warent sicherliche vor etlichem jar w. 562,2. do sach 
BTÄl er fand, vor nn] do, dort. 563,1. er die hochzit vierzehen tage der f. 
W. hochgezit mit der frowen w. ?. Vierzehen tage vergas er nie w. 3, 
wie er sie moht erlosen, do kam im — w, 564,1. Er gedaht ist A. Ist 
daz ich im angesige to. 2. Er ist wol so küne, daz er mir die brüder min w. 
3. wol hüfet bezwingen, daz sie mir mine man 4. ledig müsent lassent 
und die erbe die ich han w. 
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Aventinre wie Wolfdietericli mit keiser Olniden streit. 

565. Er sprach: 'frow Sigewinne, edele ktinigin, 

helfend mir mines willen, also liep ich uch muge gesin, 
wie daz ich gestrite mit Otnit dem keiser lobsam. 
Welt got von himel, het ich im jetzt gesiget an.' 

566. Mugent ir sin nit enbem? waz hat er uch getan, 
daz ir in so gern mit strit wellent bestan?' 

Er sprach : 'vil schöne frowe, daz wil ich uch wissen lan : 
do ich was ein kleiner knabe, do wolt er uns geeignet han. 

' * . 

567. Zwölf richer grafen er zu minem vater sant, 
daz wir im selten zinsei^ unser bürge und lant^ 

do enbot ich hinwider, wenn ich yol würd ein man, 
so weite ich^in zu Garten umbe sin eigen lant bestan. 

568. Nun dunke ich mich so biderbe, ich si nun wol ein man. 
Nun wil ich in zu Garten in sinem laut. bestan, 

Ist daz ich in bezwinge, sin geselle wil ich sin ; 
er ist wol so küne, er hilft mir lösen daz erbe min. 

569. Wellent ir denn nit erwinden, ich hilf uoh zu der not, 
daz ir von Otniden nunamer geUgend tot.' 

Sie hiesz im bereiten- ein schif so wunnesam, 
mit grifengefider, . des lag vil daran. 

570. Sie hiesz im an daz schiff zu hilfe tragen me 
Sant Jergen hembde daz gute wisz also der sne. 
Sant Pangracien heiltum darin versigelt was, 

daz half im in dem strite daz er harte wol genas. . 



üeberschrift und Äbscfmitt nurÄ. 565,2. Vertigent mich von hinnen «?. 
566,8. er spr. firowe reine (4. knabe kleine) w. 4. geeignet Ä, für eigen JBC, 
betwnngen w» 467,3. hinwider] in lamparten w. 568,1 m. 2 feMen B, 
2 fMch 0. in nmb sin erbe zu garten (vor siner vesten w,) Aw. i. nach 
BC. darzn sullent ir mir helfen (mich sturen w.) edele kunigin Äw, 569,1. 
Wellent ir denn ich sture sicherlichen zu der not A, Went ir sin nit ver- 
miden ich fertige uch zu — w. 570,2., gut] siden w. 3. brangtacien Aj 
patricien BG, heiügtum A, 4. daz er nach im W, Do von er in dem strite 
dicke dest bas genas w* 
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571. Einen guten mamer sie im gewan, 

im was kernt daz wamset, do kerte er von dan. 

er brahte den edeln traten zu Sippen an die habe, 
do salte der beide küne balde treten abe. 

572. Sinen mamer wise liesz er an dem schiffe stan, 
win nnde apise liesz er im gnug daran, 

daz er sicher was ein jar. Do streich er von dan, 
do fand er vor Garten eine grüne linde stan. 

573. ümb die selben linden was ez so getan, 

daz niemen darander gedorste korzwilen gan, 

er wer denn durch strites willen kumen in daz lant ; 

daz was oueh Wolfdieterich ein held zu siner hant. 

•574. Uf der selben linden sungen die fögelin, 

wie künde des ritters fröde besser gewesen sin, 
do er die stimmen horte und den süszen schal ? 
dar uf sungen schone trostel und nahtigal. 

575. Ein jeglicher vogel sang sin wise gen des meien blut. 
do ward Wolfdieteriche so rehte wolgemut, 

bisz daz von dem schalle entschlief der küne man. 
Otnit der keiser riebe gieng an die zinnen stan. 

576. Do stund an der zinnen der edel keiser gut, 
bi im frowe Sidrat, die gab im hohen mut. 

Sie sprach gezogenHchen : 'nun warta küner degen, 

wie getar sich ein einiger man under uwem bom gelegen i* 

577. Er sprach: 'vil schöne frowe, ez get im an den lip 
von minen einigen henden, daz wissent, schönes wip. 
Er fett mit solchem schalle also daz lant sin eigen si. 
Ez wonet ein grozer Übermut sinem herzen nahe bi.' 



571,2. Ufbimden sie die segele, ein nachwint da kam w. 2. Daz er in 
kurzen tagen was kmnen an die habe w. 4. Daz er zu lamparten solte 
abe w, 572,8. gen einem jar BC, zwei jar w. 573,2.daz niemen durch 
kuTzwlle gedorst darunter stan^C, getorst darunder zu k. g. (kurzwile han 
ad.) w. 4. oueh fehlt A. 574,4. schone BC, wol nach prise ady fehlt 
Abc, die tr. und die n. A 575,3. daz fehlt A, 576,2. SidratJ Libgarte 
Y. 8, warta c] warte. 577,2. Hüte von BG, Schier von w. einigen A, 
fehlt d. a, 4. nahe nur b. 
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578. Do sprach die keiserinne : Hebeit benfe min, 

er mag wol wesen müde und ferre gestrichen fin. 

land in ein wile mwen, er ist ein küner degen? 

wie getörste sich ein zage under tiwem bom gelegen?* 

579. Er sprach : 'vil schöne frowe, ich gelenb ir sint im holt, 
Nnn kan in nit gehnHen sin vil rotes goH, 

daz Inhtet ab sinen ringen nnd ab sinem hehne lieht. 
Ich gib uch des min trttwe, er belibet unbestanden nieht. 

580. 'Nein, lieber herre, spt^h die keiserin, 

wie solt ich im holt Wesen, in gesahen nie die ogen min. 
Ja sullent ir den herren so ritterlich bestan; 
daz zimt wol uwem eren, keiser lobesam.* 

581. 'Ja uf mine truwe, ieh wone im strites bi. 

er fert mit solchem schaue, also disz laut sin eigen si, 
daz ich hau behalten Yor manigem werden man. 
er mus mir mine riebe weis got ligen lan.* 

582. Do sprachen alle gliche sine dienstman ; 
'herre, sullen wir mit uch für die porten gan?* 
'Nein, sprach der keiser, der forste lobsam, 

ich wil in altets eine durch ganzen pris bestan.' 

583. Sinen guten hamasch hiesz er im dar tragen, ^ 

do verwafent in die frowe, also wir noch h^ren sagen. 

Einen schaft grosze nam er in die haut, 

do jgieng er under die linden, do ^r Wolf dieteriohen üe^nt. 

584. Er stiesz in uf die brüst Otnit der keiser gut: 
Des ward Wolfdieterioh zornig gemut. 

'ir möhteni mioh, werder forste, wol senfter geweeket han, 
ir heischent mich ungefooge; wend ir mich strites nit erlauf' 



578,1. Äein lieber w. 4. zage] sneder man tr. bom] linde ad* gelegen 
ab] legen. 579,8. heim (e lieht) ad. 4. er mus mit mir striten do nide- 
nen in demmelmeMi. 580,1. Sie sprach zum userlesent«;. (dafSkr mserwel- 
ten c). 8. herren] tegen C' weit ir sin nit erwinden, so solt ir in erüch 
bestan B, 4. k. L] went ir sin nit erlan w. 581,1. Ja ich C, Nein ich 
ab, Nein eä, 8. behalten]! behebet Ä, gehebet c. 4. weis] wil es C. wol 
ligen B.] ledig to. 583,8. schaftr] schilt od. 584,3. Er sprach w. f. ir 
möht — Ä. 4. heisset mir Ä* nit vor strites a. 
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585. 'Ja trf min trttWö Ich Wdne tieti stritö« bi ; 

ir farent mit golchem schalle, also min laut ttwer eigen si, 
daz ich han behalten vor manigem werden man, 
ir müszent mir min riche weis got ligen lan/ 

586. 'So strickent mir di riemen^ sint ir ©in biderman ; 
ich weiz uch wol so kttne, ir turreut mich wol bestan, 
ich han von uwer manheit so rehte vi! vemumen, 

ich bin durch strites willen in uwer laut lant bekumen.' 

587. 'Daa wll ich ttm vil gerne,' ^aoh der heiser gatf 
er band im uf mit truwen sinen stahelhüt, 

er stricket im die riemen faste zu dem libe sin. 

Do kam durch den hag gestrichen frow Sidrat die keiserin. 

588. Do wolte sie besehen, wer dem andern gesiget an. 
Zu strite sich do rihte Wolfdieterich und ir man, 
daz sie nie wurden innen der frowen wolgetan» 

die schilte namen sie zu banden und giengen fUr einander stau. 

589. Also stunden sie vor einander, jeglicher den andern besaoh« 
Nun mügent ir gerne hören, wie der keieer sprach : 

Nun dar, ritter edel, sagent mir uwern namen, 

daz ich uch dabi erkenne^ des durfent ir uch nit schämen.' 

590. Do sprach Wolfdieteriche : 'ez wer mir harte leit 
daz ich von minem geschlehte so schiere hete geseit, 
wer min vater were oder wannen ich wer gebom, 

waz band ir mich des zu fragen, daz ist mir an uch zorn. 

591. Mich dunket an uwer geberde, die si so ritterlich; 
sind ir von wilden Kriechen Wolf her Dieterich ? 



585,1. Jo ich 0. 3. behebet Ä. 4. wol ligen 0. 
In to. Ir werdet sin nf min truwe von mir nit erlon, 
ümb uwer hehnsuchen, daz ir niir hant getan, 
Daz ir uch so gewaltekUche under niine linde hant gelait 
Des wil ich nit erwinden, der ein kum sin in arb^t. . . 
586,2. So kan uns gescheiden niemen (niemen gescheiden JBC.) BOw, sit ir 
Hiichs nit wolt erlan BC, sit ir mich went bestan w. aber Z no^ Ä, (Zb 

« 

364): ich weiss euch wol so chüenen das ir mich wol türt bestan. 588,1. 
gesenhen Ä, Si luget dngentliche welre w. 2. Do ging 2U strite ÄC rihte 
sich Ä, bereit sich w. und ir man B, und Otnit ir man Ä. 4. banden] den 
armen A. 589,2. wiB Otnit der Ä, 590,1. daz wer ein zagheit BGw, 
591,1. (an) BC, (die sie) BC, so rehte B€. 8. wilden nur Ä, u. Z. 



Ich han vil von tich gehöret, daz ieh nch gern geseh^ han.' 
'So^Werent nch rehte, her Otoit ; nch wil der wolf beatan.' 

■ 

592. Do spmngen sie zusamen die zwene küne man, 
do ward von in beiden gi'osz wnnder do getan, 
jeglicher schlug den andern, dristnnt uf daz lant, 
zu dem vierden male fiel "Wolfdieterich zu hant. 

593. Wie balde Wolfdieterich wider uf gesprang, 
daz im sin hamasch lute an dem libe erklang : 

Nun weret uch rehte, her Otnit ; e sich volendet dör tag, 
noch wirt von mir vergolten der ungefüge schlag. : 

594. Daz swert nam er zu beiden henden der fttrste lobsam, 
also vermessenliohen lief er den keiser an ; 

er gab im über daz houbet einen- ungefügen schlag, 

da? der riebe keiser vor im gestreoket lag, - 

595. Und der edel fttrste weder horte noch ensach, 
und zu den selben ziten kein wort nit ensprach, 

und im daz blut zu dem munde und zu den oren uz trang. 
Wie. balde die- keiserinne über iren.herren do sprang. 

596. Sie sprach: Vil lieber herre, waz han ich uch getan, 
daz ir mir wend ermorden minen biderman ? 

bringend mir des brunnen, daz ich gelabe den herren min. 
Mir ist nit kunt umb uwer wasser, wo mag ez so jiahe sin. 

597. Tretend von der linden zu tal in den hag, 
ob uwer herze ie keiner tugent gepflag, 

und bringeiid mir des wassers^ daz^ ich gelabe den herren min, 
also liep uch weltlich ere und alle frowen mugen gesin. 

598. Do trat er von dem.boume der uzerwelte man; 

den hehn band er von dem houbet, do er daz wasser in nam. 
er was schier kumen wider, do er sie beide fant; 
Do labete sie mit zühten den keiser do zu hant. 



4. her Otnit fehlt A. wil reht &c. 592,2. gross wunder von in beiden 
Aw. 593,2. lute feJüt A. 594,2. Sin zorn wolt er volenden er lief — w, 
595,3. daz rote hlui alle (ausser Z). den oren] nase BO. 4. keiserinne sdione 
W. keiserin gut {Beim blut) w. 697,4. mugen gesin] sind W. 598,1, 
zu dem bronnen Y, der tugenthafte man A, 4» labenten A» 
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599. Do er kam zu kreffcen und wider ufgesach, 

nun suUent ir hören gerne, wie der keiser sprach : 
'Sagent, lieber ierre, ist daz die frowe min ? 
mag sie mit keinem liebe sit uwer worden sin ?' 

600. *Nein sie uf min truwe, sprach "Wolfdieterich. 

dem gebart die schone frowe doch werlich ungelich. 
Ir werent Mi des libes, enwer die frowe min. 
Sie ist uch vil getruwe, sie mag wol uwer sin.' 

601. Do sprach gezogenliche der keiser Otnit ; 
'Sint irs Wolfdieteriche, so laut ez ane nit, 
waz wir einander beide zu leide hand getan. 
Geruchend irs lif der beide, ich wü uch zu gesellen han/ 

602. 'Daz wil ich vil gerne, sprach Wolf her Dieterich, 
ich gere auch uwer sime, edeler keiser rieh. 

ich bin auch darumb kumen her in uwer lant, , 
daz ich uch minen kummer welle tun bekant. 

603. Waz mir min vater der lande zu erbe hat gelan, 

daz haut mir min brüder genomen und mine diner gevaa ; 

weit ir die helfen lösen und ouch die erbe min, 

waz ir mir danne gebietent, daz mus ouch umer sin.' 

604. 'Daz wil ich tun vil gerne,' also sprach Otnit, 
do swuren sie gesellschaft einander in der zit, 
daz die under in zwene schiede keine not, 

ez dete denne aUeine der grimmegliche tot. 



599,4. keinem ÄC] keiner, liebe] wlle a. worden AB] gewesen. 600,1. 
Do sprach von wilden kriechen W. h. d. w, 2. Nein si uf min tmwe, dem 
gebart si ungelich w. doch fehlt BC, werlix;h fdUt Ä, B. -des libes (lebens 
W) fri (one c.) enwer] wer aUe; aber Y Ich^het uch tot geschlagen, het 
si nch nit emert. — frowe min] keiserin c. 601,1. der keiser] kunig G, 
3. beide fehU A, Ijjl leide fehlt BG. beide einander w. 4. so wil ich uch aUe 
ausser c. 602,1. gerne tun (tsun) Aw, 602,1 w. 2 gcmz verdorben, 1 nach B 
wo der lande fehlt; und geben statt gelan. Waz ich han der lande sprach 
der degen lobesan G. Darumb ich her bin kumen , waz ich der lande han 
AtQ, 2. nach B. wo gefangen. — und gefangen eilf man (min eiif dienst- 
man w,) AGw. 4. sol uch tmversaget sin C. 604,1. vil fehlt A. also 
feMt A. do ich uf mine truwe also sprach keiser Otnit Aw. 2. der selben 
zit W. sy on ruwen — [einander] w. 



^ 
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605. 'So wol uf drut geselk, wir wellen zu hose gan/ 
do sprach Wolfdieteriehe, 'des soltu nvicli erlwx; 
mich dunket du Ixabest sorge vor mir der keiserin ; 
ich förhte daz wir daruwbe one zorjx jpi möbten 3Üi/ 

606. Er sprach : 'nein trut geselle, die rede nair uit vorfabt, 
sie hette «wer au der zloueu so rehte wol bedaht, 

do ir lageud uuder der Uudeu, dm ich ir darumb fieut was. 
Nuu hat gar eiu eude luiaer beider uit uud has/ 

607. Sie gieugeu mit eiuauder uf die bürg hiodau, 

sie wurden wol enpfaugeu von mauigexu werden man. 
Herumbe kerte sich balde die edele keiseriu, 
sie hies die ^wene gesellen got wilkonuen sin, 

608. Also was er zu Garten sehs wochen gar, 

one sin schöne frowen, daz ist endlichen war, 
die er jenhalp dem mere hinder im hette gelan ; 
daz verdros frö Sigewinne, daz uit kam ir man. 

609. In begunde die keiserinne mit ougen blicken an. 
daz merket tougenliche Otnit ir lieber man. 

er forhte daz er minte iren stolzen Kp, 

er verlos nit gerne sinen gesellen und daz schöne wip. 

610. Eines tages sprach mit zühten der edele keiser rieh : 
Venne wiltu zu laude, geselle WoVdi^teriph, 

lösen dine dieu;er, und die erbie diu? 

oder hastu ir verg^fin 1^ bistu addo hoU 4<)r keinem f 

611. Do sprach Wolfdieteriche : 'so dete ich also ein «wacher man. 
Ja wene ich sicherliche, da heim ein schöner hau, 

00^4. BO, (Abu) wirloae »jrd darvmbe nit Ä* [diEnunbe] w. om B«t 5. 
one f edß ad^ m notred o. ^6«1. Er sprach f(M dUm, 2. vor so wol 
Böw. 4. [füt nod £] AC' Uü^er «trit und onaer bas w. ^7,1. Bl hen* 
den $ie nifh ümgm «nd gimgm uf BGuh, 608,1. awetf woobe^ uug^ar 
w, 2. jfiiibf^p mSiTtB w, 4' daz ^ Ift^ge if^ ir T»(ia^ BCyt. 609,1. Do 
h.d.k. W<^ldieiii0ri0beii bl. a. ^. 9Üt engen] liopliobM dicke od 2« ^(»^aQ- 
liehe] ingentUdke A* hemJAchfi ^t l>w sacb ungeme BC. [Ueber] «r. 3. 4«^] 
tegHifib Bd (W f«äabt er wurd^ #nüuiea w» [etol«en] w. 4. ich y^lfir an* 
gerne nun ere und nun stokefi^ («cboftes) wip w. 610,1. nut zUbten (oder 
etwas ähmiicbeei) ffhU. tages sie geBassen do sprach der k. r. w, 2. went 
ir iBKü an lande [gea^Ik} w, 3* di^ner] mm 4* 4. du bist 4- Tergess^ 
mit der keisecin B€, 611,2« m^ hc. Ich wene s. daz ioh e. a. daheim 
han A. 
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die ich joi^aJlp daspi mere biader mir baa ^alao» 

du hast miok rehte anxmjiet, aoh gat wie kaa ich ir getan 1 

612, Gib mir xirlap, trat geselle, so wil ich himien fam.* 
Do sprach der riebe keiser : 'got müsze dich bewarru 
Wenn du mir eobvtest, so wil ich gorne lamieiL 
helfen lösen dine diener und waz dix ist g-enumen.' 

613. 'Nun Ion dir Krist der riebe, sit ich solchen trost von dir habe, 
sprach Wolfdieteriche, ich wil vor zu dem heiligen grabe, 

also balde ich heim kum^ zu der ärow^ü min, 
daz mir got zu minen dingen w^Ue gnedig sin..' 

614« Yrlap nam er zu dem keiser und zu der frowen wolgetan, 
do zoch er an die habe, do er sinen mameriiet gelan. 
Do fand er frow Sigewisone an dam staden stm, 
die was gekuman über m^ und wolt in s^daucbet baA. 

615. Er enpfieng sie also Bchone und sie in darnach, 
hinwider zu dem schiffe Wasnn beiden gach. 
Do far WolfdietericbB ijibeT des meres nki:an, 

in dem grifenschiffe, da>z er ^n dem staden bette gelan* 

616. Er zoch selber die rreinen, der uszerwelte man, 
bisz daz er zu der alten Troye wider zu lande kam, 
er wart wol enpfangen von manigem werden man 
also tugentUoben und die frowe wolgetan. 

617. Do was er zu 4er ^ten Troye ^t tag und nst me, 
do reit Wo^^eterifeli» aa ecmn wilden se, 

do wolte er beizen mit den hunden sin, 
mit im frow Sigewinne und ir megetin. 



611,4. nach S u; ü. 'Die sante mich her in dlss lant, waz \&(^ wie w.) 
han ich ir getan Äw. ^13,3. ilso BcMer ich herwider kum, so dun ieb 
dirs kunt, w. 4. Sie schieden von jeiuander zu derselben stnnt w, 614,4. 
was nach im Ä. [über mer] Ä. ^5,1. imch B€, ts^sö] Ä, schone also 
det si im hinwider Ä. also tet si im euch w. 2. schiffe ilten sie sider Ä. 
3, — rieh wider A. stran -40.] sträm J5. Er fort in dem harken die frowe 
so geneii v. 4 Bcbi^ßd er TCBd sin ^ow^ m^gMm.JBC,'äeT foit 4eni.gnfen 
gefidere m wol was bereit nf. 616. I}k Strophe fim a m,% jr#it 
BÖ] w^t Avh d. beeb^ia^n A* Biten u^ beiz«n w. Jf(Hk 611 %aimMI 
eimm JÄ«cÄ»Ä« MKd C dk Uelereökrift: Wie Welfdieterioh sin frowe ge-, 
stolen ward. 
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618. Ez was in einem meien, sie erbeiszeten in öinen walt. 
under einem gezelte sidin, ir fröd was manigfalt, 

do er mit der frowen kurzwile wolte han. 

« 

Do kam ein tier wilde geloffen -in den tan. 

« 

619. Ez was ein hirsz schöne, fürwar ich sagen sol, 
dem was sin gehüme mit golde bewimden wol, 
also in ein alter rise het gefOret in den tan 
durch die schöne frowe, der hies Tresian. 

620. Do Wolfdieteriche den hirz anesach, 
also tugentliche er zn der frowen sprach : 
^land nch nit verdriessen und uwer megetin, 

ich wil nach dem hirze jagen mit den hunden min. 

621. Do jagete Wolfdieterich imd ander sine man ■ 
nach dem hirze schöne, also wir vernumen han. 

do kam ein alter rise hinden in den tan, 
und stal im die frowe, der hiez-Tresian. 

622. Er fürte sie also snelle über des mores stran 
in eine bürg schöne nnd darzu wunnesam. 
er hette sie uf der bürge wol ein halp jar, 

daz Wolfdietrich nie vemam von ir also umb ein har. 

623. Dennoch jagte Woldieterich und ander sine man 
uiid falten den hirz schöne also wir vernumen han, 
und fürten in hinwider dufch den grünen walt, 

zu kurzwile den frowen. do was der jamer jnanigfalt. 

624. Do sprach von wilden Kriechen Wolf her Dieterich 

zu den schönen frowen : ^wie gebarent ir so truriglich ? 
daz sullent ir mir sagen ; war ist die kunigin kumeii i 
Sie sprachen : 'lieber herre, ein rise hat sie uns genumen. 

625. Sie uÄd daz gezelte hat er getragen hin ; 
er lief also balde mit der kunigin, 



619,4. Trisian, Drisigon w, Trusian F. 620,2. frowen] ßC. kuniginne 
A, Er knst die kunigiime, nu höret wie er sprach w. 621,3. der alte A. 
4. trnsian T. 622,2. and darzu] die was do BCy mit tümen to. 4. — rieh 
von ir nie gehört ^Is tür als umb ein har 'vo. 623,1. ander J?0, fM% Ä\ 
die w. 3. grünen BO, feUt A, 
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in mohte nieman erriten, im was zu walde gach, 

wir mohten ir uit gehelfen, wenn daz wir ir sahen nach/ 

626/Daz müsze got erbarmen, sprach Wolfdieterich 
daz ich also snelle die küniginne rieh 
han hie verloren ; ich wil numer frölich stan, 

ez ge im denne an sin leben, der ez hat getan.' 

« 

627. Wider zur alten Troye waren sie schiere knmen, 
do was im sine freide mit truren gar benmnen. 
einen ruhen kotzen leit er an sinen lip : 

^den wil ich umer tragen ich finde dann daz schöne wip.' 

628. Er enpfalch den lantherren bürge unde lant, 
daz swert was sin palme, urlap nam er zu haut. 
Do für Wolfdieteriche über des meres stran 

in dem grifen schiffe, daz im sin frowe hete gelan. 

629. Do wallete Wolfdieterich umb des meres sant 
wol ein halp jar daz er nie befant, 

wo sin schöne frowe were hin kumen, 

oder wer der rise were, der sie im hete genumen. 

630. Do het er erstrichen manig lant wit, 

er gedaht ich wil gesehen minen gesellen Otnit. 

er streich uf gen Garten in Lamparter lant, 

do was nieman uf der bürge dem er wer bekant. 

631. Wie dicke man den ritter wetliche hette gesehen, 
und waz im uf der bürge liebes was geschehen, 



627,1. ncKih w, "Er fux wider zu der alten troye, also wir ez han yer- 
niunen A, Also sie nun wider waren zu der alten troye kamen BC, 8. nach 
w. Daz swert verwirket (worchte) er in ein palmen (ainen stab) ein kotzen 
leit — W, 4. dann feMt A, 628,1. Daz swert verworht er in ein bahnen 
(daz swert was sin palme a), sin b. und sin 1. w, 2. Daz enpfalch er sinen 
herren, von dannen macht er sich zu haut w. daz swert was sin palme (ms 
o. 1. sie swnren ime zu behüten W* 4. dem] einem A, [sin] frow sige- 
winne A. Vers 628,2 his 629,1 fMm ad. 629,1—3 w. 
Er erfur umb daz mer vil manig wildes lant 
Alles in wajlers wise, daz er nie gefant 
Keiner slahte mere, war die frowe were kamen. 
2 zu lesen gegen einem halben jare? 680,1. manig wilde lant: Otniden 
zu haut A. 681,1. ritter edel TT. weltlich AB, werlich C. waz im uf der 
bürge eren was geschehen w, 2. oder wie dicke man den forsten wertlich 
hf werlich ad, weltlich c) hatte gesehen. t(7. 

7 
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do erkante nieman d6rL elleiideii iuan ; 

er bat den tiefen Mflet, däz er in die tiaht W5H bi im laä. 

632. Do sprach der rielüe k^isc^ i ^daE mhg iah dit- üit Versagen, 
wannen ferst du, weller? daz mm Ai'eh wüAdör babeö, 
hastu iergen gew^llet uf durch freiAde lant, 

vememe du voä einem herrefi, ist WolMie4Jericb genaiit ? 

633. Ob er von döin böiligeti grabe üo'ch niht öi Ichmeti, 
oder wie er si'ch gßbabe, daz het Idh gerti remumefn, 
ob der fürste edel si fi-i^cb und geöuttt, 

daz wiöt ich also gerne, der mir 6z t6te kunt.* 

634. 'Nein, sprach Wolfdieteriche, ich han sin nit gesehen, 
und kan uch der mere von iüi nit vörjehela, 

und han doch erfaren manig fremd laut. 

der do heiszet Wolfdielerich, der ist mh: unbekant.' 

635. Gegen die keiserinne er zu tische sas, 
also hoflichen der werde fürste as, 

daz sie in vil dicke mit ogen blicket an, 

sie lachete tougenliche, si erkante wol den edeln man. 

636. Do die tische worden erhaben, schlafen gieng der keiser gut, 
mit im frowe Sidrat, sie gab im hohen mut. 

do der keiser was entschlafen, sie stal sich von im dan, 
do sie Wolfdieterichen uf dem sale hete gelan. 

637. 'Sint got wilkomta, herre, warn kenne idi neb ^1.' 
do wurden in die ogen beiden wassers vol. 

'Sint ir Wölfdieteficiie, waz welleht ir in dem kotzen gr'ö? 
daz suÜent ir mich bescheiden,' sprach die keiserinne do« 



Ä32,i. — du Mst mir gotwükomen io, 2. — daz het Ich geih ver- 
nnftieft w, 8. Ware Äu it «i der aMtenTroye, so tu Äir bekal&t^. 4. Wie 
mag des handes herf e, ist — «b. 4. du leiten W. eineiii jüHgöii fürsten A, 
633,1. niht c] iht 5, /feÄfe JP'. 3. ob er noch si g^xtat tind die flrowe sin 
w. 4. Daz tu mir kunt, ellettd^r i^gfeirih w, 684,2. ißiiftei Wtt^bbit BCw, 
3. erfaren] erstriohei! w. 4. den ir heizet wolfdietetichen #. 63^,3. tau- 
get bj tttgeHtüchen ÄCbe, heimlich ad, und kante wol ddn liiaii A, doreh 
den Werdcfö iian -BC, 936,8. was eotschUfen w] entschlief W, sich wider 
A. 687,3. — Wie sint in denne bekumen. 4. So fremdeeliehe mit doli 
kotzen daz het ich gern vemumen w. 
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688. 'Ich mag »m mt, geieoeken« sit ir miok haad ers^Jien, 
mir ist in minem Ifkade so vil zu leide g^cbeben. 
Mir wari an einem gehegte genowaa dfi,z sebönfte wip, 
daz det ein rise laügey nach der senet sieh wi# lip« 

639. Darumb handcdi den kotaen an minea» lip goniuae^ 
noch kan ich nsen noch frowen niergea aaekomeu. 

daz sullent ir mich nit venueldeti gegen den gesellen lain/ 
'idi mag ez wol verswigen^ ai^rach die keiserin. 

640. Sie gie^ aUto getihte, , do sie den keiser fiuit. 
do was Qt erwachet^ der ftlrste hochgenant« 

Sie sprach : 'vil Ueibet henre, was sei der ml Jmiete han, 
der dir zöget Wolfdieteiiob, den forsten lobsgm?' 

641. Er sprach : 'vil schöne irow«, dammb w^r ioh im holt| 
ich gebe im sicherlielüe min säber und min golt« 
sölte ich minen gesellen noch einest an seheni 

so kUnte mir in der weite liebers nit geschehe.' 

642. Sie nam in bi der hende rund forte in mit ir dfl^ 
do sie Wolfdieterichen in d^zn sale hiette gelan. 
Wpfahe diL duifiin gesöllen, wie^ ist.getan^ 

hilf im klagen sinen kommer« er ist ein betrUpter man/ 

648. Do in der keiser riebe ei;st anesacbv 

er enpfieng in liebliche, nu börent wie er spraofa : 
'Nun dar, geselle^ warun^ verseistu mir dinen nainen^ 
daz ich dich nit evkan^, des darftn dich nit sehpbman/ 



638,1. geläncken B, gelogen C, geloicken a, geleiben 5, geleicken c. 
8. allef s^bsto A. 4. Ich e&weis w«r äie ist kernen nadh BC, 3 ü« 4 
in to. Jo han do heim yerkm die liebe frowe min 

an cänem gejegde bi iren jnegetiiL 
689,1. gtf&ümen] geleit BO. Iah jageda nach akn hirze, do kam ein rise ge- 
gan tff. 2L den riaen noch di^ ft. A. loh kan weder lis nooh «froren an- 
körnen daz ist min leit (daz si uch geseit C) BC, der hat sie .hiageHzageh 
die frowe wolgetan w. 640A 6r fehU W. de s^oaeh si tä faant tr. 3. Nmi 
dar lieber betve w. sei ich va Af so! einer BC, ndete <io.] b<Meifl>rot W. 
4. — riehen W. s^get Ä\ -zeiget. 641,1. tu Jiebe vehdnie £r. A 2. si- 
cherUche] harte gwne .BO^ billeoEche, gewüleiOifiLhe 10. 4. liebeifX 642,1. 
mit ii dl^] «ber liof falndan Aio, 2. W/] den heli eUenden i6, 8. ist er A, 
648sl. -i^che keiser W. 2. löepMohe} also schone B(J] Ingeatliobe w. 8ii.4. 
du Mtr C. yfHL liebet geselle 0] ritter edeL waromlbe fMt A, veneitini ir jl. 
4. ich ach in den kotzen nit A» 
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644. Do sprach Wolfdieteriche : *ich hanz dureli gut getan, 
ich weite dich nit betrüben, keiser lobsam. 

wie möhte ich minen knmmer so balde han geklaget, 
der mir in dem eilende so vil ist betaget.' 

645. Do sprach aber mit zühten Wolf her Dieterich : 
'ich klage dir minen knmmer, edeler keiser rieh, 
ich hette daz schönste wip daz herre ie gewan, 

die het mir genumen ich enweis wer, ach waz ich leides han.' 

646. 'Wie lange hastu sie gesuchet ? daz sage mir, küener degen.' 
'Daz hab ich schier ein halp jar: sol ich kein wile leben 

in also groszem leide, mir wer weger vil der tot.' 
'Wol uf, sprach der keiser, ich hilf dir uszer not.' 

647. Do weiten die zwen fürst en keren von dan. 
Do begunde sere weinen die keiserin lobsam. 
Owe Wolfdieteriche, daz ich ie solte sehen, 
daz mir an diesen ziten so leide sol geschehen.' 

648. Do sprach mit zühten Wolf her Dieterich : 
'ich wil einig suchen die küniginne rieh, 

gebent mir urlap, frowe, land mich mit hnlden fam. 
Otnit, drut geselle, got müsze dich bewam.' , 

649. Do sprach mit zühten der edele keiser rieh: 
'ich wil mit dir von hinnen, Wolf her Dieterich : 
sit ich dich drut geselle noch einest han gesehen, ^ 
liep unde leide müsze mir mit dir geschehen.' 



644,1. Ich han es durch gnot, dmt geselle gelan w, 2. Daz ir iht 
wurdet rmgemuot, so sprach der werde man w. 3. — ich so behende min 
knmber w. 4. der] des c, vgl 1888,4. 645,1. sprach der unverzeite W. w. 
2, min leide w, 646,1|}. cms Z, daz solte mich bescheiden eben Ww. 
4. Wol uf} Wohhin W] Sa wol uf w. 647,1. do keren A. von] hin (X 
3 ich ueh ^C. 

1. Do weiten die reinen mit einander dan 

2. Mich ruwet daz ich die sinne gegen uch ie gewan, 

3. Daz ich von uch ie gesaget Otnit mime man 
4. Ich forhte daz ich lange, one in müse stan w. 

348,1. Swigent frowe reine sprach W. — 2. — suchen dne — 3. Gent 
mir uwem segen — 4. Got müse uwer pflegen und m. — w. 649,1, 
zühten] sinnen w, 2. wil als mit J.. von hinnen fehlt W] gesellet, her C. 
Wolf[her]dieterich aJk. 649,3 bis 651,2 fMm J5. 



— 101 — 

650. Do sprach mit zühten Wolf her Dieterioh: 
^80 dust du werliche, einem kinde gelich. 

du solt hie heime beliben, sprach der werde man, 
bi dinem lande und wibe soltu hie bestand 

651. Do sprach zömlid^e der edele keiser rieh: 

'ich wil mit dir von hinnen, Wolf her Dieterich. 
ich wil dir helfen suchen die frowen wolgetan, 
oder mich siht 2u Garten numer kein man.' 

652. Do kerten die zwen forsten zu fugize hin dan. 

ros und riche kleider möhten sie wol gewunnen han. 
Sie strichen durch gewilde wol gen drien tagen, 
ungessen und ungetrunken, also wir noch hören sagen, 

653. Biz an den vierden morgen, da ez tagen began, 
do komen sie gegangen, die zwen küne man, 
zu eines weidners huse in einem finstem tan. 
Der enpfieng sie also schone die fdrsten lobesan. 

654. Er sprach: 'vil lieben herren, wend ir hut bi mir sin? 
Ich wil mit uch teilen min brot und minen win, 
hüner und wiltbrete und waz ich gutes han. 

Ir band mir in disem walde nie kein leit getan.' 

655. Do sprach Otnit der keiser: 'des versagen wir dir nit, 
ich geleub daz ich essens nie so kume erbit. 

ez ist ein ubergulde, sk es uns hie dut not.' 
eine ganze Wirtschaft in der weidner bot. 



650,1. m. z.] geswindecliche. 2. Da dust A. So detest du w, — einem 
kinde werlich Bw. wol gelich w, 3. sprach er zu dem werden man A. 
4. Bi dem lande und diner frowen A. Bi lande und dinem wibe w, 6514* 
z.] vermessenclichen (7. Nein ich uf mine truwe so sprach der k. r. w, 2. 
wil als mit A, von hinnen fehttl vam w, 4. gesiht A. 652,1- zu den 
fassen von dan J.. 2. gewunnen] gehabt JB(7. 3. gewelde G\ den waldAB. 
sie sachten die frowe wol drier tage lang w, 4. daz ix keiner weder as 
noch entrang w. 653,1 imch w, Daz si mästen fasten (A, also giengen 
sie zu fasse BC) die f&rsten lobsam TT. 2. ncu^ w. An dem v. m. = 1 W- 
3. Do kamen sie in eins weidners hus in ein — W. weidners] wallers w. 
waldners d. daz stunt verre in dem tan w. 4. Der] et W. also] harte w, 
fragen er si began w. 654,1. Went ir ein wile ruwen, lieben herren min 
w. 3. wiltbret A, wiltprete a. 655,2. essens] ietzent w. erbeit oc. 4. 
der waldener in do bot. w. 
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656. Do sie hetten gessev, der tisch wart hisg^tdii. 
Otnit den keiser schlalem do began« 

Do sprach der weldnere : 'lieber herre min, 
ligend und schlafend, ir mügend wol milde sin« 

657. Do neigte sich der "keiser nider nf die bank, 

er was balde entschlafen, die wil was nit lank. 

Do stal sich WolfdietericA von im hindan, 

er liesz sinen gesellen^ nnd sttmt zn dem weidner stan. 

658. Daz höbet er dein waltmann rif die fllsze bot : 
'Wise Otnit nit nach mit, daz dut mir grösze not ; 
du ez durch din tugent, sprich zu dem werden man, 
er sulle bi sinem lande und bi sinem wibe bestan.' 

659. Do bot er dem waltman ßinen werden grus : 
merke wirt edel, waz ich dich bitten mus, 
hastu in dem walde kein aventur gesehen ? 

du ez durch dine tugent, daz soltu mir verjehen. 

660. Do sprach der yrpldnere : 'ich ephabe nit gesebei^ . 
dovon kan ich der mere nit veijehen, 

denn ein kristwfrowen fort ein riae durch den walt,' 
Des frowet sich Wolfdieterich der werde fttrste halt. 

661. 'Er hat sie geftlret uf eme hxi^g gut, 
do ist die schöne frowe wol uf V^hut* 
er nam sie jenhalp p^e^ eifern kapig lobsam, 
ich wene uf min truwe, er welle sie im selten widerlan. 

66?, Do sprach W^lfdiiBtericte ; 'sag niir m disar frißt, 
wie ist die bürg gehtinten, do die frowe iif ist ?' 
'Wistent ir ez gerne, so tun ich üohz bekant, 
die bürg h^iszet Altenfelse, der wirt ist Tresian genant.* 



666,1. die tische wurde» W. 8. weidner, walclen^r, aber siehe ^^,3. 
lieb<^ herreii w^. 4. legend ncji ein wenig (wile t(?.) schlafen J?(7«7. 657,1. 
die] einen A* p9 neigt siph uf ein gesidele Otait der keiser gut w. 2. Po 
wart WQlf4ieterich no r^ht^ wolgeiunt w. 3. Bitz da% ^ ^tslief , ^o bub 
er sicH VQfi ddn ip. 4. Do lies er sinen gesellen einig do bestan w, 66Q,L 
nein ich 4- 661,f. meres] dem mere Ä, ß6%4:, altfels M. alten 
felsen w. - 
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668/Owe, gedal^te Wolfdietierich, so i^t die frowe min. 
Neina, wirt 'ede}, 4^ 99 durf^li die tug^t din, 
wise mich zu der bürga, do die frowe ist behut, 
so wirt dii: u^dertenig mm lip und oueh min gut.' 

664. 'Wie gerne ich dq.?i dete, ritt^r h<M}hgeborn ; 
erkür ich uch zu früade, so hette ich gar verlorQ. 
Würde ez der ria^ imie^, ein.küner wig«J3tt, 

er ue^ie vßii daz Ißben, rumte ich ip\ ait sin Ifint. 

665. Do sprach WolfdietßriohiD, der uszerwelte man : 
'neina wirt edel, la die red^ stau. 

förhtestu also sere dßn alten Trßsian, 

so kum zu der altian Tt^qjq, em l^urg mach ich dir und^rtibQ*' 

666. 'Daz si, furste edele ; ß^gent mir uwern namen ; f 

daz ich üch erkei^ne, des dfirfent ir ußh uit schämen.' * 

'Wistest du ez gerjje, ich tun dirs bekant, 

ich heize Wolfdieterich, upd bin witen geuAnt.' 

667. Do was der weldnere us^ermasen üo, 

der groszen eren dankte er dem fürsten do. 

'So wil ich eine wile uwer geferte sin, 

und wil uch jsu der bürge wisen nach der kunigin.' 

668. Do reit de^ weldnere mit im durch den taj^, 
und wiste in uf die strasze, den ^szerwe^ten man \ 
'Si daz uch gelinge an dem ak],ten Tresian^ 

so kumet i^id^^ zi^ buse, tugenthafter ^l^.' 

669. Urlap Wolfdieterich ?n depi weidner nam ; 

er begreif einen unrehten pfad, der trug in in den tan ; 

holz und beide streich er vieyzehen tage 

tmgessen und ungetrunken, denn also ich uch sage^ 

663,1. so] daz w, 3. mich uf die bürg Ä, nf ist JB] ist nf C 4. ouch C, 
fehlt AG; min vor gut feMt allen, 664,2. erküre A\ Nem J5, Behielt, behüb w. 
gar JB] in G, tresin^ Ä\ in g/sgen im ßj sin hi^d A, ienen lernet h, so hab 
ich Yon im iemer zomc. 3. er i^t ein J... er Ist ein kuo^ BHtnBC 4. lib 
und gut Qlüst ich verlorn han BG, .^65,4- bürg] lant A, 666 fMt W u. Y. 
4. wites genant &j wite erkant acd. 667,3. Mit also gro^ea eren enpfieng 
er den fürsten do Aw, 4. wil uch nur G. nf die bürg aih, 668,1. durch] 
in A, 669,2. er kam uf ein unreht Strasse, der streich er nach in den 
tan w. 3. Durch h. 0. Walt und ungeferte [streicher] w* 4. — für war 
ich uch daz sage w. 



1 
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670. Wan des grünen lonbes, daz er in dem waHe fant, 
und darzn der swamme, des nerte sich der wigant, 
bisz daz der ritter edel müden do began, 

er kam zu einer steines wende, do ruwete der werde man. 

671. üz demselben steine ein schöner bnmne ran, 
daz was ein marmel schöne und darzu wunsam, 
under des brunnen Ursprung stunt guter würzen vil ; 
Wolfdieterich lag uf den stein , der gesmak was sines herzen spil. 

672. Der marmel was schöne michel und breit. 

Do hette sich frow Sigewiime an ein zimien geleit ; 
daz det sie alle morgen und schawete in den tan ; 
do sach sie uf dem steine den eilenden man. 

673. Do hette frowe Sigewinne die gewunheit, 
daz sie alle morgen, also uns disz buch seit, 
hies ein junkfrowen über den brunnen gan, 
nach einer edeln wurzeln, also sie die wolt han. 

674. Sie bat die schöne Fromut über den brunnen gan, 
do fant sie uf dem steine den eilenden man ; 

do sie in anblicket, do erschrak daz megetin, 
do erwachet uz dem schlafe der eilende bilgerin. 

675. Do sprach von wilden Kriechen der eilende bilgerin, 
Vaz suchestu bi dem brunnen, schönes megetin ?' ^ 
'Daz dun ich edele würze, tugenthafter man, 

also sie min frowe Sigewinne zu allen ziten wil han.' 

676. Do sprach von wilden Kriechen der eilende bilgerin : 
'wie mugent ir geheiszeh, schönes megetin i 

Sie sprach : 'vil lieber herre, daz wil ich uch wissen lan, 
do heisz ich Fromut, tugenthafter man.^ 



670,1. lonbes) krutes w. 2. der swamme] des loubes w. des Ä\ damit. 
3. biz dem f&rsten riche noch sin kraft verswatit w. 4. er kam in ein 
walt under eines steines want w. 671,2. schöne] reine w, 3. würzen] 
Wurzel W. 4. lag] leite sich Aw. 673,4. Nach vil guter würze C. daz 
sie ir brahte der würzen w, die sie do wüste (wüste do) stanBCw. 675. 
Die Strophe fehlt bc, 1. fehlt Ä. der helt ungemut ad. 2. schöne maget 
gut ad. 3. edeler Ä. nach edeler B. wurzelen ad. 4. als sy min frowe 
Sigmunt (Sigeminne a) bi ir wil (mus a) han ad. 
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677. 'Daz ist ein seliger name, sprach der pilgerin, 
heiszent ir Fromut, mit fröden müszent ir sin. 
fröde nnd wünne müszend ir umer han,' 

Des antwirt im balde die jungfrowe lobsam. 

678. Ich bin nit frödbere, wie ich Fromut bin genannt; 
fröde unde wimne ist mir nnbekant. 

wir haben hie zu huse teglichen leit, 

daz min frowe Sigwinne an irem herzen treit. 

679. Sie weinet tegeliche .die künigin lobsam, 
daz die schöne frowen nieman gestiUen kan. 

sie schiebt sich zu den brüsten und brichet uz ir har, 
daz hat sie ietzt getriben wol ein halb jar. 

680. Sie gelobet dem alten Tresian, daz sie det den willen sin, 
daz er sie mite ein halb jar, daz gelobet er der kunigin ; 
daz zil hat hüte ein ende und wert nun disen tag ; 

so wil er die hochzit haben ob ers vollenden mag.' 

681. Do sprach von wilden Kriechen der eilende bilgerin: 
wen klaget die frowe, schönes megetin? 

ist der kuniginne von frunden ieman dot ? 

oder klaget sie lebende lute mit also groszer not ?' 

682. Sie klaget einen herren der ist vil wol bekant, 
gebom von wilden Kriechen, Wolfdieterich genant, 
den klaget sie klegelichen die frowe wolgetan 

und weinet also sere nach dem forsten lobsam.' 

683. Do zoch er ab der hende ein guldin fingerlin : 
daz trag durch minen willen, schönes megetin, 
und sage diner frowen, junkfrowe lobsam, 

ob ein eilender pilgerin ein naht müge bi ir bestan.' 

684. Wie gerne ich von uch neme daz guldin vingerlin, 
daz ich mich versehe, daz ez mit eren möhte gesin. 



677,3. fröde W] selde w, 678,1. Ich bin fröden bere w. 679,2. 
die künigin riebe w. getrösten Cto. 3. ir reides har Ä. 4. wol] schiere BG, 
680,2. sie mite] beite w. 681,2. die schöne frowe, edeles m. C. Wammbe 
klaget sich so sere die edele kunigin w, 682,1. herren fdltt A. 2. ist 
Wolfd — . 3. sie mit truwen w. 4 Mit also grossen ruwen den Til werten 
man w. 684,1. goldiu fehlt Ä, 
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ob aber ich min ere geb umb das kleine g<Ai, 

war dete ich mine sinne ? ich wurde mir gelber nummer holt.* 

685. Do sprach von wilden Bj^riechen der ellendß pilgerin : 
ich gere nit diner eren, schönes megetin. 
wissest, n^siget edel, sprach der nnverzeit, 

daz onch min herze grossen kummer treit. 

686. Mich wundert, sprach die maget, waz uwer iummey si. 
Got von himebriche müze uch wesen bi, 

Maria, gotes muter, sol uwer nit enlan/ 
Des danket ir gezogenlich der uzerwelte man. 

687. Urlap die magt schöne do zu dem herren nam. 

Nun geleite uch got von himel,* sprach der werde man. 
Do brachte sie die würze frowe Sigewinne der knnigin : 
do saofa sie ir an der hende daz guldin vingerlin. 

688. Do die küniginne daz vingerlin ersach 

der megde an der hende, sie fraget sie und sprach : 
'sag an, sel^öne Fromut, wer hat dir da^ golt geben ? 
söltu durch sinen willen in keinen fröden Idbent' 

689. 'Er hies mich haben fröde, der mir gab daz vingerlin, 
aber nit durch sinen willen, edele ktinigin. 

Uch hat herin ejibotei^ der eilende man, 

ob ein armer bilgerin ein naht müge bi picb best^/ 

690. Do gedaht sie in irem mute : 'wer daz der herre min^ 
Wolfdieterich der gute, so müst ich in fröden sin. 
Ja uf mine truwe, sag dem armen man, 

welle er essen o4er trinken, des sül er gnug von n^ir hayi. 

684,4. nummer mer Ä. Daz wer nit gute lere, ich — w. ^5,4. oach 
fMt Ä, steht in BO' vor groBsen, 8 u, 4. Also ^rikoh W<^fdi«k9mh der 
furste unverzeit. Wissent, daz min herze vil gr — . 686,3. Und treste uch 
in uwer sorgen , vil ti^genthafter man w. 4. Des danket et unyeriiorgen 
der maget lobes^m. w* 687,1- schöne fehlte die sehouß mstgef, Y- S{ 9PlQ»ch 
vil lieber herre, ich mus ein urlob han w. 2. den gab er ir vil gerne, er lies 
si zu huse gan w. 688,3. sag [an] W. 4. Söltu Ä] wiltu. 689,3. her in fdUt 
W. ein eilender j.. 4. ein naht feJdtÄ] hinahtw. mShteÄ, In Y lautet die 
Strophe: Nein fraw er hi^s mich bringen uch dises fiugerlia 
daz sol durch sinen willen zart fraw enr eigen sin. 
AuchliAt euch lass^ pitten der arme pilgerin, 
daz ir in heint behaltet, durch got in last herin. 
690,1. mute] herzend 2. Wolf d.] Her got B. 3. Ja ich 0. 4. oder^] and. 
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691. Da Jnam in 4i0 1c0iii|«taQ der alte Tr&sHtp. 

sie sprach : Ml lieber kerre, weUQut ir min bulde kau, 

so l^riogent mir jenen wäUer, der uf dem steine lit ; 

so wil ich bi nch schlafen/ do ^rfich er : 'et ist nun wol zit. 

692. Do gieng für die porten der alte Tresian, 
er fant den wallere, er hiez in uf stan : 
'weltestu mit liebe in der herberge wesen, 

ich liese dich gutes gemaches noch hinaht bi mir genesen. 

693. 'Owe, sprach Wolfdieterich, daz det mir also not, 

ich weltez umb in verdienen, der mir gebe win und brot, 

ez ist wol so lange daz ich nie wirt gewan,' 

'So wol uf mit mir von hinnen,* sprach der alte Tresian. 

694. Er fiirt in in die feste, den eilenden man. 

er sazte in zu einem fiire, daz also sohöne bran. 

do sas Wolfdieteriche und hette gut gemach : 

wie faste der ritter edel in der bürge umb sich sach. 

695. Er schowet von gewunheit der uzerwelte man; 
do sach er daz gezelte schön und wtmsam, 

daz im in dem walde mit der frowen was genumen : 
Ich bin zu allem heile her in dise bürg bekumen. 

696. Wie balde Wolfdieterioh von dj&m füre sprang, 
do begund er schowen den selben umbhang. 

Do sprach der alte Tresian: waz speheatu, müder man? 
wüste ich an dir keinen irisch, du müst wider hinus gan. 

697. Do sprach Wolfdieteriche: 'ich hau ez on geferde getan. 

ich schowe manig ding durch wunder, daz ich ez auch gesagen kan ; 
so vil der frembden mere, die ich hau vemummen, 
die in kurzen ziten sind in den landen uz kummen. 



691,2. Fipow Sigeminne sprach gedrate, 4. do sprach er aas Z, fehlt 
Ww. ez dnnket ach (lilit) zit B€, 602,8. mit gemaehe w. 4. guter 
Wirtschaft w. 693,2. Ich dankte es im sicherliche w. 3. nie kein, ie kein] 
nie Z. 4. uf] dan Ä, mid mir von h.] in die bürg W. 694,8. Wolfd. 
aus 2j] er eine Ä, er bi dem füre BC. Uf einem sessel riebe w. — in duckt 
die wile lang BC. 4. dasS man mit der spise zu dem tische trang BC. 
695,2. daz gezelte] den umbhang w. und auch Ä, 4. Er gedahte (in sinem 
sinne Ä) W. er sprach w. heile ob got wil her bekumen w. kumen W. 
696,4. Du möktest des f&rs sin fro, do bi ich dich sitzen lan w. 697,1. 
W. spiaeh besand» w, durch ein w. Ä. 2. ez fehlt BC. sagen Ä. 4. dem 
lande A, fehU Bö. Aie m fremden landen sin kürzlich us bekmnea w. 
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698. Do sprach der alte Tresian: ^wass mügent die mere wesen? 
traestu vor antmwe nit bi mir zu genesen? 

'ich weisz nit, sprach Wolfdieterich, wer jezt genesen kan 
vor dem herren Otniden, der zwinget so manigen man.' 

699. Do er im der mere also vil geseit, 

do sas wider zu dem fnre mit groszer grimkeit 
Wolfdieterich der werde, in duhte die wil zu lang, 
daz man nit Mit der spise gen dem tische trang. 

700. Ein hom wart erschellet, do man essen solte gan ; 
do kam zu hofe gegangen manig weniger man ; 
do rihten die tische manig wildes gezwerg, 

sie buweten sicherliche die bürg und ouch den berg. 

701. Mitten under den gezwergen gieng die knnigin, 
sie enpfieng den wallere und hies in wilkmnen sin. 
do neigt ir mit dem houbet der hochgelopte man. 

[Sie sprach] : 'den pilgerin sol man hüte vor mir essen lan. 

702. Do sazte man zu dem tische den hochgelopten man, 
do blikte in die kunigin dicke mit ogen an. 

Sage, wallere, hastu erstrichen manig lant ? 
Vememe du ie von einem, ist Wolfdieterich genant?' 

703 /Nein ich schöne frowe, ich han sin nit gesehen, 
dovon kan ich der warheit von im nit verjehen. 
doch hette zu der alten Troyen ein färste lobsam 
hochzit vor einem jare mit einer frowen wolgetan. 

704. Do seit man, die frowe si im sit genumen, 

noch bin ich der mere zu einem ende nit kumen, 

ob si im si wider worden oder wie ez umb sie si ergan, 

wenne ich mit minem ellendiB so vil zu schaffen han. 



Q&Stl u. 2 versetzt hc. 699,1. der mere] die'nmbemer J.. 2. er in 
einer swere w, 700,1, ward (Y. fehlt Ä). man erschalte BCw. 2. zu hofe 
gegangen adZ. (zu hofe hc.) uf die bürg W. 3. manig wildes BC. die 
wilden J.. 701,2. gotwilkumen Ä, wilkomJB. 3. neig Gab* 4. hilger B, 
wallere w, hüte fehU w.} heint B. 702,4. ie] iergen Ä. eiaem Z.] einem 
(jungen A) forsten. 703,1. [schone] frowe gemeit w. 4. hechgezit W. 
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705. Do wurden ir die ougen do von wasser rot, 
sie überliefen ir dicke, daz det ir grosze not. 
'Sage, sprach der rise, waz hast du getan? 

du hast betrübet die frowen, ez mus dir an daz leben gan.' 

706. Do sprach die kuniginne ; 'lieber herre min, 
dund ez durch minen wiUen, land uwem zom sin. 
ich wil an uwer gnade minen lip ergeben, 

und wil bi uch schlafen, daz ir den waller lazent leben.* 

707. Do sprach der alte Tresian: 'mag ez stete wesen, 
so wil ich den wallere noch hinaht lan genesen.' 

die tische wurden erhaben ; 'wir sullen schlafen gan,' 
also sprach mit fröden der alte Tresian. 

708. Die gezwerg zanten uf die lichter, er nam die frowen bi der hant. 
wie balde Wolfdieterich den kotzen ufgewant. 

daz swert brach er uz dem palmen, so sprach der werde man : 
'wirt, sie ist lange bi dir gewesen, sie mus ouch ein naht bi mir 

bestan.* 

709. Do sprach der alte Tresian: 'wiltu dich ir annemen? 
bestünde ich diph lesterlich daz möhte mir nit gezemen. 
Nun wafen dich in ringe und welcher den pris bejage, 
dem werde die schöne frowe und allez daz ich habe.' 

710. Des was Wolfdieteriche uzermaszen fro. 

dri liebte brünige brahte man dem herren do, 



705,1. Si sach uf in vil der blicke, ir ogen wurdent ir rot w, 2. — ir 
trüwe ir daz gebot Bö, Nach 2 haben BC zwei Verse eingeschoben. 
von gmnd irs herzen ir trew die was gros, 
daz ir das lieht wasser zu den angen aus schos. 
4. betrübt wZ] gemachet weinen W. In BC. statt 4: 
du hast betrübt die frowen wolgetan, 
das sie vor mir weinet die edel kxmigein, 
das wisse sicherlichen es mus dein ende sein. 
706,3. minen lip an uwer gnade Ä. (BC abweichend), ich wil dir one swere 
min lip für eigen geben to. 707,2. noch, fehlt Ä. 8. dodie J.ac2. 708,1. 
Die twerg dienten in schone w. 4. — gewesen, ich wil si och han w. 
709,3. bejage 0] behabe AB. ringe, waller an der zit bc. einre nymet dem 
andern den lip a. 4. Weller dem andern daz leben nimt, dem wirt daz 
schöne wip bc. Dem wnrt vil schiere daz mynnenclich wip a. 710,1. Des 
wart W. der küne w. 
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die trug maü in bdiden uf den wiien fml : 

'Nun nim welche dn weileet, iok \&te dir die wai/ 

711. Ein brünige was alt und fester ringe gar^ 
die ander waren guldin und keiserlich gefar. 

Wie balde Wolfdieiench zu der altea brttniig« spirattk« 
'Warte zu, sprack Tresiui) wer gab dir den gedank ? 

712. Ich w^nde du bettest geüumön die eine von golde rot. 
zwar din inkumen bringet einen in not, 

ez hat die frowe scbtoe durch kein gnt bedaht^ 

daz ich dich ab dem steine her zu huse han gebraht.' 

713. Do verwafet sich vil balde der alte Tresian, 

also det frow Sigewinne Wolfdieterichen irem man. 
sie stricket im die riemen mit ircn heiiden auBnef Ikh^ 
daz sach also gerne , Wolf her I>ierterich» 

714. Do sptungen sie zusamen, die zwene künen man, 
do Wäfd grosz wunder von in beiden do getan 

ir iegllcher schlug den andern dristunt uf daz lant ; 
zu dem vierteA male yiel Wolfdieterich zu haut« 

715. Do Was der wilden gezwerge so vil uf die bürg kumen, 
sie betten Wolfdieterichen den lip gerne genumen, 
Sie würfen und Schüssen üf den ligenden man, 

sie weiten den fdrsten edel gerne verderbet baA« 

716. Do sprach die kuniginne : herre got wiltu mich länl^ 
do riefte Wolfdieterich unser frowen an : 

'Ach richer got von himel, du solt mich nit enlan, 
und berat zu den wilden Kriechen min eilf dienstman, 

717. Wie balde Wolfdieterich wider irf gesptäng, 
er lief an den risen, die wile was nit lang. 



710,8. Die brohtent die kkken — w. 4. Der -rise «psaeh nu nim 
eine — w, lllfh Die ein — die was A, 2. von golde Ä. und fMt A. 
4. fOiU a Wurt hin B, warta hie (hei) o^. den fehU A. 712,1. wand^ 
gedahte w. kettest (best Y) soltest han aUe. 3. schone] . reine w. 4. ab 
(von) dem steine fefät A. 71S^L vil balde] mit sinnen <r. 714. Hier 
hat nur C eine Ueberachrift: Aventure wie das wolfdieterioh mit tressian 
stryte. 716,2. unsem herren w. 717. Hier hat B Absehnitt und An- 
fangsbuchstabe, 



1 
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'Nun werend uch, her Tresian, e sich volendet der tag, 
uch wird von mir vergolten der tingefttge sehlag/ 

718. Daz swert nam er zn beiden henden, der uzerwelte man, 
do lief er den risen vermessenlichen an, 

er spielt in von der ahseln bisz uf den vessel dan, 
daz er dot viel zn der erden der alte Tresian. 

719. Do der rise grosse was gelegen dot, 

die gezwerg hüben sich von dannen, daz det in grosze not. 
Si6 fluhen uf daz hinderhus vor dem werden man. 
Do wolt Wolfdieteriche keren mit der frowen dan. 

720. Do sprach Wolfdieteriche: 'edele kunigin, 
ir snllent uch bereiten und uwer megetin, 

und suchent uwer kleinet, die do hören zu dem libe din.' 
'Owe sie hand verborgen die kleinen zwerglin, 

721. Sie haut mir in dem htise so vil zu leide getan.' 
*Des müszen sie engelten,^ ^rach der werde man, 
er gieng zu einem Iure und nam ez in die haut, 

die gezwerg in dem hindern huse wurden alle verbrant. 

722. Er hies frou Sigewinne in die verbürg gan. 
Do sprach die kaniginne : 'tugenthaffcer man, 
der rise hat ein swester, ein freialiches wip, 
wirt sie unser innefi, sie nimet uns den lip. 

723. Sie ist in dem walde, siht sie die brunst, 

sie kumt geloffen balde, hand ir manheit oder kunst, 
der wirt uch beider gen dem wibe not ; 
ich förhte leider, wir müszen geligen tot.' 

724. Er sprach : 'ir sullent hinne, frowe, one sorgen stan : f 
so wil ich, kuniginne, für die porte gan, 

ob ich irgend sehe komen die übel Valentin ; 

ir wirt der lip benomen, e sie iemer kome zu uch hörin. 



718,2. Unser Bot mns sich enden, et li^f defii ri^n an w. S. vessel] 
velldn Jl. 4. Zu der erdön fMi -4. 721. 1 'niof 2 A, 722. ▼orl>urg] 
bürg A. gan] stan 6c. 724 fMi Wund T. 3. irgend] iene b. 4. iemer 
fehlt bc. 
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725. Do gieng er under ein linden fUr die bnrg stan, 
do sach er wo die firowe gen im gelo£Fen kam. 

sie trug zwo grosze brüste, giengen ir bisz nf die knie, 
wann sie zu laufen gelüste, an die arm sies do gefie. 

726. Die wat was ir ture ; daz ir rebte scbame was, 
daz lies sie blecken gar, farwar wissent das^ 

Do sie die bürg sach brinnen, sie bevorht ires bruders tot. 
do bub sieb vor der linden < angst und grosze not. 

727. Sie trug ein sper in den henden von liehtem stahel scharf, 
an alle missewende sie ez.umbe warf, 

daz zu beiden siten gar kreftiglichen sneit. 
Domit bracht sie den Kriechen in grosze arbeit. 

728. Sie schosz ez nideglichen dem herren uf den schilt, 
daz ez den fürsten edel vil sere do befilt, 

und daz er muste strachen über ein ronen zu haut, 
also snelliglichen den f&rsten sie gebaut 

729. Mit zwen riemen nuwe, daz tugentlose wip. 
Sie sprach : 'mich mus ruwen mines bruder lip, 

ich binde dich also faste, sprach sie zu dem werden man, 
zu eines bomes aste, so wil ich dich henken an.' 

730. 'Daz müse got erbarmen, sprach Hugdieterichs bam, 
wil es got von himel, so mag ez baz gefam 

umb mich armen ritter, dan ir mir habent beschert. 
Wil ez got von himel, so wird ich wol emert.* 

781. In den selben ziten daz swert sie im nam, 
dem beide von der siten, sie trug ez von dan. 



725)1. er snelligliche A. die bürg BG] den walt A, nnder ein linden 
vor stan ABC, Er gieng spehen flissegliche, er kam zu einer linden in den 
tan w, 726,8* sie bevorht C] sie versach sich. 4. grosse G, fehlt AB, 
727,1. Ein stang slug si w. (sper F.). 2. ez] die stang w. 8. wen si damit 
benurte, daz mnst sin ende wesen w, 4. Do kam Wolfdieterich A. kein 
ritter was so küne, der dovor meht genesenw. (T deutet auf BG), 728,1. 
ez] die stange w, 2. Mit so grossen kreften, der edel tegen milt tc. 8. 
strichen A(!). ronen] rain Cw, Begonde sere struchen w, rein w, 4. Sie 
vieng in under die arme, al vier sie im zusamen bant w, 729,8. daz da 
in liht best vehowen, des wirt die hie kein fride, 4. Man mna dich balde 
schowen vor mir an einer wide. w, 780. w. abweiehend, 781,1. Do 
li^f die nnreine von dem künen man w, 2. Sie liess in ligen eine nf dem 
grünen plan w. 
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ane alle missewende, die übel vateudin, 
zu einer steineswende, do verbarg sie ez in. 

732. Wie er ledig wurde, daz wirt uch auch geseit; 
der riebe got von bimel kein unreht lang vertreit. 
er sante im sine gnade ; ein starker regen kam, 
do losten sieb die riemen, dovon er fröde gewan* 

733. Do klagete er so sere daz gute wafen sin. 
do erborte sine klage ein kleines zwerglin. 

ez sacb sie mit dem swerte gan zu der steineswant, 
do gieng ez allgeribte, da ez den Eriecben fant. 

734. Eine nebelkappen leite ez im an, 

ez nam in bi der bende und fürte in von dan 
zu der steines wende, da daz swert innei was. 
ez bot ez im zu der bende; ez wart nie berren bas. 

735. Berille die ungebure kam zu der linden breit, 
mit einer wide grüne, als uns daz bucb seit. 

Sie wände in nocb da finden, do was er gefüret -dan. 
Hei was witer sprüi^e sie von der linden jxxbjx, 

736. Sie gabete kreftiglicbe gen der steines want ; 
do ersacb sie der Eriecbe ; er lacbet do zu bant. 
er lies do von im vallen die nebelkappen sin. 
do begunde in erblicken die übel valendin. 

737. Sie lief in under ougen sturmeglicben an. 
daz ist ane lougen, ir ward ein schlag getan 
zu der linken brüste, mit kreften daz gescbaeh, 
daz ir starkes eilen muste werden swacb. 

738. Sie bog sich zu der erden, die brüst sie genam, 
den edeln fllrsten werde werfen sie began, 
daz er muste struchen, uf sinen stabelbut. 

Do fiel sie tot zu der erden, daz was dem ritter gut. 



731,3* Sin swert trug sie von dannen d. u. v. w, 782,3. sinen boten 
Cw. 4. Uf stricketen sich w. 733,2. gezwergün Ä, 735,1. Parilla T. 

2. gelaufen tMch grüne A, vor mit^O. 736,2^ ersach] erblickete iiB. 

3. die] den A. 737,2. an locken A, ungelogen C. 4. eilend -4, elend B, 
leben C, ilentö. 738,1. erden] gruenen a. 2. werde] ktiene w. 3. Mit 

vil grimer begirde, gar freischlich was ir mut w, 

8 
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789. Hie mit daz wip wilde do it ^A^ kofi^ 

do kerte nz dem gerildiB def ttkge&d^ ei4geKo«i 

'Bicher got von himel, du wüt mich nit enlan, 

so berat such zu den Erieclien min einlif dienstman. 

740. Er kam in die hox^ ^egang^ tiofd daz g^Wdi^j^Hft \ 
sie wurden wol «s^faligBh von der kimifii^ 

sie fragte in, wie ez im were mit dem wibe ergan ; 

do seit er ir die mere, wie im daz gezwerg zu helfe kam. 

741. Do sprach Are i^v^itmei 'du ldei«d^ 'gätweA, 
mit herzen und «alt »ihn« diner getifoen W^tk 

sol dir iMn herre danken, dise bürg und disz lant 
daz sol ane wanken stan in diner haut. 

742. Do sprach der fUrste mwöi '"dai lto% sol ^ telbeti teni, 
daz ander ^ wrid»el*ev ^ bat mir tM {^etan 

truwe unde liebe und grosz ere schin : 

er wisete mich hack dem diei3e, der mir stal die kunigin. 

743. Dem soltn ^wtorBb^ dmz d« «k w4&M^ ^^ 

mit truwen und mit ^en^ 4ai5 b^v^ daft iW^]jlä) 
ez sprach : 'vil lieber herre, waz ir went daz «i getan.' 
urlap Wolfdieteriche zu im do genam. 

744. Mit den zwen frowen mM^ ^t VM dM, 

do wisete in uf die eitWiSä« ^&^ vU MeHfä^ ^ft^ 
er gieng in drien tagen der fürste lobsam, 
waz er in vierzehen vor hette getan. 

745. Do in der wäldbMriB erffle aüi^ftöh, 

er -enpfieng den ftirs^^ m^t^i mi h^miA wi^ iBt ^l^yimlb : 

'uch ist wol gelungen an dem alten Tresian, 

ir warent nach einer frowen, so bringend ir werder man 



739,2. gßytSä» C^ walde u4. *8. St spxsoh aL. 4. deki Sräldeh \r, W, 
3 u, 4. Nu helfe got zu kriechen min lieben eilf dienstman, 
die ich in grossen sorgen habe hinder mir gelan w. 
Ulfiß, 4o««j^t'tföÜe kimigin 1». 8. MenaJikifr^hinteV y^ihe. Wi^ eb WSin 
herrin %b. ' 741v^. dise i>or bnig fmt W. 742>^. ander tt^ilA. 748,1. 
Nur imtt« mi^ slvto^ v>. % getMWe "«Ad ere Ä. des BWr im du A, 
744>d. *(tte] eihaiideir tA, 4. wai] dttz Ätb. r6t dem wildäer Ä. daz ier de 
von 'l^m waldeiMT V6r M 'ffifeen hetifce gdtan w» 745,3. fehlt BO, ^tifwr 
nadh 748,1 eingeschoben: Des antfnxrt hn balfi^ der fttrst lebesan. 
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746. Zwo fllr die eine^; wie mtkg Tvesiaia^ 

'Do lit dot der umiw»e, apriMsli der fttmaie lobsam, 
und Serill0 sin sweirter von goi» imd miner hsasi. 
Dir und eioam g«zweffg]iii lia.b ieb gesoua^sht daz lq.iit. 

747. Daz det mir aaoli vil bald« sine helfe sdtin. 
wenn du in diaMt walde mit me wellest sin, 
80 far gen Alte^folsa, da soitu berre diu, 

zu dem gezwerge Artfelw, daz «wur 4ir yor cl«r kunifin 

748. Daz ez dir getruwe wese ; tu im wider alsam, 
so mügent ir genesen l^eide ane scbam.' 

'Nun dank uch got von himel, frowe und berre min.' 
Do ward in toä dem waldner grosze ere scbin. 

749. Essen unde trinken was dp genug fcereit. 
Man trug ez mit eren fttr die ftirsten gemeit 
und fftr die kuniginne, wiltbret und win. 

Es ward wol erboten Wolfdieterich und der kunigin. 

- M 

750. Do sprach Wolfdieteriche : du sölt uns urlap geben, 
got von himelriche la dicih mit fröden leben. 

Ich mus von faimnen faren mit der frowen min, 
du solt zu Altenfelse umer ein herre sin. 

751. Und wise mi^Ut wo -Otnit von dir jai ^ge^gja.' 
'Daz wil ich tun yil g€p:aae', sprjach der walfanan^ . 
Do fort er uf zwenjnulern die frowen bede samt. 
Sie komen vil schiere, do er Otniten fant. 

752. Do in der riebe keiner exU jane^acb» 

er enpfieng in also schone, nu horent wie er sprach : 
'Sint gotwilkamen geselle, sit ich uch han gesehen, 
so kan mir in der weite liebers mt geschehen/ 



* i «•< 



tMi6,8. und fieW W, 747^4* Ortvieke JBh, ertweüe« a, ortolf c,. ojrl- 
weise .cf. t^der JTant« nit^t in Y,), 748,1* wil wesen Aw. ulsain] dag sedb 
A, *2. ir beide genesen BCa, beide] mit tmwen a] one lauter nnd G, 
schom] schände -ä. 749,3. wütbrot^, [wilt] brct jßC Wie er sichkimie 
versinnen, wie ez forsten solte behagen w. 4. Do wart vir die l^uniginne 
ein wunder do getragen ir. 4 ex 748^4 A. 750. w, (änceichend, ISX. 
w. abweichend. 752,3. nch nooh einest hun TT.. 
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753. 'Nim Ion dir got Ton himel, waz hasta getan, 
daz du so swarz bist worden, keiser lobsam ? 

daz du dich suchens nit erliest, do du micb nit mohtest sehen, 
nun wissest, drut geselle, mir ist leit daran geschehen/ 

754. Do sprach aber mit zühten Otnit der keiser rieh : 
*Nun wissest daz für war, geselle Wolfdieterich, 

e ich breche die eide, die ich dir han geswom, 
hette ich tusend libe, sie müsten e sin verlorn. 

755. Ich fand vor einem berge einen risen freisan, 
er mohte wol anhören den alten Tresian. 

Mit siner stahelstangen lief mich der selbe an, 
doch half mir got von himel, daz ich den sig gewan. 

756. Daz geschah vor einem berge, der was innen hol, 
der was von gezwergen und böswihten fol. 

Die zunten an vil balde swebel bech und harz, 
sprach Otnit der keiser, dovon so wart ich also swarz. 

757. Sie bezwungen mich mit dem dampfe, daz ich von in must gan ; 
mit strite und mit kämpfe kunt ich sie nit bestan, 

sie hetten mich erstecket, wer ich lenger dinne gewesen. 
Vor aller diser weite mugent sie wol genesen.' 

758. Ir jeglicher seit dem andern, waz er die wil erlite. 
Der waldner fiirt die frowen uf zwein mulren mite, 
war die herren weiten oder in stund der mut. 
Daz hette wol verschuldet der del fttrste gut. 

759. Do zugen die herren gen Grarten dan. 

Sie fanden die keiserin an der zinnen stau. 



753 fdüt BC. 3. gesehen A, Daz ich ach suchte imd uch nit künde 
gespehen ad. Daz ir snchent und ich uch nit künde gesehen &c. vgh Zh, 
462. 754,2. daz für war] sicherliche W7. 755^ — gab er mir mangen 
slag, 4. Got half mir daz der lange tot vor mir gelag w. 756,2. [von] 
gezwerge und böser wihte BG. 3. bech «?. fehlt W, 4. wart] bin A, also C, 
fehlt d. a. 757,1. von in BÖ} uz dem berg Ä] herus w. 3. erstecket 
ioY] verderbet TT. 758,1. die wil BCw, fehlt Ä. erlite] erleit Bw. (ar- 
beit C); het erliten Ä, 2. Waller A. fort in J.. uf zwein mulren w, fehU 
TT.] also A, mitten A, firowen mit den herren gemeit BC. — mulren also 
man ims seit w, 759. Mit frowe Sigminne (: keiserinne) furent si gen — w. 
(Do kerten si gen Garten, die zwene küne m^ Zb. 466.). 
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Sie bette ir gewartet wol.drier tage lang, 
also fröli^hen sie von der zinnen sprang, 

760. Sie lief über bof da sie Wolfdietericben fant, 

do enpfieng sie also scbone den fürsten bocbgenant : 
Sind gotwilkumen, berre, nnd gend mir zu verstan^ 
wo band ir Otniten den eideln keiser lan i 

761. 'Kennent ir nit, frowe, den edeln forsten from, 

so nement do den swarzen, bisz daz der keiser kom ; 

er^ ist min geselle, edele.keiserin.' 

i)o spracb die seböne &owe : 'wio loag er also swarz gesin ?' 

762. Sie Seiten ir vil scbiere, wie im wer gescbehen. 

Do spraeb die keiserinne : *so mns icb ez nberseben, 
sit er nun ist kamen wider in daz lant. 
Sie nam die berren beide bi der wisen hant. 

76B. Sie forte in gezogenlicbe nf den pallast dan. 

Sie wnrden wol enpfangen von manigem werden man. 

Hemmbe kert sieb balde die edel keiserin. 

sie enpfieng die zwo frowen xmd bies sie gotwilkomen sin. 

764. Also rawet er zu Garten abt tage gar. 
^Erloubent mir, geselle, daz icb von binnen far 
wider beim zu lande, spracb der kune degen. 

Acb wie ist minen luten sit dabeime gescbeben ? ' 

765. Do sprach mit zübten Otnit der keiser neb : 
'du solt bie beliben, IJV^olf ber Dietericb ; 

sölte ich dich zu Gfirten also scbier yerlom ban, 
daz überwände icb numer,* spracb der kune man. 



759,3- drier tage] mange stunde w, 760,1. Si iltent snelleclicbe aber 
bof zu bant w, 2. 81 ging geh Wolfdietriebe, im bem si nit erkaut w, 
3. Si enpfing in also scboiie , si fraget den werden man w. 4 Othit den 
keiser üwern gesellen A, Wo er Otnit sin gesellen bet gelan w. 761,3. 
Si sprach wie mag er den so swarz t«^. 4. schöne frowe jBC] keiserin A. 
Daz ist uwer geselle, edele keiserin w. 762,1. scbiere] getrate w. im A\ 
in 2. frow Siderate w, 3. Daz ir uz dem eilende so schier sint bekumen 
«7. . 4. Mit ietweder heute wart einer do geuumen w, 763,1. sie gar g. A. 
764,2. geselle Otnit J.] sprach Wolfdieterich JBOmi. 4. minen armen luten AB. 
Wie miner armen lute sige sider pflegen C. Ach wie ist miner lute do 
heime gepflegen w. 765 fMt bc. 
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766. Do sprach mit zühten W^otf bcir Diaiericbt 
^la mich himien farQA^ edeler heiser rieh. . 

ez stet übel in dinem lande und bist nit lange gewesen. 
Ach wie sint denne min urme lute genesen ?* 

767. '^Nun mag ich dich nit behab^d nber den willen din. 
wenne kmnestn herwideri djtat geseUd min? 

So wil ich dir leisten waz iqh dir gelobet han, 
helfen lösen din eroe und din dienstman.' 

768. 'Nun Ion dir Erist yon himel^ daz ich den tröst von dir habe, 
spraeh Wolfdieteriche, teh wil zti deüa heiligen grabe, 

also bald ich heim bringe die edeln kunigin, 
daz mir got zu minen dingen gnedig welle sin.' 

769. Jeglicher swur zu rechen do dos ändern not, 

ob von ieman ir keiner vor dem andern gelege dot, 
so wolt der ander rechen daz leit mit siner haut. 
Des Seite man die mere wit in dem lant. 

770. Urlap Wolfdieteriche zu sinem gesellen nam, . 
und zu der keisel'iiine und schied do von dan. 
Otnit der keiser schuf im gut gemada, 

wenn er sinen g^seUen . allewegen gerne mck. 

771. Er zoch uf sin segel der uzerwelte man, 

er zoch selber die riemen biz er zu lande kam. 

Do ward er wol enpfiingen von manigem werden man j 

sie enpfiengen auch alte gliche die kuniginne lobs^m. 

772. Also was er dannoch wol ein halbes jar, 

do zu der alten Trojen, daz ist endlichen war, 



766,1. Ich mag es nit me sparen, edeler keiser rieh.«;. 2. hinn«a] mit 
hTÜden JBCL ich mus hinnen feren, sprach Wplfdieterich, d, fehit oftc 3. nit 
also knge A, usgewesem Böw, 4. den on schände (schade» he.) BGw. 
768,1. den] aolchen Ä. 2» Ich wll den himelschen kiuiig e suchen äu sin^ 
grabe w. 4. welle deßter gnediger sin C, 769,2. vor, dem andern A] die 
wUe Bw. 8. So wolt ieglicker rechen des andern »ot und sere w. 4. D^s 
seit man in den landen noch die starke mere w. 771»1. Ein harte snel 
gevertelW. gewan w. 2. er fürte selber daz schif A, 772,1, wol ausZ] 
bi der frowen w. Also ruwet er zwelf woohen do heim nach der not w. 
2. In den selben ziten got über die frowen gebot tc. 
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biz got aber die froveii gsMt\ «I0 tohone ioA vB»gc]mi'9 
Do was die reine. 9ßh got wd ruuier frgivan liep« 

773. Do fro SigeYrinne zu der alten Troyen y^atg do^, 
umb sie leit die schöne Eromut jamer unde not. 
sie klagt so kleglichen &i^ kitfilgbi lobsaw, 
daz ez must erbarmn mwii««» we]:cleii »uiq; 

774. Dp sprach Wolfdieteriche : 'du sölt dich ^olg^hai^^ 

ich wü dich ergetzen des dienstes, den du mir hast getan. 
Er gab der schöne» ^mtüU ^i»m ftrstM iobtam, 
und darzu da^ getU»« \m^ mabt eat ir undeitan. 

Aventnre ine 4er kfjser Qi^t WP^^ IW4'# Wm ^«l* Wl}#!*ft^- 

775. Do nun frowe Sigewin^e ?;u d§f alteij Tro^,e iiF%ß ^o^^ 
do hub sich bi dem keisQ^ J^^^ W^ W^* 

Im het sin sweher ^seij.det zweii T^rpie ^^i^^ 
und ein wip grosse und einen ^g^f^ef^ Wl^ 

776. Sie zoch der ungehure, in dem walde er sie verbark ; 
do sie gewuhseU) sie wurden kreftig und stark. 

sie lie£ßn in dem l^n4e und diäten sch^dei^ großz. 
^z lebßt i» der weit niwge»t de? wtaa^ SP^Q^^- 

777.,Do bßgu|ide man dem keise^ diaeu mer^ sj^g^n, 
yfi^ ifli dip wii»i»e deten ^öslicji^n s(^ha49P 
^n jfüf^gß^ werden ritte? an frowjen und an m^n. 
daz mohte nit me vertragen der keiser lobsam. 

772,3. nur Zh, 477 und Ve9» 2 w. Biz dev kqpigin d^ dot «tal daz 
leben reht also ein diep W, Das ir der tet daa leben stal si« «in diep w, 
773 u. 11 A: fMen $0. u. Zy stan^m abew Y (?S8 tt.<734). 4. most] ^egonde 
A. 774,3. einep bidennan Bd 4. Daz lant ca der alten fTroyeni BC. 
775. Die Ueberschrift nwf Ä. B Äh^hnm, ifuAl. («mmA F hmt einen 
AbschniU), 1. n\m 0, fMt d» a, Q^Aemf^ offen; heami Otait alle, 

3. Im het gefwadet an awehtt^ in daz laut Ä, Im sante s. 9. in d. 1. 10. 

4. ^<me§ ynj^ FF. uagefiiges irip — grossen man w, 77^4* 
Ez WM der rite velle m nngeföger man 

und m wip ^tie, ir com wna freisam, 

sie hattw die unurme getragen Id gurten in eiaien walt, 

si verburgent si in einem holen bearg do- verderbetimt eie maiijig^n heU halt, w, 

2. daz lant 4, Aim knt €, die lant B. 777,1. disem A ($för diseul) die 

BC. Tiere und bito warent mit in uberhiden w. fi. De klagte «lan dem 

keiser disen grossen aebadon w. 3. Daz im die wume firumtent an magen 

und an man w, ^ ■ 
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778. Er gieng also balde ftlr die keiserin stan : 
'Nun dar, edele frowe, land mieh nrlap han, 
riten hin zu walde, und lösen die erbe min. 
siQent mir lant nnd Inte also gar verderbet sin ?' 

779. Do sprach weinende die edel keiserin : 

^du solt hie heim beliben, lieber herre min. 

Ich kenne wol der würme strit, der ist so freisan, 

so förhte ich wirs daz grosze wip imd den nngefllgen man.' 

780. Dad antwirt der keiser der edeln konigin : 
'wie lange sol min lant und Inte verderbet sin? 

ich bestünde nf gottes erbermde einig hnndert man. 
wie lange sol ich die würme die weit verderben lan ?' 

781. 'So wend ir nit erwinden, also ich nch höre jehen, 
ir wellent die wilden würme zu felde gesehen ; 
wie nöte ich ez tue, ich muz uch urlap geben, 
der rieh got von himel behüte dir diu leben.' 



778,3. lösen mine erben] 4. zwen grüssenlich würwe wellent mir min 
lant verderben C, 4. sollent mir und also gar fehlen in A, Wie lan^ sol 
min 1. u. 1. V. s; B, (u, w. mit Meinen Abweichungen). 779,3. ich kenne 
(erkenne) B(7. fehU A, ich höre wol w. der] die C. ir strit C der B^ feKtt 
d, andern. 4. grosse fehlt A. imgefugenw] grossen W. 780,1. Do sprach 
der riebe keiser: minnenkleiches wip, 2. wie lange söl ich län verderben 
maniges ritters lip w, 4. Sol ich daitne die BO. Naich 780 halt w zwei 
Strophen, die weder Z noch Y kennt: 

5. Sie sprach: gedenke herre, wie ez zu garten statt 
nnd wie min arger vater die wilden wurme hat 
gesendet her zu lande nf dinen schaden giross. 
Mit beiden iren banden sie in liepüch nmbslos«. ' - 

9« Da solt mich lassen riten mit gutem wiüen din, ' 
und solt mir urlöp geben vil edeie keiserin, 
Ich wil sin nit geraten, ich mus zu walde vam. 
Do, sprach die keiserinne: so müse didi got bewam. 
781,1. also Ä] Sit BC. Sit du nit vil erwinden , vil userweiter tegen w, 
2. do zu walde sehen BC. Du wellest do zu walde der herten stürme 
pflegen w, 3 nach w, Do sjMrach die keiserinne, so wil ich uch (ein) urlap 
geben TT. 4. himel müs uwer (mit seiden ä) pflegen od. Nach 781 hat 
nur C (und Y) folgende Strophe, vgl Otnit 540. 

5. Es ist in dem vierden jare . das du mir wurdest kund, 
Min herze ist one schulden und one waffen wund, 
Des solte ich mich genieten lieber herre min, ' 
Ich (sihe) wol laider es mag nit anders gesln. 
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782. Sinen guten Hameeeh hies er im dar tragen, 
darin wafent in die &owe, also wir hören sagen. 
^Nnn küsse mich zn einem male, edeler fürste her, 

mir seit daz herze in minem libe, ich gesehe dich nununer mer/ 

783. Sin ros gesatelt schone hies er im ziehen dar, 
und sinen schilt grüne, des nam er genote war ; 

ein hom rot von golde brahte man dem künen man, 
einen schönen leithnnt er an den arm genam. 

784. Do der riche keiser uf sin ros gesaz, 

zu der keiserinne sprach er vil lieblich daz : 

^Si daz ich den lip Verliese, daz mir der wnrm gesige an, 

vil liebe keiserinne, so nement einen biderman, 

785. Der die wilden wnrme nach mir tnrre bestan.' 
Do begnnde sere weinen die keiserin lobsam. 

'ich weiss keinen so kref6ig, sprach der keiser rieh, 
ez sie denn von Kriechen Wolf her Dieterich. 

786. Der treit zu allen ziten eines wilden lewen mnt } 
kämet er her zu lande, keiserinne gut, 

du solt in wol enpfahen und loben zu einem man. 
er getar die wilden wtirme wol nach mir bestan.' 

787. Er kuste die keiserinne und schied do von dan, 

er kam uf einen wilden pfad, der trug in in den tan. 
er kam unter ein linden und erbeiset in daz gras, 
do des risen warte zu allen ziten was. 



Nach 782 hat w. eine Strophe, die Z winA Ynitht kennen: 
5. Do sprach der riche keiser: wie möhte daz ergan 

ich gesach nie man so künen, ich getörste in wol bestan, 

Tind ich die wilden warme ich wil in tragen hass. 

Do weinte die keiserin daz ir die engen wurden nass. 
783,1> Sin ros Mes er dar ziehen der küne tegen klar w. gesatelt OfM Y, 
fehlt Wiü, 4. den arm] die hant w. Nach 783 w. 

Sin swert gort er nmbe sich mit ell^ithafter hant, 

daz war geheissen rose, den heim er nf gebant. 

er strecket daz farbüge und gart daz ros bas. 

Otttit der riche keiser balde daruf gesas. 
785,4. si] detefOtr. von wilden kriechen aUe. min geselle W. Cad, 787. 
Hier haben ad, eine Üd>er8c^rift (Dise. a) aventare (saget a) wie keiser 
Otnit wart von dem warm verslunden. 787,1. ürlob nam er zu dem ge- 
sinde und zu der frowen wolgetan w. 2. smalen stig w. 3. Under ein linde 
grüne erbeisset er in — tc. 4. des risen vsrte b. der sise e. des risen warten«. 
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788. Ein hom rot von gdde daz blies der keisw gai 
Daz horte der ria« Y^Uq, er wart s^omig gemut. 

er nam ein stobdktcingQ und hnb aicdi duroh dfin tut» 
do liHiid er d^n riobe^ keiser nnder der linden stan« 

789. Do sprach der riae Vell« ; 'dn kkines wibtlin» 
wie hastn mieb erweektt, es mus din finde sin. 
du schlüge mir Bmmfarten, den lieben 5bin min 
in der heidenschafte | ^a mns din ende »in/ 

790. Des antwirt im Otnit der werde hold bald : 

'Ja du groszer valani, waz trug dioh in minen wald ? 
Ich getünwe min riebe wol tot dir su behaben. 
ich wil dir monlioben noch hüte mdersagen/ 

791. Do sprach der riohe keiaer: 'wie mahtu sin genant 9 
er sprach : 'ich beisae VeUe und brabte in diaa lant 
zwen wilde wunne uf den schaden din, 

und ist daz du erstirbeat, «o wil ich keiaer sin/ 

792. Do sprach Otnit der keiser i 'du were mir unbekant, 
sit du die wilden wurme brehte her in dis lant ; 
die band mir getan manig groszes leit. 

du ungefttger zage, nun si dir widerselt.' 

793. Daz was dem risen Velle usermazen zom. 

do bette der riebe keiser nach den lip verlorn. 

Die Stange er gefieng der ungefüge man. 

er schlug der linden este ein halp uf den plan. 

794. Wie balde der riche keiser hinder sich ^espran^, 
daz i^i ^in lieht gesßbuiide do vil lut erklauj^. 



788^. ein] m Bö. 4. riehen fMi BC, 76d,ü. Zvas* din herkeme^ 
(hom küne hc) mus — w. 3. Bramyarten B] brenwafften-a, braiwarten 
hcd, brunwart T 789. iMUimgarien Zb. 498. J» 0. 6 ti. 4 c 

Din got und die einm. kindent dich nit gewegen. 

du must hie zu «alle lassw din leben. 
790,2. Ja Ä] Sage BC. 3. behalte AB] haben C leb getmve wol zu 
fristen vor dir die ^be min w, 4. noch BG, fMt Ä. Dir gel me&Hcbe Ye^ 
mir «iderflaget sin w. 791 u. 792 »ur tu A (aw^ nieht in Y », Z), 
aber siehe 800,9—16. 792,1. vere] wert A. 798,2. de] des 0. 8. stange 
fMt A, gefieng] erburtetc^. 794,1. binder sieb] f&r die linde to. 2. lieht 
geschieide} barnaaeb (liebte). JBO; gnit welen w. 
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Bosea er erbotte, die stauge er im ab sohriet, 
also ez wer ein. welehes bli, ir berto kalf sie niet. 

795. Wie balde der rise Yelle, binder sich gesprang^ 
er zukte von der siten ein swert zwölf eilen, lang. 

do lief er an den keiser und acblug zu der erden dem WMrden man« 
do wanda er den tosten sra tode erseblagen han. 

796. Wie lute der rise Volle riefen do begani 

daz erborte sin wip Bünze, do sie lief in dem tan. 
sie nam ir stafaelstange^ und bnb sieb 2a im dan. 
do kamen zu samen daz grosse wip und der man. 

797. Sie begunde lute riefen: Vaz ist dir bescbeben? 
kanstu mir der warbeit bie nit verjeben ?' 

'leb bau d^s landes berre zu tode bie erseblagen, 

icb wil nun konig werden und: mustu die kröne tragen.' 

797. Do er ob im ersacb den man und oueb daz wip, f 

er gedabte : 'rege iob micb ietzend, so yerlure icb minen lip. 
besser icb lige ein wil stille, so gedabt der werde man, 
keme eins von dem andern, ez möbte mir nocb baz ergan.' 

798. Sin brack in dem walde gelfen do began, 
daz Aborte Bunze. sie bub «icb von dan. 

Sie wände ez wer ein jeger und weit in verderbet ban. 
do kerte sie gefibte do sie die stimme vemam. 

799. Wie b^de der riebe keiser wider ufgesprang, 
daz im sin swert scbone an der bende erklang, 
er trat zu der linden, der keiser lobsam, 

er lief den risen Velle zu dem andern male au« 

800. Do rief der rise Volle : *du kleines wibtUn, 

nun wände icb docb ez solte diu ende gewesen sin. 



794,3. er erbete A] er berte BC] er erborfce a, erbirte e. sta&gen — 
abgescbriet A, 795,2. «wdlf WTZ] eilfw. 3. an] uf bc. Do sing er zu 
der erden den knnen man B. 4. geschlagen A, 796,2. Bnnz Z, Bnntscb 
Yy Basse W, Bunze, Buze w, 3. kamen] kam aUe. 797,1. gesebenhen A. 
2. bie fehU A, nit fehlt BC. Des soltu mir die warheit von dlner not ver- 
jeben w. 797,5 aus w. eine Strophe, die tn Wu! Y feldt, c^er in Z {a 507) 
steht. 798,1. Sin] Ein BC. gelfen] geizen a, ganzen B. 2. daz} den 
schal w. 4 gerihte BÖ] faste A. Do keit sie nach dem bracken do si in 
vemam ii7. 
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Bin got und alle die sinen die kannent daz nit gewegen, 
du must von miner hende Verliesen din leben.* 

801. Mit einem scharpfen swerte, daz der rise trug, 
hei wie grimmecliclien er nach dem keiser schlug, 
er feite Otnides, der ungefüge man. 

er schlug der linden este daz ander teil uf den plan. 

802. Wie balde der riche keiser von der linden sprang, 
daz im das swert schone an der hende erklang. 

er gab im durch den brucbseckel einen so krefbiglichen schlag, 
daz im die bmch und der bruchgürtel under den ftiszen gelag. 

803. Vil hoch der rise VeUe springen do began, 
do wolt er den keiser . vil gerne ertreten han. 
Rosen er erburte, ein bein er im abgeschriet 

also ez wer ein weicher swam : sin gr&sze half ez niet. 

804. Do hinket er zu der linden, der ungefüge man. 

do greif er mit der hende oben an des baumes stam. 



800,3. Din got noch din swert ktmdent din (dhan (für kan) dich B) nit 
gewogen BC, 4. verlieren ^. 3 w. 4 w. Dich kan nim niht vervahen din 
manheit und din swert ; du mnst von minen henden des todes sin gewert. 
j^TacÄ 800 /H»i w. 4 jS^ropA^n, dit in Y und Z feUm. 

5. Do sprach der riche keiser daz wil ich nnderstan« 
dir danken dines dienstes, den du mir hast getan, 
wil dich min swert finden (schinden a) du must g,elig6n tod» 
ich hab von dinen untruwen (unfugen) gellten grosse not. 
9. Sage mir, tmt geselle, wie mahtu sin genant? 
ich bin geheissen velle tmd braht här in diz laut 
zwene wilden wurme uf den schaden din, 
und ist daz du erstirbest, so wU ich keiser sin. 
13. Do sprach Otnit der keiser du wer mir unbekant, 
sit du die wilden wurme brehte in diz lant 
du must den schaden gelten, der mir ist beschehen, 
an. mannen und an magen, der warheit wil ich jehen. 
17. Do sprungent sie zusamen us ungefügem leit, 

müet dich sprach der keiser, daz ich dir han geseit, 
so were dich fromecUchen und drit her naher baz. 
der rise was erzürnet, er trug dem keiser haz. 
(9— 16). «*eÄ« 791 «. 792. 801,1. Do gahete der rise vaste mit dem swerte 
daz er trug w. 802,3. bruchgürtel tö. im uf den rücken BC (Z). 4. im 
der bruchgürtel und die bruch w, 803,3. erberte JBO, erborte w] gefieng 
im A. 4. weicher] grosse A. ez A\ in GB, im 6. 804,1. hank C (Y). 
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do sprach der riche keiser: 'ist dir ein ander bein bereit, 
so ruwet mich vil sere, daz Böse nit ensneit. 

805. Daz wil ich baz versuchen/ daz ander bein er im abschriet, 
do viel der rise Yelle. daz ahte der keiser niet. 

do lies er also Inte einen groszen gal, 
daz davon erschalte berg und tal. 

806. Daz erhörte Bunze, do sie lief in dem tan. 

sie vergas der stahelstangen, einen jungen bäum sie nam. 
den brach sie uz der erden, also wir noch hören sagen, 
sin möht ein einiger wagen genug gehebet han zu tragen. 

807. Este und dolden lies sie hangen daran, 

sie swang in über die ahseln und hub sich von dan. 
Do kerte sie gerihte do sie die stimme het vemumen. 
sie was dem riehen keiser nach zu leide bekumen. 

808. Do sprach zomigliche der kunig Otnit : 
Waz gab dir die sterke, du ungetanes wip ? 
Milter got von himel, ich sten in groszer not, 
wenn din heilig gute, ich wer nun lange dot.' 

809. Sie schlug nach im mit kreften, do er stund ob irem man. 
do wolte sie den keiser zu tode erschlagen han. 

do feite sie Otnides und traf ir selbes man : 
daz daz ertriche umb in zittern began. 

810. Do sie reht ersach, daz sie traf iren man, 

do erschrack sie also sere, daz sie viel hinder sich zu tal. 

Otnit der keiser dem wibe neher trat, 

daz swert fürt er geswinde an derselben stat. 



804,4. nit baz sneit to.. 805,8* Do lies der rise Yelle einen luten 
schrei 4 daz erschal als ob der himel wer entzwei BQ, 4. Daz walt und 
gewilde ineinander erhalte. 806,1. frowe Busse J?C. Den schal eriiorte B 
w, 4. sin] in J..' wagen /!?%{£ A, In moht ein einig wagen nit wol han 
getragen w. 807,1. Aste] Wurzeln w. hangen /eJUt BG, 3. gerihte] balde 
A. Si gäbet nach der stimme die sie do het vernumen w, 4. bekumen 2>] 
kamen. 808. Diese Strophe hat wwr A (und Y) cm dieser Stelle, BC ncKik 
811 ; to und Z nach 809. 2. sterke die an dinem libe lit w. 809,4. Do 
erschrei (er) daz die erde BC. (Y £r schrai daz man es horte hin aber 
berg und tan). 810,0. reht ersach] enpfant JBÜ, het ersehen w. 2. zu 
tal A} hindan BCw. 3. u. 4. Beim trat : stat YZ wie A, — aber sie ge- 
sprang — daz. haabt er ir abswang (mit Abweichungen) BOw. 
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811. Er schlag ir ab <daa h&bet lAd nam ir idaz iMieii, 

do begande sie mit «tan blatten fasi omb iskch «rtiebezi. 
'lebestu noch, sprach der keiser, so wer min sorge grosz. 
Man feinde in al der weite niergent dinen genöszf 

812. Er nam daz houbet bi dem hare tmd tmg ez zn dem satel daa. f 
er wolt ez durch ein wunder gen Garten geftlret han. 

do duchte ez in zu swere, «r warf ez uf daz lanti 
sinen sfibilt grünen nam er für die haut. 

813. Er gieng zu sinem rosse, daruf saz der werde man, 
do kam er uf einen pfad, der trug in in den tan. 
do reit er eine wile wol einer fialkm wit, 

do horte der ftittstfe «dei an 4ferselben nt 

814; Vor im in dem walik einen kraftiglidEten ^turta« 
den faht ein helfant wilde und ein ungefüger wurm. 
Otnit forte an dem Schilde einen helfant von gplde rot. 
durch daz selbe gemeide sin hilfe er im bot. 

815. Daz swert nam er zu der hende der forste iobsam. 
er reiit ^ea wurm wilde vermessei^Uehen aji. 

er schlug -im in^uier wile tiefer wunden dri* 

der wurm floch von daanen, vea. geatund nie^an bi. 

816. Er sprach: 'sag, helfant wilde, wiltu zu walde gan, 
oder wiltu geselleglidben hie bi mi* bestan? 

Ich fthre dich itf Garten, sprach der keiser iaer, * 
daz dir der wurm wilde geseha^en mag «rtmieT Bser.' 



&1I/4. ^^ dirr« J^ aUar BC. dn dasen langen w. niesg^nt fetAi A. 
812. EHeiB Stfe^he nurw^(m (C fekkn 2-A), (amh ¥Z keime» die^r0phe 
nicM), iSld. -moH 2 hat w. 8 Vierse: 

^t heilte «ie beide getötet daz woliasnt ak Ib «ii etlan. 

1>o ¥eit der lan^rter von in in den tan. 

•^ kam itf eindn ranalen stig den reit der küne nun. 
2. mit nnr^rzaehtem (unverdacktem C) nsui« ireit er Tim idan MG. 3. Do 
reit er in dem ge^de eine halben milaa wit w, 814,2. ein ;uQgefa^r 
Aw] der imge^e BC. 815,1. sa der hende J^ zu beid^m kdtiden BGm, 
2. Do reit er "»1 Er lief w?. mlde ««>. fthM W^ (T und^ Hassen (dm hdden 
ahsium), 4. ifesttmd'O] stund, (dar ihelfant stunt im ki Z.)^ 816,4. nu- 
mar] nit A, 
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817. Do neigt er mit iesm YmanMi^ gen d«ii wetcbdti mtm : 
'ich sieb wol, helfaaii Wüdö^ dA Wut bi mit be«tati/ 

zu im nam er den toadten, der belfant etxi^b mii im d^Mi, 
do reit det elkntriobe fOrbae in einen finetei^ ton» 

818. Er kam under «in liAfd^ dio wae v^sobert wol% 
des wurden der sobönfitt Si^rat it K)g«Q -^Mmts '^. 
die linde was Terlttp|)iet von drktti ^tgSttdffi 4a. 
darunter kam keift odttliiftim, er bettete «nn^blaifedi «^ 

819. Do erbeissete von den tdsie der iseisMr lobnetti. 
Also baldeer *die eisten r*rte^ soMafem 4n iMgaH. 
er sprach: 'owe schlaf» dn wilt inlr memen ^ton liifi 
lant aide hvA%% und min schöne« ^p«' 

820. Er begnnde Infett «ander dem ^Behüte datn 
do was sohier entaeJUsafen der icewer lobsam. 

zu im leite sich der brackse^ der hülfant ielnen siak beijjiaik, 
do kam der wurm wikk gestrii^iiren «teix^h dmi tau. 

82 1 . Do der 3MllMit n^de den w«fnn hörnen. «SM^y 

ler hnp eieh im den -^hn^i ; bei waz ech«qmi er aA> im bnuch:: 
der strit wart so herte von ^dero tieren aiie wUk 
wie baUto der bittet «ehöne t£ sinen hevr«n ^)r&nk. 



817,1. neig b. ± wiMö fmt Ä. 3. streich 50] 'gifetig A, »er hettftit 
mid der bi^tfte di^ VOlg^t^t te vM daft. ^. d«r «inMafi^ 1U)] » fT. 
finstem /e^ u;. Bei 818 rAo5a» <9C «tni?n MmihniU, tmd Grhai^bie IMtr- 
Schrift: Do den keiser Ottenit die mmne in den berg trugen. 818,1. ver- 
zobert] bezobert C] gelippet w. 2. ogen dick TT, ougen sit d. 3. von] mit 
C, apgötten C, abtgot B. ^ irtte i]tt^üppe1; mit Mlf^ Utft -älsotl». ^iäfftilK via.: 
sä ste^ do; so. 4. sa] d<0 i7to. (7 765 

Die lind mit zaubers listen was da vergiftet gar, 
wer dar kam der must schlaffen, machten dr]r Ifdtin tSac. 
Dagegen Za 528: 

dy was mit Zauberei gemachty das wil iok euch sagen» 
wer entsddief daroüter, der schlief ^en «brem lag^ 
819,1. Es wüste nit der keiser , do corbeisBet der Idene matt io. 2. Be er 
kam zu der linden eeie sL -c b.w. ^, awe «laf WwZ. 8fld,l. <^n «Ishilt 
BC, Mit demselben worte «r tiigoi 'de 'begun lo. 2. Do «(ctat^slHff er also 
sere daz er sich nit vehtan (besan) BCüj. 3. zu im] ein Indp Bd 4. Zu 
im an die Unde, do kam der wann doroh den tan w. — ^estartchen dntrch] 
wider fä BÖ. 821. IMe nwi^ißten Strichen <«ui(2 m t7. in Unordntong ige*- 
rathe». 1. Do ila dek ItcAfant wilde sabh komen her mit macht BG. 2. .in 
dem -ABC. mterk wie ?ast >dr vaoht BC. Do sprang er nf vü balde sioii hüb 
gros Ungemach to, 3. Der helfant mit dem wurme gar krefteklidien rang nv. 
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822. Er kratzet im uf der brüste, . gelpfen er began. 
do wolte er den. keider gerne erwecket han. 
der schlaf bet in begriffen, also er were dot, 

des wurden sit dicke frowe Sidrat ogen wassers rot. 

823. Daz ros an dem zome scharren und schtihen began. 
do wolt ez den keiser vil gerne erwecket han. 

der schlaf het in begriffen also er were dot. 
des kam der edel fürste in jamer nnd in not. 

824. Sie kanten nit erwecken den keiser lobsam. 

Do hub sich der helfant wilde von dem wurme dan, 

hin under die linden do er Otnideu fant, 

er sties in kreftiglichen, daz er sich tristnnt nmbewant. 

825. Do enkonde er nit erwecken den edeln keiser gut, 

er hub sich wider an den wurm mit grimmigem mut. 
der strit wart erst herte von den tieren zwein, 
daz daz wÜde fiire in dem walde erschein. 

826. Der wurm ward erzürnet und stiesz den helfeuit au tal, 

daz im daz herze brach in dem libe, do lies er einen luten gal, 

daz berg und tal doszen do began. 

wie lute der bracke erschrei ob dem tugenthaften man. 

827. Do der wurm wilde den sig an dem helfant gewan, 

er hub sich under die linden und schlant den künen man. 
mit schilte und mit helme fast in sinen kragen, 
er begunde in den jungen zu einem luder tragen, 

828. Daz sin nie ward innen der keiser lobsam. 

Do er kam uz der linden, do erwachet der küne man. 



824,3. sich Böw] in A. 
825. Er sties in aber mere mit dem hobt uf die brüst, 

er gerte siner helfe darumb tet er alsus. 

Do er nit kante erwecken den forsten hochgebom, 

do lief der helfant wilde wider an den warm. 

Sich hab ein zom herte zwischen den tieren z%ein 

daz daz wilde fare in dem walde erschein 

von den herten stössen der yü von in geschach, 

daz daz blut so rote von in beiden brach, w. 
4. füre a] für, fir. 826,L hin zu tal BC» Der warm sties den helfant 
hinder sich zu tal w. 3. diessen, erdiessen w. 827,1. Also der warm 
dem hilfant hette gesiget an k;. 4. Bisz ander die ahsebi er begand — 
[den jangen] A. 
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Sin hende leit er zusamen : 'owe, herre got, dirre not ! 
sol ich von dem wurme one wer hieligen dot?' 

829. Er greif dem wnrm in den mimt und wolt das swert geeogen han, 
do sach in den arm regen der wurm Schadesam ; 
er lief zu einem bome und sties im daz Hopt .daran, 
daz im brach daz herze in dem libe dem keiser lobsam. 

880. Er trug in mit gewalte über berg und tal, 
daz er sin nit enfalte ; grosz was sin schal, 
bisz er in brahie mit im in den berk. 
er leite in den jungen fOr, sie sngen in durch daz werk. 

831. Owe des groszen jamers, des an dem keiser do geschachl 
daz ros den zom mit kreften von dem bome brach. 

Daz ros und der bracke, kerten gen Garten dan. 
do verstunt sich wol der mere die keiserin lobsam. 

832. Sie wiste deniioch nit rehte, wie ez ergangen was. 
Sie begunde heisze weinen, ir ogen wurden nas. 
'Owe ros unde bracke sint zu huse kumen, 

ich förhte minem herren . si der lip genumen. 

833. Und het.der riebe keiser also den lip verlorn, f 
so habe ich sere engolten mins argen vatters zom, 
der die wilden wurme het gefirumet in daz laut, 
dovon mir armen wibe arbeit wirt bekant.' 

834. Man erfiir zu haut die mere, daz er was dot. 
do hub sich von der frowen , jamer und not. 
Sie klagte klegelichen den fürsten lobsam, 

do kunte niemän getrösten die keiserin wolgetan« 



828,4. one wer von dem wurme (hie) geligen TT. 829,2. der arm 
und der wurm in A versetzt, 4. I>az herz brach inBCw, dem keiserlichen 
man C. 830,2. sin] im hc. falte die stige wurdent (wart) im smal w. 
3. gar verre in einem gewilde in einem holen berg w, 4. in für die jungen 
BCw, ^1,1« Der wurm hiez schadsam von dem der schade gesehach w, 
2. mit kreften fehlt W] von kreften bc, 3. Daz ros] Es A, kerten ^(7| kamen 
A. Do lief ez mit dem bracken gen Garten durch den tan w. 832,1. rehte 
BC, fehlt A. Owe des herzenleides sprach die keiserin w. 2. Zu irme gesinde, 
wo mag der herre sin w, 3* Sie sprach owe W, 833 mtr w. (auch nicht TZ). 
834. Doch wart sie wol imien wie ez ergangen was, 

do weinte die keiserinne, daz ir die ougen wurdent nass 
und die wangen daz det ir sicher not, 
sie klagte in ganzen truwen irs lieben herr^ tot. w. 

9 
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835. Daz waßs^ voü den ögm. ir ta alleVi isiteii fle«. 
sie und ir megetin hetten jdiOter gtos. 

sie klagte in wol mit truwen bisz in. daz vierde jar. 
daz dut nun keine frowe, seit nns disz buch fllr war. 

836. Durch siner seien willen so ga^ sie michel gut f 
müncheü tmde pfaffen» also maaa noch billich^ tttt ; 
wo man die armen lute in den husam fant, 

in allem irem lande, den mähte sie lidig ir pfant. 

837. Einen schönen schilt nuwe frlkmt« die irowe wdlgdtim. f 
daran lies sie malen Otaait item Üben mftn 

mit roter lasure, daz sage ich fiirwar, 

ein krön uf sinem houbte von rotem golde klar. 

838. Ander halp dagegen ein wunderschönes wip, t 
lieblich ansusehen "was ir beider lip. 

er hette sie umbvangen und kuste sie aa den miint. 
des wart der keiserinne dicke gamer kont. 

839. Do der riche keiser verloteli hfe'te den lip, 

do klaget zu der alt^ti Troyen Wolfdieterich gdnifrip. 

daz krutz nam er nach werde für sieh an sin wat: 

^Ich wil fam zu dem heiligon grabe, daz uns^ beider sele werde rat.' 

Aventure do lil?<)l|di«t^i^k die fewölf scheeher «snotdmg. 

840. Do reit er von der feöte der unverzagte man 
wol ein tagreste fftr einen grtinen tan. 

die gar verruchet Waten, buweten denselben walt, 
do durch röit Wolfdieterich dier küne degen halt. 

841. ßo er in daz gewilde wol in mitten katu, 

im begegenten an den ziten zwölf ungetöfter man. 



835,1. Sie weihte und kliEtgte den üzeirwelten man, 3. IWenten getrosten 
künde die frowen wolgetan w. 836 bis 888 nur to. (uuch Yu. Z, ntdht). 
4. allem lande a, allen im (sinen) landen hcd. 837,2. malen] machen' 6c. 
838,4. dicke] gros ad, 839. Hier haben BC den Ähschnttt imd C die 
Üeberschrift Aventure wie Wolfdietrich zwölf schachman erschlug. 4. sele] 
dort c. 840. Ueb9rschriß in a. Bisse aventure saget wie Wolfdieterich 
zxim heiligen grabe vert und die iwftlf schachman ersiecht in dem walde. 
(Aiich Y hat hier den JJbschnitt). 8. rerrachent Ä. verrochen ^B. die gar 
verrucheten waltlite b. 841,1. mittel O. 
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do sie in ane sahen,. 9ie hielten stille do 
und wurden alle gliche des herren köBJEte fr<K 

842. Einer sach den andern vil lieplichen an. 

Sie sprachen : uns wil beraten Machomet und Terfijan, 

und darzu AppoUe Medelbolt und Juppiter. 

wir werden hie beraten nach unsers herzen beger.' . 

848. Bumelher der starke, der ir meister was, 

der sprach : 'sin schilt der schlnet also ein Spiegelglas, 
den mus er mir hie lassen.' so rette der küne man. 
dennoch wiste ir keiner, wie «z im 85lte ergan. 

844. Der ander schachere, der hies Widergrin. 

er sprach : 'drut geselle, der schilt sol wesen din. 

daz ros daz er nun ritet, daz mus min wesen. 

er kan zu disen ziten datumbe vor uns nit genesen.' 

845. Der dritte schachere was Bettewin genant : 
Widergrin, lieber bruder, daz ros si din pfant. 
so wil ich von dem hopte im zerren den heim, 
daz wissest sicherlichen, dem kreftelosen schelm.' 

■ > 

846. Bitterolf der vierde schecher geheisea was. 

der sprach : 'ich han in balde gesetzet uf daz gras. 

Siner isinhosen mus er mir laszen ein, 

oder mit der helmbarte schlahe ich im ab ein bein/ 

847..Iseiiher der fünfte »cheeher was gezalt. 

er sprach t 'ich wil »triten mit im mit gewalt« 
Also ir nun geteilent, des sullent ir sicher sin, 
so mus sin liehtes wafen weisz got wesen min.* 



842,2. derfiau BC. Tr^rfry^ii d Vjon d, (terfiant im Beim auf hant Y), 
3. medolbort B, medelbolt a, m^)lK)U "bcd. (fehlt Y^* 4. begir A, 843,1- 
Eomelher JLf Bumis^ler 5c. Am^lher^ Y, starker] alte C. 4. ir keiner] er 
kleinere. 844,1. schecher. — widengrin C. Boldegrin F. 3. ros] margio. 
min moi hie wesen A, 4. darumb iL. fMt C. vor una fehlt AB. vor vairw. 
845,1* schecher. betwein BC, bottenwin a. Baldewin Y. 2. ros] marg w, 
3. im fMt A. 4. Schelmen A. Der lacht recht als der mone durch ncbel und 
durch (melm) Y. 846,1. Gritolf a, öotterols b, Ortolf c, Eritolf <2, Pitrolf Y 
847,1. Ifanher A, Ofenher B, Isenhart (Senhart, Barnhart) w. Isenher CY. 
2. mit im striten A, 4. so] Nun A. 
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848. Ortwin der sehste hies also man uns seit. 

er sprach uz senden mute : 'mir mus wesen leit, 
sol mir des gesmides von dem jungen man 
Yolgen nit von hinnan : die blatten mus ich han.' 

849. Helmschart der sibende schecher geheiszen was, 

er sprach : 'trut geselle, ir tragent mir groszen haz. 
Also ir nun geteilent, waz wellent ir mir beschem? 
des rosses wafendecke mag mir nieman erwem.' 

850. Nun hielt bi im nahen ein starker sehachman. 

er sprach : also ir geteilent, waz wellent ir mir lan ? 
daz Spalier gut von sidih daz mus ich von im haben, 
daz der degen ziere fdrt umb sinen kragen«' 

851. Der nünde stund dem.ahten do vil nahe bij , 
der selbe waltgebure was geheissen Betlij « 
der rette so frereliche, er sprach: 'ir helde gut, 

so sullent ir mir doch lazen des beides stahelhut.' 

852. Wolfram der zehende hies, also man uns seit, 

er sprach : waz sol mir werden, ir helde vil gcfmeit i 
er sprach : 'so wil ich haben des beides stahelschos. 
Anders ich mache in schiere vor mir des lebens blos.' 

853. Der elfte schachere was geheiszen BiUung. 

'ir went gar ungeliche, sprach der degen jung, 

* 

848,1. Ortwig F. als uns daz buch nnseit t(7. 849,1. Heischart TT, 
Helmschrot «?, Helifart Y, 3. mir nun A. 850,3. salier By bolier, hellere 
hCy haben JBC] tragen A, daz mns er mir geben w, 4. mit beiden minen 
henden nim ich im dazumbe sin leben w, mit beiden minen banden wil 
ich in donunb bestan JBC. In Y toiß di&r ungenannte achte den halsberg. 
Nach 850 haben BCw, eine Strophe: 

5. der ahte (ahtent, afaste) was geheissen. ßotolf also man seit. 

er sprach, so ir geteilent sin gutes wafenkleid, 

daz gute kollier daz muz ich von im tragen 

daz der degen ziere fort umb sinen kragen. 
(5 bortolf, Bertrofbc. Botalt Y, 7. colierb, kohr c, koUer dB. goUerCT. — 
In Y steht diese Strophe, aber Botalt wird als der neunte gezählt, so d<Ms 
Billung der zwölfte und letzte ist, und Mortgran nicht erscheint). 851,1. 
ahtenden A, ahtesten, ahsten w, 2. botley B, beldely C, volder a, blede- 
lin h, bendelin c, artelay Y, In d fehlt 850,8 hie 867,3. 852,1. Wolfhart 
a, Wolrand &c, Olbrain Y. 3. So sullent ir mir lassen (7. Er mus mir geben 
schiere w, (sin steheline schoz 7). sin starkez isenslos w, 4. schiere] balde 
A. vor a] von A, 353,1. schecher. 
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teilen daz geschmide. Dem nngetöften man 

wart zom von waren schulden, der zwöffce liies Mortgtan. 

854. Er sprach : ^nun hörent ir gesellen, Billung tut der rede not. 
Nun müsen wir doch alle vergiesen daz blut so rot, 

wanne man uns anritet und ims gerne wil yahen ; 
davon suUen wir alle glichen teil enpfahen/ 

855. Nun was Wolfdieteriche in also nahe kiimen, 
daz er der rede und worte het ein teil vemumen, 
wie sie daz geschmide teilten an dem libe sin. 
dem edeln ritter küne wart do sorge schin. 

856. Do volgeten dem zwölften die eilf schachman, 
Wolfdieterich der werde ward do geriten an. 
Bumelher der starke rante in an sicherlich« 

in stach dot zu der erde der Krieche tugentlich. 

857. Also die eilfe sahen, daz der zwölfte dot was, 
gen im begunden sie gaben mit vil groszem hasz. 
Sie sprangten alle gliche und stachen mit ungehabe 
uf in so kreftigliche, daz ir fttnfe vielen abe. 

858. Zu haut sie ufgesprungen mit zome die schachman. 
Wolfdieterich den jungen liefen sie alle an. 

Sie deten im so heis mit starken schlegen gros, 
daz im der rote sweis durch die ringe flos. 

859. Wolfdieterich der mere frumpte in euch ungemach 
uf die schachere er hew unde stach. 

durch sie begunde er tringen der stolze degen klug, 
mit siner öcharpfen klingen er zwen zu tode schlug. 

860. Erst wart der strit herte von den schechem gemein, 
uf den Kriechen sie berten, ir schlege waren nit klein, 
Sie begunden in bluwen all umbe sinen-kopf 

und auch sere nuwen, daz er gieng umb als ein topf. 



853,4. morgan w. (In Y mU Billimg die goldnen Sporn). 854,1. der 
W] die w. 855 fehlt w. (steht Y 801). 2. die red und wort A; ret unt 
wort B] der wort C. 856,3. rante ^, reit W, kam c. 4. dot feMt Ä, 
857,3. sprengten Ä. [und stachen] mit grosser u. hc. 858,4. im] in A, 
859,1. mere ab, junge BO, küne A fehlt c. 4. sinem — swerte A, 860,1. 
Der strit begonde hertmi Hb, 



^ 
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861. Der Krieche in zome wütend an die sclieeher lief^ 
er schlug in mit beides mute vil der wunden tief, 
die helme begond er spalten mit ellentbafter hant, 
der schecher er drie falte dot nider uf daz lant. 

862. Erst ward den si^hechern zorn umb ir gesellschaft, 
den Kriechen hochgeborn liefen si« an mit kraft, 
die wafen sie erburten die schecher unwerde, 

uf Wolfdieterich sie hurten daz er viel zu der erde. 

863. Uf sprang geswindigliche der Krieohö vil gemeit, 
er lief an ritterliche die schecher unverzeit. 

waz er ir mohte erlangen, den lag ez nit gar eben., 
ez was umb sie ergangen, er nam in allen daz leben. 

864. Der strit ungefüge hiemit ein ende nam. 
Wolfdieterich der ktine den obem sig gewan« 

er spotte ir mit schalle, also wir ez han vemumen. 
er sprach : ^nun sind ir alle zu glichem teile kumen.' 

865. Do trabet er von dem walde ^ harrte tegenlich, 
snelliglich und balde der edel forste rieh, 
bisz er Grijmure die bürg wunsam 

der halt vil gehure mit ogen wart sihtig an. 

866. Daruf was gesessen ein wirt so lobsam, 
Ernst was er geheiszen der tugenthafte man. 
dar kert er vil balde und bat sich laszen in. 

daz wart getan vil schiere, im wart do tugent schin. 

867. Sin ros ward im enpfangen, dem edeln tegen rieh; 
der wirt kam schier gegangen und grtlst in tugentlich. 
'gotwilkomen herre, sprach der burggrafe do. 

er ward von rehter milte sines lieben gastes fro. 

868. Sin liehtes wicgeserwe ward im abgezogen, 

sin swert wart im enpfangen daz ist ungelogen. 



861,3. die helme er erschalte w. 862,3. schecher allesant w. 4. viel 
nider nf daz lant w, 865. BG (auch Y) machen hier einen Ähschnittj 
und C hat die Ueberschrift: Aventure wie WoKdieterich gen grünen kam. 
3. grymere B, grymmtire C, grimttre a, grüme h, griene c. strassenmnre Y. 
866,4. im] in A. 867 fehlt BC. 3. burgher bc. 4. liehen ad, fehlt W, 
(von rehter liebe -eines milden gastes 6c.). Hier beginnt wieder d 868,1. 
wigeserwe a, wisgerwe b, wisa hamach c, ringe swer d; sin vü lieht ge* 
schmide "FT» 
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der wirt von dem hnse fart ün a^ gvit gemflid^ 
wenn er den ftirsten jnnge gax" sere gerne bl im saeh. 

869. Der held hette ein tohter^ ein ^zerw^ltea kijit; 
die schöne junk&owe was geheisuen Trvitliati 
nach ir vil lieben muter i die u^rwelte mdget, 
die enpfieng do t^geutliohe de)) ritt^r unyerssagetk 

870. Sie sprach: 'vil lieber herre, ir sult wilkomen sin.' 
Do fieng in bi der hende da;^ &m megetin 

nnd fort in geswinde \£ einen p^^lfvet dsoi. 
sie blicketen t^entlichen beide einander an» 

871. Zu im sprach die reine hachgelopte maget: 
'wir sint beide alleine, ritter u^iverzaget : 
Nun sagent tugentliche mir ajo^ dirre zit, 
von welcher hande riebe ir her bekumeu sit,' 

872. Do bin ich von Kriechen ein eilender man. 

ich bin geheiszen Wolfdietericb, jungfrowe lobsam : 
min vatter hies Hugdieterich, Hilteburg die mi^ter min. 
ich sage dirs, maget edel, ir beider kint ich bin.' 

873. 'So han ich gehöret von uwem tugenden vil, 
sprach die kusche reine, wol ich daz sprechen wil, 
daz mir uf der erden nit liebers künde geschehen, 
dann daz ich uch, ritter edel, mit ogen han gesehen. 

874*Die tugentliche frie schied do von dem man, 
des Wunsches amie kam in ein gaden gan, 
do die kusche reine ir megde inne £Ant, 
sie sprach : 'ir juakfrowen durch got nun sint giBmant. 

876. Und helfent mir enpfeihen mit flisze einen tegen ; 
darzu sullent ir uch gesten, laszent nit underwegen^- 



868)4 gar sere am (X 369,1. kint] me^etin hed. (in b aus kint ver- 
bessert; aber a hat kint). 2. trutling a, tritelin b, drutlin c, Tmwelin d, 
Trewtlind T. 870,1. vil fehit Ä, sullent gotwilkomen Ä. wülwm B, got- 
wilkmn a. {InB. fehlt 870,4—880,3), 871,3. saget (mir) durch uwer gute 
(tugent) ^an AG. 873,1. So hon ich von uwen tugenden vü gehöriant sa- 
gen 0. 2. sprach die maget edele, sy fart in in ein gaden C ßu, ifMen 
in 0. 4. ritter edel] fuiste werde w. 874,2. [kam] in ein kemnote kam 
w. 1 u. 2 fehlen 0. 4. sie sprach wol nf gemein« ir megede allesant w, 
875 feMtC, 1. mir zudem besten enpfahen e. t. w. 2, sullent wir uns gesten 
lassen A. 
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kosperlicHü kleider sullent ir legen an, 

und trahtend daz daz beste von nch werde getan. 

876. Do der jnnkfrowen mnter den helt do vemam, 
mit maniger megde gute gieng sie für in stan. 
mit einem senften gmsze die reine in do enpfie, 
mit manigem munde susze. die wirtin nit enlie, 

877. Sie fraget in tugentliehen den tegen lobsam, 
also ir schöne tochter vor bette getan. 

Daz ward der schönen frowen lenger nit verdaget, 
wannen er kumen were, daz wart ir schier gesaget. 

878. Do hies schiere springen die edel wirtin 

und hies ir dar bringen den liebten klaren win. 
die köpfe waren webe, die berfftr wurden getragen, 
ergraben von golde spebe, also wir hören sagen, 

879. Ernst der bürge herre init beiden wunnesam 
kam uf den pallast schöne zu dem Kriechen gegan. 
die tisch von belfenbeine wurden do bereit, 
manig tuch von sidin kleine ward daruf göleit. 

880. Dem edeln ritter küne Wolf her Dieterich 
wart zu gemasse geben die junkfro minneglich. 
Sie blicket in mit ogen tugentlichen an^ 

von ir ward vil togen daz beste do getan. 

881. Ernst der bürg herre puch des nit enlies, 
sinen gast edel er faste essen hies. 

er sprach : *tohter gute, du solt ez im bieten wol.' 
do sprach die wolgemute : Vatter ich daz tun sol.' 



877,3. — frowen vil schiere do geseit bc, 4. wennan der firrte W€(re so 
er alleine reit b, 4 fehlt c. — 3 Des ward der fressen here usser mossen 
not, €t(d). 4. Sii gedochte in irme sinne im täte essen not a(d). 878,1. 
schiere w] do balde AC. 2. liebten Ch] edeln Äad. 879,2. Der (Er 0) 
kam AC, gegangen A. zn dem werden man 0. Trat nf den p. s. der tegen 
dar kam (der tegen lohes&nd) w. 4. kleine oft] feUt. 880,1. Do sie ge- 
nament wasser dem held W. w. 2. Wart geben zu gemasse w. 3. tug.] 
lieblichen 0. Sie blicket aber mit ogen den edeln herren an w, 4. w. Do 
ward daz beste [do gar 0] tugentlich getan ABC, 881,1. herre] grave 
BC. 4. vater es geschehen sol w. 
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882. Ez ward im wiUigliohen von dem wirte erböten, 
man trag im dar ^ise gebraten und gesoten ; 
allez daz die erde zu Wirtschaft solte haben,. 

ez wart im von dem wirte mit eren herfür tragen. 

883. Do die tische reine wurden erhaben dan, 
sie giengen do gemeine für den fürsten stan. 
dem wirte ward grosz ere von dem gaste geseit 
der guten handelnnge, die er an in hette geleit. 

884. Der tügentliche Krieche wolte do sin geriten, 
der edel wirtinne wart mit hübschen siten 
gedanket und ir tohter, der nszerwelten maget, 
von dem ritter junge ward in grosze ere gesaget. 

885. Do bat in dabeliben die maget minneglich, 
des antwurt ir mit zühten Wolf her Dieterich. 

Er sprach : 'maget reine, ich mus von hinnen fam. 
der riche Krist von himel mus uch wolbewam. 

886. Zu wirte und wirtinne er do urlap genam« 
Sin lichtes wicgeserwe ward im geleget an. 
Zu der schönen maget er urlap do enpfieng, 
der edel ritter ziere do zu sinem rosse gieng. 



Aventnre wie Wolfdieterioh den grossen risen erschlug der im sin 

mamer briet. 

887. Es sas daruf mit gute ; wibunde man 
mit luterm gjemüte er sogen began. 
er segente besunder Trutlint die reine maget. 
do schied er von der veste der ritter unverzaget. 



882,1. willig.] wol mit spisen w. 2. dar J5] der 0, darnach Ä, — trug 
nach prise gebraten — w. 3. solte haben (7| haben sol ÄBw, 4. 0. wirte 
erboten harte wol AB. Dem edeln fürsten werde was mit der Wirtschaft 
wol w. 883,1' I>o nur C. so reine alle ausser G. 884,4. grosse ere] 
ere vil w. 885,3. [von] A, 886,1. Zu dem aUe. und AG, und der B- 
und zu der «?. 2. wis geeerwe a, wis gerwe &, wise serwat d, gewant c, , 

geschmide W. 887. Nur W hat den Abschnitt, B ohne üeberschrifl. G \ 

Aventure wie das wolfdieterich über mer für und ime sin marnere ward 
gefangen und gebraten und wie das er den selben ze tod schlug. 3. trut 
liep A, trautlint B, drutlin C. u, s. w. 



n 
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888. Dnrcli ungeriBehe liehe kerte der ftlrste daxi 
uf durch Oesteridh« bisa er gen Bayern kam. 
Swaben die gegen lies er zu der rehten hant. 
do kert der ritter edel in Lamparten lant. 

889. Do durch reit er geswinde dahin gen Tusohgan. 
do ilte er getrate bisz er gen Falle kam. 

äo lit ein stat Teste ist Messefride genant, 

do schiffet Wolfdieterich über daz mer su hant. 

890. Sin kil gieng im eben uf dem wilden se, 
nich sinen dienstluten ward im also^we, 

vil dicke wand er sin hende der tegen lobsam^ 
do enpfalch er got von himel sin eilf dienstman. 

891. Uf dem wilden sewe für er also man seit, 
er kom in ein gevrilde der tegen vil gemeit. 
ez kamen starke winde gegen dem kiele gan. 
er muste keren geB¥rinde an daz laut hindan, 

892. Wolfdieterich der küne us dem kiele getrat, 
do begreif er uf der grtlne einen engen pfat. 
Sinen mamere er in dem schiffe lie, 

der Kriechen in daz gewilde zu maszen ferre giej 

f 

893. Bisz der werde Kriechen verirren do began. 

ein unget&fter valant gieng gegen dem kiele dan. 
der mamer was entschlafen, daz sag ich uch fürwar, 
der rise ungehure begreif in bi dem har. 

894. Er swang in also balde über den mcken sin, 
und trug in mit gewalte zu dem gebirge hin. 
Nun hörent von dem grossen, wie er was getan, 
des tufels eidgenose, ich wil ez uch wissen lan. 



388»^ österriche Ca, esteriche&. 3. gegendc. 889,1. mt] kartABd, 
— ttischkan. 2. er (also) geswinde TT. 3. weffrindn a, mefridom h, me- 
frid ti, weffendun d. müssenburg T. 891,1. sewe wilde bc. 2. gefilde A. 

3. hin gegen B€. — gegan BCw. 4. daz] einander he, 892,2. er uf der 
grüne 0, in in der grüne w, der tegen küne AB. gar ein enges (eng^) to. 

4. gefilde (gewilde) BCw, — zu massen] unmassen Bw] ein wenig zu C. 
893. Hier haben ad, eine üeberschrift (DiBse ayentnre saget a.) wie der 
rise den mamer brötet. 1 fehlt bc. 3. daz ist endlichen wv BO- 
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895. Sin antlit was dem la&gen Wol ein^r ein brdü, 

gel waren im die ogen, also uns disz buch noch seit. 
Sin nase was geschaffen krump also ein widers hom, 
von dem waltaffen ward manig held verlorn. 

896. Daz har uf sinem houbet was im also ein swam^ 
swarz was im sin antliz^ dem nngetöfben man. 
Sin mnl in solcher wite also wir lesen hie, 

kein man bi sinen ziten > sach kein witer mnl noch nie. 

897. Die zene in dem mimde waren im also wis, 

wan er übel dun begunde, des wände er haben pris. 
Nun sagen wir von den oren wie die waren getan, 
sie glichen esels oren : er trug engstliche kleider an. 

898. Nun wolt der edel ritter do faren von dan, 
sin klag was so bitter umb sin eilf dienstman. 
do er kam zu dem kiele, ein kleines knebelin 
sprach : Ml lieber herre, der mamer ist getragen hin. 

899. Dem hochgelopten Kriechen was not zu der widervart. 
ein hütte sach er riechen, der werde tegen zart, 
darin was gestrichen der ungetöfte man. 

der edel held vermessen kam aMar gegan. 

900. Er trat zu dem flire, do er den valant 
sinen mamer braten bi dem füre fant. 

der valant ungehure leit den braten hindan, 
er hete von beren hüten engestliche kleider an. 

901. Er trug ein kolben grosze an siner rehten haut, 
dovon manigem helde schade wart bekant ; 
den fitrsten hochgebom den lief er do an : 

'du bist der verlorn, ich mus dich zu einer spise han.* 

902. Er wolte den tegen junge mit so vil groszem haz 
'schlahen zu der erden, der Krieche was nit laz, 



895,1. dem langen w] die lenge W. 3. widers] Wisent w. 806,1. 
was wis also ein swan w, (T), 4, sach mr bi aUe. 897,2. was er nhels 
getxm knnde C. — wände] ward A, wolt BC, 4. glichenten J., glaichenB, 
glichen c. 898,1. ritter edel TT. 4. der mamer] min meisterte. 900. 
In d, fehlt 900 bis 916,4. 901,1—8 fehlen A, rehten] snellen w, 2. ma- 
nigem schade davor was bekant w. 90,2,1. junge] werden w, 2. — ir 
snlt wissen daz w. 



^ 
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hinder sich getrate Wolfdieterich gesprank, 
zu vehtender swere stund im sin gedank. 

903. An Krist von himelriche gedahte do der helt, 
er lief an ritterlichen den risen uszerwelt. 

der grosze lies do fallen, also wir noch hören sagen, 
den ungefCLgen kolben, den er do hette getragen. 

904. Er wolt in mit den armen zu im gezwungen han. 
ab schlug im beide hende der Krieche lobsam. 
der ungetöffce valant viel nider uf den kle. 

im taten beide stumpfe usermassen we. 

905. Er sties sie alle beide in sinen witen munt, 
des lachet Wolfdieterich zu der selben stunt, 
daz lachen mute sere den risen gremlich, 

er sprang uf von der erden, dem ritter loblich 

906. Sties er mit den stumpfen einen engestlichen stos, 
daz im daz blot so rote zu mund und nase uz schos. 
Erst wart von schulden zornig der Kriechen tugentlich, 
an den selben stunden Wolf her Dieterich. 

907. Der vil werde Kriechen gab dem ungetöften man, 
einen schlag zu den brüsten daz er dot viel uf den plan, 
er gieng hin wider balde zu dem kiele do zu haut, 

do er den kleinen knaben einig inne fant. 

908. Er sprach: 'durch din gute, nun gib mir dinei^ rat, 
wenn ez umb uns beide gar kümmerliche stat. 

der kleine sprach zu dem groszen : 'min rät der ist getan, 
ich sage dir, lieber herre, daz ich dir nit enkan 



902,4. vehten der C. fehten zu JB. vehtende der a, ferhten der &. f5h- 
ten der c. 904,1. betwungen &c. 4. stumpf J5, stumpfen 0] strumpfe J.w. 
905,2. J3C. lachet uf der beide Wolfd. stunt u4w. 906,1. dem strumpfe^] 
eim strumpfe w. 2. und zu nasen A. nasen C. zu dem mund [und nase] B. 
die ougen gar begos w. 3. zornig der] zorn dem Wh. zom von», erzürnet 
der c. 907,1. dem vil Ä. Er gab [dem grossen risen C] dem ungefügen 
(ungehuren B) man J50. Der herre von den kriechen, gab dem grossen 
man w. 3. balde w, feJüt W. 908. (Hier hat Y einen Abschnitt). 2. 
umb nur 0. uns beiden aUe. 
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909., Mit allen minen sinnen gehelfen yon dem staden/ 
Sie wurden alle beide mit sorgen überladen f 
mit vil Sender swere was do vil sicberlich 
daz tugentliche herze des beides Wolfdieterich 

910. Befangen also starke. Er wolte von dannen sin 
gefam über die sewe, im wart gros jamer schin. 
er sprach : 'drut geselle, hastn gesehen ie, 

wie man die kiele rihte, des bescheide mich nun hie/ 

911. Er sprach: Ml lieber herre, wellent ir mir gefölgig wesen, 
so mugen wir uf dem wage harte wol genesen. 

du bist ein helt vermessen, ritter löblich. 

e ich dich wolt hie laszen, daz wissest sicherlich, 

912. Ich wil e mit dir sterben, helt so wol getan, 
e ich dich sus verderben, herre, wölte lan. 
helt waz ich dir gebüte, des soltu folgen mir, 
uf dem wilden sewe, als ich nun sage dir. 

913. Wiltu dich wider sperren, Wolfdieterich herre min, 
so müsz« wir beide samt hie des todes sin.' 

*Waz du mir göbütest, daz wil ich folgen dir, 
wie du selber wöUest, nach dines herzen begir.' 

914. *Do lasz du, werder Krieche, daz seil nit uz der hant, 
wenn ich dich heisze ziehen, des söltu sin gemant 

uf dem wilden wage, fürste lobsam, 

ez sol dich nit betragen, waz ich dir gebieten kan« 

915. Nun folge miner lere, edeler tegen rieh.' 

*Daz dun ich uf min ere,' sprach Wolf her Dieterich. 
Nun faren sie von lande, also man uns seit, 
gar ane aUe schände in michel arbeit. 

916. Da sie uf daz mer kamen also ich uoh sagen wil, 
gegen in in einem kiele- ilten wilder beiden vil. 



909,2. wurden Äd] waren. 4. dem helde w, 911,1. lieber] truter &. 
2. harte wol] deste basJBOto. 912,1. so fehlt Ä. 8. dich lere C (:4mere 
statt sewe). 913,3. ich gern f. A. ich gerne [folgen] dir w, 4. wilt A, 
Volgen willekliche w. 914,4. ez sol] las 0. betragen a] betriegen TT. 
(dir nit sin trage &c.>. 915,2. ere] truwe Ou;. 4. micheler 0. 916. Hier 
machen BC einen Ahschnitt wndG, hat die üeberachrift : Wie das Wolf die-, 
terich uf dem mere stritte. 2. ilten BOa^ kamen A'\ iteler ho. 



— 142 — 

die waren roabere, also wir hOren jehen, 

Sie beganden alle gliche den Kriecbdn anesehen. 

917. Nun Uten vil halde die nngetöften dar, 

da sie in dem kiele wurden des beides gewar. 
bi den selben aiten bnb sieb komber und ser 
und angestlicbes etritem of dem wilden mer. 

918. Sie waren unverdrossen, daz ist ungelogen, 

zu im ward gescbossen mit starken bombogen. 
Sie sehussen alle zu male die ungetöften de 
ane aller scblacbte twale. Der kleine was unfiro, 

919. Der bi dem fürsten riebe in dem scbiffe was ; 
daz wissent sicberlicben, sin ogen wurden nas, 
er rief den degen bere mit grossem leide an. 
die beiden scbussen sere gen in beiden dan. 

920. Do tröste sinen gesellen WoK ber Dietericb. 
er was in grossen sorgen der edel fllrste rieb, 
er wart ermant sere toh des kindes kla^ 

er sbracb : 'ir aller ere und pris wil icb bejagen. 



921. Wie icb armer Eriecbe ban biad^r mir gelan 
min eilf ritter bere, docb wil icb sie bestan.' 
der wilden ßarraazine waren sibenzig^ so man seit, 
sie frumpten an den stunden dem werden ritier leit. 

922« Mit dem wilden füre scbussen sie gegen den man. 
der kleine binder den groszen vil kume do entran, 
dem tugentlicben Kriechen wart miebel jamer schin, 
do er vemam den kleinen binder dem rückea sin. 

923. Der edel ritter küne bot im von der bende dar 
ane alle missewende ein fingerlin so klar, 
erst wart dem edela Kriechen not vil beteot. 
der schilt fieng an zu rieohen und brinnen Yor der hant. 



917,1. Sie itten [tu] TT. 2. des beides wurden BOw. 718,1. S. w. 
n. tp] Daz wissent sicberlicben W. 2. armbogen 5] bogen €, hantbogen d, 
4. alle Ä, quäle Waä.'] twale 5] wal c. 919,3. rüfft C. d. d. b. w] Wolf- 
dietericb TT. 4. vil sere Ä] schiere C. 920,4. bejagen] verjagen A, 
1. trost in der g^te w. 2. was doch in anmute w. 921,2. bere a] herre 
Wa, 3. f&nfzigdc. 923,1. Do bot im von der hende der edel ritter dar so. 
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924. Do enpfand 4er bitl&fl^e der vil "w^rde maiii 
mit manheit imd mik ktfißte springen er begiia 
gegen den ua^tj^ften wol ntln klaftern lang, 

uf dem wage wilde zu in er in den kiel gesprang. 

925. Den kleinen er alleine in dem andern lie^ 
an ein vil lutea schrien der knabe do gefie ; 
Vem wiltu mich lasson, vil lieber herre min? 
mus ich uf disem wage hie also Te>rlom ein f 

926. Do tröste in WoKdieterich der türliche degen, 

er sprach : ^ich lan, geselle, dich nit underwegen.' 
Die heideii sach man risen vor dem künen man. 
daz schuf daz edel isin, daz dem herren lobsam 

927. Sin mei^ter hette geben, do er von Kriechen schielt, 
daz hochgelopte wafen manigen do verschriet. 
Sich hub an den stunden ein vil hertes spil. 

man sach von dem helde groszes strites vil. 

928. Waz er ir mohte erlangen, der edel fttrste gut, 
die wurden schiere gefellet nider in daz bhit. 
ein rumunge also enelle ward schiere do getan, 
daz der kleine sin geselle sich frowen do began. 

929. Do er den forsten reine sigehaft do sach, 
zergangen was dem kleinen swere und ungemach. 
der vU starke Krieche det den beiden we, 

er warf ir wol vierzig über bort in den se. 

980. Von sinen starken henden geschach in ungemach, 
daz ez sin geselle gar wiUeclichen sach. 



924,2. künsten^O. 925,2. Äa\b9]. [an] do anfieÜ, h%gteB, do H»^ 
Der knab eins Inten schrigendes angle c. 3. Er sprach wem W. 4. hie 
fehU C, also fehlt A, beides fi^ B] allein w. 926,1. ein tnrlieher ah. 
2. ab, dich geselle nit Ä. 4. daz im der herre lobsam «e. 927,1. geben] 
verlassen w. 2. verriet AB. verschriet Cw. B ««. 4 -versetz w, 4. dem 
helde Brn] den beiden A. dem beiden <7.^ 928,1. erreichen üw, 2. schiere] 
do t(7. in ir eigen blut w. 4. Sin' vil tmt geselle rief m mit zühten an w, 
929,1. w. Do er gesigen smen herren sach W. 2. BCw. [dem kleinen] «in 
s. und sin u. A. 9804* sinen henden snelk w. 2. Nun hörent wie der 
vil kleine do sprach C 
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Der kleine sprach mit zühten : ^min jamer ist dohin, 
ich sich die heiden risen vor dem herren min. 

9S1. Daz ich sie sich ertrinken , zergangen ist min leit, 
die ungetöffcen heiden, die uns daten leit.' 
Die Sarrassine hetten schiere ir ende gennmen 
von dem werden Kriechen, also wir ez hand vemumen. 

932. DannQch was ir einer, der was G^r genant, 

von dem wart sit dem Kriechen fröden vil bekant. 
Do sprach gezogenliche der fürste lobsam : 
'wiltn Cristen werden, heidenscher man, 

933. So wil ich dich töfen, so wirstu min genos ; 

ich sage dir, werder heiden du wirst an tugenden gros/ 

'Owe, sprach der heiden, wie ich daz grife an, 

daz tete ich also gerne, daz ich wurde also ir ein man, 

934. Also sprach der heiden, darnach stünde min gir.' 
Do sprach WoKdieteriche : 'daz wil ich helfen dir.' 
Also kreftiglichen er in fassen do began 

under sine arme den heidenschen man. 

935. Er sties in in gotes namen in des meres stran, 
do wart der wilde heiden ein guter Cristenman. 
Wemher wart er genennet der heiden freischlich, 
und wart sit ei^kennet für einen ritter löblich. 



930. 3 tt. 4 fehlen BC. 4. ich sähe die herren risen A, Die heiden 
sint und fiühten vor d. h. m. w. 931,1. sich sie A, vergangen B. daz ist 
mir nit leit G. in dem wage bredt w. 

2. Die wilden Sarrasine ' als man uns noch seit C. 

Und oueh zu grnnde sinken daz ist mir nit gar leit w. 

3. Die wilden s. [die A\ hetten AB. 

Hetten ir ende von dem kriechen genomen G. 

Vil schier die ungeteiften zu tode warent komen w, 

4. Er machte in vil manigen siechen als wir — 0. 
Barauf hat G noch zwei Zeüen : 

der edel fiirste werde en derselben stont 

er machte da die heiden alle imgesunt. 
932,1- ünz an einen w, — Ger fMt a, Gemot c, Werner d. gere F. 933,1. 
wirdest dn C. 2. din manheit wirt (gar (7.) gros BG. 934,1. -Also] Do 
A,^ heiden Gere Ab. begir BG. daz wer mins herzen ^ w, 2. Wolfd.] der 
krieche here to. (der tugentliche here G, der tegen JB.). 4. sine] die A. 
S u. 4 tp. Des ritter gut und riebe d^ heidenschen man 

harte creftegHche vassen (kripfen b.) do began. 
935,1. tt&nw. Er trucket in tugentliche in die unden (das wasserte.) danti7. 
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936. Bern vil edeln Erieclien liebet erst die fart, ^ 
do der wilde beiden von im ciistea wart. 

er kerte yon dannen der fUrste nnTerzeit 
also frölicben « mit sinem gesellen gemeit. 

937. Sinen mamere er do wider nam, 

do forte in der edel Eriecbe mit im Ton dan« 

sie füren ane sorgen nnd ane berzeleit. 

an dem dritten morgen kamen sie, also man uns seit, 

938. Zu Ackers für die veste kam der wigant, 

zu dem tutscben buse kamen sie an daz laut, 
'Wember, trut geselle und ritter bocbgemut, 
vrütu mit mir zu dem beiligen grabe f * Ja iob' spracb der tegen gnt. 

939. Der edel fürste riebe sprecben do began 
also tugentliebe t^xl dem knaben wunsam : 
^wie stet diu gemüte, kleines knebelin I 

'Do wer icb bi ucb gerne, vil lieber herre min.' 

940. Er spracb : 'kint so kleine, so sol ez sin getan.* 
der edel fürste reine, also wir vemomen ban, 
sinen mamere den vü kleinen knaben 

fürte er zu dem heiligen grabe, hören wir noch sagen« 

941. Do sprach der knabe kleine: 'vil lieber herre min, 
nement hinwider uwer guldin fingerlin. 



986,4. frölich A. das was sinem gesellen nit leit 0. das waren sein ge- 
sellen TÜ gemeit B» 
3 w, 4 w. Von dan wolt er sebeiden der fürste hochgebom, 

Yon im bettent die beiden al den lip veilom, 
987. Hier haben au,d die üeherschrift : (Bisse aventure saget) wie Wcdfdie- 
tericb zum tasschen hose kummet (kam d.) mit Wernher (sinem dienstman 
d). 1. Do fnren sie von djumen die helde lobsam w, 2. der werde ritter 
edele sinen knaben zu in nam w. 988,1. — an die vesten der mere wi- 
gant w. 2. tnzen Ä] deutschen B. 2. Wolfdietrich der gewere kam an daz 
lant w. 8. Er sprach Wernher w^ 4. mit mir von himian, jo sprach w. 
989,1> sprechen] fragen w. 2. Sinen mamere kint so lobsam w. Zu sinem 
jungen mamer das kmt so w. BÖ» (Wohi Der edel forste here (oder mere) 
fragen do began sinen mamere, daz kint so wunsam). 4. vil gerne A. 
940,2. Der fürste wandeis eine w. 8. den wenigen knaben w, 4. BC. als 
wir hörent sagen d, also wir vemumen haben Aa. (fehU, cdao ScMusa mH 
grsLbß hc, 941,2. wider träte u?« 

10 
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daz ir mir uf dem -«rage lubent, werdto mafi« 

des danke ich gote.mid aach neh^ daz icbdas leben han' 

942/Niin lone dir got voB. himel, du vil kleines kint, 
du dust also sie alle die wol geblümet sint 
mit maniger bände tugent und mit tmwe dabi; 
soltu leben zware, kint, du ^nrst wandeis fri/ 

943 . Hie mit die rede, gute do ein ea^e nasa ; 
der forste hochgemute reit do von dan. 
Zu Ackers für die veste kam der fürste rieh, 
zu dem tutscheli huse erbeiset Wolfdieterich. 

,944. Des huses houptherre im do engegen reit, 

er enpfieng in also schone den flirsten unverzeit. 

'Sint mir gotwilkomen, lieber herre min/ 

des danket im Wolfdieteriöh und die gesellen sin. 



Aventure wie Wolfdieterich mit den beiden siareit vor dem tutscben bus. 

945. Nun bette an der zite die grosze heidenschaffc 
genummen mit strite do die überkraffc. 
die herren von der vesten betten do verlorn 
eilf bxmdert der besten brüder uzerkorn. 



941,3. lubent Äw. Inbet €, bntent B. vil werder Cd. 4. Ich dank es 
nw^en tHgenäefn {zäbien'O^i^ JBCa. ich danke ez mb. «nd gote c. iicb oueb- 
teclicb diewil d. 942,1. got getruwes &, vil liebes a, ainiges (füryemge^^ 
Cr 2. sie alle w, feikU W. ' 3. bände] leie<^. JVocb 942 !hat w eine Streiche, 
die auch Y nicht laeimi, und die mdlei(M nach 941 am PlaUe iet: 
5. Bö epradi aber der kleine: berre stnt gem&liig min, 
ir snll^nt miir gebietexi; w«z ir Vent daz -mA sin. ^ 
Helt in vä bere, bis an ndns «ndes "vl 
ich von dir niisier mere mich gesobeiden 1^. 
948. Hier hat 6 (tmd ¥) einen AbsehniU, und C die üeberedmft': Aven- 
tare do Wolfdietriöb su Ackers käme uf dem mere das der tatsdien herren 
was. 948,1. do fMt W, 2, Die beide bocbgemirte «cliieden do von dan 
w. 4< tuschen Ä, duschen c» 944,1. berre d«2 ist war als man seit m 
2. enpfieng mit grossen eren den w. 3. Er sprach sint gotwilkum w, — nl 
li^^ (7. 4. der gi^el\le w: 946. Nw A hat hier Abs^^nitt tmd Üebm^ 
Schrift, % do 0, fekM AB, Die^ bete mit starkam strtte gewunnen über- 
kraft «7. 3. vest« AC, do feMt W» 4. bruder der best© A» 
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946. In einen palast rioh& f&rte msa in do dan. 
do leite im für dii^ mere des hnsas lioaptman, 
erst wart der edel Krieche sere do ermant^ 
alle ir bes^erde ward im do bekant. 

947. Do sie des ftursteu reine imrd^ gewar^ 
die brüdeor alle gemeine haben sich do daar • 

sie klageten im ir swere und iren kummer gros, 
wie daz sie heten verlorn ir lieben stnrmgenos. 

948. Sie sprachen zu dem helde : Sie kmnent morne her 
nnd sucbeait uns yor der porten mit gnmmeglicher ger. 
Gar vil der nngetöften leider wider uns sint.* 

Des antwirt in mit zuhten Hugdieteriches kint, 

949.*6end mir vierzig brUder nz d«n uwem soham. 
die ander beüben fafiime und daz oloßter bewanu 
ich fröme in dem atrite also groszen schaden, 
daz man manigen beiden siht i^ dem blute baden. 

950. Und wer der ungetö^n nnss aa daz lebenuttr, 
mit vierzig brMem kttae bm ich In ein }iar« 
sie müszen uns entwichen von der veste rieh 

und balde dennen strichen,' sprach Wolf b^r Dieterich.. 

951. Die bruder alle gemeiaay» wdxen also trOf 

des huses houpthense d^r üe^ Bie springen do, 

bringen also balde den vil klaren win. 

Aq wart dem ödeln Krieche^ grosze ere pchin^ 

952. Sie hüben sich alle gliche ffir den herren dan, 
mit vil groszen zühten UjLan sin war jiam^ 



946|1. ndt&i wUe 0. Um fwrt den kriechen j^ere m ein p^la^t dan to, 
(1. ü. 2» Der homeiAt^ üb prussien fnrt in mit siiier hont, er dftt d^em 
werdflü krifiehem die «wr hewaljLch b^k^nt JJ. 4. .beswerde] swQre BOw, 
947,3. klageten dem hochgebojrji ir?i Je. W* 4. k^^ Äßbe\ k, ire SCd, — 
stnlgenos w. 948,3. leider hc, felM W- h^V^ ^VM widerseiit ^. 4. S^pfo 
Hiltebnrge kint w, 949,2. belibent 4- hebn^ -^1 ^^ heime i\ hii4\ei Ue 
inne, do trine BGobc. — und suUent w, [wd] ^. zu bewfkm (7, 4» Mm 
möht mit den toten ein kiel (einen kie]«n G) nach ;Qcür . linden Jßö, — ein 
wagen laden ad* (Dajz mAQ mit dpden l^aid^ mp^t ein gpljen Iftd^n 10. 
Man mohte wol hund^t wegen püt den tpte^ ladw 2»c. 950,1. cleber 
m» Bw* (Unar mer a, wilde mer d), lei)erm$r Tt 951|3. den e4eln kip- 
perwin w* 952,1. — dar. 2. namen sie sin war BC 



— 148 — 

daz ez sich begonde ziehen bisz nf die naht, 
sie ketten alle gliche den held in guter aht. 

953. Sie weiten alle gemeine do essen gan 

mit dem edeln fUrsten reine, also wir yemnmen han. 
do hies man nemen wasser den ritter hochgemut, 
oben an des tisches ende sazte man den fUrsten gut. 

954. Zwene do sin pflagen junger münche fri, 
die im mit händehmge selten wesen bi, 
wenn sie waren beide darzu gesazt, 

daz sie in lieszen enpfolhen sin den vil werden gast. 

955. Für in dicke kerte des huses houptman 
und die schä&ere ; den forsten tugentsam 
baten, sie essen die spise ane sorge gar : 
^lant uch nit yerdriesen, edeler vürste klar/ 

956. Die tische helfenbeinen wurden hingetan, 
sie giengen algemeine ftir den herren.stan. 
In ward von dem gaste gross genade geseit 
der guten handalunge die sie an in heten geleit. 

957. Dise naht mit rede wol vollendet wart, 

do wTsete man schlafen den edeln ftlrsten zart 
in ein kemenaten, do er solte ruwe hau. 
Wernher sin geselle der gieng mit im dan. 



953,2. mit fehlt A. 1 u, 2 w, Barnmb in kurzen stunden die bruder wol- 
getan Woltent mit *dem herren do zu tische gan. 954,1. do] die A. 
N<Mh 954 hat w eine Strophe, die nicht in T, 

5. SiD wart mit grossen eren yü wol war genumen, 
wilt und zam wiart do fiir den frumen 
getragen ritterliche für den helt gut. 
- Sie trugen [iin] alle geliche do vil holden (hohen) mut. 
9564* von helfenbeine A. hingetragen A, 2. Sie gemeine fnr den herren 
daz wil ich uch sagen- A, 8. gaste] herren A. Statt dieser Str, hat w zwei: 
Do die herren biderbe daz mas hettent getan, 
die tische harte wehe man do von in nam. 
Nach der spise reine for den forsten lobsam 
kament die bruder alle gemeiniciichen dan. 
Sie grasten in mit worten und mit süsser rede rieh, 
sie taten im handelunge mit geberde und rede sicherlich. 
Tugentlich gemeine wart er do angesehen 

von den brud^m reüie; hie must er fruntschaft spehen (must ein fr. ge- 
schehen bc). 
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958. Sinen mamere er do ^H'enlie,' 

mit dem beide werde der kleine knabe gie 

in ein kemenaten^ do solte er nxwe pflegen : 

im wart nachgesprochen yil maniger guter sogen. 

959. Trinkfas und schalen waren von golde rot, 
darinne man den herren ein schlafbrinken bot. 
domitte die brUder schieden alle do von dan, 
nnd liessen do die herren die naht mwo han. 

960. Sie hetten rawe gute die naht bisz an den tag. 
des morgens der beiden soldan fllr ackers lag 

mit hundert tasend beiden, het er brabt in daz lant. 
Do det man Wolfdieterich die mere do bekant, 

961. Do verwafent aich vil balde der edel fürste rieh 
von den wilden Eüriechen Wolf her Dieterich. 
Wernber sin geselle wolt nit abelan, 

er wolte im bisz an sin ende mit strite bi bestan. 

962. Do was der nngetöften kumen ateo vU 

der wilden Sarrasine, also ichuch sagen wil. 
Nun was Wolfdieteriche ein rehter küner helt 
in allen feltstriten zu den nöten uzerwelt. 

963. Do ward der edel fürste schiere do bereit 

mit vierzig brttdem werde, also uns disz buch noch seit. 

Silberwise ringe hetten sie angeleit ; 

sie zugen gegen den beiden uf daz feld so breit. 

964. In der heidenschafke wart ein hom erschalt ; 
sie hetten sich mit kreffcen do zu wer gestalte 



958,2. werde] gewere w, 4. do fnrt man sie getrate, man tet in man- 
gen segen w. 959. dbweiehend w,' 960,1. Do pflagent sie der ruwe 
unz an den liebten tag w, 2. für ackers] vor dem closter B, f&r das closter 
C. lag] drat G. Der wilden beiden soldan morgens vofr ackers lag w. 3. het 
er brabt] brabte er BC] was er kumen w. - 4. Die mere tet man balde W. 
bekant w, 961,1. Do gerwet sieb in ringe w, 4. Er wolte mit dem libe 
nf dodes zu bestan vo> 962,1. kamen in daz lant so vil A, 3. rebter 
fMi A, küner fehlt he. Nun was von wilden kriechen W. der helt w. 4. 
in] zu A, zu den nöten] ein tegen w. 963,3.,' In BÜberwise — BC, In 
liebte balsberge der fürste löbesan %o, 4. zugen uz gegen A. [so] A, Den 
beiden so wilde ^ begegenen began w. 
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sie waren gezogen uf einen witeü plän^ 
ein ungefüges striten Ward sich do getan« 

965. Nun was der edel Krieche Aö zti felde bimeil, 
also wir ez aii dem hnche haheü Yernmnen. 
do nam der edel fdrste die baner a^ die hant^ 
die wilden Sarraszine die worden angerant« 

966. Hei waz herter sehlege wurd^ von Im gesöhlagen! 
welchen er mohte erlangen, deiü mad ets durch den kragen, 
daz res und man demider dot vor im gelag. 

do fnimpte er manigen beiden des tages in sin grab* 

967. Von sines swertefi klingen mstoigem we geDchaeh, 
daz man so m^igeti toten Yor im ligen Bach» 
engestliche freise wnh^ den beiden do, 

von siner gotz reise ward maniger beiden nnfro. 

968. Man sach die ungetöften flikrwar so wissent das 
Valien zu der erden als vor der iiegense daz gras. 
Daz tet der ritter küne, daz wissent sicherlich, 
von den wilden Eriecheü Wolf her Dieterich. 

969. Man sach do nider risen an der selben stunt 
manig werk von isen ; daz ist vil wol kunt 
Wolfram dem werden meister von Escbelbach, 

waz von dem werdedi Eridohen des taget do geschaoh« 



964,3. Die wilden beiden alle gerwetent sich an der zit w. 4. unge- 
füger strit (stürm BQ W. ward (do) gehebet an BG. Sich hub do mit 
schalle ein imgefüget sttit w. 965,2. — es — die warheit haben v. io. 
3. Der edel held starke. nam das baner BC. (die baner ab, das. baner cdY)- 

966.3. dernider fehlt Ä, tot vor hn fehlt BC, Daz er tot uf der erden under 
sim schüte gelag w. 4. manigem siüett jüngsten tag JßC. Es fntmet 4er 
tegen werde manchem den jungesten tag w. Koch 966 hat w eine Strophe: 

Er begunde bowen durch die brünigen ganz, 
daz man sie m^hte aohowen mit manigem wit^ schranz. 
Die he}me begunde er spalten der stolze tegen gut. 
Manig beiden er valte nider in sin blut, 

967.4. der selben reisen w, 968,lv die] der a22tf» 2. als von der gens B] 
alse wer geseget bc, und sigen in a, yü manigen in Ad^ als der rke nf 0. 
969,2. fehlt a; isen, do wart maniger wunt (ungesunt B) Bö. Mir Wolfram 
Ä. Daz sag ich W. der werde m. v. E» BCw. (eschebach bo). Die Siroghe in 
r. (911): Da schuf vil grosse wunder der belt in kurzer stunt, 

sin stritten und sin fechten hat uns gemachet kunt 

der hochgelobte maister Wolfram von eschenbach 

der sagt uns von im wunder waz von dem held geschaeh. 
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970. Sus wart verhowen manig heidensch wat 
und gar zertrennet manig stahelnat, 
der von hemmern swere wol genietet- wart, 
von den tutschen briidern wurden ringe nii 



ringe nit gespart. 



971. Ir mage sie sere rächen • mit mancherlei kraft, 

sie hewen unde stachen durch die heidenschafb ; ^ 
die helme begunden sie schellen die brüder lobsam, 
sie falten manigen heiden nider uf den plan, 

972. Die swert horte man klingen den brüdern in der hant, 
vil der lichten ringe ward von in entrant. 

Mit atichen und mit streichen teten sie den heiden we, 
waz sie ir mohten^erreichcn, die falten sie in den kle. 

973. Der heiden ahzehen tusent die verdürben gar 

von dem edeln Kriechen und von der brüder sohar. 
Die andern wurden ertrenket in dem wilden mer, 
sus ward gar zertrennet der heiden michel her. 

974. Do der edel Krieche und sin ritterschaffc 

den strit hetten erfohten mit menlicher kraft, 

wider gen der feste kerte do der tegen. 

mit guter handelunge wart sin schone gepflegen, 

975. Die brüder alle gemeint die Seiten im gnade. do, 
vil maniger tegen reine wart des tages unfro. 
TJrlap nam der Krieche und wolte scheiden dan. 
vil kume man in gewerte, _den tugenthaften mftn. 

976. Im wart do dank und ere mit zühten do gesaget 
von manigem -brüder here dem ritter unverzaget. 
Hiemit schied vil balde von Ackers do der tegen. 
do wart im nachgesprochen vil maniger guter segen. 



970,1. verhoweh dicke w. 2. do wart ouch vaate entrennet w. 3. Der 
We] die abd. hamerslegen BC, vernietet BCcd. wart] was BG. 4. taachto 
A. ringe w] die heiden A. -Die von den tu. br. warant onch nit las BÖ. 
971. Die Strophe fehlt BG, (steht aber AwY). 072,3. w\ Mit slegefi und 
mit fltichen TT. 973,1. ahzigtusent wnrdent verderbet gar BG, 4. michel] 
breites w. 975,2. unreine A 4. yü kume in des gewörte des huses 
houptman BÖ, 976,4. Do wart im nachgetan BG. : Im wart nachgespro* 
chen&c. Im wart von den rittem edeln getan ai. Von manigem ritter edele 
wart im gesprochen manig segen ad. 
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Aventure wie "Wolfdieterich gefangen wart. 

977. Wol siben tagweide reit der werde nian, 
daz im nf der heide nit abentnre bekam^ 

- bisz er Jhemsalem mit ogen anesach. 
erst kam der ritter edel in gros tmgemach, 

978. Nun was bi den ziten Jherusalem daz feit 

belegen zu beiden siten mit manigem berlicjiem gezelt. 
do der edel Kriechen daz wunder anesaeh^ 
der edel ritter küne zu den sinen sprach : 

979. Er sprach: 'drut geselle, uns nahet grosze not, 
got ez denn wenden welle, den grimlichen dot 
müsen wir hie kiesen von d^n wildea Sarras^in ; 

der riebe got von himel der welle uns denn gnedig sin/ 

980. Bisz Wolfdieteriche daz wort vollen sprach, 
eine rote baner uszer dem here brach, 
darunder tusend beiden ; daz was ein frie schar, 
also vermessengliehen körten sie do dar. 

981. Der edel held vermesseti belibens sich erwäg, 

des ward do nit vergessen: er sprach: sol ich den tag 
hie mines endes kiesen, daz mus also geschehen, 
daz man uf der beiden mus mänigen toten sehen. 

982. Also Wolfdietericbö daz wort vollen sprach, 
gar ein übel beiden uf in do gestach, 

daz der ritter edel, Hugdieteriches bam, 

vil nach zu der erden uz dem sattel was gefam. 



977. Hier haben einen Abschnitt ABCadY. Uebersdirift G* Bo Wölf- 
dieterich gen Jerusalem kam. ad (Bisse) aventure (saget) wie Wolfdieterich 
für jherusalem kam und streit mit dem beiden (heidenschen kunig d) 
Mertzian. 978,2, herlichem fehlt ad, maniger leie gezelt he, 3. krieche 
aJle ausser A, 979,3. kiesen] liden Oio. 4^. tu uns sin helfe schin 
w. 980,1. Bq sich dar fiirste ziei:e erste umbesach w. 2* Bo sacher 
daz ein TT. ein rotes C. Er sach daz im engegen «in rote baniere brach vo, 
4. Man sach die vanen fliegen, sie ilten balde gegen im dar ia. 981,1. 
verwag aße OMSser A, 982,1. — vollen sprach daz wort <7. gerette dise 
wort w. 2. Ein beiden also riebe (freche w.) stach uf sines (in uf des w.) 
schiltes ort Ovo. 3. der r e. ü] Wdlfd. AB, [daz] TT. der werde «. 4. 
was V. n. zu der erde von d. s. gefam w. , 
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983. *Waz Bnohend ir hie, hertelf so rette Delfiän, 
Veder sint ir ein beiden oder ein kristenman ?' 
des antwirt er im schiere : '^du böszer Sarraszin, 
du sihest doch kristen kleider an dem libe min. 

984. ^Bitter, dn möhtest wellen hie an diser stmit, 
daz dir heidenscher orden werlichen were kont, 
wenn ir uch an dirre zit nement Eristus an, 
Machometes knehtei). mUsent ir hie zu buse stan.' 

985/Daz müze got erbarmen, sprach der fürste rieh, 
von den wilden Kriechen Wolf her Dieterich. 
daz ich den nngetöfben zu banden kumen bin 
und geborn zu der weite ; des mus ich trurig sin. 

986. Jedoch bau ich getruwen zu dem der mich hat 
an dem kruze erarnet ; wil der so wird min rat. 
der hat gewalt der toten und der lebenden glich ; 

der kume hie zu helfe mir armen/ sprach Wolfdieterich. 

987. Do hub sich uf der beide daz starke yehten an., 
vil der ubeln beiden under einem sturmfan 
begunden uf in ilen mit frevelicber hant, 

erst wart dem edlen Kriechen note vil bekant. 

988. Von heidenscher Zungen dem Kriechen we geschach. 
vil maniger ritter junge uf in bew und stach. 

von manigem Sarraszine geschach dem beide not; 
do muste manig beiden reren daz beisze blut so rot. 

989. Man horte daz swert erdiessen in des beides hant, 
und daz blut nidergiessen; sins zoms ward er ermant. 
erst musten ringe risen von liebteii brünigen wis ; 
darzu det der Krieche allen sinen flis. 

990. So faste und so sere werte diser strit. - 
sich hub micbel wunder an der selben zit. 



98S,1. hie fehlt AG, so rette BGw^ sprach A, telfian h, der Telfriana, 
delferaan Y, 4. kristenzeicben an den kleidem min w. 984;3. wenn ir 
uch hie nement kristen glouhens an w. 4. büsen A, 986,3. hie zu A, 
986,1. gedingen Cko, 3. toten feWt A. 4. hie 0. kume zu helfe mir armen, 
spr. Wolfherd. «;. 988,1. beschach 0. 989,1. horte] sach AB. 2. der- 
nider C> do nider to. 3. ringer A. von den A» 
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manigen nngeschlahten man niderftülen fiaohi 

bisz er an den stunden daz her cbristunt durcbhracb, 

« 

991. Sinen mamere lies er, als man seit, 

under einem schönen bome an alles herzeleit 

halten uf der ferte von dem strite dan. 

daz wart dem knaben zarte dnroh einen friden getan, 

992. Ein beiden also balde ilte uz dem strit 

über daz breit gefilde gen dem knabenran der zit. 
daz swert bisz an die hende er durch den jungen stach, 
daz ez der held Wolfdieterich mit sinen ogen ane aach. 

993. Dierolt was er genennet, der daz kind erschlug, 
der Krieche kam gerennet und was zornig genug, 
im überliefen die ogen dem beide uz Erieohenlant, 

daz swert schlug er dem beiden, daz ez uf den zenen wid^rwant. 

994. Erst ward erzürnet der edel helt gut, 
Wolfdieterich der herre ward zornig gemut. 
von im wart gefellet manig beiden in den dot, 

vil manig heim erschellet ward umb des jungen not, 

995. Daz sie begunden nigen von siner snellen hant. 
maniger muste sigen nider uf daz lant. 

vil der liebten brünigen, die e waren ganz, 

die wurden do entrennet, sie ge?nmnen manigen schranz. 

996^. Der beiden den er döfte, der begieng mordes yil. 
er teilte vil der beiden belme an dem zil« 
Wemher der werde hielt uf festen strit, 
uf der beiden grüne schriet er die tiefen wunden wit. 

997. Bisz uf den tunkein abent werte des strites not, 

■ 

do beleip uf der beide manig wilder beiden dot. 
die des vanen pflagen wurden, als man seit, 
geschlagen uf den anger, wol uf tusent tot geleit. 

990,3. man er ad. 991,1. also man uns Ä, 992,1. also fehU Ä, — 
balde] wilde w, 2. gewilde Ä. 4. W.] eilende w. sinen fehU Ä, 993,1. 
Tirolt Bb, Tjrolt 0, Vierolt a, Dierolt cd, öerbolt T. 4 dem beiden] on 
logen w. 994,4. ward fMt AB. — er räch, des jungen not tr. 995,1. 
sigen A. 2. muste C\ begonde. nigen A, 996,1. mordes] Wunders 0. 
3. werde] starke lo. (eu lesen kune: grüne ?^. 4. grünen 9ar beiden A, - 
997,3. also man uns A, 4 den anger AB,^n angen a, dem anger Gboi. 
wol [uf] BCho. 
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998. Dennoch wAd tmbeswitiigefn d«r ritter vil gemeii 
und Wemher, sin geselle; ssergangen was ir leit. 
die heidensohen recken lagen uf der beide wit, 
die nnder der banieir rote hüben do den sttit, 

999. Do der held küne von dem wal gereit^ 
do er vor der feste fand am her so breit, 

mit unyerzagetem mute kerte der held von dan. 
ein wenig von der fitradz& f£Lr einen grünen tan. 

1000. Der man schein gar luter, zergangen was der tag. 
sin halsborg sere Inhte ; der tegen witze pflag. 
bisz nf den aiideni morgen beleib der ritter klar, 
daz sin in dem walde nieman ward gewar. 

1001. Vil schiere kamen mere dem kanig Merzian, 
wie im grosze swere ein kristen hete getan« 
die beiden klagten alle den werden ritter fmmi 
Delüan den jungen» des koniges swestersun, 

1002. Sie klagten alle gliche den ritter Delfian. 

nz zom begonde limmen der beiden freisam. 
er schrei uz luter stimme : wol uf alle min man, 
und suchend in mit grimme, der ez do hat getan. 

1003. Zwei tusend wigande bereiten sich von dan 
wol eine halbe raste under einem sturmfan, 
darzu manig baniere brun rot weitfar. 

sie wurden alzu schiere, des Kriechen do gewar. 

1004. Treferis der beiden hoptberre genennet was, 
und sin hamasch luhte also ein Spiegelglas. 

er sprach : Ws wil beraten Maohomet und Juppiter 
und der hohe Medelbolt nach unsers herzen beger.' 



998^3. beiden recken künew). 4. rote] grüne. 999,1. \J>6]C. von der 
walfitat B, von der wal hc, durch den wald Ad. 2. vor] von Ä. Uf die 
beide grüne den sig er do erstreit C — also bereit Ä. 3. der tegen dan w, 
1000,3. beleib do A] bMb do w. 4. sin] ir b, «rc. 1001,4. Delpbian7. 
1002,2. freisam] Mertian Üw. 1003,2. under einen grünen tan ad\ under 
einem roten van 6; (der Vers fehU c.J. 3. weitfar nur Ä] weis far BC* -** 
oacb schon also gevar to, 1004,1. Troferis A, Terferis b, Derfis c. Ge- 
nefferis F. bophterre C, fehlt den andern» Tr. genennet der beiden zuvor- 
derst WM ftd, 2. B. Und zu not erkennet sin — AOw, [spiegel] Cw, (beab- 
sichtig erkennet : genennet). 4. meldelbolt C, medepolt B. medebolt b, 
medebolt c, meldebolt Y... 
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1005. Ach got waz freyelicher ros dö gesprenget wart ! 
die beiden ilten träte nach des harren fpbrt. 

do rief mit luter stimme Wolf her Dieterich : 
'nun hilf uns gnedigliche Erist von himelrich/ 

1006. Nun tröste sich in den ziten der fürste lobelich, 
do sprach uz friem mute Wolf her Dieterich : 
'sol ich uf der heide den lip yerlorn hau, 

ez mus ein satelrumen weiszgot e von mir ergan.^ 

1007. Treferis der heiden kam uf in gerant, 

er fort in seiner iiende ein swert, hies Peyerlant, 
domit er heiden und kristen bi allen sinen tagen 
und werder ritter edel vil zu tode hette erschlagen. 

1008. Do kam an den Kriechen der heiden Treferis, 
von zome sach man riechen sinen halsberg wis. 
'du giltest mir den toten/ reite der starke man, 

den du uns hast Ter schroten, den jungen Delffian. 

1009. Got weis wol, sprach der gute, er wolts mich nit erlan, 
mit vil grimmem mute reit mich der tegen an 

und verweis mir minen glauben, daz wolt ich nit vertragen, 
darumb han ich dem tufel ein dienstman erschlagen. 

1010. Wafen umer mere, so rette der freisan, 
er heisset Delfiane des tufels dienstman.' 

mit sim swerte Beyerlant gab er im einen schlag, ^ 
daz der edel Krieche eines starken struches pflag. 

1011. WemheT der werde hup sich balde dar, 

do er an dem Kriechen des struches wart gewar. ' 

Treferis dem jungen ward ein schlag getan, 

daz höbet von dem libe swang er im uf den plan. 



1005,1. Manig fraidig ros 0. ersprenget Ca, wie freveliche [ros] w. 
1006,1. Do tröste got der gute den — «7. lobsam Ä. 4. weizgot nur C. 
— so berate got zu kriechen min eilf dienstman hc, 1007,1. Trefirs Ä, 
2. hende] scheiden Cid, baierland Bö. pegerlant h, beigerlandc, Perdemant 
d, der Name nicht in Y, 3. er vil der kristen alle sine tage w, 4. vil B 
fehlt ÄCw, 1009,2. vU h] fehlt 3. wolt] moht Cho. 1010,1. so fMt Ä, 
2. Telfiane a] die andern ohne e. 4. daz et one (alle) schände Cw. (Beim: 
lande), starkes Ä, 1011,3. jungen] haiden G. 
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1012. Wernher äin geselle hub daz fehten an, 
bisz Wolfdieteriehe zu im selber kam« 

er lief an die ungetöfben mit zom und mit nit, 
YÜ manigen beiden wilde falt er an der zit. 

1013. Von manigem Sarrassiiie wart do gefohten vil, 
uf des Waides ecke hub sieb ein bertes spil, 

do wart gefobten sere uf liebter belme dacb, 
daz ez der belt»yon Eriecben mit ogen anesacb. 

1014. 'Wafen umer mere,' scbrei lute an der stund 
Wolfdietericb der berre über manigen blutigen bund: 
'wie uwer berze limmet nacb vil groszer not ! 

nacb leide ir alle ringent, ucb nabet scbiere der tod.' 

1015. 'Ez ist mir vil lieber, gedabte der werde man, 
und dunket mieb daz beste, daz icb erdenken kan, 
daz icb micb damacb ribte, des strites ist so yil, 
also der eilende, der gerne genesen wil.' 

1016. Do begunde er sprengen für den gtünen tan . 
uf eim rosse genge, der Kriecbe lobsam. 

er ward umbbaben faste uf der beiden gar 
zu allen vier siten von der beidenscben scbar. 

1017. Sie wolten je den berren bau brabt in grosz bezwang, 
an der selben stunde, die wüe was nit lang, 
Wember sin geselle, der ritter löblicb 

balf mit groszem eilen Wolf ber Dietericb. 

1018. Per tag mit groszem strite do ein ende nam, 
die nabt zu deü ziten den obern sig gewan« 



1012,3. lief] reit (X an mit zom die ungetauften und — B. Er lief uf 
dem gevilde si an mit grossem nit w. 1013,1. — sarräsine] zu lesen bei- 
den- recken? vil] wol w, 2. ecke als ich ucb sagen sol w. 3. gefohten 
scheint ein falsches Wort. 1014,3. herz nun AG. lymet A, lyme B, 
lymmet a, vil ad] uwer &c] also W, 4, ir alle d] sie A] sie nun BG] si 
nuwentcj] si do c. — ucb d] in aUe, 1015,3. des strites ist hie vil w. 
3. 4. daz ich mich dar in secze rechtsam ich woll g^esen. 

Wer ich mich nit mit kreften es mus min ende wesen. Y, 

1016,1. — sprengen von den andern dan A3. 2. eim] dem 4J, rosse] 
marke a, marg &. uf eine matte grüne d, genge] hengeni;. etwa und sinem 
rosse hengen? 3. umhalten Cw, 4. vier C] beiden. 1017,1. ^ebrabt — 
grossen A. grossen twang bc* 4. eilend 1F] schalle w. — dieteridien JL 
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Wolfdieterich der urerde, « ein tegen lobflam, 
der edel fdrste künQ veieb wider in den iAB, 

1019. Und Wemher sin geselle, der edel tegen bald, 
sie kerten beide snelle in den witen wald. 

do waren sie a»e sorge - die künen beide g&t 

bisz uf den HehteA morgen vor sciiftden wol behnii. 

1020. An des morgens schine der herre njLt erbeit, 
wider nz zu felde der werde ritter reit. 
Wemhe^ sin geselle folget im aEes mit. 

daz was in berten stürme goter gaaellem Bit. 

1021. Do fwden sie noch beide daz her nf dem wal, 
erst hub sich uf der beide ein angestlicher schal, 
von Wolfdieteriche and Wemher do gesehaoh, 
daz mao: uf der beide maaügen v^Uen each. 

1022. Sich hub uf dem anger michel ungemach. 
Wolfdieterich der küne beide schlug und stach, 
von im ward getromge«, also wir b^rea «ageii, 
Wemher der rittear edel, ward im bu tode ersoUagen. 

1023. Do der ritter edel den sinen do verlos 

uf der witeri beide, sin leit ward also gros, 

do er die »elite mere alleeeret do vemAm« 

hei waz starker bsfiAen yon im im dem tede k^m I 

1024. Diser strit werde bis? uf die vesperzeit, 
sich hub michel jamer and engestlicher nit. 
von dem werde» ritter \9igm fünörnttdert i»wi, 
im entrunnen ^wMre f&nfhiuidert uf der lerte de^i. 

1025. Wolfdieterich von Kriechen der forste unverzeit, 
also uns die aventure wd euch daz buch noch seit, 
ilte nach vil balde, bißz iß,z der werde man 

)gen deir beiden men^e. m deja gefeiten fcam* 
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lOftd^S. Idkaaen] edehi Ä. 1020,1. mt erheH B, nit ^eii i(, mit ^* 
beit Ou7. 2. alles A] mt t^^m BG, f^ gerne m. 10R1,1. dem] der 
BGbc. 2. migestSli^^ X 3. ven dem herren Wolfdieterioh gfk' beaduich a. 
1022,1. dem anger] der grüne C 3, wir necb BOaA. 4. 4fr r. £.] m ge- 
selle Cia. 1028. di^ geselileu ^in veelei «o. 10^^^. wojii vor ^c. 4. 
zware umh fos^Keben hnndert W. vQ m BC. vi der ftyrt^ .ftf^ w, 1095,1. 
von den A. 2, diss buch vid die afeator A, ^.ßs» ftiht^ JL 
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1026. Mit hober maimes krefte der litter lobsam 
fabt mit festem mute bisz ^er Mr dea künig kam, 
Merzian der riebe blies uf sin berbom, 

er mante alle die sinen über den Eriecben bo<5bgeborn. 

1027. Hundert tusend beiden hnben slob do dao, 
gel und plawer fcurwa Baeh man manigen &n. 
der bocbgelopte Eriecbe ward do geritten an 
mit maniger banier edel mit golde wolgetan. 

1028. Nun werte «ich in dem etrite der ttig^atfaiafbe man. 
der beiden an der zite vil ir ende nam. 

Sebudig des kuniges bruder uf dem witen feit 
treib den ritter edele gegen manigem gezelt. 

1029. Bisz er in die^nt^e so kreftigliehen kun* 
sin ros daz vil ziere ra^ien do began. 

in den starken seilen, daz det dem ro3se not« 
doYon der xedkß küne was aacb getegei^ dot, 

1(^30. über, in fiel schiere do die heidettscbaft, 

den jungen titter ziere fiengen sie mit krafi;. 

der fürste ward geibuftdeA, daz was sobnere^iddibt^ 

Merziaa dem künige ward dw ritter brahit. 

1031. Ir mugent gerne hören wie der künig sprach^ 

' do er den beld gehure vor im gebunden Bach : 
Ver gab dir ie die krefte >VH)n menlicIiOT ILa^ 
die din ififtUches eBeii 9xt uns begangen hat 9 

1032. Des mustu faste engelten^ sprach der kunig do, 
dich beschowet selten kein kristenliche fro« 



1026,1. krefte] witze C. % ferter bitze '0. 3. — riebe marite tiÖe sine 
man w. 4. irs starken ei4ee nber den kristen tagemtBam {k^iedien lobe- 
sain ad.) w, 1027,Sl. dan] dar w» 2t=9 4. m maiüg6mii& ed^e wnmwarz 
grien weitvar w, 3. = 2. w. Von gel w, plawe A. man do w. — [do] geritten 
A. 4,vaS.to, Mit grimmem mvte Ton maiiigeai haidenifcaMsajii«. 16128. 
Eier hat einen Jbsehn^ mit Uiberschr^t: Wie Wotfdieterich g^Gutgen 
wairt. 3. Schuldig B. Stadü ^, Schiding &c. {der Name niM i» T.). 4. 
Der treib — t&r manig sehen geaelt. 10304* {A^} die starke Cw, 2; 
ziere] küne A, Drie junge ritter ziere die Giengen in m. kr« 190. S. was] 
wart €w. ^aht B. 4. ritter] cristen 0, kriecke w. 1031,3. AefMt JiS. 
kraft W. 4. eilend. 1032,2. kristenH<te feaw^ ktistea ricka Arow olOu?. 
(X 972 : dich sieht auch nymmer mere kein «nsienliehes vip). 
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es mag nit lenger wesen bie zwuschen kein fride, 
ich wil dich heissen henken hoch an ein wide/ 

1033/Daz müsze got erbarmen, sprach der edele helt, 
daz ir an mir armen die helle verdienen weit ; 
des mus in trurigem mute min fries herze stan ; 
wil ez got der gnte, ez mag. mir baz ergan/ 

1034. Disz zoch sich nf den abend. Der beiden Merzian 
wolte mit sinen beiden do zn tische gan 

und grifen za der nehte. sin troren was zergan. 
Wolfdieterich wart eine in dem gezelte gelan. 

1035. Ein ritter gut und edel von heidenscher' art, 

er sprach : ^ez ist ein wunder, sol diser tegen zart 

alsus sin ende kiesen, daz wer ein miohel mort.' 

er drat zu Wolfdieterich, gütliche er sprach daz wort. 

1036. Wannen er landes were, fraget er in do. 

Des antwirt im mit zübten Wolfdieterich also : 

'Do bin ich von Kriechen, helt so lobsam, 

und bin geheiszen Dieterich ein armer kristenmann.^ , 

1037. 'Nun bin ich ein beiden, sage mir werder man, 

ob ich dich uf den anger von dem gezelte fürte dan, 

mit ros und mit wafen, kündestu dich emem?* 

'Ja, sprach Wolfdieterich, ich weite mich ir aller wol erwern.' 

1038. Der beiden iHe drate do er daz ros fant, 

ez was geworden spate, er begreif ez mit der haut, - 
er band im uf vil balde schöpf und sattel sin, 
er forte ez in daz gezelte ftir den gefangen hin. 

1039. Im wurden schiere entschlossen alle sine baut, 
daz det ein beiden ziere, dut uns disz buch bekant. 
do gurte sich snelligliche der tugenthaffce gast, 
daz dem ritter edele eines ringes nie gebrast. 

1032,3* Ich mag nit bedenken h. zw. kein^ fr. Cw. 4. hoch] mome ad. 
Man mus dich mome henken vor mir an einer wide bc, 1033,1. edele 
fehU W. . 2. wellent^. 1034,3. naht aÜe. 4. w. der irartt(7. Under dem 
gezelt ward Wolfdieterich allein gelan W, 1035,2. wander] jamer G. 
4. — dieterich^ gütlichen J. gatHch apiach er BOto. 1037,3. dich wol C 
1038,1. drate w} balde TT. 3. den schöpf und den s. s. bc, 103d,3. snelle 
BC. Do wafent sich vil balde 6. Sdient do gürte sich Taste a. 4. eines 
ringes] keins riemes im d. nie] nit BC* 



I 

j 
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1040. uns seit die afentore von dem künen man, 
Wolfdieterich der gebnre reit fllr den künig dan. 
Dennoch die massenie ob dem tische sas. 

do ward die liebte heide von dem blute nas^ 

1041. Bi den s^ben zlten ein gut getöfber man 

wad hohe an eine zinnen durch schowen gegan. 
der kristen waxii im schiere bi der wat erkant, 
er trat hin in die festen, do er tusent kristen fant. 

1042. Er sprach: Hr beide küne, ich sich dort einen man 
fehten uf der grüne und uf dem witen plan. 
Neina, drut gesellen, betten wir hundert man, 

die beiden müsten zware uns die festen lan.' 

1043. Durch den gotzwillen gurte sich ir mer, 

do wafenten sich stille fünfhundert brüder her. 
zu der porten si ustrungen in liebten ringen do. 
do ward der edel Krieche inneglichen fro. 

1044. Die beiden sich bereiten alle zu dem strit, 
iren hamesch sie anleiten an der selben zit. 

Do hies Merzian der beiden ufblasen sin herhorn, 

daz man ez horte .vil ferro, gen den kristen was im zom. 

1045. Die sper sie underschlugen, do sprengten sie die ros, 
zusamen sie sie trugen, sie schuhten graben noch mos. 
uf einander sie do stachen mit vil grosser kraft, 

daz die settel brachen und darzu manig schafb. 

1046. Die swert sie do zukten mit vil groszer kraft, 

die helme sie balde verrukten, die edel ritterschaft, 
die schilte sie zerkluben und die isin gewant, 
daz yil der ringe stuben umb die nasebant. 



1040,4. beide] spise 6c. 1041,2L einen Ä. eine zinne Ca. — gan Ä, 
began B, 1042,8. Neina] Beinen w. 1044,3. beiden] riebe C. berre 
(:Yerre) w, 4. /Do ward im sicherlicben gen den kristen zom C 1045,1. 
ersprangten 0, sprengetent d, sprantent a, gurten hc, 2. weder grajben 
ABbc, durch gras und durch mos 0. 4. die] vü der w. 1046,1. Darnach 
sie alle zuhten die swert die tegen mer w, 2. die helme sie al verruhten 
mit starken siegen swer w, 8. zerklubenten 4« 

11 
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1047. Die helme sach im^B glosten^ lor sehlege vmxem ait klein, 
ob Iren helmen feste daa ttefate für erBdieni« 

do wart von strit lo hea» manigem werden ma»^ ^ 
daz im der bitter swmft dii£ch die rüago ran«. 

1048. Der strit wart so herte ¥ov. mmgen scUegen gtos, 

sie schlugen nf einander, daz daz blnt darcb dier ringe flo«^ 

do wart manig ritter also sere wimt, 

daz er doch nummer inere znoht werden gesuttt. 

1049. Die swert hört man klingen die sie in den hendem trogen, 
uf helme und uf ringe sie kreftigliche schlugen. 

die helme wurden erschelleti daz sie musten ir schinen lan, 
do ward maniger gefellet dot nider uf den plan. 

1050. Wolfdieterich der werde vil sere do faht,. 

do valte er zu der erden manigen beiden mit mäht ; 

zu beiden sinen siten er schlug und stach, 

biz er an den ziten daz her dristunt durchbach. 

1051. Die brüder waren küne, sie begunden sich faste reg^n 
uf der beiden grtlne mit stieben und mit schlegen. 

die hebne begunden sie Schroten mit ellenthaffcer haut, 
do falten sie manigen toten nider uf daz laut. 

1052. Wolfdieterioh der freche ward der beiden hagel, 
do falte efr us blechen manigen starken nagel. 

er det in vil zu' leide, ir strit ward gen im doup, 

er falte also vil dfer beiden', also der wint dut daz loup. 

1053. Vil manigen beiden wilde falten die brüder gut 
uf dem breiten] £elde in. ir etgeii» bluii ; 

•waz sie. xo jpaohten erlietngen, die brakben sie in not,, 
ez was umb sie. ergangen^ sie mustea ligen dot« 



1047^. bitter] rote w, 1048,1. Der strit begunde harten w: 2. Sie 
uf einander berten, daz Wut do nider flos w. 3. ritter here (:mere) w. 
1049^1. ttugen] hüben ftc, 3. daz ez vÜ Inte erhal«^. 4. Do wart m. ritter 
edelg: [dot] -4. Manig^ ritter wart gevellet w. 1050,2. valte w]' schlug W, 
mit mäht] ungeschlacht G! 4. 6c. dbr beiden her [dristunt] ad. Er schlug 
vü manigen wunt biz er daz her durchbrach tF^ 1052,1. ward], was w. 
2. US dlsn blechern b. starken] herten C^ stehelüi aä, 4. er valte manigen 
toten uf die beide als der — 5. 1053,2. fblde] gevÜde Cho. 3. brahten] 
falten Ä, 4. geligen C, liden den tot 5c. 
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1054. Sie machten eine wite, die brüder lobsam ; 
Merzilin der kflAig selber dö tu kamt esträn 

mit fflnfzeben Sarrassinen gto Märtifel in daz lant. 
Wolfdieterich und die sinen riten wider umb zu hant. 

1055. Doch betten sie iü deto strite zt^eihundidrt mttö verl^)tti. 
sie suchten uf dem felde die brüder hoölr^bortt; 
Wemher Erle d6 fondt^n und manigeti bmd^if her, 

die wurden an den stunden bestattet nach groszer er. 

1056. Der tugentliche Eriechö böfalch die ^ele öin 

dem grabe, do got dör riöhö y/irsui sölbei* gölöget in. 
Me dänne tusent venieü det der tegen lobsatü, 
do befalch er got von himel sin eüf dienstman. 

1057. Sin Opfer daz was reine, daz der tegen det, 
er weit nit erwmden durch niemaÄnes bet. 

* 

daz er beüben wölfe, im ward geflehet do, 

er sprach : ir brtLder here,. min ding fttet nit diso, 

1058. Also ir beide wenent, sprach Wolf her Dieterich. 
loh mus von hinnen keren/ so sprach der tegen rieh. 
Des morgens do ez tagete, ein messe er do vernam. 
do wolt der ritter ödel 6cheidöh do Von ddn. 

1059. Yil kume ward dem heldd ürlAp dx) gegeben 
wenn er zu def ^viKdäi^l^td s^M begunte streben, 
ürlap er mit zühten zu dem gottes grabe nam, 
darnach von manigem beide, also schied er von dan. 



1054,1* eine wite TF] einen rum ÄB\ ain rmuimge Ö. 2. der kunig 
fMt Ä] M. der knne selber entran B, M der kimig kirne do entran C. M. 
Ton d<fA; i^iite ättf kuriig' küäae enttall iü. ^. M^zifel t. '4. W. ihit den 
sinen reit in die stat zu hant iv, 1055,1. hat er d. 2, uf der wite w. 
1056,8. dtmne d, tiuetit} hunderf; C. 1057,2. niemans äÜe (iemans d). 
Er Wöl düT^li nimands eih? cflden sein^ bet JÖ. ä. wölte] were «?. 4. hete] 
mere tb, 1058,2. so fehlt W. sprath] rette ABab. der tegen löbelidh Ä. 
der tUgeAde rieh a, 3: [ein] Ä, 4. scheliden] keren Ä. 1059,2. sere] 
Taste G, 3 nach C. zühten] andacht C ürlap natn er grabe zahant Bit, 
4. beide] bradet (7. -^ al^o 0} do. Tott dan C] durch daz lant. 
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Aventnre wie Wolfdieterich zvl dem beiden Belian kam imd die meeser 

mit im warf. 

1060. Von Jherasalem kerte der tegen lobsam. 
dojreit Wolfdieteriche umb daz mer hindan 
bisz er zn den wilden Bossen in die gegen kam 

an dem fierzehenden morgen für Bilden u£ den plan. 

1061. Vil süszer ougen weide fant er uf dem plan, f 
nnd ein bürg so schöne ward er sihtig an, 

die was gemeistert garwe von edelm marmelstein, 
Yon maniger hande varwe sie gegen dem tegen schein. 

1062. Do der helt Wolfdieterich der feste neher kam, 
wol hundert schöner düme waren gewirket dran, 
und ftLnf htindert zinnen, die waren löblich. 

do sach der edel Krieche ein wimder gremlich. 

1063. So wunderliches wimder wart selten ie gesehen, 
der helt ie darunder begunde an die zinnen spehen, 
do er die aventure mit sinen ogen sa(^, 

die was gar ungehure, wider sich selben er do sprach. 

1064/Wafen umer mere, waz sol disz wunder sin. 

von himel Erist der riebe du mir din helfe schin, 
durch din gotliche ere gib mir dinen rat, 
sprach der tegen here, ich bin din bantgetat.' 

1065. Waz Wunders disz nun were, daz dun ich uch bekant. 
bi des biirgherren ziten was komen in daz laut 
manig edel kristen, die weiten do bestan. 
also dure pfander musten sie da lan. 



1060. Überschrift Do W. kam zu dem künig B. 0. pDisse] ' ayenture 
[saget] wie W. — Bellian uf die Burg kunt (kam) ad, — B, Abschnitts. 
(Auch Y hat hier einen Abschnitt.)' 2. alumb w. 3. zu dem B, zum a. 
risen c. 4. fehlt W, wofür 61,2. büdin a. bilden d, binden he. Vergl. Za 
546 an dem zwölften morg^ kam er gen Füdens auf den plan. (Kein Name 
in T). 1061. Die Strophe fehlt W. (und Y). 2. aus 60,4 W, nnd fehit 
W. sc fehU BC. dafür w. Und uf der selben beide ein schöne bürge stan. 
1063,4. selber, zu ime selber w, 1064,1. sol] mag C. 2. riebe] bere Ow. 
3. ere] gute BCw, 4. Din gnade mich behüte w. In to 4 vor 3. 1065,3. 
die woltent do bescbowet han a, die weit do bescbowen an d, 4. pfander ab, 
pfant Af pfante C — muster den do h, miest er do c. 
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1066. Wovon disz nun were, daz wil ick n(A' sagen. 

daz .manigem holde küne daz höbet ward abgeseMagen, 
daz kam von zoberlisten, nie kein kristenman 
kante sich gefristen, daz höbet must er verlorn han* 

1067. Belian der riche hette ein töhterlin, 
daz was minnegliche. Daz selbe megetin 
hette mit zoberlisten manigem geftlget das, 
daz im sins herzen fröde do bennmen was. 

1068. Wenn ein kristen recke nf die feste kam, 
Marpalij die schöne nam sich sin denn an. 

Also es gieng an den abent, so must er mit der maget 
essen und schlafen ; - ez ist war, also uns daz ist gesaget. 

1069. Also er mit der frowen hin zu bette kam, 

und sie solte beschlafen, also wip noch dunt die man, 

so ward er getrenket mit twalme so zu hant, 

ein sorgsames schlafen ward dein beide do erkant. 

1070. Belian der riche hette ein gewunheit, 

daz er alle morgen , zu der kemnaten schreit. 

waz ritters was gelegen bi dem megetin, 

sie namen in von dem bette, ez muste sin eiide sin. 

1071. Man warf in zu der erden, sin martel die was gros, 
mit einem dilen snelle daz höbet man im abeschos 
und stecket es an die zinnen, vil manigem we geschach. 
daz was die aventure, die Wolfdieterich do sach. 

1072. Der eine turn, den sach man über die andern gan, 
do hette der Übel beiden die höpter gestecket an." 
Also waren die zinnen mit höptem wol bestaht. 

Er wände ir werent tusent, also het er es in siner aht. 



1066,2. küne] gewere Gw, 4. — er must daz hobt do lan w. 1068,2. 
Marplay a, Marplia d, Marpilien h, Marpilion c, Marpaley 7*. 4. und dar- 
nach Gw. als man ans saget Gw, 10694* er denn w. 2. solte bi im 
schlaffen Ä. selten bi einander s. R. — noch vor wip w, den wiben e. die] 
den h als wip dunt und man BG, also die . wip noch dunt den man. Ä, 
3. twalme] ^olen AB. tolen C> dolna, yrtklmemhc (fehlt d,)- 1071,4. ersach 
G, — riche do beschach a. 1072,1. turre was hoch alle, mach sach in W. 
den sach er ta. über] für Ä, 3. waren] het er w, besteckt A, bestackt Bf 
bestat G. bedacht a, bestalt hc (fehlt G.). Er] Wolfdieterich W, 
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1073. Der graben waren n^ne, fiar war «o wissent das. 
unclerfiffitz^t mit marmelflulen und mit mangev koiid« glas, 
also was die brücke und die gvaben ttberxogen. 

ez mobte nit darin wenn m eim dor, ev kam den darabev in ge- 

1074. Do Wolfdietericbe di.Q bürg p.nes3ioh, 

der tegen löbliche wicjey sipfe siqh ^elbßr ^pracj^ ; 
'ich gesach mit minen ^gen p^^ bigrg a^ wui^sf^i^, 
wölte got von bimel, sölte sie zu Eonstenopel stan.' 

1075. Do sprach mit trurigem mut^ ^QX forste lobaamc 
^daz sie zu Kriechen hetteu min eilf dienßt^n, 
eine bnrg so schö^ey so iv^elt ich ge^r^e XebB^f 
und in dem eilende mit groszen sorgen streben. 

1076. Nun band sie leider keine, die ^a^ht get mich ^i^ 

ich s5lt riten gpn der bürge, sq i^t da^ zßicbe^ SQ fre^^^ 
ez stecket an den zim^ei^ manig l^op^ sq ^i^p^^^gllü^h. 
doYon wag ich ez ungeme, sprach Wolfdieterich. 

1077. Noch mus der ellei^de "Vjrage^ sinen lip, 
nnwent nach der spisp, ez si jaw oder wip» 

ich wil riten gen der bürge, ob de?: wirt ii/ milt^ ^h 
wer weis umb sinen orden, im wunet lihte tugent bi.' 

1078. Do reit Wolfdietericbe gqgein der bürge dan. t 
daz 9acl^ ab eime venster der heidei^ Beli^f^t 

er hies sich bereite]^ die ^leiden f^rpisan, . 

daz sie mit im giengen gegen dem Kristenman. 

1078. 'Du sott ouch, sprach der beiden, schöne doliter WX^ f 
den gast wol ei^pfahen, also l^e^i^ iph ^ir müge^ s|dl« 
ich sihe noch an der büyge e^pe zinAß ^r ^Xw» 
do mus uf min truwe sin werdes houbet an.' 

1080. Wie balde Wo^dieteric^le gen der bürge rf|it, 
also yermeqsejftlichq der flirste ynyeyzeit. 



1073,4. nit] ivütz 0, nieman ad. [wen zu eim dor] C. 1074,1. burg] 
brücke OÖ. 1075,1. Also »prach mit jamer G. Da« wolt ich an diser »fcette 
(an disen atunden hc) gar erwunschet han w. 1077,1. Noch Ä] Dicke 
3. it] icht a. 1078 u. 1079 nur m w. (auch nicht 1), 1080,1. Dar- 
nach in kiurzeB stunden als uns die warheit seit, 2. kam zn dem tov ge- 
ritten der w. 
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do erbeiste von dem r^^se der izserwelte maxu 
die porte bisz an den angel wite ward nfgetan. 

1081. Do der fürste gute in di<e borg kami 
mit vil hohem mute kam gen im gegan 
Belian der riebe mit manigem werden man. 

von pfellor und von sidin trugen Bie riebü kleid^r an. 

1082. Gramabet der portner im sin ros genam« 
Belian der riebe kam su im gegan« 

Er enpfieng in mit &öden und mit untruwen dabi« 
Do enpfieng in mit falsche manig beiden fri» 

1083. Ein heidenscber ritter von des künigaa sohar, 
der kam zu im gegangen und wolt sin wa&n klar 
gerne han genumen. do spraeb zomdgiioh 

von den wilden Kriechen WoU her Dieterich ] 

1084. 'leb bin uz einer gegen bürtig, sprach der tegen, 
do spulgent alle geete des sitten zu pflegen, 

daz sie bi in behaltent ir stebelin wat, 

nach der selben gewunheit noch min leben stat/ 

1085. Ein heidenecher ritter von des küniges schar 
sprach mit rede bitter zu dem Kriechen dar: 
'Waz hofzühte kunnent ir pflegen? 

ir dunt algo ein armer, der sich des libes hat erwegen.' 

1086. 'Nein ich, uf min truwe, sprach Wolf her Dieterich 
ich getruwe wol zu geniesen de« künigs ztlhte rieh. 



1081^. gegan] gan A. sach er gegen im gan w, (3 — den riehen). 4. 
richüil, feUtw, 1082,1. Gramabet s. Illi6,l.l Gratrielant a, Gramölt^r?»<r, 
Gramaliet d] Von liebe TP*. 2—4 fM\ aä. 2. riebe] rise A. In den selben 
stunden kam euch der ktinig gegan ht. 3. Sie enpfiengen in mit falsche 
AB, Er enpfieng in mit freiden und untmw was darby G, Er enpfieng in wol 
mit Worten und mit — ftc. 1082,1. fMt aä. 2. zu [hn] A, wolt im AB. Der 
weite haben enpfangen von Im sin — G. Daz swert von den henden wolt 
er dem forsten klar w. 3. Des antwurt im balde der edel forste rieb 0. 
Mit Tabche bau empfangen. Do sprach Wolfdietorich w. zomlich A. 4. Zu 
dem beiden vermessen ich sage (versage es5e.) uch sicherlich«^. 1084,1. 
bin gcbom usser A. [bürtig] A» der küne teg^n A. 2. — - soliber znhte 
pflegen io. 3. behaltent «0«?.] haben AB. 1085,3. waz] welicher, welher, 
weller Gw. ir dan (denne) Oio* 4. dmit reht also A. verwegen Ow. 
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In diser gaten feste ich ane sorge stan. 

Min swert, sprach der eilende, wil ich doch in handen han. 

1087. Do der übel heiden sin rede do vernam, 
do sprach zomiclichen der heiden BeHan : 
'Sag an, ritter edel, waz ist daz gewetbe din ? 
Allez daz ir gebietent, damit sol nch gedienet sin. 

1088. Gnade, heidenscher herre, do snch ich einen man, 
dem weit ich gerne dienen, so ich beste kan. 

wo man mit dem swerte zn strite sölte gan, 
da weit ich allzit gerne bi den fordersten stan. 

1089. Do sprach der nbel heiden: 'wiltu bi mir bestan, 
min sch5ne tohter soltn zu wibe han. 

ir sint wol hundert ritter gelegen nahe bi, 
sie ist noch ein megetin nnd aller manne fri. 

1090. So einer ein naht bi ir gelag und sie nit zn wibe gewan, 
an dem andern morgen mnst'er daz hopt verlorn han. 
Also mns ouch dir geschehen, wiltn sie bestan. 
Gnade, heidenscher herre, land mich ein urlap han. 

1091. 'Gerne, sprach der heiden ; zeuch im sin ros dar.' 
dar uf was schier gesessen der edel fürte klar; 
also zornlichen reit er für die porten dan. 

Do het sie mit zoberlisten einen sew für die bürg gelan. 

1092. Do sprach Wolfdieteriohe, der userweite man; 
'welcher übel tofel hat den se fOr. die bürg gelan ?^ 
do ich herin reit, do stunden blumen und kle. 

sol die so gar verderben der ungefüge se ?' 

Nach 1086 hat to eine Strophe: 

5. Die heiden gedahten alle dich hilfet doch nit der Ust. 
Denn biz uf den piorgen lenger hastn kein firist, 
so gewinnen wir dir slaffend doch daz leben an. 
daz swert ward dem eilenden doch in der hand gelan. 

1087,2. zomlichen Ä] gar snellecliche w, 1088,4. allzit] alwegen Ow. 

1089,1. mir hie heaiaji A: wiltu (hie) bi mir sin Cw. 2. So gib ich dir zu 

wibe die schöne tochter min Cw. 1090,3. bescheben Cw. jsjiej bi ir B. 

1091,1. zeuch B] man zoch C, er zoch Ä, sin ros zoch man im dar w, 

8. Do reit er gegen der porten die wart im uf getan w. 4. hetten sie 0. 

[listen] O. buig] porten Ä. Do was mit zoberlisten ein se — w. 1092,2. 

den se] uns hie Ä, 4. sol ich so — in dem ung. se. c. 



L 
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1093. Do sprengte er in daz wasser der userwelte man. 

do triben in die wellen hinder sich hindan. ^ 

do schlugen in die nnden den fürsten lobsam, 
daz er mnst entwichen wider in die bnrg hindan. 

1094. Do sprach Wolfdieteriche : 'herre, diirch.diner namen dri, 
hilf und rate, waz mir daz wegste si. . 

Ich bestünde uf goz erbermde einig hundert man. 
verzagte ich an der maget, ez ist unmenlich getan. 

1095. Herre sant Jerge, du solt mir bigestan, 

und la mich geniesen, daz ich diu hemde an han. 

Spreng ich in daz wasser, so tribent mich die unden dan ; 

geminne ich denn die junk&owe, goz hnld mus ich verlorn han. 

1096. Daz so manig ritter verlorn hat hie den lip 

und sie heiset ein junkfrowe und wart noch nie ein wip/ 

e daz ich hinnen rite, sprach der werde man, 

so mus ich e versuchen wie ez umb ir minne si getan. 

1097. Do reit Wolfdieteriche in die bürg wider, 

do erbeiste er tegenlicbe von dem rosse nider : 
^beiden, la sehen din tohter, ist sie ioch des wert, 
ob min fries herze ir edel minne begert ?* 

1098. Man braht die junkfrowen mit ^ehzig megden dar, 
sie luht US in allen als ein rose us andern blumen gar. 
sie was also ein bilde, daz schöne entworfen si, 

doch wonte ir groszen schöne lützel valsches bi. 

1099. Do sprach der übel beiden: ^wie gefeilet dir die dohter min?' 
do sprach^ Wolfdieterich«: 'wie möhte sie schöner gesin? 



1093,1. sprengte Ä] sprangte. 2. Do begundent die nnden vaste gegen 
im> nf gan w. 3. sie slngent so kreftigliche uf ros und nf man w, 1094,1. 
herre got C. dine a. 2. Bäte mir zu disen ziten 0. Bäte mir durch din 
gnade w. — wegst Ba] beste. 3. uf din gnade hundert man uzerkorn Gw* 
4. Minne ich die heideninne, so han ich din huld verlorn Cto* 1095,2. an 
minem libe han W, 4. Verzage ich an einer (der w) jungfrowen daz ist 
unmenlich (wunderlich hc) getan Cw, 1096,1. Daz bi ir s. — [hie] w. - 
2 C. Und dennoch heisset ein j. AB, und ist ein wip Ä. und nit war ist 
und heiszt ein weip B. Und sie noch heisset ein maget und och nie wart 
ein wip w, 3. ioch ad] wol b, doch C, fehlt AB, 1097,4. ob] daz Ow. 
edlen minnen B. 1098,2. für sie alle C, vor in [allen] a. [az a. bl. g.] 
dar (T, figelfar c. 4. ir Hebten farwe w. valches] valsch A] truwen bc. 
1099,2. sie fMt A. 



1 
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daz ir nuQ oUeine der döf wer ge^bon^ 

so weit ich mit ir wftgen ji»]i Hp uad min leben. 

1100. Do sprach der übel heidmi; V^der.Erl»teamaii, 
dinen guten hamesch mus ich Ton dir han ; 

den wil ich dir behalten, bisz ez morn beginnet tagen.* 
'Wer geb mir in danne wider, so ich hinnen weite jagen/ 

1101. Do spraph die heid^aonne, die frorwe wolgetan: 

daz las zu minen tugenden,^ du werder Kristenman, 
ich antwirt in uch wider an uwern stolzen lip.' 
*Ich lan mich an uwer true, heidenischez wi|). 

1102. Do enstrioket im die riemen die ü*awe wolgetan, 
mit also guten ^ühtani den heil^b^rg sie do nam. 
Sie trog in ijQL ein kamer, do er wol behalten lag. 
Hei waz liebe die frowe gegen dem herren pflag, 

1103. Uf den sal in fürte der beiden Belian. 
do kam die junkfrowe gen im gegan. 

sie enpfieng in also schone den ftLnsten wandeis fri, 
one ires vatters wissen -wäB sie im mit truwen bi. 

1104. Sie sas zu im nahe die herliche maget, 

sie begunde in umbefahen mit armen als man saget, 
daz ez dem ritter edel wol muste behagen, 
sie begunde im heimlichen iren willen sagen. 

1105. Sie spmeh: ■ftir9te edel, v^römehe nit minen grus. 

uch spüent die ogea als eim falken, farwar ich daz jdten mus, 

ich gesach mit minen ogen nie so schönen man. 

daz so maniger ist hie verderbet, niht uch dajz geschaden kan.' 



lO90,4i 90 weit ich gerne sliessen (fliesen) mit ir min werde« leben w. 
1100,3. beih^lten] werder kristenman w. 4. wider, ob ich mame rite von 
dan ao. U01,l. die alt heidinne (heidenin) Cu?. 2. tagenden] truwen Ow. 
1102,1. Mit ir schnewiasen henden C, Daz swert und den schilt heim hals- 
berg sie g^nam w, 8. kamer C] kemnate. wol inne J.. 4. junkfrowe olfe. 
dem herren acQ Wolfdieterichen. 1103,1. In forte nf den sal TT. Mit dem 
kunige rieh gie do der edel man w. 2. Üf ein pallast schöne, siq dohter 
lobsam «^. 3. wandet BG\ schandea A. den werden forsten fritö. 4. wil- 
len (7w. 1104,2. also man uns A. 3. muste wöl C%ö\ wol mocht J3. 
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1106. 'leb han micli m «i^tr tmwo» junkfroiro« gfiaA* 
ir sint von ganzer scbfine ae whi wol gdtaA» 
daz nwer lielyt« favFi^ kßin fiilseh bi u dol, 

waz ir um Tirbietimd» gerne itk daz mi4eii eoL' 

1107. Ein linde was gegp^e^n v^ deo^ p^ast triebe 

oben in den schoss^i^ 994 jx^jpög 7f>gel mim^Hpb- 
die waren ergrab^i^ webd mii n^nig^w edeln g^te»^ 
daz wexk waß ^90 9p^ Ö^it fädeln. b^rUu kl^m- 

1108. Dnrcb den st^m yeste manig ror yon silber gie 
nz bis an die este, daz ie ein vogel gefie. 

daz was also getibtet, z^en blasbeige w^irent dar 
mit paeistersobeftQ geribtet mit widern silber kl^r. 

1109. Also man die beige rürte bi der linden rieb, 

den wint sie balde fürten in die roren minniglicb. 
der begnnde danne dringen dnrcb die roren bol, 
nnd die vögel zwingen^ daz si alle snngen wol. 

1110. Ünder der linden schöne sacb man ein tafel stan, 
die man sol billieb krönen ; die was so wol getan, 
von wisem belfenbeine. ein gesidel geribtet was 
von rotem marmelsteine, dar nf wol tnsent ritter sas. 

1111. Und also zu bocbgeziten Belian zn tiscbe gie 
in dMn p«»la8t wit^, im heidw nit enUe, 

er bies zwen ritter £ri9obe die balge ^i^n $11 bmt» 
do dienten im ziu tisQbe 4i^ vogel alaai^t» 

1112. Mit diser bnpser gezierde lan wir die rede gestan. 

Do kam vil scbiw? geg%»gw der beideu BeUani 
do der beld von Kriechen bi «per tpbter saov 
sie trugen alle gÜQhe de» wwden ritter has,. 



1106»1. Er sprach schöne jungfrowe , ich htin mich an nch yerlan w. 
3. kein falschj it falsches 5c. u ^.]ir 4. mir gerattet — folgen Ä 1107,L 
Do was in dem sal g. ein linde von golde breit w. 2. obenan in Ä, obenan 
sas in dem sckosse a. vogel gemeit w, 3. wehe 0.] swere AS] spehe 4«. 
darin manig edel gestein w, 4. Wa» gesmdzet wehe, geviert^ mit berBn 
klein w, 1108,1. u] af B, 2. daz] bia A. ie] ie die rör ä] jedes ror d. 
jede rot 0. 3. genhiet aUe. 4. gedihtet Ü, gewlrket bc* mit w. ■.] bis 
nf (in) die xi^en (vogel) 10. 1109,1. Und also AB. dri beige hinter rürte 
A. 1110,2. sol 10 A 3. [helfaii] A. -^ dammb ein gesidel wa« to. 4. 
hundert C 1111,8. frische] freche A. 
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1113. In der sielben stunde der beiden tind sine man 
weiten do zu tische mit einander gan. 
Manig tischlachen wehe ward daruf getragen, 

von golde manig werk spehe, also wir hören sagen. 

1114. Der beiden sine beide 2u tische sitzen bies ; 
den werden gast edel der wirt nit enlies, 
mit siner töhter schöne er in do essen bat. 

Er sprach: *gnade herre, des land mich haben rat.' 

1115. Do sprach der beiden wilde: 'ir werdent nit erlan. 
*So sol ez, künig herre, gerne wesen getan.* 
An-dcB tisches ende zu ober st, also man saget, 

ward dem fttrsten eilende zu gemasse geben die maget. 

1116. Gramabet der portner hub sich beide dar, 
do er ob dem tische des beides ward gewar, 

er winkte im mit den ogen, daz er es liesze sin, 
daz essen daz do were brot und auch den win. 

1117. Der wirt bies ziehen swinde die blasbelg in dem sal. 
do sungen uf der linden die yogel uberal. 
jeglicher sin wi^e sang an derselben stund, 

daz der held der spise vergas in dem mund. 

1118. Die maget sach mit ogen den werden Kriechen an. 
sie sprach : 'nun essent faste, ritter lobsam. 
drankund auch die spise die sind beide gut, 

laut uch nit yerdidesen, ritter hochgemut.' 

1119. Nun lone dir got von himel, edeles mägetin, 
harte guter willö ist mir hie worden schinj 
daz ich ez nummer mere vollen prisen kan, 
der guten handelunge, die ir mir band getan.' 



1113,3. wart schiere dar getragen Gw, 4. Manig werk von golde w. 
1114,2. der] den J.. der wirt] er doftc. 3. er in (do)Öw] der künig in AB, 
1115,1- des werdent ir a, wir went dich es h. 1116. Die Strophe nicht 
in w. (aber in Y,), 1. portener 0] beiden AB, 1117,4. der held v),] 
Wolfdieterich TT. 1118,3. Gad, [die] smd^JS. beide] auch härtet] herre 
B, daz ist alles gut hc, 4. DoYon lieber herre snUent ir haben hoben mnt 
to. 1119,1. edele A. 3. vel A, volle a. 
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1120. Dis mas mit fröden ward do bennmen. 

do sasen ob dem tische die starken beiden fromen, 

die der riebe künig bet uszerwelt. 

sie blickten dicke mit ogen an den werden belt. 

1121. Ir einer spracb zu dem andern gütlicben dan: 
^dirre scböne recke mus den lip verlorn ban.' 
eüicbem Sarrassine was sine swere leit, 

docb was ir micbel mere, die im frompten arbeit. 

1122. Mit yil werden znbt^i der knnig lobsam 
blicket ob dem tische sin schöne tohter an. 

er lacbete und schimpfte gen der werden maget. 
warumb er dass dete, daz wirt ueh schier gesagetb 

1123. Sie sprach: Vatter here, was lachend ir mich an?* 
des antwirt ir balde der beiden Belian : 

'ich mag ez nit me heln, liebes töhterlin, 
dich sol haben zu träte diser edel ritter fin.' 

1124. Also sie ez ungern dete, dem gebarte sie gelich. 
Nun meinte der. übel beiden, ez solte gan für sich 
umb die junkfrowen und umb den werden man. 
Der keiserliehe Krieche antwirten do began 

1125. Harte listeglichen dem heidenschen man, 
also ez dem degen küne mit eren wol ge^am« 
er sprach : 'kunig riebe uf die truwe min, 
ich bin gar zu. swach der schönen tohter din, 

1126. Daz sie mir würde zu wibe, künig tugentsam. 
du brechest dinen orden, daz wer nit gut getan, 
Mom bi des tageszite mus ich hinnen fam. 
künig die tohter dine soltu baz bewam. 



1120,1. Daz mas wart Ton in allen mit froden do genomentc^. 2. frame 
b, 3. kanig] beiden Cw* 1121,1. gütlichen] tngentlich Cw, 4. fromten] 
prafeten o, tmgent h, dngen c, schuffent d, — afbeit B] swere A (ohne 
Beim), lait C, herzeleit w. 1122,1. der beiden Belian C. 3. schimpfte] 
smierte w, werden] stolzen C/t(;. 1123,1. herre Ca/ und herreci. 2. Belial 
A. 4. tmte] gemahel he. 1124,1. gebarte Cw.] det AB, 2. gan alU in 
V. 3 vor umb. 3. Gan umb den ritter edele den tu künen man w. 4. [do] 
A. 1125,4; ich bin uf min truwe zu swaeh deor tohter din od. 112Q»27' 
fehlen w, stehen- aber Y. 3. von hinnen BÖ. 
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1127. Mit keiner heidinne msg kkt babes e ; 
daromb in BUdiein flimie Aet ez mir ktmiMT ir^, 
daz sie min kebs were, Opmcih Wolf her Bietend 

ez dnhte mi^h tim maekel swere/ so refite d^v tugetllidli. 

1128. Der küniguzstorkem gfinune Witten cfe lMg»iw 
sin zom begunde lammen gen dem werden mam^ 
Viel schiere der eilende d«» heidenS' has ersaieby 
mit tugentiieban witzen er za den» kttnige spraeh« 

1129/lch wände, spracbait zükfen der uzerweite man^ 
daz ich künig riehe a&t Übels kette geiMk^ 
daz ich dir ftUr leite den* gebrestea min^ 
nnd dir dato beste seite, keideS) nmb die* tohtev din/ 

1130. Mit falsdue sprach der kei-den-: 'ist dtM da M nit dust^ 
so wil ieh dich bezwingen^ dJae dti es tvtA must. 

Wie ir ez angefahent^ ez mag anders nit ergim, 
Marpali die schöne,' müdient ir arä wibe*' kan-/ 

1131. 'Eünig, eins mainnoB mtLsseti sol er geirne ton« 
ich nim ez nf min trtiwe, eas> ist ein- wlrtout, 
waz der man^mns Hdi^^ daz grif er frölich' an,' 

so kan im dester koflle]:^ aa deH' werken missegan/ 

1132. Hie gelobet er zn wibe die» herliche maget, 

des frowet sick on^ swifl^ nmnig heiden^ bAbo man daget* 
do stunt dobi nahen Gratmabet der pörtn^^ 
er klagte heimliiohen) des werdma keides swer^ 

1133 Sie bot im dicic didn bechev, darintie dien klagen win? 
'ir snllent em^ niLd ttink^v^ kmd nek gekeieöh? tim^ 
'Mit essen and mit triniknn sei sidi ttberladen) kein ilian, 
. der mit frowen and msfe faderspil karzewiier #älte kam' 



11274- [keiner] kein e ABG. Mit kainer haidenitine mag ich. gehalten 
ee T liO^. ]rli2B4^ Bo «^»«ly fk za« detii helde (gimsit 6> ob da ee lüt 
geni dtst «tf. 2. Von zdm begonder C Se hak ibh dir rergeselt daz da 
sie neiben mmi w. 11BD,1- laLtehe] tm» C, nit endost 0. Mit Yakehe 
abei^ GMadeten' do' der knnig begiiii w, 2. Bi^bhest da nil dinen' gl<mlben, 
CristeH' (h^deüsoker ade} man? m, 3. tt kan nit abderd A. 4. wibe] 
traat B, llSIyS* ftölicfaen A» 4 dlem iretkd w. So» kan es im «n den 
werien dosten» diiadeor niLtoOgan €* 1192,8. naeft dbbi A^ nahen (oake) bi 
BCtä} TUä nahe M w. 4 keimMblte, kn wasloit des h« vk 1193^ fjEut 
essen A. — dez land A. 4. wl AMw* tu zU sekaffen wolle 0* 
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1 1 34. 'So spacntd ir «di uf mitincr, speaeh die jüiikfiroWil W6l^0iäii ^ 
ez dtmkeb mieli hat langes 2x1,« wir sdll^n sekliifefi gatt/ 

sie nam in bt der botde imd fort in nber kof kindan, 
in ein kemenaten^ yna von mssrmßi/wiymtim.^ 

1135. Manige kearze grocze ward ir getragen mit 
von den hnsgenosson naeh des holed e^ 

zu leide dem ntter, sa didnste dem me^itt.- 

'das» naht Wirt nch noeb bitter/ gedahte ttiamg Sarrasdin, 

1136. Die beiden aUe gliche weiten, in die kamer gan. 
Belian der riche kies sie hjie Tor bestan^ 

Der künig sine tohter bi der hende gefie : 

'la dir sin ^ipfolhen den gast du weist wol wi^.* 

1137. Do sprach Macpaii dies schöne : 'liebciv vaten» niin^ 
inöht fia, kcmig riche, an uwerm wiSen ge9m>, 
mich und nnnan gesellen sÖIt maot tuwett^ lan.' 

er sprach : 'dohter reine,, daz sol sin. getan^ 

113&, Dear kOnig gieng Ton diajmea und aadw sind manb 

man lies djeu edeln Kriechen bi dev jtmMrowen lobeam»! 
Sie giengen. an k rowe alle do' Yon dan, 
TÜ stolze aventuve hub sich äo an. 

1139. In der kamer stund ein bette vcm heMehbebifr gku^, 
darob lag ein golter von äehtw sidin klar, 
do sas an das bette die jonk&owe lobsam« 
do stunt in manigen gedenkem der uzerwelte man^ 



1134,1. uf die j^ % hut langes]' wo! Cw. t nhef d'dti Ä, Ä^ ftet iit 
also getiatd w. 1185^4 dise naht AB] Bis gemach 6wi- wirM Öi «ch] 
dir Cto. noch zu Ä. 1136,1. kamer C] kemenaten. Die beiden trongen 
gliche (ztigen alle ad.y zn der kemnBf|;eii ^aSk w: % heYc^ Ä] hie anl^^ i, 
für bas G\ hoher stan tv. 8. gefle} nam w, 4. bevölhen Gtd\ d<ßn' fiti^ 
lobesam to; 1137,1. [die schöne]' J^. M. d. s. sprach «^. 2. k. r.]' tater 
und kunigl 3, kunig herre €. Möht es mit uweni huldton, richer ktiäig #ki 
ad. (mit «wem rittetn und knehten sin 1 ht.), 3. rnwe lassen kufn (W 
1138,1. 1>. k. y^n dknnen kerte und alle sihe man w. (und mtüA^ ^nä^ 
man od;)» 2. lobsam] stan'Cw. 3i Sie= ilten do zu ruwen und gatietöft ^n 
dan it;. 4. «tolse]^ cluge 0. hebet sich nun an G, der yahet nU' tfl an ^. 
Dte Zeife /cW* ael, und wird in a durch Wiederholung' von 37,4 e/ÄM. 
1139. Hier hat C eine Ueberschrift: Wie Wolfdietrich die messen warf mit 
dem beiden Belian. Femer ack (Disse aventure saget«) wiö er M der jung- 
frowen in der kemenofeen was (und wie es ihm erging d). Die andvhi' Jcei- 
nen MschniU (auch T nicM)* 1. kamer dTj kemomtan BC* Vor In stand it^ 
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1140. Sie sprach: 'vil lieber herre, wie lange urend ir stan? 
gedurrend ir Bit zu einer stolzen megde an ein bette gän?' 
er spraob : ^die grosze sorge zwinget daz herze min, 

daz so manig ritter ist Terderbet, des sol ich gewamet sin/ 

1141. Sie sprach: 'vil lieber herre, davor warne ich nch den lip. 
man bringet uns schlaftrinken, sprach daz -schöne wip. 
drinkend ir daz üz, ir schlafend, küner man, 

drie tag lang, waz korzwüe möhtendir dah mit frowen han ?* 

1142. Do sie da^ wort vollen sprach, der kämerer brahteden win. 
' den enpüeng do selber die junge künigin. 

'Gang und lege dich schlafen, kamerer, küner tegen. 
ich wil mines gastes noch hinaht selber pflegen.' 

1143. Do schos sie mit ztlhten den rigel fttr daz gaden. 

sie vergos daz schlafbrinken, ez kund im nit geschaden. . 
Sie sas wider an daz bette, die junkfrowe lobsam. 
do stund dannoch in sorgen der userweite man. 

1144. Sie sprach: 'yil lieber herre, wie lang wellent ir noch stan? 
gedurrent ir nit zu einer stolzen megde an ein bette gan f 
Er sprach : 'die grosze sorge zwinget daz herze min. 

ich bin ein werder kristen, so sint ir ein heidenii^. 

1145« Wer daz ich uch minte^ junkfrowe hochgebom, 
min lip und min-sele wer ewiglich verlorn, 
Ir liessent uch den töfen, junkfrowe wolgetan.' 
Do sprach die heideninne, 'wie m5ht ein töf so balde ergan?' 

1146. 'An daz höbet schrieb ich uch ein krliz nach kristenlichem loufi 
und besprenge uch mit dem wasser, so habent ir den teuf, 

1140,1. ir also Cw. 2i stolzen /eUt to. 3. bezwinget C. Do sorge ich, 
jxinl^owe, umb daz höbet min w. 4. Daz mangem ist genomen, dovor sol 
fo. 1141,2. uns] euch B, ain Cw, 4. drie Biv] drier AC. [lang] ad, mit 
den Ä. gehan A. wenne mohten ir (denne) kurzwil (mit den fr.) h. fo. 
1142»1. Do] Biz w* YoUen sprach Cw] gesprach A. kamerer fehlt A^ 
1143,1. den rigel mit zühten A. 4. in grossen s. TT. 1144,1. noch] also 
Cw, 2. stolzen fehit Cw. 1145,2. mim sele und min lip ABw, müste sin 
verlorn w, ewiglichen A. Min got ist so. zornig den ich zu herren han C. 
Zwischen 2 tmd 3 hat C: 

Er lies mich eine wile nit genesen, 

Ich und min sele müsten verderbet wesen. 
4. Sie sprach wie m — balde hie ergan Cw. 1146 nach 2 hat C gwei 
Zeüm : Swerdent ir yemer selig junkfrowe wolgetan, 
ob ir mir folgent der ir ach toffen lan. 
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BO wil ich denne miündii awem stolzen lip/ 

'Zwar daz getun ich nummer , sprach daz heidensche wip. 

11 47/ An minem got Machemet wil ich bestan. 
waz bessers gotes möhte ich loch gehan ? 
er git mir pfellor sidin, purper und sahen, 
er lat mich leben fünfhundert jar ; waz möht ich bessers gehaben ? 

1148. Minen magtom han ich behalten jetzt wol fünfzig jar 
einem werden fürsten, daz sage ich dir für war, 

der heiszet Wolfdieterich nz Kriechenland gebom, 
den hab ich fttr sie alle zu einem herren nzerkom.' 

1149. Er sprach : Vil schöne junkfrowe, wo ist uch kunt sin nam? 
daz land mich wissen, daz ist nch ane schäm. 

ist er noch gebom, daz sullent ir mir sagen/ 

do begande die heideninne ein buch herfflr tragen. 

1150. Daz blat las sie schiere, do sie den namen fant. 
*Ja er ist gebom der kttne wigant. 

er ist trissig jar alt der fürste lobsam, 

zwen tage und zwelf wochen, also find ich ez geschriben stan. 

1151. Disz buch hat behalten min geschlehte manig jar 

■ 

von der alten Sybilla, daz sage ich uch für war. 
Von der wissaginne schreib ein wiser man. 
er ist nun lange geborn der fürste lobsam. 

1152. Ich han daz buch behalten wol fünfzig jar. 

ez seit mir von dem fürsten, daz sag ich uch für war, 

er sol in siner jugent siii ein arbeitselig man, 

und sol an dem alter die krön ob allen fürsten han.* 



1147,1. so wil Cad, 2. gotte a, loch vor möhte Ä, fehlt B] denne w. 
4. Waz wir an in gerachen, daz wir des f ollen haben w. Nach 1147 hat 
i€ eine Strophe, die auch T nicht Icennt 

5. Ich wil in nit nfgeben, daz wisset wol für war. 
wil ich, er lat mich leben darzu fOnf hundert jar. 
woltestn mich des^ berouben, das wer ein michel spot. 
ich wü nit gel;pnben an keinen dinen göt. 
1148,1. jetzt vor behalten Ä, 1149,1. wo] wie C uch daz kunt getan bc. 
2. ane] nit Bw, 1151,1. manig hundert jar Cw. 8. w. In (ABt Es Ö) 
schreib ein aptgotinne von einem wisen (künftigen AB) man TT. Pas buch 
schraib ain gotinne 7). 4. Er stat hie schon gebom Cw. 1152,1. jetzt 
behalten Ä. wol B] fehlt Ä] selber Cw. yierzig w, 

12 



1153. Er sprach: 'yil 9^iifi9t>^jmi^f^'mt woUrtiui w »betf tdk tMbn lau, 
obr ü; l?|^QUdj^t«Ii^heIl| 9«hent . y^r wki stall 1^* 

*Nein ich, uf min truwe, sprach die jnnkfrowe wolgqtan. 
'Zwar so wirt uch ütunmeif kunt kein Eiristeninan. 

1154. Sie sprach : 'vil IJAb^ h^rve^ n^ domit UnA tt^h gedifvni sin. 
i^ Yexgp^, ^Bsc^n^ve^ willw minea Tatf^c^r, U^iM whu 
versuchent mich ein halp jar dnrch den willen min. 

gefellet aar nwet tiiittlie, so wit ich aUewegen W uch sin,*" 

1155. 'Minte ich. uch eifa faa)|v. JA^i j^nkfirow 9 WQ^tMnu 
min got ist so WiH9i ^^^ ^b ssa h«^eii) lian». 

er liesze mich ein wile lenger nit genesen, 
feh: und mine sel^ö mtlsten verderhet wesen.' 

1156. 'loch gleube an.spdpen, goi Mach^aetk. mefikB,vfdQikf,'Hil ^<Mi^ 
ein ganz hipouelxicl^ «lus.er xmß znsamdA g^fb^tt) 

darin schinet die sonne und weyet der wint. 

sol ieman gew^tig wvrdlen, also tuncl och unsertt kint/' 

1 1 5 7. Do sprach Wolfdieterüdiei dar fOrst^ nn^^nBraeitt :. 

Va»? ißh e?:bei mit njoh, gpijifiwie, df^ wepr 9kir bf^t^ Wt^ 
ich wil an den geleuben, der mich geschaffen hat. 
ich getruwö« sMren' gnaden-, iat miner s€le werfe fat.* 

1158/Sint ir dan minb^ei^e^ sp.zwJa^xc^mQh dan^U^^ 
do loste ein sidi^h^n'.bidj^ ^z, boffe^ig^. wig. 
von dem übermüder alumbe und nberal. 
sie liez die siten Brleeketi dien lip hin zu tal. 

1159. Er sach zwu ap^ia^a sit^wv«, zyi^e^ hoh«f htt&lii^f 

zwen hola fClszfi,. z^weir flc^hlehte^ b^in, . . wa» i^oht^ biei09N» :g^in ? 
sie was an dem übe also milch und blut getan. 
Dgi ward Wolfdietencb^ . so rehta tü£a]jicbe staok 



Hn*- 



ii544- domit so Ä. 3. ein halbe n^i)t ^. 4. mjjp d^a Qw^ li^^Jit^ 
zornig] heilig 0. 4. Cmy V^ «/^un^min lij^ w4^. (?^}i s^^.ich^.&c.; 
1156,1. Joch A] So. mßtkj^ni^M:^ der le^g^xt di^ di&. leben, m. 2. ein] 
sein B. 3. Ds^m, Quf^ Tmdt|.,nit^-. 4. iem^. uf, erden g^ A..Wier4M^ opfern 
also tut unser kint B, xumf- li^»2r e^^^s Q^ t^beOr adf, evbeil»! ibc. 3. 
gescb^en]. e^aisket llc. 4. gßinpMß,. n^ok 4- siner A da& ■£( fehU^ AOux. 
1158^1. \fiMi\,A. uch,, doch 4- ^ lost«. W W. 4. dpa lip bl. — diie.sifc»f 
hin .— Cw. US^jI ^ sapb£r,-dL, 2., mit- za?ß?>, s«W^W*9Pi4, 3, Bjts^. 
an izme libe. ei*i brujfw flßckßjin, ajpu (ein- b^ibach^ fleck^ bwi%,&ß.).w.. 4,. 
rehte fehM A, Baz sach W. mit sinen o^en an B(X 



— m — 

1160. Ein ii^gewd:btös ifiiüvddlüi, iwdi spilA^«! 6g€A. Mflr,- 
ir wesglm liiid ii' htAta wai^n rofieäfav. 

Sie was an dem libe man möhte nit schÖners gesehen. 

Sie sprach : ^er ist ein selig man, dem liep von mir sol geschehen.* 

1161. Do sprach die heideninne: 'sini! ir ein bidetmatf, 

so grifent weoketliehe zn,^ da» laan neh derminne gaii. 
dnnd ez dnrch nwer tugent nnd nwer werdekeit, 
land nch minen stolzen lip hie nit wesen leit.' 

1162. Sie begondle ringeli mit ddtn forsten Idat, 

sie warf in an daz bette,- mit tms dissS bnch fürwar*; 
mit schalle und mit schimpfe, so ward disz getan, 
er enpfieng ez mit glimpfe, der tugenthaffce man. 

1163. Do raktff sie mit kreften an den werden« man. 
'zwar da mnst mich minnen, ob ich ez gefügen kan.' 
'Nnn gesach ich bi minen ziten nie jnnkfrowe so ungezogen, 
ach wiö hat mich uwer schöne nan so gar betrogen.' 

1164. Daz bein hub sie höbe und swasg ez^ über den man. 
'zwar du most mich minnen, ob ich ez gelftgen kon.' 
die fast begnnd er zwingen und gab ir einen schlag, 
däz die' junkfrowe uf dem bettstollen gelag. 

1165. Do lag^ in grossem sorgen) der ueerwelte ManV 
db' rttft er unser frowen flitizofcKcbdii an : 
'Trösterin aller Sünder, milte muter, reinü meit^ 
la dir minen kummer noch hüte wesen leit. 

1166. Disz erbarmte umse* f^owen, sie sante ein 6»g6l daa». 
do waord WolfdieieridM alled gla^es bar. 



1160,1. Er sach ^ dito: ein töt^ nt. uk Zwisdtm 2 ti. 2 haHiew" WO: 
er sadi an irem' übe ein hvb&chen Öedken brnn 
do iifart wolfdieteridk so tafdlick sta^. 
sie h0<;< zWei h^rte brüstlin wis aIbo der sn« 
Do gedchach dem edeln ritier nzertnazen We. 
3. Er kont aki irme libe keinen wandel g^spehen ito. 1161,2. dai^h A\ 
3. imd durch A. 1162,1. Sie umbslos den herren mit irön ann<dü klartr. 

3. so fMt X 1168,3 bis 64,2 fMen^ B, hc. (von 68,2 auf 64,2 verirH): 

4. nun C] fOiU Ä] hie w. 1164,4. bett stille Ä stüle an dem bette' ftc. 
1165,1. lag] miAw. 2. flistUehen Ä. 3. maget a2to. 4. noch SCh fehU Aw: 
hiite hie a, hüte hiemit 5. wesen AO] sin. leit A] geklaget« 
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er lag in den geberden, also in ein tow het ttbergan : 
'Deckent üwem stolzen lip, der gelast hat mich yerlan/ 

1167. Do sprang sie von dem bette, eines zobers sie began 
daz die kemenate von rotem füre enbran. 

wie balde Wolfdieterich daz kruz dar gegen schreib^ 
daz far daz stand stille, von im ez ferre bleib« 

1168. Do sprach Wolfdieteriche der nzerwelte man : 
'wie nun, jnnkfrowe,. din got wil dich lan.* 

Han ich im vil gedienet und wil er mich denn lian, 
so wil ich umer talen necket vor uch stan/ 

1169. Sie stmid vor im bisz tage, sie kunt im nit geschaden. 
do kam der nbel beiden gegangen für daz gaden : 

wie nun, schöne tohter, war kam min klarer win? 

hat dich der gast geminnet? daz sage mir, schöne tohter min.' 

1 1 70. *Neina, lieber vatter min, ribh mir ez an dem zagen, 
allen werden frowen wil ich sin laster klagen. 

er ist wol minbere und mag sin ane sin. 

durch sinen schönen lip schütt ich hin den minen.win.' 

1171. Her gast, so si dir widerseit, ir ihüsent mit mir zu strite gan.* 
Do sprach Wolfdieteriche, 'daz sol sin getan. 

so heiszent mir minen hamesch uf den hof her tragen, 
strit gegen glichem strite wil ich nummer man versagen/ 

1172. Do Wolfdieteriche des heidens rede vemam, 
die naht het ein ende, der tag den sig gewan, 
wol ahte schuch sjirang er von dem bette hindan : 

ob ich aber also Kette ein naht, ich bestünde e zwei hundert man. 



1166,3. in einem alreisi^e w. also ein küler do hatte über in gegangen Ä, 
4. Junk&ow'e deckent aMe. [stolzen] BChv. 1167,4. für [daz] A. 1168,2. 
junkfir. Ä] heideninne. din gdtte "^ent Ä. 3. im nun yü ä, 4. talent G, 
tele ad, telint h, dolent c, fehlt B. 1169,2. gegangen for] uzen an BC&c. 
kam nehten min A. Do sprach der riche beiden (Er sprach wie nn B) 
schöne tohter min BÖ, Er bat sich balde inlassen, sage mir dohter minto. 
4. — geminnet, war kam dan neht min klarer win BOw, 1170,1. minC. 
feMt d* a, 2. klagen] sagen Oe. 8. mag des wol satB, wil sy doch oneO. 
mag es och onea, mag doch wold, mag wol&. 1171,4. nummer (niemer) 
man ACä] nieman Bb. 1172,3. Zwanzig BC] Ahtzig to. 4. zwei Ai fMt 
oMen andern, tusent w^ 
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1173. Da nam m der ttbel beiden do bi siner bant, 
et flirte in über den hof, do er ein bilde fant : 
^scbowe, ritter edel, daz bilde beiset der tot 

ez bringet dicb, degen. kttne, nocb bute in grose not/ 

1174. Do Wölfdietericbe die rede do vemam, 

er backte sieb zu der erden der forste lobsam, 

und nam ez bi einem beine, also wir ez yernnmea ban, 

nnd scblng ez zx^ der erden, daz e^ brecben began, 

1175. Und sieb zu stücken macbte. do Wolfdietericb daz sacb, 
bei wie^ lute er lacbte, nun bör^nt wie er spracb : 
frewe dicb beidenscber berre nnd scbow ez gar eben, 

icb han din dot zerbrocben, du must nun ewiglicbe leben.' 

1176. Do spraeb der übel beiden, *ez get^ dir an den lip, 
doTor kan dicb gefristen weder man nocb wip 
daz du mir minen gbt bie bast erscblagen, 

den icb so eriicben ban gebebet bi minen tagen.' 

11 77. 'Was weitest du micb denn ziben? spracb Wolfdietericb, 
so detestu einem übeln beiden weis goi yil gelicb. 
icb ban docb me verdienet dinen bass nocb nit, 
icb getruwe got yon bimel, er belfe mir zu aller zit.* 

1178. Do spracb der nbel beiden: 'du bist der künste ^an, 
^ den icb bi minen ziten ie geseben ban.'^ 
er nam in bi der bende und fürte in über den bof bindan, 
in ei^en palast wite under alle sine man. 

1179. Do in ein übel beiden ber füren sacb, 

er giebg zu den andern, nun börent ^e er spracb : 



1173,2. nber bof Cc. 3. sebowe] Sera a. 4. Nu "wisse (weistn B) degen 
kime es bringet dicb (ndch büte C) in not BG, 1174,2. sich snelleglicbe 
vor dem beiden freisan w, 3. Der edel f&rste werde daz bild bi einem 
beine nam. 4. erde to. 1175,1- tTnd sieb B'\ nnd ez sich. 2. bei wie] 
abei wie a, Merkent wie C, ach wie h, Wie B] Der berre Ä, berlacbte Ä» 
4. hian fehlt A. dir dinen BJße, ewenglich G\ nmer, iemer, 1176,1. den 
lib] das leben w. 2. Diner hocbrerte wirt schiere ein ende geben w. 3. 
hie] so törUch BÖ, so spötlich w. ^erslagen w, 4. Dem ich dicke han ge- 
dienet bi allen minen tagen BGi Dem ich mit eren ane wank (spota) han 
gedienet alle tage «?. 1177,2. weisgot yü A] werüch wol. 3. Daii du 
mir one sehaden treist also grossen nitto. 1176,3. nber hof Ou^. 1179,1. 
nbel beiden] sarrassine w. 
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Ws bringet nn^er her^ 4ort be^r ^i^em jSMatenmaii, 
mit dem wir J^ffxzwih \m ^ ^n .»J^nt ^^ik» hw.' 

1180. Do sprach der Abel bei^ii^ '«z wirt im anders geleit. 
ich wil aacfa -versuchen »ine snellikeit/ 

er nam in bi der hende und fUjri in {üx dß,z dor^ 
einen graben tiiBfe fujaden 3JU9 d^ yo^. 

1181. Der was wol mm klaftern wit, do man übersprang, 
einen schUt breiit der beiden under die ohsen zwang, 
mit also grosem zpbßr sprang er i^ber den graben ; 
'Mahtu mir nit gefolgen, ^^ mv^ßt daz l^öpt vßrion^ b^e^?' 

1182. Den sphilt braht man sehieire dem werden Kristenmsui, 
ich w^ne WplfdietÄrieb' nie grö^aer sorge gewan. 

nach sines meisters lere den schilt jBr uiiid^r dip ohsen zyi:%ng, 
me denn ein klaftern er ftir ^eu beiden sprang. 

1183. Er sprach :^hcrre der wirt, ich han behauen min leben, 
min ros un^ minen harne^ch sol man ünir ^nrider geben, 
so wil ich von hinjien riten,' sprach der küue jna^. 

do spraöh der übel beiden, 'ez mag noch, nit ei^an, 

1184. Umb daz mi^ geiribte ist ß?5 also gßt^Mij 

wir müsen j^ zwj^ji )i«mdfi^ uf zy^en stt}!^ fitiu, 



1179,3. dort (Po «^.) ^. \mß^ (i)A9~ vmA Pio.) benra d€n (euKa) cri- 
stenman BCw. 4. dem selbei^ (ahf^ß 6?i}^) ß- i^^ ^elbefi #ü]^nf (7. ^f^en 
nach dem Äw, 1180,2. w}l Ä] mus. aaich J.] bas BC] vor p] ^X Q, fßMt, 
ad, 4. Do sach der eilende einen tiefen ^aben JJOw. 1181,2. ohsen] 
achsel B, achseln C 3. grossem zober BC, großen zoberlisten A, 4. Er 
sprach macht du BG, In w dafür zwei Strophen: 

1. Der was von marmel riche wol nun klaftern wit. 
der wirt sprach innenkÜciie zum gaste an der zit: 
darüber wil ich geringe springen, daz gelobet (mir (id.) 
Mugßnji if mit §?ßTolge|a, so band (if )iand hc) v«r}oi^ ^z l>jA^t 

. . (ir ßä), 
$. Belian ^it zorxie gßgen einem schild^ gie 

der beide» hochgeborne in u^der die achsel (deft ^m &^ g^¥ie, 
Ap. der selbeii friste supipt er sich nit l^ng 
jnit grossen ?oberl[stß;^ er über ^m graben sprang. 
1182,2. [icb wen] W. der ?;ierß w. 3. ohsen, wie 81,2 aber a uhss#9. 
4. Ej^; klafler oder mejre BCw. 1183,1. [der] BC, behehet JB&c. 4. Nßii 
spraph d^r beiden ez i^t umb mh^ gewehte also getan ^p U84,l, [4^9] 
BC V(M& 4- Daz wir in zwep hemden sitzent wßirder man w* 2. stau] 
gan P, gegeneinander gtan 4t Gegeneinander uf «weift stülw > 4i# i^h in 
mine palast han (die uf min palast stant ad.) w. 



die sist dnrchgoswii M% W» vi dri "ftWik^ft «mal, 
daz uns die &Bm^ l]#i^ >geiid ülMreäiäHilfer hitt «a M. 

1185. Drin vil schai^Ü messer werdent dir zu b^iit g&h^tf 
und ein buckelere kum einer hende breit, 
und mrestu die erde, Merk if^^ ich dir "sa^, 
also gros als umb ^a ^kaTy mä& soiileht t!ir ^hz llopl ube.^ 

1186. 'Gnade, heidenscber berre^ spraQh der werde vmif 
wiltu mir aber drie die ersten würfe lan ?^ 
^Neixi, spraöh der heidMft, ktt&«re m^s Vorgan.' 
Do sprach Wolfdieitoriftk«) 'so mus ich tMärig fttan.' 

1187. Do hies er balde springen der beiden freisan^ 

sehs messer dar bringen, also er vor dicke hette getan, 
die waren schon« geschliffen, ir jeglichös sörö schneil, 
und zwen buckelere kum einet hende breit. 

1188. Ein beiden gahte schiere^ dp er die messer feaätt 
er brahte sie also schnelle für den wigant. 

Do Wolfilieteritshe die messer anesa'ch, 

harte trurigliche er dö wid^r siöh selber sprach. 

1 1 89. 'Berbtung, lieber meisti^r, werestu mir peber W, 
so wer ich hie eilender grosser sorgen fri. 

Der misb bftt geti^iafpMi> aA den wüioh mich lau, 
der mag mir wol gebeltei, ukio ich ttLioh k^n TeifMta^. 

1190. Durch in so wil ich liden, er leit auch durch miob not, 
durch den so wil ich gerne hie geligen dot. 

der beiden gab geteilet dem künen wigant, 

daz er driu Qcharpfe mesaer n^me da ^ einer bant» 



1184,8* diien Cto* Btecken] stallen d «ber^in [andelr] «. kluza] te ti. 
1185)8. tag« A} gmaget habe BGao. 1186,1. w. t)e apfi^ck W. der titer-^ 
welti man^ W. 2. die drige ersten 5c. Giiad« keidenaeher b^*re wüt^ äb«r 
miiÜU^W. 8. hiM herre ftc. 4. Do] Oweto. 11884. De ilte eiA rittet 
ziere tv, &. «chnidlft BC, schiere Aw. 8. tugentliche k^. [wider dich iielÜet 
w] W> dö f^at w] der edel do^en (fürst«) iO. 1198,1. nldher Äj fMt 
dm «fubm«. 2. kie eUender Ba, eilende« Me G, lä)B eilende h, hut iÄ dem 
eUende A 3. mii^ nu A. 4. Und mich irare eraifta^t hat, der sei mir bi 
gestak Bß, ^ tüit wol mit hilfe Tetterlieh Mgesitan t». 11^,2. M g^- 
tmwtt n&er gute, miner sde werde t$,%BC. 3. geti^t Ä^ du g^t^ltedÄÜ. 
4. [de] A. 
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1191. Die sttlle hies er rihten tif den {»liUst dan ; 
'du must mir dri würfe in dem hemde geatan, 
und rürest du die erde, merk was ich dir sage, 
also gros ala umb ein har, dir m.us daz hopt herabe. 

1192. Er zoch von dem übe do sin gewant, 

er leit ez zu dem «tule nider uf daz lant: 
^Mus ich nu bi den beiden den lip verlorn han, 
so berate got zu den Kriechen min eilf dienstman. 

1193. Bo sprach Wolfdieteriche wider den heidenschen man: 
Viltu mich mit messerwerfen selber hie bestan, 

80 leg von dime übe die kleider pfellorin. 
Do lachete vil Inte der wilde Sarraszin. 

1194. Nun waren, bi den ziten die reht also getan, 
waz der man gelopte, des dorft er nit abegan. 
er must von sime libe sine kleider legen, 

do stunden in zwen hemden die zwene küne tegen. 

1195. Hörstu, sprach der beiden, wider den kristenman, 
wie getane rehte ich in minem lande han. 

welch man kumt zu mir in min hus, daz sage ich dir ftLrwar, 
der mus mich zu dem ersten gen im werfen laszen dar. 

1196. Sihstu dort in den zinnen wol fünfhundert höpter stan, 
die ich mit miner hende alle verderbet han ? 

noch stet ein zinne lere, uf die truwe min, 
da mus uf min truwe din werdes hopt hin.' 



1191,3. gesagt habe W, (s. 1185). Wenkeste von dem stule gegen einem 
har hindan w. 4. dir mus] ich schlahe dir C, man siegt dir B. [herjab 
BG. So mus dir geschehen als ich dir gesaget han w. 1192,1. W. zoch 
ab sim libe alles s. g. w. 3. -Er sprach mus W. nu fehU W. bi Ä] von . 
den] disem B, 4. got fehU A. den wilden kr. TT. Daz mwet mich nit so 
sere als min — w. 1193,L wider den Ä] zu dem. 2. selber hoch mich 
Ä. [messer] w, hie fehlt AB. selber hie C. 3. so sich ab dim w. 1194,8. 
von] ab w. onch sine Ba] ouch die Gbc, 4. Do stunt in sinem hemde W. 
der tegen BCw. (Y zu A). hembdem A. 1195 nicht in w, (aber in Y). 
1. wider den A\ zu dem BC. 2. lande] hofe 0. - 3. Welcher BG, zu minem 
huse AB* 4. mich lassen werfen die dri ersten würfe dar (wergen gen im 
dar B) BG, 1196,1. Do sprach der ubel^ beiden sihstu die heibter stan 
w. wol fünfhundert] die BG, 2. dort an jenen zinnen, die ich alle — «. 
4. hin G] in BA, Do mus din werdes hobt an zu einem pfände sin to. 
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1197/Sit denne sol min lip so gar verderbet sin, 
so las mich vor anrufen Jhesas den got min.' 
'Mahtn den it erbiten, daz wirt dir alles not. 
du mnst, uf mine truwe, hie geligen dot/ 

1198. Do fiel fOr daz gestüle der tugenthafte man, 
nnd rief got von himel fliszecUdhen an : 
'Erist Ton himelriche, du solt mich nit enlan, 
nnd berate zn den Kriechen min eilf dienstman/ 

1199. Der beiden sprach mit zome: Ven kiferstu hie an? 

dir get daz mul also einem eichhome, ich sich dines gotz nit bi 

dir stan. 
heb dich zn dem stnle, wellestn genesen, 
nnd schirme wislichen, ez mus din ende wesen.* 

1200/Wes wiltn mich denn zihen, sprach Wolfdieterich, 
^n dnst einem Übeln beiden an mir wol gelich, 
ich getar minen tod wol manlich sehen an. 
waz ich hie lide, nnyerdienet ich daz han.' 

1201. Do sprach Wolfdieteriche zn dem heidenschen man: 
wie ob dir knmet einer, der dir gesiget an, 

tuid dir Übte leget din groszen ubermnt ? 

vor dem soltn dich hüten, daz dxmket mich yil gnt.' 

1202. Ich enweis, sprach der beiden, kein so künen man, 
der mir mit messerwerfen müg gesigen an. 
wanne ez webset in Kriechen ein forste unverzaget, 
von dem sol ich ersterben, ist mir gewissaget* 



1197,L a. min lip sol 5. Sit min Hp mus so AB, sit min^Hp danne 
so gar rnns G. 2. vor fehlt W. 3. den] denn Ä. wirt] dut BC, geschiht w. 
alleS] sieher BCc. 4. hie] vor mir w* 1198,1. fiel er oMe. 2. Bö. Do 
riefter got und unser frowen fl. Ä, Do riefer krist von himel und maria 
sin muter an «9. 3. Ir sult mir in disen nöten beide bigestan w. 4. den 
wilden W. Und berate got zun kr. w. 1199/1. kiferstu ÄBbc. kyserstu 
C, rufestu a, kifels tu d. 2. eicbhurnen a. 3. tu lenger g. Ä. 4. BC» Und 
schirm dich fleissHcben wellestu lenger genesen Ä. "Ez mus uf min truwe 
din ende vor mir wesen «?. 1200,1. fehlt w. (steht Y) wöltestu AG. 2. 
an mir feMt AB. 1201,3. B. (in A ist ^ vor 3;. Und dir geleget dinen 
Übermut sprach der ritter gut G. Vor dem soltu dich hüten sprach der 
tegen gut w. 4. feKlt G. Daz du niht engeltest dines ubirmut Aw. 
1102,1. ta. Ich weis keinen so künen, sprach der heidenscher mani«. 4. Der 
sol mic an (an mir G) gesigen BG, — wis gesaget BG. 



1203. ünb bistu ez der aelfoe, daz Min mich wissen hat, 
ich wil durch dJLodD wilk» nodi .gerne tÖ£Ba Isiu' 
^Nein ich, spraeh Wotfdtertmdb, der fUrste xuLvannity 
ich bin sus ein werdar rittar, •^z sie dir g0g6it.' 

1204. Do sprangen sie wxa stiüen, dio nzerwalfaeB degem. 
do hette sich Wolfdieierich dos Hbefi gar orwegoi : 
*herre got der fidk^, gnädiger Kriat, 

nun hilf mir won Man^o, c&i niooiAai besser ist,' 

1205. 'Bist aber dn bereit, nserwelter tegeia ?' 

Va, sprftolBi WolfdieterldM, du mabt woi würfe pflegso, 
ymei nvmr eime von dem andern sol geschehen, 
daz wirt in karzen tiüsmi mm alhie geseisRu' 

1206. Hut dines linken faszes, sprach der heidensche man, 
da mus das ficbaarpfe mesaer emnitten durch gsn^ 

daz wil ich dir nahe werfen zu den füszen din. « 

Nun hüte dich anders niergen^ des solta sii^er sin*' 

1207. Er warf daz erste messer vermessenliche dan. 
Wolfdißterich einer klaftern hoch von deia %M nf i9pr»ng, 
und satzte die füsza wider, als faet es ein fogel g^etan, 

daz messer viel dnrcb den stul, in dem eitrioh es «teofeen began. 

1208. Do nun hette verüblet der heidensehe man, 

er sprach: 'lieber got Machemet; wiltn mich nun lau? 

du solt mir gnediclich« noch hüte bigestan, 

und hilf mir miner eren, also du dicke hast getan. 

1208,1. — daz tm mir bekant w. Ä mich itäeh wil TT. ßo gflrö ich 
dir zu eigen bürge imd lant w. 3. ich fehlt AC. 4. sus] forert J[. dir Ter 
ges^t At U04,l. w* Do ^riuig uf eben stnl der -^te d. W, 2. buw 
jnngep 1üh9 [gar] ^.verwegen Böw. 3. Er sprach h. aSe. [der rich«| W. 
4. Sit A} wäQ. bessers Bh. 1105. [aber Ä\ BG. Bistu nu w, l^m,\: 
So htlt des Wt 2. [en] mitten ^ä^ do "mitton B, S. De« wil ieh dir z1nok«i 
uf ciei) stQl min w, 1207,1. unyerm. C. Der heidöa däz erste messer im 
dar geawang w. % (O. Do sprang er einer claffcer ho^h Toa dem itule dan 
A, Do sprang einer claffcer hoch über sich (uf dem stul) der ussenlridte 
man BC^ 3, — wider geswindt als obs ein gefogeldt het geton B, Dw» 
nach geschwinder dan ein Togel satzeter sin IQsse wider nf den stul hiadan 
C. (Jn A ist 4 vor B,). Er satete die fiisse widere so snel der werde main «i. 
4. (ist A d) welcher dafür Er sazte die füisse beide ez ktknt ein TOgel nit 
han getan. — Es möht ein rogel besser niemer han getan w. tH^X 
Eins het er gefeit B» Eines wmrfes hette (M. gefeiet 0. 2. nun C, fehU 
u4Jß. wem (wiecj; wiltu.nlcli llHlf¥^ il# nochJiC^ /«M^i^. i. era^/i^JU 
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12^09. Wer lerte dich die Gqprttnge, die sizit so grtlselidiV' 
^Wes hastu des xtgi fr^g^n« api^aali Wolf hsx Bioterioh, 
wer jamk ^ larfce f spraeb der ^Uqo huui. 
'ito» iuraa icb not xmA luigeat vor dir hie hau. 

1210. Du gemanst mich ^lit dem spränge eines forsten lobaai«« 
ez ist wol ahzig jare, daz ich von im nam 

die kimst, er heiszet Berhtnng, gehorn von Mof^. 
hat diph der ^el^et» daz 3Plta midx wissen lan, 

1211. Oder bistu von wilden Kriechen Wolf her Dieterich ? 
ein helt zu sinen banden^ dem gebarestn gelich^ 

so han ich vil von dir gehöret, daz ich dich gem^ g9§pU9^ lia.n. 
ich wil mich gerne durch dinen willen töfei^ Ji^».* 

1212. Do gebarte Wolfdieterich also im die rede were zom: 
wer wer der cristenman der von Wolfen wer geborn ? 
ich bin ein werder ritter, daz wil ich hut tragen, 
verwurfestu noch zwei messer, minen namen weit ich dir sagen. 

1213. *So hut dins linken ogen^ werder cristenman.* 

er hub die hant bu hohe, er versumte sich daran, 

daz er im des hares zwen locke von der scheiteln genam 

in allen den geberden also ez wer geschom dan. 

1214. Do greif er uf daz höbet der fttrste hochgebom : 

owe got von himel wie so sefaiere . ist mir ein blat geschom. 
Noch nAg ieh doeh leider nit wol pfaffe wesen. 
Herre mit diner hälfe ao bin ieh noch genesen.' 



1209,1. [die] sint Ä, 3. ez] sie B, sie habe geleret C 4. Ich mns 
doch Iqü^t tk^gßt (nptXtmd not (arbeit) Tor dir h»n BO, Ehemo u> und 
leidw nach arbeit. 1210,1. i^it dem spr. AY] der eprüage BOto. e. f. 1. 
Y\ sprach der heidei»eche(r A) man Ww. % ich ein kmwt A , ich knaat 
BCbc, ich die kimst ^. 3, dia kunst nuT T (Ww- in 2). hensog Berhtnng 
alle, die k^nst er ist ein herzog heiiszt perchtung von M^an F. 1211,1., 
wolffher] A, 2. vil glich JB, wol glich Che, 3, Do ist mir von dir gesaget 
w. 4.. gerne nach willen BCw. 1212,3, noch hat Cod. 4. wil ich danne 
sagen B. 1213,1* äugen B, oge Ay oges C. sprach der heidensche man 
BC. Er w^rf im daz ander mesaer vermessenHche dar tp. 2. do versumpt 
er sich an PO. -^ sich gar w. 3. [des hares] w. 4. Als es mit einem 
scharsas were schone geschoren dan i«, 1214,2. Wie ifit mir got von 
himel so hald.^i^b. g. «?, 8, jä^pch A] JiTu, (Jw F 3 t#. 4« So! ich uf diser 
f^st ain kapelan hie sin, Wann ich dir fesper singe daz kost dasi leben din). 



1215. Zweier würfe faett er gefeiet, do schrei er an der stet: 
^ich wene da wellest mich lasen, vil lieber got Machemet. 
Daz geschacli mir nie mere, sprach der heidensche man, 
waz ich noch geworfen han, zweier wüff ich nie gefeiet han.' 

12161 Do sprach der übel beiden, 'ich wene dich troffen han.* 
'Nein, sprach Wolfdieteriche, dn hast mir nit getan, 
daz mir müge gesohaden aläo gros als mnb einen faden, 
yerwnrfestn noch ein messer, die zwei kminent mir nit geschaden. 

1217. 'Nun hüte dines herzen, sprach der heidensche man, 
da mus disz scharfe meseer mitten durch gan, 
daz ist geschliffen uf dri ecke und heiszet der dot. 
ez berürte nie keinen man, er müste liden not. 

1218. Schirmens und bereitens det diy nie so not. 
dir nahet sicherlicbe der grimmecliche dot. 
schirm dich wislichen, . wellestu genesen. 

waz ich noch han geworfen, daz ist min schimpf gewesen. 

* 

1219. 'So heb ein wile stille, du solt mir Mden geben, 
daz ich mich besorge, daz ich behalt min leben. 
Daz hemde yor der brüste mäht er wol hundertfalt. 
Do half im Sant Pangracien und der gottes gewalt. 

1220. Er warf daz dritte messer zornegliche dan.^ 

do swang ez durch den bückler, also ez wer ein sWam. 
ez fiel im vor den brüsten für die füsze in eiipien stein, 
daz ez darin gestacke also ez wer ein weicher leim. 



1215,1. er] do Ä, er] Inte Ä. 4. noch Ä] ie. 1216. Die Strophe, in 
w nach 1214. 1. dich noch nit W, (aber T ich wium — dass ich dich 
troffen han.). 3. Noch niergent yerritzet to. 4. zwei fehUÄ, daz kan mir 
w. 1217,8. dry] ein Aäbc. (aber d dry) der grimme dot w. 4. berüret, 
Hiüze 10. - 1218,1. not] gut «?. 2. grimme A. Du mnst nf min truwe 
yergiesen hie din blnt w. 3. welleste lenger g. Ä. 4. noch] yor C. 
1219,1. friden d. emen friden Aäbe.] friat BC. 2. besorge] bestelle B€, 
bereite a, daz ich] wie ich C, ob ich bc. 3. Das (sin 4) balmat sidin 
hemde W. Er macht daz sidin hemde w. mäht er yor den brüsten W. 4. 
Pangrazien heiligtnm (heiltnm G) W. 1220,1. warf im AC. Der beiden 
daz dritte messer in die band genam a. 2. Er swahg e2 10, ein weicher 
swam A 3. Ez erwant im nf dem hemde nnd yil yor im in em stein w. 
4. gesteckete w. ^ - 
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122l/Herre der mrt, ir sullent mir aucb dri würfe gestan, 

ich wil uch ob got wiljaeber werfen, wenn ir mir band getan/ 
^du bist mit minen listen, spracb der beiden^ überladen, 
mine meeser eint yerbipfet nnd konnent mir nit gescbaden.* 

1222. Do sprang er nf dem stnle nut groszen sorgen gar. 
Do blickte Wolfdietericb mit spilenden ogen dar. 
^büte dins linken ogen, beidenscber man, 
und diner füsze beider, der drier wil ich eins han. 

1228. ^Owe, sprach der beiden, so mus ich liden not, 
büt ich mich daime nnten, so bin ich obenan tot. 
Milter got Macbemet, du solt mich nit lan, 
so wil ich nf min trawe nmer stete an dir bestan.* 

1224. Er warf im daz erste messer yermessenlicbe dan, 
er hnb im gegen den ogen, dem beiden freissam, 
und lies daz messer sigen und bi der hende nidergan, 
die füsze er im alle beide uf den stul zwicken began. 

1225. ^Nun bin ich^ sprach Wolfdieterich, ein ungelerter man ; 
ich wen dich, beidenscber man, eben getroffen hän. 
wiltu mir entrinnen, daz kan ich bewam ; 

ich gib dir des min trtiwe, der stul mus mit dir fam.' 

1226. Er warf im. daz ander messer durch die site dan 
daz ez in der steines wende stecken began. 

daz blut verwete den estrich: Wolfdieterich sprach geriht: 
'din lüppe sint verirret, din messer wellent din schonen niht.' 

1227. 'Owe, sprach der beiden, din guden ist gar gros, 
ez lebet in der weite niergent din genos. 
du ferst mit solchem schalle, wa2 herren mahtu gesin ?' 
'Do heiz ich Wolfdieterich und bin der fint din.' 



1221,1. Er sprach berre W* [der] wirt BC. Ir sullent, herre (der) wirt 
«7. 4. verluppet, verlippet. 12224* Do wolt der übel beiden sicher wesen 
gar «7. 4.| wil u4] mus. 1223,1. Der beiden spracb an den stunden w. 
2. unten] oben an A, obenan] undenan iL. 1224,1. unverm. %, 2. Die 
baut die bub er hohe der tugentbafte man w, 4. Ein fas er im zu dem 
stule zwicken de began w. 1?25,1. Do spr. W. nmi bin ich ein TT. 2. 
Nun wen ich dich A. beid. m.] sicberhcbe BCvo. 4. Mich danket (Mir ist) 
in minem sinne Gw, 1226,3. w. do spracb der küne man TT. 4. lüppe] 
messer Ad, verirret] verlupfet AA\ die messer JBO.] sie Aw, din kein scho- 
nen han W. 1227,4. vigent, vig^t oh. 



n 
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1228. 'Da solt rnkhleia giNtesen^. sprach: dttr haidAinliff ikM^ 
Uk 19Ü^ d«toh dineai willen onoh gcrA» tttfen lau* 
ich hAtt YÜ von dir geMret^ du sist «in küaer ittm, 
iui ao be^eheidoBlicliey. da tolt midk- kfees Imi^^ 

1229. Do sprach WolldMtmtshe, dar ftttsto lobttaffi^ 
Mich wolte iftde evbadrniea Ikisi crisleiiiitaii^ 

du begienge mit in dmet^^ gewalt und sillge vu di0- bdf^t^' ab, 
and steclitedt üe ati; di& ztmivti, die wil icdflME^ hMhi^ 

1230. 'Owe, sprach der häideiky vmt kam ixebioti atiiif wta? 
heis herffi3iiira9eiii alle die götte miH^ 

ob ich yor dem eoiBton neohi nügö geHeseftO 

ich förhf e^ uf : n^ne tmm^ %z mna min* esdn yf^imil 

1231. Man trug, diö bild xd den. hof, ma woreft fr&deoi batC 

Er schreib daz amte dargfe^dy die tofei Z0r8ttü)en ato gwr. 
Sie sp]}aeh : 'Vatter et iftt ein zbberery onseir götte 8llirt<^M imdot, 
ich förhta uf miH: tra^^ ir mUszeat lid^- notJ 

1232. Er begondi» aber rafe& : 'MaclMmet,- got mitt^ 

hilf mir gaediglieb hümein^ inag ev^ mit huhfeii g^liiilv 
ich wil uf min tiliwe olner stete ail* dir bestatte 
min schlkie' tohtor MarpaUj dölta za wibe haaiJ 

1233. Do sprach yotai wilden Krieoken Wolf her DieteneÜ^ 
'beiden, din got Maohentet,> ist dem mlaevtisigefiolK 
gßtt' din> g&t wibe ? dafl ist ein sekein lebe»^ 

. afaaen> geiralt^ wil ioh verdriben and wil ia» eim ende g^beai. 

1234. Nan hüte dimes herzen, heidenecher man^ 

do mus disz scharfe nteeser mitten doroh gaik« 



»Hl Idt* ' 



1228,1. Bistn W. sc sprareh — wi 2. se toö' beiröh^ideüli«!^ -^ (s±: 4.) 
«7. 8. man] tagen w, 4. Du solt mich miner riebe lenger pflegen* lan BÖ, 
Ich näl micfht mwee giobens durch dich gern erwegen ilr. (iw » fMt 1296,2 
h%8 122^1.). 1229,1. Do] Nein Wi Du wolfest dich nie e. über kl ok to. 

3. begiengde — aohlügt A» begkust^ slugist B, beginge, stiege o. 1230,1, 
mm« klarer vidn (miasw Y). 1281,1. uf den hof die bilde A. 2. fir] 
WolMeterich oMb, [dargegen} do zuging der denffel garJB^ 8. sind aljte^. 

4. ir'Y] Win 1282,1. lieber gotjlH. Do' rief der heidsn' ribhcl/ Ifadieraet 
herre min aA (ICachemet^ wütu mich lan hcs 2. [hinnen] «7. {oHm B&im 
riebe : liehe), sit ich mich an dich han yerlan hc, 3. Ich wil iemer mere w. 
4. Marpali here tv. 1233,2. häden Bö\ fMt Ai». 8« wibm^. 4. Nn 
hüt dich ich wil ein end geben B, im ein fektt W^ 



werde ein teil gisttssev; ii»»kd' Wasl kh m Bdg^, 

also ifa ^ vmb «iil hary bo «cMaÖ ffiil^ cid« bopK d)^/ 

1235. Er warf im daz dritte messer yermessenliclien dan. 
mitten durcH sin lierze dem beiden freisan. 
er spielt im in dem. übe« das lMi%e gli«h enjswm, 

• 

reht also ein bvcbeirman oisi wolg^looraten eiv 

1238. Do des huses h^rre was gelegen dot, 

erst kam Wolfdieteriche in jamer und 'in not. 

fOnfhundert l^öfir lM)n itt äö an, 

do sprang er bald an eiiidn gJcÄfl^, ein sw&tt et rtt dfö'Htttft nam. 

1287. Erst begunde striten Wotf bar Dietemb 

zu beiden sinen siten einem beide vil glicb. 
er falte in beiden umte mdnigen beiden tot. 
Sant Jergen bemde da^ gute Ward von blute rot. 

1238. Man sacb in faste bfcm^nde tmider in umbe gAif. 
do lies die beideniiu^a. einon/nabeLf&r idb gajii 
daz im inoi: d^m.og^iv varawand der lichte* tagt^ 
daz er zu den zita»^ k^Aer g^sib^RB pflag« 

1239. Do greif er zu der erden, daz dritte messer er genam, 
daz bradft ^r akü bttlde xa dem beiden feeisan. 

er warf ez du!^ch dlö heidfeniü d:er belt mit öiHör traft; 
do versclf^mnd de* nelfel^ der belt der ward sigebaft. 



1234,8. teil it 5a gioaset^ dun» dtz and^r Bd merk waz^iob} dir sage 
B, also (wan) i€b dir getaget babe Äw; da» merka gi^ iH^uk C 4( biu^ 
balm £0,. TU9gerK;..80, nim mii daz leben (7. 1236» Sier haben' ad Ab^ 
schniti und. Üeberschrifl: (Biase aY«ntur«. saget a) wie» d«E. baidea balliav. 
ist tot gel9gei|. 2. erst k;]. da W. 3. An^ den fiirstea ißtmß lirafen füuf^ 
hundert man w. 4. ein c] und. ini ein baot c] im» (uu aD« eimeB^ sobij^ und 
swert er im nam.) 1237,4. [da^ g]a;^ B. 1298,^. Von zon^b^guod er 
brinnen er valta vil nLaogen n^aii w* 2. £ux. in- B} Yon«.ir C] la* einer büb- 
sen Aw. 4. Der litter one logien^ k#in/Bi gesibte fiflag; w. 12394» zu der 
erden BG] dem beiden £äc dais berzei jtj Er.gieng« zu, dam beideor balde w, 
2. Er. brach ei mit gewalte uz. denir herzen dan uk 3» kxaffc] baut AB, 
4. C* do. falte er manigen beiden. nider uf daz laut A, Do dat er vil der 
stule. ir wart ein teil sigbaft (IJBibant). Daz sie tot viel hid zu den erdei, 
des ward' er sigebaft tp^ J}ie Strophe i$t «aK^r&an;. sie fkihJ^T,. keiner 
Hülfe Z. 
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1240. Zu hant schein, die Biume and der liebte tag. 

Hei waz Wolfdieterioh fröden < in sinem herzen pflag : 
^Bicher got Ton faimel, du wilt miph nit lan, 
so berate auch zu Kriechen min eilf dienstman. 

1241. Herre sant Jerge, du s5lt mir bi gestan. 

la mich genieseni daz ich din- hemde an han. . 
du hübest mich uz der tofe, lieber göttin min, 
hilf mir gnediclichen, mag ez diu wille gesin.* 

1242. Do wände der ritter edel, es solt ein ^nde han. 
dru hundert beiden liefen in aber an. 

er schlug sin swert mit kreften, daz ez zu drin stücken kam. 
do geschach nie so leide dem forsten lobsam. 

1243. Uf in trang manig beiden an der selben stat, 
Gramabet der pörtner für in do getrat, 

bisz dem edeln Kriechen ein ander swert wart, 
do wart sere gestriten uf des todes fart. 

1244. Von dem edeln Kriechen hub sich grosze not, 

er schlug und stach yil faste ; die tiefen wunden rot 
wurden do geschroten durch liebte belmfas, 
daz manig beiden dot viel nider in das gras. 

1245. Die beiden sich faste werten mit ellenthafker baut, 
die rücken zusamen hielten die zwene wigant, 
Gramabet und Wolfdieterich, bisz sie wo! dristunt 
der beiden her durchbrachen, do wart maniger wimt. 



1240,1. nnd och. Bw. 2 JB. H. w. frören W. do pflag Ä. Waz fröden 
imd (waz) wunne W. d. pfl. €w. (fehlt a). 3. got] crist B, enlan a. 4. zn 
(den) wilden kriechen Wad, 1241,2. an minem libe han Wcid, an han 
h, [an} han c. 3. gottin A, got B, götte C, pfetterin ab, pfetter cd, 
1242,1. es] sin arbeit Ä. Wol dri hundert beiden tnngen uf den werden 
man w, 2. Do wolten sie den fursten gern verderbet han w. 4. Do stund 
on alle were der f&rste lobsam (7. Ncu^ 1242 w, 

5. Gramabet der portenere wafen sich began, 

do weit er zu helfe kamen dem werden cristenman, 
die wile er nackent were so weit er do zu hant 
dem beide so gewere sin helfe tmi bekant. 
(g. so gewere e, da gewere h, nmb gewere a, ungevert d). 1243,1. w. Die 
beiden liefen in an (mit zome Ä) TT. 1244,2. yil faste b, fehlt Wa. 3. 
liebter belme C. 4. Die schöne jmigfrowe sacb vil nngeme das w, 1245,2. 
rücken sie aMe. hielten Jl] kerten BCw. die tegen beide sant ic. 3. Sie 
biewen und stachen, w, 4. Die beiden [her] Ä, Daz her C. 
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1246. Gramabet der.pörtner do vil sere streit , 

vil manigem beiden ^ware &*amte er grosse leit ; 
mit siner scbatpfen ecke er tiefe wunden scbriet, 
des begunde tot ligen vil manige beidenscbe diet. 

1247. Wolfdieterich der mute groszer krefte wielt, 

er klopte vil der schilte, manigen heim er do spielt, 
mit höwen und mit stechen det er den beiden we, 
waz er ir moht erreichen die falt er iö den kle. 

1248. Wol tusent Sarrassine wurden dot geleit 

von dem edeln Kriechen, den sig er do erstreit. 
Gramabet der beiden was im in truwen mit, 
er half im ritterlichen striten nach frtindes sit, 

1249. Bisz ez dem mitten morgen nahete an dem tag* 
zergangen was sin swere und auch sin grosze klag. 
Ane allein die kuniginne und auch die maget klar, 
sus ward daz geainde von im verseret gar. 

1250. Wie möhte Wolfdieterich ie senffcer sin gewesen, 
die sich an in ergaben, die lies er alle genesen. 

Dru hundert beiden fielen zu fiisze dein werden man. 
'wir wellen durch uwem willen uns gerne töfen lan/ 

1251. Do sprach Wolfdißteriche : 'daz mag nit ergan. 

si got genem uwer sele, ein zeichen sol er sehen lan. 
wenn ir uz dem berten steine ein brunnen sebent gan, 
so sullent ir alle gemeine darin ucb töfen lan.' 



1246,2. zware] mere w. leit] arbeit Cw. 3. sinem A, Der edel portener 
werde vil manige wunde schriet w. 4. Des leit er zu der erden vil der beiden 
diet w. 1247,2. klopfte Bw. er erschalt die schilte C. 3. stieben Ä. Mit sti- 
eben und mit streichen w. vergl 972,3. 1248,1. Wol Ä, fehlt a. a. tusent 
BC, siben hundert Ä , fünf h. w. 2. sig.] pris w. 3. im mit untruwen 
nit Ä. 1249,1. Biz uf den Ä, Biz dem B. do nahete ez dem mitten tag 
A. nahete der tag B. Biz das zu band wolte nahen der mitten tag C. Es 
begund dem mitten morgen nahen an dem tage w. 3. Von im wart das 
gesinde alles verseret {verschroten) gar BCw. 4. An allein diekunigin und 
die maget (och ir megede) klar w. 1250,3. Von zwei w, zu fusze dem] 
f&r den BC. 4. uns nach wellent A. 1251,1. sprach der held gezeme fo. 
2. ur sele geneme BCw. er uch A» 3. berten A, fehU a. a. 4. ucb nw^ 
ir A. 

13 
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1252. Sie sprachen alle gemeine : Mo sind wir ungelßbig an^ 
daz uz dem herten steine müge wasser gan, 
noch von sinen kreffcen käme wasser noch win.' 
Von dem uügelouben müssent ir des tüfels sin.' 

1253. 'Die kristen wellent werden die vallen uberal f 
die venie uf der erde als ich in kmzes stal 
und bitten got umb gnade, so wirt uch gnade erk^it.' 
daz gelobten sie yil gerne zu tunde alle sant. 

1254. Do fiel er an sin venie nider in kruzes stal, 
also deten die beiden nach im liberal. 

do sie namen die nünde veine^ ein zeichen was ergau, 
daz uz dem herten steine ein schöner bnmne ran. 

1255. Do sprach von wilden Kriechen Wolf her Dieterich : 
'nun sehent* an ir beiden alle sant gelich, 

waz Krist der starke kreffce mag gehan. 

der zeichen hat tiwer got selten keines getan.* 

1256. Sie sprachen alle gliche: 'des müssen wir uch jehen. 
wir han von Mahomet selten keins also gesehen. 

er mag wol haben krefte der ez do hat getan. 

wer isi der in der weite? wir wellen uns durch in töfen lan. 

1257. Sie sprachen: 'waz ist getöfet? daz sult ir uns wissen lan.' 
Do sprach Wolfdieteriche : 'daz sol sin getan.' 

er kripfet ein bi dem bare und sties in darin. 

daz heisen wir getÖfet und sol in gotes namen sin.' 

1258. Do sie daz ersahen, in was zu dem töfe not. 
je einer do dem andern sin höbet dar bot, 

do der töf nam ein ende, ein zeichen was ergän, 
so retten alle kriechisch mit dem fürsten lobsam. 



125d,B. nmet krefte BCw. kam kein A. kein wasser noch kdin wein w, 
12bß fefiH W, 1254,1. Er was so gar bescheiden er viel vor in in crase 
stal (stalt Ä) Äw. 3. Do sy die nnnde vesige (v«ine) namen hcd, nmide 
fehUaW. feine genamen AB. getaten C (also der lieim veine : steine iä>eraÜ 
versteckt)* 1255,4. üwer got Maofaeinet W. [üwer got] Matshemet it;. selten 
w] nie W» 12S6,2. selten] nie BC, [also] BCuf, 4. der A] er C. wer er 
ist Biff. 1257,3. kripfet A, ergreif BC, zuckte od. erwisehet «. (in Ck 
fehlt 2 tt. 3.). 1258,2. [dar] TT. 4. kriesch äOe. 



i 
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1259. Do hies er die k(>bet von den zinneiL trageü 
und sie sobone bestatten^ ^Ibo wir hören sagen. 

er sprach zu der junkfrowen : Vellent ir uch töfen lan ?' 
'Nein ich, uf min truwe/ sprach die heideninne lobsam. 

1260. 'So suUent ir uch bereiten,- ir ^uüssent mit mir faim.' 
do sprach die heideninne : 'das& kan ich nit bewarn, 
alles daz ir gebietend, daz geschiht an diser zit. 
darwider mag ich leider haben keinen strit.' 

1261. Gramabet der pörtner gieng für de;i he;rren stan. 
er sprach : 'ritt er edel, gedenk auch daran, 

daz ich dir daz beste hie erzöget han, 
lasz diso grosse feste mir wesen nndertan.' 

1262. Daz soltu kleine muten, ritter tugentlich, 
dise bürg so gute, sprach Wolf her Dieterich, 
sol dir iemer mere wesen undertan.* 

'so wil ich, sprach der beiden, alles truren lan.* 

1263. Sinen guten hamesch hies er im wid^r tragen, 
do verwafent er sich balde, also wir hören sagen. 
do sprach Wolfdieteriche der userweite man ; 

'ich bestünde nun wol zwölfe, der ich vor einen nit torst sehen an.' 

1264. Also Wolfdieteriche sinen harnasoh angeleit, 
des frowet sich von herzen der fürste unverzeit, 
do sprach gezogenliche der küne wigant : 

'wie ist der so gar ein tor, der sin swert git uz der hant.' 

1265. Sin ros schöne hies er im ziehen dar, 

daruf was schier gesessen der edel fÜrste klur. 

1259,1. höpter Cw. 2. und hies sie W. Er hies sie [schöne] w. 4. 
truwe, ir habent mir leides genug getan 0. die jonkfrotre WolgeUn w, 
1260,8. Alles daz w] waz W. 1263,4. vor nit getorst han gesehen einen 
an A (vor einen nit hette getorst (nit torst) sehen an BC. statt 3 w. 4 hat 
w 1264,3 t*. 4. 

1264. Do W. sin harnesch hette angeleit 

do sprach uz friem mute der fürste unverseit. 
ich wolte gar one sorge wol hundert man bestan, 
der ieh vor nit einen wol getorste sehen an. w. 

1265. Sin ros hies im der werde mit zuhl^n ziehen dar. 
and satzte für sich balde die schöne ma^et klar, 
üdop nam er zum gesinde, tSac üe porte er do reit, 

do hette sie mit zoher ein brücke gemachet über den se so breit w, 
(2. sat c, bot im b). 
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do reit er mit der junkfrowen f^ die porten dan. 

do het sie ein brücken gemachet aber den se nf dem plan. 

1266. Do er kam uf daz wasser, die brück ward im zn smal, 
do moht Wolfdieteriche niergen kumen uberal. 
er sprach : 'schöne junkfrowe, wer hat uns die brücke genimien V 
mit allen unsern sinnen kimnen wir nit über knmen.' 

1267/Sulent ir denn ertrinken, daz ist wol der wille min, 
sit min vater und muter von uch verderbet sin. 
lant und bürge ich alles verlorn han.' 
'mus ich denn zu gründe, so müsent ir bi mir bestan.' 

1268. 'So sind ir mit minen listen, sprach sie, überladen. 

leg ich ein jar an dem gnmde, ez kunt mir nit geschaden.' 
'Sit ich von uwem listen mich nit kan bewarn, 
so wil ich zu den kristen wider in die bürg farn.' 

1269. Daz ros begreif er bi dem zome und wolt ez umbgewant haben, 
do was die breit brücke hinder im gebrochen abe. 

die hende leit er zusamen, do sprach der küne man : 
'owe got von himel, wie sol es mir ergan ? 

1270. Ratend, junkfrowe, wo sulen wir kumen hin?' 
'Ich kan sin nit geraten,' sprach die heidenin. 
Sie wolt im sin enjbrunnen, do er daz empfand, 
mit beiden sinen henden, er sie zu im zwang. 

1271.'Woltend ir mir entrinnen hie in diser not, 
ir müssent sicherliche e bi mir lig^i tot.' 
do begunde sere weinen die maget minneglich. 
daz erbarmet also sere Wolf her Dieterich. 

1272. 'An got wil ich mich lassen, sprach der werde man. 

do sprengte er in daz wasser durch die unden swempte er dan. 



1267,2. sind Ä. 3. ich alles w] mus ich W. 1268,1. Ich zu allen 
stunden mit zober überladen w^ 8. mich vor vor TT. 1269,1. gewantj 
geworfen BC. Daz ros warf er herombe der degen unverzeit w, 2. do was 
hiuder im abgebrochen die. brücke so breit w, 4. wie sol ich ez grifen an 
BC. 1270,4. Der helt so versunnen drucket si an sich zu haut k?. 1271,1. 
hie C] und lassen AB, Wolt ir mir hie entwichen in so grosser not w, 
1272,^. sprangte Ca. und swam (B, schwamte C, swemte) durch die unden 
dan u;. 
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er was sohier zn lande» der se was zergan, 

do sach-er aber die blumen, also sie e waren gestan. 

1273. Er sprach: 'schöne junkfrowe, wer hat uns den se gennmen? 
die rosen und die blumen sind alle herwider kamen. 

fröwe dich, herz in minem libe, du bist noch nit dot,' 
so lidet aber daz mine» sprach sie» grosze not. 

1274. Nun hau ich wol gesehen, uwer got wil uch nit lan. 
heKend mir zu der erden, tugenthafter man.' 

'ir weit mir lihte entrinnen, junkfrowe lobsatti.' 

Grunze ich uch denn in die schos, daz ist uch lesterlich getan.' 

« 

1275. Des schemte sich sere Wolf her Dieterich, 
daz die junkfrowe rette so frevenlich ; 

er gedaht in sinem sinne der uzerwelte man, 

'ez wer weger ein schade denn so lesterlich getan.' 

1276. Er hub sie zu der erden uf den anger breit. 

Nun sach der tegen werde, daz sie zoch ab ir kleit 
vil gar Ton irem libe und leit ez neben sich, 
do sadi der edel Krieche ein wunder |^r5szHch. 

1277. Die hende leit sie zusamen, den fürsten lachet sie an. 
Der held von Kriechen wunder schowen do began. 
daz ungetruwe künne ward verwandelt da, 

von groszem zoberliste ward sie zu einer kra. 

1278. 'Wafen umer mere, disem wunder ist nit glich, 
also rette der fttrste hiere, Wolf her Dieterich. 
'Nun fax zu dem leiden tüfel, der müsze pflegen din, 
umer me an ende, du ubelü valendin.' . 

1 279. Sie flog gen einem bome ; do er daz ersach, 

er nam ir genote gome, hörent wie er sprach. 



1272,3. schier komen [zu lande B^ BC. Got sant im sin genade daz 
der se — v>, 4. Wider kämen roseü and blnmenB. 1274,3. So weitend 
ir mir W. entrinnen lihte Ä, viUeiht entrinnen B, [lihte] O, weit] woltent 
w, 4. prünzel ad So netz ich B. [denn] BCw, 1276,8. von] ab Cw. 
4. Daz wandert one zwifel (Daz begunde wandern G) den helt Wolfdiete- 
rich BCw, 1277,1. leit] schlag Cw. 2. do feMt A, 4. von wunderlichen 
dingen w, einem kreyen Ä. • 1278,2. here] herre A, Wolf|lier]d. A, 3. 
zu fMt AB, dahin dem a. leiden steht Bbc. 1279,2.' gome Bw, wäre, 
gwaie CA, 



1 
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der dich neht hette g^minnat, und m siii^m arm g^hftn, 
der bette den tüfel beschlafen, den wil ich auch dioke \»aj 

1280» Bisz er daz wort vollen Bprach, der bochgelopte man» 
do lies die heideninne ein nebel Yon ir gan. 
der stank also sw^^bi^l nn4 beoh yor dem kUnen bam : 
'Herre got von himel^ sol ich in die h^Ue fam? 

▲renture do Wolfüeterieh mit den Mein streit. 

1281. Er wolt von dannen riten der ritter lobdam, 

im beg^gont an den ziten ein also swarser man. 
einen kolben ungehure trag er sicherlich, 
einem ubeln hellhunde was er vil gelich. 

1282. Er lief gar freisliohe den werden Kriech^ an. 
do spracli gar tugentUche der fdrste lobsam, 
^sagent waz ich zu leide uch, herre, han getan, 
daz ir mich uf der beide nit strites wend erlan?* 

1283. Alle aventnre ward do nit gespart, 

wie balde der ungefanre schlag uf den tegen zart, 
daz der hochgemate ander dem schilte gelag 
and der flirste gute wiste weder naht noch tag. 

1284. 'Nun sol ich auch ersterben herre, in dem namen din.' 
Im was michel ^amer und kummer worden schin, 
doch sprach der flieste riebe, /ich wilz baz wagepd sin, 
e ich so lesterlicbe kies daz ende min.' 

1285. üf sprang geswindeglicbe der unverzagte man, 
der edel ritter milde lief den swarzen an. 
er schriet im ein wnnden mit dein swarte sin. 
Do wand er überwanden haben alle sine pin. 



1279,3. sinen AG. geh^n] g^lao Ca. 4. dem wü ich diob ftucb lanOio. 
1280,1. £r bette got in cLein sinne nnd wolt^ ritfn dftn w. 4* lEt tsgtach 
herre W. Er godahte got w, 1281. JbschnU^ W. UßbersökHft 4. u. C 
do] wie a (7 ohne Abschnüt). 3. vng.] grois A. 1289,3. w, ieh neh in 
leide ie hab (k ioh aeh hje «n lade h. B. waz ick vch berre leides A^ 
1284,3. forste (tßgen) riebe Ow. terde AB. wagend Obc, wag*» AG, (der 
Ver9 fehlt (nd.). 128^1. sprang ander d^n »«bilde w. 4. 10 (kan) Er 
wände er bette — AB, Do wand er haben G. 



— 199 — 

1286. Der edel ritter küne wände ein ttngemach 

het genrnnen ein ende, vil schiere er kamen saeh 

zwen hellhunde, die waren gute fri, 

die waren im an den stunden mit groszen kolben bi, 

1287. Der ein schlng in schiere uf sinen festen heim, 
daz der tegen ziere yiel nider in den melm. 
erst was im entwichen sin rehte manheit, 

sin farwe was verblichen, also uns dis buch noch seit. 

1288. Got mit sinem gewalte was im stete bi, 

die zwen er balde Mte, do ward er sorgen fri. 
uz den zwen wurden viere an der selben zit, 
die hüben an dem Kriechen aber do den strit. 

1289. In vil grosze hitze der helt von Kriechen kaiÄ, 
mit hohes beides witze gesiget er .in do an. 

do der fürst geslahte die viere hette geleit, 
an liefen in do ahte, den ritter unverzeit. 

1290. Sie schlugen mit den kolben uf den hoohgelopten man. 
nider zu der erden der tegen aber kam. 

Sin lip der leit swere und darzu grosze pin, 
darzu leid er kummer an dem herzen sin, 

1291. Er sprach: Von himel herre, < du iite durch uns den tot, 
daz du der kristenheite hülfest uszer not. 

du bist der uns eramet mit sinem U46^ hat. 
hilf mir, daz mir schiere des Ubes werde rat.' 

1292. Uf sprang do mit mähte Wolfdieteriöh der helt, 
an lief er do die ahte der ritter userweit. 

er schriet in vil der wundep den tufeln freissan^ 
er falt sie an den stunden alle uf den plan. 

1293. Erst muste d^r held küne liden ungemach, 
vil schiere der ellenthafke vor im sten sach 



12863. gutes a 1287,4. [noch} BCbc, 1288,4. aber fehlt A. hüben 
do vil schiere an Aem helde den strit w, 1289,1. Der tugentliche krieche 
in grosse hitze kam TT. 3. w. Do die vier wurdent tot gelelt W, 4. BÖ 
(echte) ehtwe ab, ritter] forsten A. uf dem anger breit w. 1290,1. 
schlugen] morten B, murtent a, mirtent h, murdent d, 1292,1. mäht 
alle, Wolfherdieterich [d. h.] W. 2. w, (ehtwe, ehtewe). Er lief an uf der 
beide die tufel alle glich TT. 
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sehzeben ungehnr« mit kolben st^helin, 

do ward dem edeln Kriechen groszer kummer schin. 

1294. Er gedaht in sinem mute der forste lobsam, 

ach herre got der gute, wie sol ez mir ergan. 

disz ist des tüfels erbe, also ich mich kan versten, ^ 

also ich ir einen verderbe, so werdent ir dann zwen/ 

1295. An lief er uf der grüne die tüfel allesaht, 
Wolfdieterich dem künen ward erst not bekant. 

Sin heim begunde riechen von starken- schlegen gros, 
dovon der edel Krieche ward aller fröden blos. 

129d. Des strites in beulte, er forht des todes fal. 

do von er uf dem schilte viel nider in kruzes stal. 
'herre got von himel^ hilf mir uszer not. 
Sit du willegliche durch uns Ute den tot.' 

1297. Sie slugen alle mit zorne uf den ktinen tegen. 

der Krieche hochgeborne het sich des libes erwegen. 
sie begunden in bhiwen alumbe sin hobt, 
imd also sere nuwen, daz er ward betobt. 

1298. Disz begunde erbarmen unsem herren Krist, 
er kam zu helfe dem armen an der selben frist. 
er saade im zu tröste «in gnade hemider,- 

von den tufeln er in loste und brahte in zu sinne wider. 

1298. Die bösen geiste gemeine musten scheiden hin, 
die falendin unreine namen sie mit in. 
sie must werden ir geselle, sie fürten sie an der »tunt 
mit in zu der tiefen helle und würfen sin an den grünt. 

1300. Des frowete sich vil sere Wolfdieterich ane spot, 
der edel fürste here seit ez gnade got. 
er sprach : von himel herre, wer sich an dich lat, 
dem kan niht geworren, din helfe mich erlöset hat.' 



1494,3. der tüfel bc. 1295. grüne] beide A. 1296,2. uf den schilt 
A. in die crutze gestalt A. 3. Er sprach aße. — krist der riebe w, uz A. 
1297,2. sich fehlt A, hbes gar AB. verwegen 0. 1298,3. sin gnade zu 
taroste W. im, hernider sin genade zu trost w. 4. ünd-braht im sin sinne 
wider, von den tufeln er in erlost w. 1299,3. Sie wart do w. 4. mit in] 
mitten B, 1300,4. gewerden AB. 
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1301. Er kerte zu sim rosse, daruf sas der werde man, 
er reit zu dem bome, do er die falendin het gelan. 
hette er sie do fanden, er hette sie erschlagen. 

do was sie in der helle, also wir e horten sagen. 

1302. Do kerte Wolfdieterich ges winde do von dan, 
zwischen ungerische riche und des mores stran, 
durch holz und durch heide reit der küne bam, 

an dem vier den morgen kam er an sant Jergen arm. 

1303. Do blicket der tegen umbe, do sach er manigen man, 
fünfhundert beiden jagten nach im dan. 

'Owe, sprach Wolfdieterich, wend mich die bestan, 
so bin ich strites müde, es mus mir an min leben gan.' 

1304. Bisz Wolfdieteriche daz wort vollen sprach, 
gar ein übel beiden uf in do gestach, 

das der fürste werde Hugdieteriches bam, 

bi nahe zu der erden ^uz dem sattel was gefarn. 

1305. Daz ros nam er bi dem zome und warf ez gen im dan. 
er schlug im ab das höbet der fürste lobsam, 

daz er viel von dem rosse nider uf daz gras, 
wistest du nit des todes, daz dir der so nahe was V 

1306. Do die beiden sahen den iren hoptmantot, 

sie begunden uf in gaben, daz det in grosse not. 
Do bestund in uf der heide fünfhundert man, 
do must er alters ein« mit sinen finden umbegan. 



1301,4. [e] hören W, 1302. Abschnitt C mit Ueherschrift : Wie das 
Wolfdieterich ward von fünfhundert beiden getrungen in das mar und ime 
ein Zwerglein zu hilf bekäme. Attch -in ad Abschnitt und Ueberschrift (Dise) 
aventure (saget) wie Wolfdieterich zu sante Gerien am kunt (kam d), 2. 
stran JjB] trän. 4. fünften 5c. fünf zehenden ad. 1303,2. beiden frume od. 
3. die alle ad. 4. stürm müde Gw. 1304,3. Er wolt in mit gewalte uz 
dem satte! geworfen han w. 4. bi [nahe] A, Nahen B. vil nahe C, Doch 
genas der helt halte als wir vernumen han w, 1305,1. Daz swert nam 
er zu beiden banden und reit den beiden an w. 2. — als wirs vernomen 
han m. 3. Daz ez im von dem buche vil nider in daz gras w. 4. Du 
wistest nit [rehte c] daz dir der dot so — AC. Du wist nit deines tods 
daz dir der B. 1306,1. Do sie sahent daz ir hoptman was gelegen dot 
w. Do die h. s, daz ir herre was gelegen dot w, (Do nun die h. s. Y). 3. 
in A] er BC. Sic umbhubent in gemeine den userweiten man «?. 
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1307. Sie bestunden in uf der ferte mit swerten uf den dot, 
der strit ward so herte, daz gefilde ward ao rot, 
von der beiden blute und von des beides bant. 

wol zwei bundert beiden falte er uf daz lant. 

1308. Daz treib er den tag allen, bisz im die nabt benam 
und die klare sunne zu sedel wolte gan. 

do mobte sieb nit gefristen der ellentricb« barn, 
do bub er sieb zu flübte in sant Jergen am. 

1309. Do sprengte er in daz wasser der tugentbafte man. 
sin ros begunde sigen und fast zu gründe gan. 
'acb richer got von bimel, sol icb bie bestan, 

so berate zu den Kriecben min eilf dienstman.' 

1310. Lut rief ein zwerg wilde jenbalp An dem staden: 
Du solt dicb, Werder fdrste, an daz gebirge baben. 
begrifent dicb die unden, du must geligen tot.' 

do balf im der kleine uz jamer und uz not 

1311. Mit einem scbiffe kleine, daz was do bereit, 
domit kam ez zu belfe dem ftirsten unverzeit. 
ez balf im in daz scbiff dem userweiten man, 

daz ros bi dem zome fürt er durcb die unden dan. 

1312. Also brabt ez zu lande den fürsten unverzeit, 
ez fort in mit truweij über daz wasser breit, 
do erbeiste Wolfdieterioh bi einer steines want, 
bi siner brttder bürge, daz was im unerkant. 

1313. Er truckente sin gescbmeide, sin brunige was im nas, 
uf sin ros der werde mit zübten do gesas. 



1307,1. Sie brabten in uf der ferte in also grosse not w, 2. so] von 
blute A. 3. Böw, Da? schnf Wolfd. mit ellenthafter bant Ä. 4. Zw^ 
bundert beiden gute iß. 1308,1. Daz tribent sie also lange biz der tag 
ein ende nam w, 2. klare] yil scböne C. sedel] rabe B, gnaden Gctd, uf ir 
gesidel ad. 3. barn] man Ä. 1309,1. sprangte Cbc. 2. sinken Bto. 4. 
den wilden kr. Wad. 1310,1. gezwerg Ä. jenbalp dem wilden mer Ä. 
Ein getwerg uf dem mere daz rief in do an w. 2. Wolfdietericb , werden 
fiirste, du solt dich an — BC. Hab dich an daz gebirge Wolfd. werder 
fiirste her Ä. W. fürste here heb dich gegen daz gebirge dan tc. 4. kleine] 
unkunde hc. 1311,1. do] schier B. 3. im drin yil käme w. 1312,4. 
Do was er bi — G. Daz er bi sinen brüdern were ÄBio. 1318,1. truckte 
(aUe ohne n, nur Y dradmet). 
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er sprach zn d^m gezwerge ; ^Eanstu mir it geben zu verstau, 
waz herrea uf diser bUrge hie nahe gehuset hau?' 

1314. Do sprach der gezwerge: 'ich kan dirs wol gesagen, 
ez aint din brtider beide, die dir vorbehaben 
Kiinstenopel und daz lant, daz dir din vatter geben hat, 
lant und diu erbe und die guten stat. 

1315. Do band sie dir gefangen dine dienstman, 

ie zwen zusamen geschmidet, die müszen nahtes gan 

uf der mure umbe, sehiltwähter wesen, 

ergriffen sie dich selber, sie liesen dich nit genesen. 

1316. Daz sol in got verbieten, sprach der werde man, 
Nun sech ich also gerne min eilf dieustman.' 

er sprach zu dem gezwerge : 'wis mich an den graben, 
ich wiste also gerne wie sie sich gehaben.' 

1317. Do sprach Wolfdieteriohe, der werde fürste do: 
'ach richer Krist von himel, sol ich umer werden fro, 
daz ich erlöse min eilf dienstman, 

wie gelebete ich daz so gerne,' sprach der fürste lobsan. 

1318. Er reit mit dem gezwerge hin an den graben 

do horte er sich Berhtui^gen so jemerlichep klagen. 

Owe, Wolfdieterich^ du bist leider tot, 

anders du hülfest mir und minen kinden uszer not. 

1319. Maria, gotes muter, wisten wir doch die mer, 
ob der fürste gute noch bi dem leben wer. 

so hett ein ende zware min grosz ungemach. 

ez ist jetzt in dem eiiften jar, daz ich in nie gesach. 



1313,3. it Jiy fMt d. a, 4. hie nahe fehlt W. (doch hieJB;. 1314,1. 
der gezwerge A, der zwerg B, das zwerglin C. 

Ich han es wol vernumen, es sint din bruder beide sant 
die dir hant genamen din erbe and euch din laut 
daz dir Hugdieterioh din yater geben hat, 
kriechesch rieh und kunstenopel die yil gute stat, w. 
1315,4. genesen] leben A. 1318,1. Er wisete den fürsten jungen an den 
burggrafen w, % jemerl.] clegliclien B, klagen] gehaben w, 4. nsser] us 
diser 4. 1310,1. Er «fpraich Maria W. doch Ow, ioeh A, nu B. 2. guter 
W7. (4. Y sechs jare). 
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1320. Do Wolfdieteriche sins meisters klage vemam, 
do erbeiste er von dem rosse der nszerwehe man, 
im was binahe geswunden, er leit sich in daz gras, 
'herre, wie ir uch vermeldet, uch wird nach geritten bas, 

1321. Die brüder band zu hnte sehzig ritter gar 
gesetzet dinen dienern, werdent sie din gewar, 
sie lant dich mit dem leben nummer knmen dan, 
so henkent sie an die zinnen din lieben dienstman. 

1322. Do Wolfdieteriche die rede do vemam, 

do kerte er zu dem rosse, darof sas der werde man, 
do dankte dem gezwerge der küne wigant, 
von der bürge kerte der ritter do zuhant. 

1323. Dennoch reit der mere, e ez vol würde sag, 
daz die dienere horten den hufschlag. 

sin hende bot er uffe : 'herr, ich bin noch nit dot, 
hilf mir und minen dienern etwan us diser groszen not. 

1324. Do sprach Hache der junge : 'hörstu daz, Herbrant? 
ez ist der übel tüfel für die bürg gerant. 

got durch sine gute, sprach der küne tegen, 
habe unsers herren sele hiut in siner püege. 

1325. Ich horte eine stimme, die was enlich, 

also ez wer von Kriechen Wolf her Dieterich. 



Nach 1319 hat w eine Strophe: 

5. Daz kranket mir min leben salen wir die arbeit 
liden vergeben und dis grosse leit, 
die man uns tegelichen durch den fursten tut, 
des wurde ich sicherliche niemer wol gemut. 
1820,3. nahe fehlt Ä, 4. herre] Daz gezwerg sprach W. vermeret B. 
1321,1. Mit zwen hundert rittern sint uwer brüder gar. 2. Alle zit behut 
und werdent — w. 3. Ir kument niemer hinnen, es mus umb uch ergan w. 
1822,1. Do disen jamer grosen W. v. w. 2. dem c] sinem Ä. Er gurte uf 
sime rosse w, 4. Von der bürge und von dem berge kerte er do zu haut 
Bw, 1323,1. Dannan Cw. der mere w] er mere Ä] der helt G. eC, e daz 
w, ob AB. 2. den w] sinen A. 8. uff A. Er leit die hende zusamen w. 
herre got A. 4. etwan fehlt B, us diser grossen fehU A] usser w, 1324,1. 
junge] küne BC, 3. — der geb ims sinen segen w, 4. Und habe unsem 
herren w, heint B] hut. 1825,1. enlich C\ glich Ä] menlich B, Die stim 
ist im enlieh, die wir do hant vemomen w. 2. Es ist W. ob got wil zu 
lande komen w. 
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er klagte mit groszer swere, er wer noch nit dot, 
daz got im und sinen dienern etwan hülfe uszer not. 

1326. Ist es unser herre gewesen, so nimt ein ende unser leit, 
do inne wir sint gewesen, und die grosse arbeit 
nimet vil lihte ein ende, sie lacheten aber do 

und wurden in irme gebende aber ein wenig fro. 

1327. Er must des nahtes riten, er getorst des tages schin- 
in Kriechen nit erbiten, der edel ritter fin. 

Daz land solt sin sin eigen, ez was ein michel not, 
von, seinen brtidem feigen forht er den grimlichen tot. 

1328. Er kam an des meres flut, do wolte ein kiel gan, 
dar inne der forste gut bald über kam. 

do reit Wolfdieteriche uf bi des meres sant. 
do kam der tegen edel in Geciligen laut. 

1329. Eine festen schöne mit turnen wünneglich, 
die sach uf einem felse Wolf her Dieterich, 

sie was von marmelsteine, gros wunder in des nam, 
do sie der helt reine erblicken do began. 

1330. Felse und feste waren beide gut. 

kempfe der aller beste gewan gar senden mut. 
'waz ist dir hie daz wegest, sprach der ftirste klar, 
wist ich des wirtes wille, so ritt ich zu im dar.' 



1325,3. Er antwurt mit gewerte (gewerden) w. 4. usser w] uz A. 
1326,1. [es] — do gewesen A. so ergetzet er uns der arbeit w. 2. und 
unser grosses leit w. 3. Das neme schier ein ende, sie trösten einander 
do w. Do froweten sie sich alle die eilenden do C. 1327,1. [des] A. 
2. des sollent ir sicher sin Aw, 3. sin] gewesen . 0. michel B] grosse. 4. 
grimlichen A, grimen Cw, bittem B. 13^,3 u. 4 umgekehrt w, uf fehlt 
A, 4. kam er an die habe w. Cecilien, zecilger T. 1329. Hier machen 
BG den, Abschnitt und C hat die Ueberschrift : Aventure wie W. kam zu 
dem*kanig Marsilian und den grossen risen Baldamar erschlag. 1330,2. 
Aller kempfen der beste w. 3. hie fehU W. daz du wegest A. daz beste u\ 
die bürg ich also klar w. 4. so hub Ich mich dar w. 
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Aventure do Wolfdietetich den risen Baldemar erschlug ond fen 

Marsilian kam. 

1331 /Doch mus ich ez versuchen, sprach der küne man, 
wil sin got geruchen, ob er tagende pflegen kan. 
villihte ist sin gemttte an tagenden so getan, 
daz er fremde geste vil wol empfahen kan/ 

1332. Von dannen er do kerte einen vil engen pfat, 
also in sin manheit lerte und sin tugent bat. 
der tag do sicherliche einen urlap genam, 

do von der tegen riebe in grosse arbeit kam. 

1333. In dem selben walde vor der bürge plan 

do erblickte der held balde den aller grösten man, 

der sinen ogen ie was worden knnt^ 

nmb sinen lip er sorgte an der selben stnnt. 

1334. über alle bome gieng sin lenge gar. 

er nam sin gnote gome, der rise hiez Baldemar. 
ein bronige fest von hörne het er geleit an sich, 
darinne der userkorne stunt eime beide vilgelich. 

1335. Er trog eine stangen wol aht klaftern lank, 
einen schilt vor sinen henden, was nit zu krank, 
einer gebelwende was er vil gelich. 

'der tüföl dich hie sehende,* sprach Wolf her Öieterich. 

1336. 'Do bist des tüfels bruder, du ungefüger zage, 
du feiges waltluder, fürwar ich daz sage. 
ez ward nie wibes künne so lank noch so gros, 
die dich ea der weit gewünne, sie wer des todes genos. 



1331. AhschniU und Ueberschrift nur A. 1. man] tegen B€. Doch sol 
mich nit betragen, kan er tngende pflegen w, 2. kan (künde) pflegen BC. 
So mus ich ez hie wagen, sprach der ziere tegen w. 4. fremde] arme w. 
1332,1. Do kerte do der milte gar ein engen pfat w. 2. wanne in des nit 
befilte, sin manheit in des bat w. 3. Der tag begand entwichen, die naht 
den sig gewan w, 1333,3* Der im in s. C. Der im vor s, w, 1334,3. 
fest BC, fMt Ä, Zwo brnnigen rieh w. 4. darinne so stunt AB. stunt zu 
wer — [vil] w. 1335,1. wol aht A, wol einer B, zwaier 0, zwelf w, 
2. Zur haut und zu den armen ein schilt was nit zu krank w, 3. gabelwend B, 
gewelwonde h. 1336,1. ungefüge a. zage to] man W. 2. sage w] sagen 
kan TT]. 3. künne] kint A, 4. gewünne Bw] gebere AC, todes] tufels he. 
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1337/Waz sprichestu, kint daz dumbe, sprach der grosze man, 
du hast ein strasze krumbe gentunen in den tan. 
ein geteiltes wil ich dir geben bie an diser stunt, 
nim welches du wellest, du wirst sin ungesunt. 

1388. Gib mir hie zu zoUe einen fus oder ein band. 

daz künde ich dir den vollen, daz muss sin min pfant. 
. din got noch din sinne kunnent dir nit gewogen, 
du must ie des einen hie zu zolle pflegen . 

1339. 'Du redest dumpliohe, dir wont nit witze bi, 
Erist von himelriche machet mich wol sorgen fri. 
het sin der minsten knehte gottes einer gesworen, 
ir müstend reden rehte, wie hoch ir sint geborn . 

1340. Wie wiltu, kint daz kleine, din leben denn ernem?' 
Des antwurt im der reine : 'do wil ich mich fast wem, 
min lip min gut min ere mit mines swertes ort 

e daz ich lasze stiften an mir so grossen mort.' 

1341. Munt wider munde wart do widerseit. 

an denselben stunden der fürste unverzeit 
lief do zornegliche den groszen risen an. 
do wart do daz beste von in beiden getan. 

1342. Do wart der wald erschellet von ir beider zorn, 
glich gen glich gesellet, der fürste hochgebom 



1837,1. dftz] 80 05c.] vil ad. 2. genumen] geriten w^ 8. Zwei spil 
werdent dir geteilt w. hie fMt Acibc. (steht d). 4. Und kies dir daz beste 
«7. wirdest C. 1388,1. hie fehU W. 2. den feilen A. die volle w. 8. din 
sinne] die öinen A. dir w] dich TT. 4. — daz eine — gebend. 1889,2. 
krist]^ Got w. 3. sin] es w. — Und het sin der alleminste kneht einer 
gottes A. Und het des (sin) der alles minstc (minderste) gottes kneht 
(knecht gottes) (einer) geswom BC. 4. die rede rechen BC. hoch] gross 
BC (8 u. 4 in T 1286 : 

Half mir durch in der minste der irgent bi inn ist, 

da must mich lan genesen dich hilf nit al din list.) 
1841,8. Mit an verzagtem mute lief er den risen an, 4. Den anger zfe zer- 
traten die kempfen lobsam w. Nach 1841 in w. 

5. Mit grossem übermnte geschach ir beider kämpf. 

ir einer den andern mute, gros nebel ande tampf 

gie von in beiden, gar kreftig wart ir strit. 

jamer and kumber hnb sich zur selben zit. 
1842,1. von] daz schuf w. 2. die f&rsten azerkom w. 



^ 
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er trag gen dem risen nit und dazu has, 
Wolfdieterich der klare, ez gefaht nie herre bas. 

1348. Der rise mit der stangen faste uf in schlag. 
WoKdieterich der werde im daz nit vertrug, 
den schilt fest von hörne er im vor den henden spielt, 
der edel fCLrste kttne groszer krefte wielt. 

1844. Der rise mit der stange lief in dicke an. 
do sumte sich nit lange der fürste lobsan. 

sin Übermut do schiere den risen triegen began. 
der edel fürste ziere im zu nahe kam. 

1845. Er schriet im die stange schiere von der haut, 
daz sie in zwen stücken viel nidcr uf daz laut. 

do zoch er von der siten ein swert unmaszen breit, 
daz zu sinen ecken gar freislichen sneit. 

1 846. Do lief er zomiglichen den werden Kriechen an. 
Wolfdieterioh der küne im also nahe kam. 
underthalp den kniwen begund er des risen pflegen 
mit also herten streichen der uzerwelte tegen, 

1847. Daz er in gelazte, für war so wissent das, 
den risen er gesazte nider in daz gras. 



1842,8. [gen] Ä. trugent ein ander zware nit und dazu has w. 4. klare 
Bto, frie C, küne Ä. 1848,2. Er sumet sich nit lange der forst im nit 
vertrug CB, 3. fest von CB] mit Ä. 4. Der fürst in grossem zorne vil 
starker kr. BC. Dafür hat w zwei Strophen: 

Ein stange in grosser swere die der rise trug 

mit nide und mit gevere er uf den herren slug. 

manigen slag so herten dem tunre (turne) vil gelich 

frumt er uf der verte uf Wolfdieterich. 
5. Jedoch der seldenbere des grossen nit vergas, 

die geswinden siege swere er im zu dem libe mas. 

den schilt breit von home ir im vil gar zerspielt, 

mit kraft in grossem zorne der forste grosser krefte wielt. 
1844,1. Nu werst du dich gar lange und ist doch nit daran w, 2. Mit 
siner stehelin stangen ward aber ein slag getan w, 3. do C, fehlt d. a. 
den risen schiere Ä. in schiere [den r.] triegen do b. w, 4. Ich weni der 
tw. 1345. w, Innenreime,' 1847,1. geletzte AB, In 0. statt 1 u, 2. Daz 
er in gesetzete nider in daz gras. 2. Daz der rise muste [vor im Ä] sitzen 
[nider B] in daz gras AB, In w \ u, 2. Einen slag der werde dem starken 
risen mas, Daz er hin zu der erden fiel nider in daz gras. 
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er ischriet im eine wunden, daz im do zu hant 

daz kröse an den stunden brach uz des Hbes want. ^ 

1348. Leber und lu^ge sach man vor im ligen, 

von dem fürsten junge wart do nit geschwigen : 

'tegen so vermessen, wo bistu oder wie? 

hedtu it ungesundes gessen? des soltu mieh bescheiden hie. 

1349. Arzät von hoher kunste muötu einen han, 
wiltu mit vemunste gesund von hinnen gan? 
WoKdieterich der mere zu dem risen sprach - 

mit schinipflichen werten : ^mir ist leit din ungemach/ 

1350. Do Hef der rise grosze : 'Appelle und Derfiant, 
lant uch minen kummer hüte wesen bekant. 

daz ich vor dem mus sterben, daz ist mins herzen- pin. 
owe werz mir geschehen vpn einem genossen- min.' 

1351. Do mit begunde er sigen uf die erde dan. 

der ritter an den stunden gieng zu dem risen stan, 
er schlug im ab daz höbet, do was er äot gelegen« 
do kerte schiere dannen der. userweite tegen. 

1352. Er gieng gegen dem bome, do er sin res hette ge^n, 
er nam es bi dem zome, der userweite man. 

daruf was schiere gesessen d^r edel teg<»n rieh, 
do kerte er do ftirb^s also »aelleglich. 



1348,3. — warte an 4irre stunt w, 3. Er sprach tegen ÄCw, so BC, 
fehlt Äw. 4. — daz tu mir hie kunt «?. 1349,2. gesunt feMt A. Die 
Handschriften vemumpfte, vemunft. . 3. — dö mit schimpfe sprach w. 4. 
Mit schimpf der ist so swere mein streit dein imgemach\B. Mem schimpf 
ist dir swere min sirit din gemach C, Do ist mir leit din swere mit strit 
din imgemach to. 1350,1. Machemet und Appolle , vil werder terfiant w. 
3. dem \B] dem deinen Ä, dem cristen C. Daz ich bin verschroten von 
einem solichem man w. 4. von eim dem g. B. Daz ir mich so lant scho- 
wen, do tunt ir übel an w. Nach 1350 w. 

5. Der rise mit freisen zomekliehe sprach: 
Dise jamers reise ist mir ein mtgemach. 
Daz du mich hast verschroten daz ist )nins herzen pin. 
■ Owe wer ich verhow^i von eim dorn (der) genossen min. 
1351,1. er sigen begunde AB. 2. w. An den" selben stunden Wolfd. der 
küne man A. . 1352,2. bi dem zome OJ sin gnote gome ABw, 3. 0. Do 
kam er (Er gieng) also balde ^ ers lie AB, Daz stunt schone gebunden 
als er ez vor lieti;. 4. 0. — Hei wie sneUegliche erz bl deih 2iOTn& üeAB, 
Der unverzagete krieche do zu dem rosse gie w. 

14 
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1858. An dem ersten Bobla^ an die zinnen gie 
ein alter ^beiden herre ; dar «lelbe nit anlie, 
er nam. der stemen wunder für die ogen sin. 
waz do geschach zu walde, däz was im worden schin. 

1354. Er sprach: Vol u£ oobiere, ktoig Marsilian. 
.do ist eU^ ritter ziare Iramen in d^i tan. 
Baldemar der grosze ist gelegen tot. 
der ritter ist ein krieche, der uns hat bräht uszer not. 

1855. Sit Baldemar der grosze zutode ist eroblagen, 
daz sol xüfai in der marke den ^mbaktlüten sagen, 
daz sie die ko:fiüte wisent in das lant. 

in heißchet nieman zu zoUe weder fus noch haut.' 

r 

1856. 'Wol ttf, iv herren alle, sprach der« kunig Marsilian, 
die mir in ^Ides miite wesent undertan, 

und helfent mir enpfahen, den uzerwelten tegen, 
daz wir nacK siner arbeit sin alle schone pflegen.' 

1857. Ich weis nit wiBsie taten, in was ein teil zu gach, 
hundert oder msrß die jagten im do nach, 

in den liebten ringen dem beide uz Kriechenlant. 
dem werden jüngelinge ward michel zorn'do bekant. * 

1858. Er gedahte ip sinaid mute, sie weren kuipen dar, 
daz^ sie uf der hüte nemep strites war. 

also ritterlicheü reit er sie do an, 

do ward gros wunder von dem Kriechen do getan. 

185^. Mit vil groszeija nide er.uf sie hew und stach, 

^x zertraptß vil der r^pge, manigen heim er och zerbrach. 
. ^ acjWug vil deit wx^ide^a, d^r mere wigani, 
die nit geheilen künden, er schriet die isin gewant. 



1B53,1. schlafe ein alter heidön an' die einnen gie W. — alter herre 
[a. d. z.] gie w, 2a. Sunder alles ätrafön aUe. 4. Daz (Waz) zu walde was 
geschehen W. * 1854,4. hat bracht ab] geholfen hat A. 1355,1. grosse] 
starke w. 2. ambaht hc, anapt Aa. (der aptissin d!)y koflnten 0. 3. Was 
sie kofschatz fierenO. 1856,1. Nu woluf ir beide, gute, al min dienstman 
w, 8. Bereitet ueh vil gärwe ir stolzen helde gut w. 4. sin wacÄ wir TF. 
helfent nach lobe empfahen den ri^er wolgemut wr 1857,1. sie im A. 
2. Wol vierzig besunder v>. 4. michel fMt W, do feMt w. 1359,3. auch 
vil A» mere] wäre W* 4. schriet auch die A* 
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1360. Mit stechen und mit boweu gie der Kriecbß g]Ut, 
daz feld saeh man in strowen mit dem roten blnjb. 
die heim begond e^r sd^proten mit vil groszem has ; 
do falt er manigen toten nider uf daz gras. 

1361. Mit einer scharpfen klingen er uf die bJilnige^ schritt, 
er zertrante vil cLer ^inge und loste der nagel niet^ 
die helme begund er spalten der fU^ste lobgapi, 

der recken er tot falte wol zweinzig uf 4eu plan. 

1362. Zu hant mit richer wete Marsilian zu reit 

mit manigem ftirsten stete, sie farten riebe ^eit. 
Nun mügend ir gerne hören, wie der kttnig sprach, 
do er den jungen fürsten mit ogen ane sach. 

1363. 'Sint gotwilkoijien zu lande, ein junger swerttegen, 
got müse ane schände uwer ferte pflegen, 
ir sint mir von gotte zu tröste hergesant. 
wellent irs geruchen, uch wirt hie zuht bekant. 

1364. 'Eates und lere bedarf ich leider wol. 

doch förhte ich mich so sere, daz ich kummeir dol, 
ob ich mich an uch lasze, sprach Wolf her Dietrich, 
wit ist mir die strasze gebuwet gar tugentlich. 

1365. Ich halte hie uf der ferte, wer des minen begert, 
sprach der tegen zarte, daz endet mir min swert, 
daz ich uz fremdem riche her gefüret hau. 

wil mir daz hut entwichen, so mus ich trurig stan. 

1366. Nein, sprach gezogenliche, der wirt was genant 
von nieman sicherliche wirt uch hie strit bekant, 
wissent uf min ere, daz sin nieman engert,' 

Do sprach der ktinig here : 'nement uf min swert.' 



1360,1* Stichen dUe. gie a, gi^ng A^, fs^cht C, tet o. 2. saoh man i 
bc\ begyindor. 1361,1. sines Schwertes ecke C xdJßCWf fehlt Ä, 1362,2. 
zu fMt Ä, 13634- Sint willekum har zu lande a» 2. uwer ferte ane 
schände 4- 1364,1. leider] beider l>c. 2. mich hie so Ä] des ewl. ich hie 
Bad, 4. Gar wit BGw. ist} sind C gebuwen w. gar nur Ä, sicherlich Oi^. 
1365,1. halte] hab A, ferte] warte ad» wer hie Bw, 2. Do sprach 4, Also 
sprach ad* 4. hat] hie w, 1866,1. der der ABw. 2. hie fMt Ab» s^rit 
hie 0. 3. of al min ere Bad» 
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1367. Der künig bot im selber daz swert von der hant. 
Mit yil guten zftkten die wirtin hoehgenant 

die kam vil scbiere geriten mit manigem edeln wip, 
mit vil richer wate was wol gezieret ir lip. 

1368. Die konigin hoch von arte in grüszen do began 
mit klaren Worten zarte den eilenden man. 

sie erbeiste zu der erden mit zühten sie gen im drat 
und umfieng den werden, also sie ir tugend bat. 

1369. 'Aller manne ein wunne, sprach die künigin, 

min sippe und min kunne, du sölt wilkomen sin. 
wissest ane logen mir kund liebers nit geschehen, 
deim daz ich dich mit ogen einest hie han gesehen.* 

¥ 

1370. Mit iren snewisen henden sie in gütlich umbfie. 
an ires herzen wende truckte sie den mitten hie. 
Alrerst erkante von Kriechen der userweite man, 
daz im die handelunge mit truwen was getan. 

1371. Die edel küniginne zu dem ritter ^rach: . 

'ir sullent mit uns keren, uwer groszes ungemach 

sol haben ein ende.' er ward gefliret hin, 

zu huse ane missewende fürt in die werde künigin. 

1372. Fruntschafti und mute ward im erboten do, 
weim sie des nit befilte, sie wurden beidü fro. 
man sach do sjnieren manigen munt so roit. 

daz sie dem gaste dienten, die künigin daz gebot. 

1373. Sus brahte sie zu huse den snellen swerttegen 
zu der festen klusen, do weder wint noch regen 



1867,3. [vil schiere G] BA^ dort her w. 1868,1. von hoher art TT. 
8. gen im] do w, 4 tagende A. zuht do w, 1369,3. an läge A, Wist mir 
ist ane lang B, Wissent mir ist langes C Mir und got dem werden daz 
ich dich han gesehen w, 4. einest mit ogen AB, einest /eUt C Ich weiss 
das mir nf erden nie liebers vil geschehen w. 1370,2. — erkante der 
JTmge (der) f&rste lobsam w. 1371,1. Mit unverzagetem mute BGw^ aber 
der milt sprach B, der edel fürste sprach C, er dankens ir veijach to. 
2. Do erbeyt der gute stmit(I) £. Nu lone nch got gute C» Mit senften 
werten gute %o, sin gross ungemach BCw, 8. hette balde (scMere) ein ende 
BOw, 1872,2. wurdent Ä\ waren. 8. sach in' zühten lachen w. 
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nnd keiner sohlahte swere mohte im dci geschaden. 
do sach der tegen mere ein schönes werkgaden« 

1374. In einem palast wite manig schöne maget 
säch er bi den ziten, daz im so sere behaget, 
klein hündelin im sohose nnd manig henaelin. 

die Vögel in keügen snngen, waz mohte besaers gesin? 

1375. Also ward hingefliret der ritter nnverzaget, 
mit armen umberttret ward er also man saget 
von maniger schönen frowen; die minniglichen wip 
wolt^i alle schowen des jungen fUrsten lip. 

1376. Alte xmd jnnge ilten balde do 

mit gemeinem spränge, sie waren in zühten fro. 
sie strepten widereinander wie sie in gesehen an, 
der in dem wilden walde daz wunder hett getan. 

1377. In flirte getrate der künig Marsilian 

in ein kemenate, durch ruwe was es getan, 
er befalch in sime wibe imd den frowen gut 
zu tröste sime libe^ dem ritter hochgemut, 

1378. Der wirt schiet von dannen, den gast er eine lie, 
küne ob allen mannen bi der künigin hie, 

mit guter rede schimpfe ward do geschallet vil, 

er enpfieng ez mit gümpfe, ez was ^ines herzen spil. 

1379. Die frowe. zu dem herren schimpflichen sprach : 
'hand ez ritter edel fttr kein ungemach, 

dirre megde eine müszent ir zu wibe han.' 

do sprach der tegen reine : 'jies suUent ir mich erlan. 

1380. Durch wip noch durch minne bin ich nit kumexi her, 
sprach er zu der küniginne, min schilt und min sper. 



1373,3. und 0] in Ä] zu B,,fehU w, doj dfw Ä, 4. schönes] wnmie- 
kliches w, werk] weckC werlt C, fehMCuo. 1374,3. {und] manig blankes 
h,w. 1375,3. die w, und minneglichem TT. 137ß,2.' gemeinen Sprüngen 
Aa. 1377,2. ez. fehlt A, ward das C 4. Er getroste volkomenclichen den 
r.^ 0. Dnreh klare huidelunge den helt so h: -w, 1378,1. w. der gast nit 
enlie. W (<mch Y), 2. w, hie] beUeben lies A^ hies JB, er Hea C (ainnha), 
3. Mit rede und schimpfe A. Mit guter rede [schimpf] BC, Mit hübscher 
rede schimpfe w, 1379,1. herren] recken w,^ 
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daz ist-Äriö beste minae, def ich gehalten kau ; 
mume und-ktoiigiime, des stülent ir mich erlan.' 

1381/Kint dn solt nit fabdn die rede gen mir in zorÄ 
tmd solt dich nit vergahen, tegen hochgeboni, 
durch aller fröWöö ete/ Lachen er began ; 
'ktlniginne here, die rede han ich in schimpf getan. 

1382. Ich bin doch, ktlniginne, froren imd megden holt, 
ich sage dir mine sinne, da« ist min höhster hört, 
daz ich durch megetin fihte, der -sie ez nit wil erlan. 
daz ist die beste minne, die ich zu der weite han.' 

1383. Sie hies do balde springen die megde in ein gaden, 
dem jungen forsten bringen, also wir hören sagen, - 
linwat und hemde, gar ritterlich gewant. 

im ward do truren fremde, im ward do zuht erkant. 

1384. Kursit und gesmide wolt sie im han abgezogen 

sin spaler gut von siden, daz ist war und nit gelogen, 
er sprach : frowe reine,- daz wer ein grosz unzuht, 
daz mich hie solte uzziehen ein minneglichü fruht. 

1385. Gegen üwer einer frowen duht ^z mich zu vil, 
daz man mich solte seh o wen bi ir sunder zil^ 

daz sie mich solte engerwen und bringen uz der wä>t 
Eostig ist min geserwe, des wolte ich haben rat. 

1386. Ir minniglichen frowen, ich wil uch sere biten, 
weUent ir an mir gedoh6wen die kleider wol gescholten, 
so Jant mich aUeinej da^ ich fiit schäme spehe, 

so daz mich uwer keine hie also blos sehe.' 



1380,3. gewarten C, gewelen B. 4. Frowe die keiserinne ir sulen (du 
solt a) mich minne erlan w. 1381,1. kint frölich C, Helt w. fahen hinter 
mir A. 4. fe sprach k. aRc. ieh han die' rede Ciff. 1382,2. I«h dir min 
sinne A, ich &hg uch lAit maie G. hört] solt BC. Da« ißt minÄen solt w. 

3. sie ez] mi^h es Cho] sy mich es B. 1883,1. springen also wir noch 
höreni sagen to, 2. Ir megede h'är fcrißgen als ein. fürste solte tragen w. 

4. fremde, fröde ward im hekaritBC; sie fieng in hi der hant w. 1384,4. 
ein so keiserliche frtht w. 1385 fehlt a, (steht aber d). 3. det] miner 
W, solte ger^e bringen t/;. 1386,8. nit schäme w. nit schämen d] ueh 
schone A, schon BC. (daz ich nit'schamec stehe?). 
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1387. Des wart do der reine gewert on allea b&d. 
sie lieszen in alleine, ez ward nie manne bas. 
sin yil stolz gesmide soeh ab Wolfdietericb, 
ein bemde rieb von diden swang er do umb sieb. 

1388. Einen nndergürtel riebe er bi dem bemde faöt, 
daz dem ritter ellentricbe nie besser wart bekant. 
ein niderkleit so klare fend er dem gttrtel bi, 

der tegen offenbare wart grossser sorgen fri. 

1389. Die rinken gut von golde waren fingers gros^ 
wie scbier der fnmtbolde daz kleit an sieb sehlos. 
balde.uad auch schiere, als tms daz bnch seit, 
was der fUrste ziere gesohloffen in daz kleit. 

1390. Der mir der mere gemeine, in ztlhten hie wil losen, 

schier kam ein maget reine . und braht im s^hneh und hosen, 
die schuhe Von kurdwane, die hosen pfellorin. 
der ritter wandeis ane sebuGhtejsieh darin* 

1391. Erst kam die wirtinne sin edel mume gut» 
sie braht in irem sinne dem ritter h^ochgemut 
ein kleit von Driande, daz was ein somit rieh, 
rock und mantel brahte im die minnegüioh^ 

1392. Yil manig edel. gesteine was darin geleit, 
gros unde kleine, ein borte der was breit 
beschlos im den mantel da zu den brüsten sin. 
manig fines berlin was wol geftfget darin. . 

1393. Saflir von Oriente und manig edel gestein 
von hoher presente wider einander schein, 
turkois und jachande sach man glesten darin, 
wer edel gesteine erkande, vil liebte rubin 



1387,1. [do] J.. [do] A, er balde an sich w, 1388,1. under ist nider 
AB, fehlt Cw, 2. dem edel r. [el.] C. S, mäet Üad, jm^r ÄJBhe, 1389,1. 
rinken w, ringe W. gut] rot A. 2. füi*ste Jrolde «ö. 1301,1/ in aShte» 
w. fehU W, 2. schuh und] zwo A, 3. die schuhe' w. fehtt W, Voö gutem 
kurdwan W. von fehlt w. 4. ane} eine W. 1S91,3. trianrte tf , trittnten 
h, triaten c, tirante d. (der Vers fehlt G.) try^te X em fehlt A, von Bi 
4. und darzu w. 1392,1. stein A. 2. porte die W. 4. gewirket c. 
1393,1. w. Saffur und kriente (tryende) W, 3. dutckel TT, ttttckgel «, 
türkel b, tirkel c, düfeHchen! d. darin] gar w. 4. rubin klar w. 
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1394. was in daz golt gewieret. die koste was gar rieb, 
alsus wart gezieret Wolf her Dieterich, 

ein borte gut von siden, die rinken von golde rot, 
der Senkel ein karfdnkel, also ez die schöbe gebot. 

1395. Do stnnd vor den brüsten ein edeüches golt, . 
gewirket zu Alexandrien; im was mit.zühten holt 
die edel wirtinne, gebot daz man aldar 

ein riche kröne brehte, was durohluhtet gar. 

1396. Maniger hande ginmie durx^hluhtig und klug, 
was-darin mit sinn^ geleit und mit gefdg. 

daz stunt der küniginne zu geben irem gaste wol. 
ez stünt gar lieplichen, dabi man zühte kiesen sol. 

1397. Alsus wart der gute gar kaiserlich bereit, 

ein kröne dem wolgemuten ward uf sin hopt geleit. 
sie nam in bi der hende und fort in uf daz wal, 
do er fünfhundert frowen sach in einem sal. 

1398. Bi in so manigen ritter, ie der frowen man, 
sie hetten sich mit armen lieplich umbefan. 
Alte mit den jungen, do «ie. in sahen gan, 
gemeine sie ufsprungen ane aller schlähte wan. 

1399. Gütlich sie in empfiengen den hochgelopten man 
und euch mit groszem schalle die künigin lobsam. 
die reine hies do springen, bringen den klaren win, 
irem lieben gaste tet sie truwen schin. 

1400. Mit guter handelunge in fröden daz ergie. 
do baten in die jungen, daz er in mere hie 
Seite von freihden Sachen, der ritter wühneglich, 
er det in kunt sin rei^e^ ez duhte sie engestlich. 



1394. gefieret ABä:, gebart &, gesieget c, gef^et <2, gezieret 0. 3. 
Man brahte im einen gürtel die — w, 4, derB.] dazgesmelzecki. 1395,1. 
edelfl JB, riliches w. 4. brehte durhluhtig und klar w. 1396,2. darin 
geleit mit sinnen der gefag A, und mit] der BG, Daran was mit sinnen 
geleit YÜ gros gefag w. 3, der] einer w. zu geben w\ gen W, 1398,1. 
ie so A, ein man BC, % sahent dort her gan A, 4. gemeine] freilichen (7, 
gemeinlich o^, gemelich c. 1399,3. den met und klaren win T. 1400,4. 
sie fMt A. 
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1401. In det er knnt sin snelle, wie er bet verlorn 
eilf getrawe gesellen und ritter nzerkom. 

' der fürste sunder logen truren do began, 
im überliefen die ogen, daz nam war manig man. 

1402. Sie trösten in gemeine, manig zühtig man, 
darzu die frowen reii^e, grosz wunder sie do nam, 
daz ein also junger herre in also kurzer zit 
nahe und ferne erleit so manigen herten strit. 

1403. Yil schiere kam gegangen der künig Marsilian. 
schon ward er empfangen von allen sinen man. 
er bat sie daz sie alle in Heszent enpfolhen sin 
den edeln ritter küne ; im wart do tugent schin. 

1404. Sie waren ane swere mit ganzen fr5den fro, 
der wirt so seldenbere hies uftragen do 
truhsessen und schenken beide brot und win. 

man sach do lützel wenken, gut wille ward im do schin. 

1405. Mit gutem helfenbeine manig tisch wol durchschlagen, 
daz werk was also, reine, als wir hören sa^en, 

rieh von Zypressen holze und lignum aloe, 
daraf lagen listen wisz also der sne. 

1406. Die lichte koste türe die was gar wünneglich. 
ez saz der wirt gehüre zu tische lobelich. 
man sach in richer wate vil madigen spilman. 
daz was gar stete bi dem künige lobsam. 

1407. Von in wart kurzwile harte vil getan, 

ir lichten Seiten klüngen do frölich sunder wan. 
nahtegal und galander sungen wider strit 
vil faste wider einander zu der selben zit. 



1401,1. [sinj Cw. In det erkant der snelle w. 2. getviweT BCto, ■ (a ge- 
truwe). . 1402,2. sie do fehM Ä. [gross] w. sie alle w. 4. leid solchen 
(also grossen 0) strit W. erldt (erliten hat c) so (manigen c.) harten strit abc. 
1403,3. alle vor daz W. [enpfolhen] BC. . al mit flisse , daz sie ez liessent 
sin w, 4. dem — [im] A, Den gast wol empfolhen , den helt hefal er in 
fein B. Den gast vil werden wol enpfolhen sin 0. Gar an itewise, den 
befalch er in h. 1404,3. beide brot ent to] trugent uf den W. 1405,1. 
tisch] liste alle, 2. also Ä] alles. 3. Zypressen vor rieh aMe. Und fehlt A, 
lignumaloe ist m allen entstellt abe, ame etc. nur d alloe. 4. liste A. 
1406,1. die] daz AB, fMt CL gar w. feJüt W, 4. daz leben was w. 
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1408. Er geduhte mich zware äet witze gar ein kint 
stille und offenbare, und wer an witzen blint, 
der solche handeluiige nit neme wol für gut 
mit solcher wirde, der wet an eren unfrut* 

1409. Den wirt der sinem gaste so holdes herze treit, 
ich wil in prisen faste, und.ouch den gast gemeit, 
der ez verdient mit zühten umbe sinen wirt, 

daz er im zu allen ziten groszer fröden birt. 

1410. Dise wirde reine, ob ich ez gesprechen mag, 
werte under in gemeine bisz uf den zwölften tag, 
an dem drizehenden morgen urlap er do nam. 
der helt wolt ane sorgen geseheiden sin von dan. 

1411. Woltestu mir entwichen, du solt hie lenger wesen, 
ez were unbilliche, ich möht nit genesen. 

ich bitte dich forste riche und edel tegen klar, 
daz du tugentliche belibest ein halp jar.' 

1412. 'Gleub mir der mere, sprach die frie do, 

ez wer min grosze swere, ich wurde numiner fro. 
Durch aller frowen ere,' sprach die minnigUch 
oder man schawet jamer an mir sicherlich.* 

1413. Ir liebten ogen schöne wurden von treiben nas, 
der junge sunder logen bekante if herze bas. 
mit friem mute sprach der tegen klar. 

e daz du lidest siöerzen, ich belib e ein jar.* 

1414. Des wart die minnegliche in ganzen frÖden fro. 
do ir der tugentliche hette gelobet also. 

mit fröden sie in käste ' den forsten löblich, 

sie truckte in zu ir brüsten, den edeln tegen rieh. 



I408,U Wer söHche wirde nit nimt — w. 4- unfrut w] üftgemut W, 
Mit ganzer begirde der ist an — w. 1^9,2. in OJ auch A, in auch tr. 
fast prisen W, und ouch] den werden alle (werden fehlt G). 3. er mit 
zühten söhone verdient umb — w. 4. grossere, ganze freidew;. 1410,4. 
sin] d6 JbCho. 1411 his 1416 nicht in w, aber in T, 2. Sprach die küni- 
ginne, so möht ich nit — C. (In Y spricht zuerst der König , dann des 
Königs Tochter). 1412,1. der frie AB, die fraw B. 3. man mag (mus C) 
jamer [an mir G] schowen, das wissest sicherlich BC. 1413,4. e noch ein 
halbes jar J5. 1414,1. in] von C von ganzen herzen JB. 2. tugentriche 5, 
tegen riche C gelobt hett BC, 4. deii tegen küne und rieh G. 
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1415. Also beleib der klare, eins edehi fürsten fraht, 
gen einem halben jare. man det im manig zoht. 
waz man eren und wirdikeit knnt erdenken, 

daz det man dem edeln ftlrsten alles one wenken. 

1416. Aller täglichen was do knrzwile vil, 
gar willegliche manigerlei spü. 

daz jar duht in snelle mit fröden gar do hin, 
der tngent ein geselle drat für die kunigin. 

1417. Mit tngentlichem mute er für sin mnmen trat, 
also in sin manheit lerte und sin tngent bat. 

er sprach : 'frowe und mnme, ez mag nit anders gesin. 
ist ez gottes wille, ich wil sehen die dienstlute min, 

1418. Die ich in groszen nöten hinder mir han gelan/ 
der milte tegen küne wolt scheiden von dan. 
nit lenger er beliben wolte zu der fart, 

urlap nam zu der frowen der edel ritter zart. 

1419. Nit lenger wolt er miden sine reise do, 
manig schöne frowe ward des tages unfro, 
urlap er do gerte, er wolte scheiden dan. 
vil kume in des gewerte der künig Marsilian. 

1420. Lenger wart der forte von im nit entweit, 
mit jsühten dannen kerte der uzerwelte helt. 
Hin gen Lamparten so stand im der mut, 

er lies in ungemüte manig schöne frowen gut. 



1415,1. klare für yrar ein edele fr. 0. 3. waz man knnt erdenken ere 
u. w. BC. 4. Daz mus man achten (Daz was alles geachtet C) dem fürsten 
unserzeit BO. 1416,1. Alle ABC. tägel.] zit Ä] do] der BC, 2. lei] 
hande BC. 3. mit] in BC. 1417,1. er] der junge W. 2. tmd och sin 
zuht in bat w. 3. Er spr. : vil werde frowe es — «>. 4. Ich wil hiiMBnen 
schowen BCw. 1418. Abschnitt 'in BCad. 1418,1. in grosser swere 
han h. m. w. 2. hüne] here «?, wolte scheiden dan w. 3. der selben 
fart W. Ztt] nf w. 4. nam er alle, zu den wiben w. 1419. Abschnitt 
BCad. Ud>er8chriß C Arenture wie das wolfd. zu dem grossen wib kam 
die da haisset Roma, ctd (Disse] aventure (saget fehlt) wie W. von dem 
kunige Mersilian ritet (reit d). 2. Manig frowenbilde w. ' 1420,1. enwelt 
A. 2. m. z. er do d. W. er dannen k. w. 3. Hin und so fehlt. — Also 
(Do) kerte er gen dem walde gen L. 4. in [grossem C] unmute Che, in 
nngemachte a. 
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1421.Darzu den künig mute lies er in sorgen stan, 
den tngende nit befilte, sns schied er von dan, 
bin zn einem finstem walde gen einem gebirge hoch, 
do gen kert er balde, daz sich gen Lamparten zoch. 

Aventur do Wolfdieterich zu den wilden wiben kam. 

1422. Ein vil wüd gerüte erblicket der volktegen, 
des selten zame lüte betten vor gepflegen. 
der edel ritter küne kam uf einen plan, 
daz was ein anger grüne, darnf sach er stan 

1423r ein wib von wilder arte, über alle bonir sie gie, 
den fürsten also zarte nam des wunder ie. 
er gedahtein sinem.mute, do erir innen wart, 
ach herre got der gute mns ich aber an die vart. 

1424. Zwo grosze brüste sie an irem Übe trug. 

'wen din zu wibe glüste, sprach der tegen klug, 
der het den tüfel freisan, wol ich daz sprechen sol. 
ir lip was geschaffen swarz reht also ein kol. 

1425. Ir nas gen dem kinne gieng ir fÖlHglich, 
ir ogen sach er brinnen einem strus gelich 

ir munt an beiden oren ein wite gar beschlos. 
derselben kurzwile Wolfdieterichen gar verdroß. 

1426. Ir bar het esels farwe und was unmasen lang, 
daz ez ir über den gnrtel hin zu der erden swang. 
wer sie uf dem gerute solte geschuhet han, 

zwo grosze rindes hüte must er zu schuhen han. 

1427. Ir zene in dem munde enblecken sie began. 

an den selben stunden lachet sie den fürsten an. 
Erst wände der tegen milde, dem wibe were zom, 
er bette zu den ziten kampfes wol geswom. 



1422,1. Üeb^schrift nur A. Abschnitt auch F. Ein kleine wü gerawete 
der volkomen tegen G, der fante degen B, der werde t. a.' 1424,1. zwo 
^1 ab. 2. dia] dich Ca, 3. der] er A. freisanABa^ veressen h, fressen ce2. 
(der hat des tufels muter Y), 2425,2. strnssen C. eins stmsses ogen 
glich ab, 3. Ir munt ir beide oren. gar weit besloss B, Ir m. und ir oren 
an wite- gar b. 0. I. m. ir beide oren in wite gar b. w, 1426,3. geruhte 
A. 4. rinders A, rindes Bw, rinder C. 
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1428. Sie sprach: 'knappe werde, ir Bulent ane angest wesen. 
ir mugent uf der beide vor mir wol genesen, 
fnmtscbaft snlent ir schowen nnd onch an mir han.' 
er sprach : 'gnade, frowe, mag ich mich an uch gelan ?' 

1429. 'ich wil mit nieman kriegen, daz wissent snnder wan, 
wie ich in böser farwe hie vor uch stan, 
doch han ich, helt, selten untugent ie getan, 
ir snllent, ritter edel, alles tmren lan. 

1430. Wellent ir truwe suchen, der werdent ir gewert, 
ir türfent min nit ruchen, lant stecken uwer swert. 
Wurmen, risen, tieren han ich gesiget an, 

wie ich, ritter ziere, vor uwem ogen stan. 

1431. Ich dunke uch nngehure, daz weis ich selber wol, 
doch gib ich uch die sture, also ich von rehte soL 
mir ist in mihem mute, ir forhtend uch vor mir. 
got weis wol, ritter gute, strites ich wol enbir. 

1432. Uwer vatter und muter sind mir wol bekant, 
daz wissent, ritter gute ; alles Eriechenlant 
han ich bi minen -ziten dick und oft durchfam« 
dammb wü ich uwer ere dester gerner bewam. 

1433. Ir sint, kint, vil tumber, denn iir soltend sin; 
lident ir iht kumber, daz land mir werden schin. 
ich gib uch offenbare win und darzu brot, 
gegen einem ganzen jare ich hilf uch user not.* 

1434. 'Nun lone uch got der gute und gib uch sinen firide, 
und hab uch in hüte, all min geüde 

sint mir nach erstorben an dirre selben^stunt, 
ich was vil nach verdorben, so bin ich wolgesunt. 



1428,3. ir an mir ^. Went ir fhmtschaft schowen, die solt ir m mir 
han w, 1429,1. Ich triege niemen garwe w, 2. hie vor feMt A. hie] 
ungeschaffen w. 3. vil selten w, ie] nie ABhe, hie C, fehlt ad. 4. hie lan C 
1480,2. min] mich B, min [nit] geruchen ctd] uch nit forhten bc, (mich nit 
furchten T), 1432,1. die waren mir w, 2. und alles TT. 3. die han AB. 
bi minen ziten C] werliche tc, fMt AB, 1433^. ain kint C] herre w. 
2. iht] uz A. 1484,2. geliddr A. 8. [selben Bw] AÖ. 4. wol fMt A. 



1435. Eome die mute sieh sin imderwant, 

wenn sie nit befilte des beides üz Kriechenland. 
sie braht in heim zu bnse^ do fand er siben wip 
in einer festen k^use, geschaffen also ir lip. 

1436. Sie enpfiengen in ane sume do die werden wip. 
dez danket in vil kume des jungen herren lip. 
sie erkanteu an siner geberde, daz er forhte sich, 
sie rieften alle gliche, ^gnade Wolf hei* Dieterich.' 

1437. Sie erkreften im sin gemüte die wip von wilder art; 
*got durch sine gute häb uch held so zart.' 

do sprach der tegen kttne : 'uwer tugent ist so vil, 
daz ich uch umer mere mit werten krönen wil 

1438. für die schönsten frowen, die ich ie han gesehen.' 
sie begunden in do schowen und lieplich ansehen, 
ßome die wise hies dar tragen den win, 

darzu die gute spise, im wart do tugent schin. 

1439. Zam und wildbrete fleisch und manigen fisch 
mit gutem willen stete braht man uf den tisch. 
Goltfas und schalen, der hetten sie genug, 

die wirtin sunder twale im holdes herze trug. 

1440. Do beleih er ane sorge bisz uf den vierten tag, 
der herre an einem morgen guter sinne pflag : 
'möhte ez, frowe zarte, mit uwern hulden sin, 
so weit ich gen Lamparten edelu kunigin.' 

Aventure do Wolfdieterich für Terfis kumet. 

1441. 'So suUen wir ane schände keren dahin.' 
sin not sie wol erkante die edele künigin. 
sie fieng in an ir af me die hochgelopte maget, 
küne ob allen barn trug sie also man saget. 



1436,1 fehlt B, sume w] sorge ÄC, 4. alle gliche] one geferde w. 
gnadet A] zu w. wolf[her]d. TT. 1437,1. Und trostent sin w. 1438,1. 
ie fefißt w, 4. gute] senfte w, 1139,4. suiider halbe A, hesunder wanJB, 
on schalle C, sunder quälen b, blos sunder c, fMtaä. 1428,1. dritten ti7. 
3. Er sprach aRc. frowe zarte felüt AB , fro^e C, .möhte ez vor mit dUe. 
uwern feMt Cw. 1441. Hier haben den Abectmitt ABC und Y. Ueber- 
schrifl A imd C, för] gen C. kome C, 1. wir sprach sie A* sprach sie vor 
keren Bw, AsA^ C] hin. 4. den. Jc^en (J* 
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1442. Die mute hochgeborne zuckt in uf ßich, 
einem eichhorne vil wol gelieh, 
bi einer tagwile trug sie ros und man, 
wol zwo und zweinzig milen über daz gebirge fran, 

1448. Do sie in brahte zu den eben wegen, 

daz danket ir fliszlichen der uzerwelte tegen. 
ürlap nam er zu dem wibe und schied do von dan, 
an dem fünften morgen kam er für Terfis uf den plan. 

1444. Do fand er vor Terfise uszer Meilan 

und uszer Lamparten so manigen werden man. 

durch des türsten burgers tohter, den daz laut moht hau, 

waren aht hundert helde kumen uf den plan. 

1445. Der selbe burger was Wernher genant, 
im dienten sicherliche bürge und laut, 
Wernheres marke was im undertan, 

er het sehszehen bürge und ein tohter wunsam. 

1446. Sie het an einem Schafte gehenket ein yingerlin, 
welcher darin steche der solt davon geturet sin 
und vor andern rittetn dester werder wesen, 

. und in Lamparten dester basz genesen., 

1447. Die stolze was gesetzet uf ein^n stul enbor, 
aht hundert helde hüben mit mäht davor. 
Der beste zu beiden siten was von Tuscau, 
ein edeler grafe riche, und hies Herman. 

1448. Ein vingerlin von golde klug und wolgetan 

an ein«r snur sidin vor den rittern uf dem plan 
was gehenket schone für die frowe hin. 
darzu sie justirten durch daz megetin. 



1442. Hier, hat a AbseJmüt und Ueber$ohrift: Disse »venture sa^et wie 
Wolfdieterich für Tends kumet. 2. do Vil u4, det er 0, gebarte si fo, 4. 
fran] hindan B, schäm a. 1443,1. brahte über dftz gebirge w^ dev^ eben- 
weg Abc, den — wegen Cod. 2. fliszliohe] schoiie Bö. 1444,1. u^aw] 
und von A. 3. Durch des W; er fant des c, Des ad. mohte gehan A. 4. 
Durch die waren ad, • 1445,1. barger ricHe w. 2. dient A- 1446,4* und 
möhte.C. Die Strophe nicht in w, aber anstatt ABC auch m X. 1447,2. 
fünf hundert küner kelde die hielten -do darvor w, 3. der was ein Titzgan 
hc. 4. riche, -was geheisBen — . 1448,2. Was an A. Hieng an C. und 
hieng vor AB. uf dem plan] dan A. 3. Und was TT. 4. vor desi i^n 
megetin w. 
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1449. Wer in den selben stnnden durchstach das golt so rot, 
die edel junkfrowe im do ein küssen bot. 

ez hieng an einer snnren daz golt so wiinsam. 
do kunt ez nit geniren keiner schlahte man. 

1450. Hie mit von Kriechen der werde helt gemeit 
uf dem anger grüne gegen in verwafent reit, 

in begunde an schowen manig hochgelopter man, 
darzu die edeln frowen sahen in gemeinlichen an. 

1451. Do in die schöne Amie nf der beide halten sach, 
die edel und die frie, nun höret wie sie sprach : 

Ver ist der so vermessenlich dort haltet nf dem plan ? , 
mich dunket in minem sinne, er si des libes auch ein man.' 

1452. Do si des gastes eilende do ward gewar. 

sie winket mit ir hende irem vatter zu ir dar, 

'du solt min böte wesen zu dem eUenden man. 

sag im, im schade nieman ;. er went, ^an wßlle in bestan.' 

1453. Do reit der bürgere gen im uf den plan. 

Do sprach Wolfdieteridie, der userweite man: 

'Ez ist der besten einer uz der schar geriten dan; 

wil er pris an mir'^rwerben, ez mag im an daz leben gan.' 

1454. Do sprenget Wolfdieterich gegen. im hindan. 

er wölt in mit gewalte uz dem sattel geworfen han, 
do entweich er im uz der juste über den witen plaoi, 
daz ros nam er bi dem zöme und warf ez gen im dan. 



1449,1. Bw, (in der stund B). — Welcher ritter durch — C. Wer do 
stach in daz vingerlin von golde rota. 1450,1. Hye mitte der krieche 0. 
Do mitten in den£. Enmitten Yondenac(2. E mitten von den 6. 1451,1. 
halten feMt A. 2. Die klare wandeis frie w, 3. also A. yermessenlichen 
AC. helt B. 4. er getüre sin glich wol bestan CB, 1462,2. winket irem 
vatter, dem edeln horger dar BC. 3. Erfar mir an dem gaste was sie das 
er beger w. 4. im, im C] im ez £, ez A, wenet (vil C) >lihte J.C. ir in all 
bestan B, sy wollen in alle b. C; Suchet er aventure, so heis in komen 
her w. 145%1. Do stapfete iv, gegen im hindan tp. 2. Er garte baz dem 
rosse, do gedaht der werde man w, 4. — er mus^mir sin zu basse stanto. 
1464,1. sprangte, sprankte Bw* 3, jnste uf die beide breit«;* 4. Daz sper 
er uf gewarf, im was die just leit lo. 
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1455. 'Owe, sprach Wolfdieterich, waz wolt ich hau getan? 
So we dir, feiges ellendjB, daz dir ideman getruwen kan. 
Bistu ez der türsten einer ?' sprach er zu dem burger dan, 
'waz enbutet mir die massenie ? wellent sie mich alle bestan ?* 

1456. 'Nein, sprach der bürgere, uch dut nieman hie kein leit.' 
Vaz haltend denn die ritter mere uf der beide breit i 
'Durch des türsten burgers tohter, den dis laut mag gehan, 
so sint dise helde kumen uf den plan. 

1457. Sie hat an einem schatte gehenket ein vingerlin ; 
wer darin stiebet, den küsset das schöne megetin, 
er sol vor andern rittern dester bäsz genesen, 
und in Lamparten ummer dester türer wesen. 

1458. Do sprach Wolfdieteriche, der userw&lte man : 
'mag ich auch denselben Ion von der megde han?' 

Ja, sprach der bürgere, ist daz ir den pris bejagent, 
drü küssen sullent ir von der megde haben/ 

1459. Do reit Wolfdieteriche mit dem burger dan, 

do ward er wol enpfangen von manigem werden man. 
Sint gotwilkomen, herre ; wellent ir korzwile bestan, 
so ritend zu allerforderst, die ere wil daz ellent han/ 

1460. 'Nein, sprach Wolfdieteriche, rittend ir vor dar, 
daz mir got hat bescheret, daz wirt mir allez gar.' 
sie sprengten alle gliche die userweiten man, 

sie verfeiten alle gliche und kamen wider uf den plan. 



1455,1. Waz wolt ich han getan, gedaht der halt klar-to. 2.. — kan] 
tar w. 3. Hat man uch, sprach der Me, zu mir gesant Jüi den j>lan? w, 
4. anbietend A. masenunge A; manig JB. 1456,1. endut ö. 2. [mere] G, 
3. tohter feMt A] willen G. 4. sint aht hundert ritter (helde w) her kamen 
uf — Gw, 1^7,2. d. s. m. etd, (Bne d)^ die junkfrowe fin G, sie dreiunal 
und sol geduret sin JB; sie (die schöne), des sol er getüret sin^to. 3. Er] 
Und TT, [sol]. AB. 1458,2. auch] aber — och von 0. ich aber des lam- 
parters Ion B. 3. bejagent w\ began W. 4. dryer lamparter Ion BG. Ir 
sulent drie küsse haben von der schönen maget to. 1459,8. ir nit k. han 
B. ir durch k. hie bestan to. 4. do eren mr daz ellent an Bw, 1460,2. 
Ist mir icht C. Hat mir got iht to. bescheret AGä\ beschaffen Babc, ez 
wirt mir dannoch gar Gw* 3. sprankten. 

15 
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1461. Do reit der werde grafe zu Wolf ker Dieterick, 
er bat in also sere den tegen lobelich : 
'Neina, werder ritter, dtirch aller frowjeu er, 
nement zu dieem golde auck einen ker.* 

1462. Do sprach Wolfdietericke : 'daz mus ick uck versagen: . 
min ros ist müde, ez mag mick nit getragen. 

ick kan ez geritten zu vierzeken tagen 

nngessen und ungetrunken; waz kraffc mi^kt ez gekaben?' 

14B3. Do sprack der bürgere : 'ick like uck daz mine, küner man. 
daz ist daz beste über die sijat und über den witen plan.' 
daz ros gut ward im sckiere do bereit 
und ein ricker sattel ward daruf geleit. 

1464. Daz ros scköne ward bald dargezogen, 

do greif im Wo'tfdieteriek uf den Sattelbogen, 
er trukt ez mit kreften, fürwar so wissent daz, 
daz daz ros gute vor im nider sas. 

1465. 'Owe, sprack Wolf dieterick, ez mag mick nit getragen; 
ick mus mincBL rosse eu& wenig futers haben.' 
Do spraeh der borgexa : *^daz sol sin getan, 
dürfend ir sekzig ^iexteü, ir «ullent ez von mir kan.' 



1461,4. nement] IDund Ä. emea ker (kere S) W. in w. 
er bat in ^etiickc den «dein ritter heK, 
daz er gen dem fixigerUa neme einen ker. 
1462 fehlt 5c. . 3. [zu] yierzeken tage strack der werde man Ä. BC ebenso 
ohne yierzelien tage (o&er Y 1857 wol ^erzeken tag und nackt). Die Strophe 
m od.: Do spr. W. ein userweiter man, 

des sullent ir mick erlassen, wan ich so lange geriten han 
über herg% und uber gewüde mit greaser cmgehabe, 
min ros das ist müde, im get an kreften abe. 
1468,2. witen fekU ÄC, über den] uf dem jL 
1 tf . 2. Da sprack der bur^r riche se lyk iek daz mia 

Bac hat vü grosser starke kain pessers mag hie sin F. 
8. Daz ros zu dem juste ward do schier berdt w. 4. richeör] herlieh lo. 
1464,1. schöne BC] gut A. bald Ä] im BC. Von des bürg«» geböte wart 
do dar gezogen w. 2. Daz herficke mairk, daz ist war mid nit gelogen «dl 
8. m. kr.] kreftedichen BC* Er greif im also scidere uf die hifte dan w, 
4. vor im] uf die erden C] bey der B, Er drucket ez.nf die erde vior ma- 
nigem westden man 40. 1465,2. kh miM daa mine fttem, daz wifich nch 
sagen to. 4. ir ein achtel B, Was ir hedOrfeat das & ir (7. 



1466. 'Ich ml miiis meisterfi trawe baz versnohen dui^an, 
er zoch daz tob mit wtmen; mir seit deir werde man, 
ich ritte ez yierzehem tage her tmd dam, 

so solt ez an dem ftlufeehenden in galtzen kreftein stan.' 

1467. Er gurte sinem rosse der nserwelte man, 
daz ez in den ringen zittern do began. 
one stegereif er in den sattel sprang, 

daz ros nam ftinfzehn Sprünge, ieglicher einer klaftern lang. 

1468. In dem sehzehenden apr^nge, den daz ros do nam, 
wol aht Maftem wite sprang ez von den andern dan, 
in dem selben jnste er daz yingerlin genam, 

er fürte ez von der megde über den witen plan. 

1469. Sie warf daz sper uz der hende nnd üte im balde XMßk: 
'beitend, lieber herre, wo ist uch hm so gach? 

Ir hand min golt gemuneu, sprach daz megetin, 
von des selben wegen müszent ir min gefangen sin.' 

1470. Er sprach : *vil schöne junkfrowe, vaheh wil ich üch vertragen, 
yiengen aber mich ^hzig ritter, in würden wunden geschlagen.* 
In die hant näm sie daz kinne und bot im ir mündelin, 

sie koste in zu dri malen c ^al30 snllent ir-g^ang<Ba sin.' . 

1471* Zu hant sprach der grafe gebom von Tuscan : 

'herre, wend ir stechen ümb tusend mark, ir kunnent so hohen pris 

began.' 
'Nein, sprach Wolfdieterichö, weim i6h ein mark nit göleisten kan, 
wellent ir stechet umb ros nhd umb hamesch, also wil ich uch 

bestan. 



14064* trawe] künsten 0. 2. Mt witsen ü, mit weissen 4, fehlt B, 
4. Und solt an A. Ich solt an 0. Do solt es B, fon&ehenden desten A. f. 
morgen B. 14674* Er gtat» baz dem rosse damf s'as der werde man 
BO. einer] kimie einer AB, 4. zw^r ady fOibfzehen ho. 1468,1. fonfz. 
A, 2. aht] zwelf w. 4. von AB\ Tor. 1469,4. li mügent sin nit hin 
kamen , ir mtlssent. m. -— nio, 14704* das yafaen 0« leb wil mich junk« 
frowe ^6me (ach hie a&^) vaheii lan w. 2. ahzig B, drissig C, hohe ad. 
in wurde schade von mir getan n?., 4. Nun küsset mich dri stmide BG. 
Sie k. in tiristant ndt minnea w. 1471^1. der] dn Bö. 2. hmidert O. 
ir kont wol pr. JB. ob ir kündent br. C. 8. Wein ich spr. der herre w. 
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1472. Do sprach der werde grafe : ^si&t ir denne ein armer man, f 
so soltent ir landes herren wol mit eren lan. 

daz ich solches prises mime Übe erban. 

ir stächet käme mit ere mit eim minem dienstman*' 

1473. 'Wet mit im, lieber vater, urab tusent mark hindan/ 
^Daz gieng mich, schöne tohter, reht des tüfels an, 
daz ich verlüre den grafen durch einen eilenden man, 
des ich bi minen ziten konde niegewan.' 

1474. 'Nu tu, vil lieber vatter, also dir ein kiel versunken si 
und darinne diner horde zwene oder dri, 

dusent mark goldes oder dannoch me, 
tu also ez si versunken in dem wilden se.' 

1475. Do sprach der bürgere: 'schöne tohter min, 
er mag in sinem lande wol ein herre sin. 

du solt sin bürge werden gen dem grafen Herman, ^ 
umb tusent mark goldes, ob er in turre bestan.' 

1476. Sie sprach: Vil werder grafe, wend ir mich zu bürgen nemen ? 
ob min kempfe verluset, ich mag uch wol gezemen. 

Min vatter hat nit me kinde, wenn einig min ; 
löset er mich nit» so wil ich uwer eigen sin.' 

1477. Do sprach dor werde grafe : 'ich wolt^ uch sus gewimnen han.' 
'Nein, sprach Wolfdieteriche, ez mag nit also ergan. 

Gan mir got gesundes, sprach der küne tegen', 
ich lasz uch solcher eren uf disem hofe nit pflegen.' 

1478. Do sprach die junkfrowe : 'ein vorgäbe mus ich von udihan, 
erlobent minem kempfer, tugenthafter man, 



1472 fehit TT. u. Y, 4. Daz ir mime libe solchen pris verban ad. Daz 
ir mit uwerm libe soltent solchen pris hie han bc, 1473,1. b. Do sprach 
die schöne Amye vatter wette yme mab marg hindan.J., ebenso C [vatter] 
mit ime lanb hnndei m. — . Ebenso in B ohne amye und yme ^- umb ein 
tanset m. — . In ad jßeidh b ohne mit und nmb . . Sie sprach wette lie- 
ber — c. 2. Do sprach der bnrgeze : wes gienge (get JB.) mich des not 
(tenfelB B) an BC. 3. den grafen verlöre dRe. 4. kein konde nie a. 
1474,1. Sie sprach,^ lieber vater du also -^ W. 1475,1. schdne] vil gerne to. 
1476,4. Und. 1. — nit selber w. (Und ob er mich nit löset Y). 1477,1. 
gewonnen w. genuinen W. 3. Wi Lat mich got gesont W. 4. solches ge- 
waltes A, hofe] ringe BC, 1478,1. p. spr. d. j.] B, 2. t. m.] grafe 
Herman w. 
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vierzehen tage zti rawe, sprach die wolgetan, 

ros und man ist müde, waz prises mölit er dan beganV 

1479. Do was er M der maget bisz uf den zwelften tag, 
daz man des ritters edele mit groszen eren pfiag. 
an einem schönen morgen der barger rieh 

wolt gen zu der kirchen, mit im gieng Wolfdieterich, 

1480. Sie kamen zu der kirchen, der herre und sin man, 
der gast von hoher- arte muste vor im stan. 

daz ambaht ward yolendet. der burger rieh 
gieng wider heim zu huse, vor im Wolfdieterioh. 

1481. Die spisß waren bereite, der wirt hies uffcragen, 
die tische waren wehe, also wir noch hören sagen, 
mit guter handelunge die maget ftir in trat, 

US yil rotem munde sie in faste essen bat. 

1482. Sie schankt im tugentlichen selber den klaren win 
mit iren snewiszen henden, das stolze megetin. 

man zalt sie für die schönsten, so man sie in Lamparten fant ; 
dester baz was ir dienest an im do bewänt. 

1483. Der edel bürgere ime under die ougen sach, f 
mit zÜhticlichem mute er friimtliche sprach : 
^mine liebe tohter, heize den ritter din 

leben one sorge und one angest sin. 

1484. An einer mittwochen daz zil ein ende nam, 

do kam der grafe geritten mit fünfhundert man 



1478,3. ruwen, müde ist ros und man w, 4. waz prises möht er danne 
hie an iu began w. dan fehlt Ä. Nach 1478 w. 

Er spra-ch vil schöne junkfrowe daz urlob soltu han. 

Man fürt an ^t gemach daz ros nnd euch den man. 

Man pflag ir wol nach werde unze die zit ein ende nam. 

Ez wart im wol erboten dem fursten lobesam. 
1479,1. Er gewert sie vil schiere do — Ä, zwölften Äw. viefzehenden 0. 
biz uf den] vierzehen tage Jb, 2. r. e.] farsten Ä. 4. [der] Ä. 1480,1. 
kirchen] münster w. herre] bürgere 0. die herren überal ad, die herren und 
ir man c. 3. ampt Ä. 4. vor Ä] mit. 1484,1. waren Ä] wart, was. 
bereit, bereitet. 4. Mit roserotem w. Den werden ritter edel sie faste A. 
1482,1. schenket Ä, seh. in den bechern do den BC 2, stolze] fine hc. 
3. Man seit sie wer w. in dem lande fant BCw. 1483 fehU W (und Y). 



also yermessenUelie^i fUr die Vnrg tif de»- pl^n^: 

*Wa ist uwer kempfe? juBi^f^we, den wil ioh besten/ 

1 48 5 . Do sprach gezogenli^lie die jiiidEfrowe wolgetaB : 

^min kempfe ist worden sieob,. er mag uwer nit beat^^' 

'Wol mir, sprach der grale, so wil. iah i^ch aas gewn^ae^ li^ui. 

Ir müssent, jiu^l^Qwe, mir wesen midertaii.. 

1486. 'So wend ir nit erwuadeii,, ir wellent m, hest^ ?; 
ein ander vorgäbe m^^ iob. von nch han« 

daz ir mir swerent eide, ob i^ch min kempfe geeoge a^ 
daz im it tond leide üwer fronde x4 dem pl^n* 

1487. 'Vil schöne junkfirowe, dea «ullent ir sin gewert/ 
do swur er ir mit tra,wen, wes.ir berze gert, 
einen schönen eid, den brachpOt sin frund ds^n. 
do bereite sie iren ken^pfen uf den witen plan. 

1488. Do gieng also balde die junkfrowe wolgetan 
also gezogenlichen für den herren stan. 

'Nun dar, ritter edel,, band ir ez it vernumen ? 

ir sullent uch bereiten,, uwer widersache ist kumei^,. 

1489. Hand ir it gebresten, sprach die. schöne, maget, 
den wil ich uch büszen, ritter unVBrzaget.' 
'Einer guten hälsberge wer mir sicherlich 
harte nottürffcig,' sprach Wolf her Dieterich. 

1490. Do hies sie balde springen, hören wir noeh sagen, 
ein gute halsberge für den herren tragen. 

des alten Otnides sie vor gewesen was. 

Sie was von stahel herte und half im daz er genas. 



1484,3. [fard.b.] nf den- witea pl. JBO. 4. Jtmkfr. vor.WA^BC. k^mpfer 
W, Er sprach schöne junkfrowe ich wil uwern kemi^fer bestan -4i (in w 
dafür zwei Strophen^ ^ 1485,2. keinpfer T^. 4^ mir vor jnnkfr. A. So müst 
ir mir BÖm;. wesen jnnkfr. (7. 1486,3. einem, eide J.. kewpfer 4^0. 4. zu 
leide. Cw. 1487,4. kempfßr W-. 1489,3. ein — hiOsberg AS, eines — 
halsberges Cw. 1590,2. ein guten h^lsberg ABC. bringen und;fnr. AC. 
3. sie] er ABG. aber 4 sie, aUe. In w* 

Die junkfrowe lies anr, d^n wilen ein brUige dar tragen. 

Nach der begunde man ilen also wir noch hören sagen. 

Ez was ein altes ge&inüde, fürw.ar ^o wissei^t daz, 

Dem alten Otnide . sy v.or gewirket. iifas. 
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1491. Do yerwa&Qt do selber die pioJdr&we wolgeifcaa 
in die balsberge gate den u«erwelten rajin. 

do stricket sie im die riemen dem edeln ritter fin, 
do gab im ein zimier schöne daz edel megetin. 

1492. Do si iren kempfen bereitet, hette gar, 

do zoch sie zn felde mit eineit keiserlichen soliar. 
do sprach der werde grafe : 'userweiter man,, 
went ir kurzwile die frowen lan sehen an, 

1493. So land mich ein riten hie nf uoh tun 

vor den schönen frowen, so bejagent ir groszen rom ; 
mügent ir mir gesitzen, das ich nch nit stiche nider» 
so wil ich ane switzen ein anders heben wider. 

1494. Do sprach Wolfdieteriche : 'des sollent ir sin gewert, 
sit sin nwer herze mit tugend an mich begeit ; 

so wil ich unser frowen zu dem ersten eren daran, 
und darnach alle mogde, tugenthafter man.' 

1495. Do hies im der grafe einen schafb dar tragen^ 
zwene siner diener,'^ hören wir noch sagen, 

den schütte er mit kreften vor manigem. werden man. 
er het aht manne sterke und dorste sin glichi wol bestan. 

1496. Do stunden sie zu ringe, frowen und man, 
die die kurzwile wolten sehen an. 

der bürger sich besante und gewan ahthundert man 
mit yerdeckten. rossen uf dem witen plan. 

1497'. Er gedabte^ ob der grafe dem ritter gesiget an^ 
und er sie mit gewalte weit genumen han. 



1491,1. do selber BQ in mit iren henden Ä. 2. den halsberg ABC. 
den sie im hette geluhen an A, 3. edelen fMt A. 4. sie im BG. ein zim- 
mer (schone C) BG] hochgemute A. Dafür, w zwei Strx)jßm. in. 4: im 
hette wol gezieret den heim daz schöne megetin. 1492,1. kempfer W. 
bereit AB^ 4. k. wilen A] aventnre t<?. 1493,4. ich nch Gw, daz ander 
w, haben Gw. 1494,2. sin] es 0. mit tugend JBC]. so tugentlich Aw. aber 
in w vor uwer herze. 3. ich mine junkfrowen Gw. (Y gottes muter). 
1495,2. Den brahten im zwene — W. horten [noch] A. 14964. stunden 
sie] hüben do w, frowen und w] die userweiten W, 4. Gewafent alle sante 
kamen sie uf den^ plan w. 1497,2. sie B^ im sin (die A) tohter AGw. 
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so weit er gen im tringen mit tnanigem werden man. 
er müst im sine tohter nnd sinen kempfen lan. 

1498. Do spracli die jimkfrowe : Hngenthafter man, 
getrawent ir dem grafen gesigen an ?' 

'Ja, und werent ir zwölfe bi im nf dem plan, 
mit gottes hilfe getrute icli in gesigen an.' 

1499. Sie sprach: 'vil lieber herre, uwer eilen daz ist gut. 
ich gib ueh eine gäbe, üwer ros wirt hochgemut.' 
Do hies sie darbringen, hören wir noch sagen, 
einen dajugürtel edel mit golde wol beschlagen. 

1500. Do der darngürtel zu felde kumen was, 

do erbeiszet Wolfdieterich nider in das gras. 

er gurte sinem rosse der werde ritter gut, 

und sprang daruf mit fröden und ward hochgemut. 

1501. Einen schilt festen hub er für sich, 
kempfe der allerbeste sas so ritterlich, 

daz ez muste wol gefallen frowen und man. 
vor den luten allen der grafe geritten kam. 

1502. Er sprengte vor den firowen über den witen plan, 

er wolte in mit gewalte uz dem sattel geworfen han, 

er stach uf in manliche mit groszer ungehabe, 

daz von sin selbes stiche er fiel von dem rosse herabe. 

1503. Do Wolfdieteriche des stiches do gesas, 

do erbeiszete er yjotl dem rosse nider in daz gras. 



1497,3* ers underbringen tß. 4. kempfer A. kempfer mit eren lan C 
tohter mit kämpf und eren lan B. im sinen kempfen und och sijci tohter 
lan w, 1498,2. Es fehlt ein Wort, etwa hie vor gasigen. 3. und C fehU 
AB, 4. Den getruwete ich sicherlichen (zu C) gesigen an BC. Die Strophe 
fehlt ad, in bc ganz abweichend: 

Die schön maget herre al zu dem beide spradi 
ritter hefebere wer es uch nit ungemach 
ich froget uch harte gerne ob ir in geturftent bestan 
Jö werrent sin loch zwelfe er wirde sin nit erlan. 
1501,2. kempfe A, Der (Ein bc) kempfer (kempfe dbc) aller &. Cdbc. aller 
beste &c. Aller kempfen der beste d. 3. [ez] 0. 1502,1. sprengte A] 
sprangte C. 3. manlich mit] mit kreften und BC, so manliche on alle 
ungehabe w. 4. er] der grafe alle, viel selber ab BC, viel abe w. 1503,1. 
rieh des herten st. A, Des stiches do gesessen (gesehet B) der edel krieche 
was BC, Und da der helt dem grafen des stiches vor gesas Y, 
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uf sprang der grafe : 'tngentliafter man, 

nement uwer golt so rot, des stiohes sult ir mich erlan/ 

1504. Nein, sprach Wolfdieteriche, es magnit ergan, 

ich mus min spil lan sehen, waz ich vollenbringen kan. 

er hies im darbringen, hören wir noch sagen, 

ein tannen wol geschneitet, waz zwene möhten getragen. 

1505. Es sties sie in die erde ein halb klaftern hin zu tal. 
do hub sich nf dem hove luden und shal. 

one stegerhaft er in den sattel sprank. 

des seit im die schöne Amie do vil guten dank. 

1506. Do was auch uf gesessen der grafe iEerman, 
dem tegen so vermessen torste er nit abegan 
waz er im gehiesze vor frowen und vor man. 
vor angest im der sweiz durch die ringe ran. 

1507. Do sprengte Wolfdieterich über den witen plan, 
oberhalp dem Sattelbogen er den grafen nam. 

er fort in von dem rosse aht klaftern über den plan, 
er warf in uf die erden, der userweite man. 

1508. Also nun die schöne Amie daz zu reht ersach, 
sie begunde lachen, hörent wie sie sprach : 

^wie nun, werder grafe, mag ich noch ledig stan? 
mich dunket in minem sinne, ir müszent verloren hau, 

1509. Do sprach der edel grafe: junkfrowe wolgetan, 

wer verlüret der mus alwegen Spot zu dem schaden han. 

also ist auch mir geschehen, junkfrowe lobsam. 

ich sprich ez uf min ere, er bestund noch hundert man. 



1503,3. grafe und sprach W, (w abweichend). 4. BG, ir sullent mich 
des Stiches (justes w) erlan Aw. 1504,1. voLbr. Bw, 4. tannen] sumer 
latte(n) w. wol geschneitet Ay (geschnaytet auch Y 1397). wol genitet J5, 
wol beschnitten 0, fMt w. 1505,1. sie] die stangen Ä\ in BG. 3. ste- 
gerhaft A\ stegereif. 1506,2. getorste A, 3. gehiesse BG] het geheissen 
Aw, 1507,1. sprengte A\ sprangte, spranket etc. 2. sattelb.] gürtel C. 
1508,3. bestan C grafe ; mag min kempfer noch gewannen han A, 4. sinne 
er hab uch gesieget an A. In w die Strophe: 

Do die schöne Amie den grafen ligen sach, 
zu zim stapfet die frie, vil gütlich sie do sprach: 
Mit ungehabe ir Hget vor dorn kempfen min, 
Mich dunket er habe gesiget, ich mag wol lidig sin. 
1509. 2u.Sfehl€nG. 2. ahregen fehlt AB, steht ab. dens^oiBw. 8. junkfr. 
fehlt A. 



-- 2M - 

1610. Do die andern sahen^ daz« d^r grafe was geleg^Mi^ 
sich hub michel jamer, sie woltien strites pAdgen 
umb iren liebea herren, der in gelegen, was. 
do weiten sie rechen den nngeftlgen has. 

1511. Ir swert sie da gefienges tmd ritten in do an, 
den luu^erz^gten Kriechen wol dxa hxindert man, 
Wolfdieterich der kilne da? sper do gefie, 

bi allen sinen ziten getet er gröszer dinge nie. 

1512. Er was küne nnd milte an manheit jinbetrogen, 
er leit den schaft zwerges fär den Sattelbogen, 
do reit er engegen wol fänfhiindert man, 

er streifte ir wol sehzig nider nf den plauv 

1513. Do kam der bürgere mit ahthimdert man 

und understond die swere, daz nit ine do geschach. 
doch viel ir etlicher arm und bein enzweL 
des ahte der forste nit also umb ein ei. 

1514. Hie mit die aventure do ein ende nam. 
den fflrsten vil gehure fürt man do von dan 
in einen palaet riehen zu manigem megetin. 
do ward dem edeln Eriechen grosze ere schin. 

1515. Do ^eng die schöne Amie . für iren vatter stan: 
ach vatter, lieber herre, gib mir den werden man» 
Er sprach: 'vil schöne tohter, er ist uns unbekant, 
so gib iöh dir wol einen, der da hat bürge und länt.* 

1516. Do ^)rach' die.maget kluge: 'so bin ich disem holfr. 
nun han wir doch genüge silber und golt. 

so i$t mir disse tugent so rehte wol bekant. 
gib uns zu einander bürge und laut. 



I^IOX BC. die^ andern] sie^. d. gr.] ir herre ^. 2. Do hub sich 5(7. 
sie] defik gi^en cUener A, 3. in] nider (7. 4. Das weiten sie do rechen mit 
ungefügem has BC. 1512,2. Do lat er Ä, 4. vierzehen 0. zwen und 
sehzig w, 1513,2. Ä, nit me schaden (schades C) wart getan BC, nit 
schaden dovon (daruf d) kam ad; nit (kein c) schade ward getan hc. 
1514,2. Do fort die magjQt gehure iren kempfen one schäm w, 3. eii^em AG. 
zu m.] mit iren Atp, 1515,4. da fehlt AB- 1516,1.2. klug, genug. 
(doch T genüge). 2. und rottes golt T. 3. dis J., dise B, sia C, sine ad, 
des &c. tug.] manheit lo. 



151 7. Er spracli : 'yil schöne tohtev,, ich mxi diu böte dar 
zu dem eilenden ritter,. daz sag ich dir ftlrwar. 

Wil er dich, dnrch sin tilgend so wil ich dich ün gebeni 
ja weistu nit ob schliszen er wella mit dir sin werdes leb^.* 

1518. Do gieng der bürgere ftlr den herren do, 

zu dem fürsten mere sprach er mit zühten also, 
'uch enbutet mine tohter, ob ir bi ir weUent bestan, 
lant tinde bürge wil ich nch machen ondertan.^ 

1519/Owe, sprach Wolfdieterich, zu dem bürger do, 
des solte ein eilender ritter billich wesen fro, 
der do der weite were so gar nnbekant, 
und man im wolte geben bürge und wite lant,* 

1520. Do sprach der bürgere : Hugenthafter man, 

so werdent sin, in ein und belibent hie bestan. 
ich sag uch uf min truwe, min tohter ist uch holt, 
ich gib uch zu einander ßilber und golt.' 

1521. 'Nein, sprach Wolfdieteriche, ich mag laib hie bestaii» 
ich mus vor zu Otniden dem keiser lobsam, 
der ist min geselle, ez ist jetzt manig tag, 
daz idi da zu Garten nit kurzewile mit im pflag.' 

1522. 'Owe, sprach der burger, ir manent mich an. einen man, 
der uch, ritter edele, nit me getrosten kan. 

got durch sine gute, dem wil ich ez- klagen«, 

in hand die wilden würme in einen berg getragen. 

1523. 'Owe, sprach Wolfdiaterich, w^nn. lag der keiser tot? 
daz sagent dnrch uwer tugent, daz fragen tut mis not. 
Ich bin durch sinen willen in die lant bekomen. 

wie hab ich disz mere so reht ungeme vernommen. ' 



1517,4. Ä, wo aber er fMt So ist im Ißicht nit mere mit dirjoi, sl. 
sein leben Ä Wer waisset vil mere ob er mit sl. wil a. leben.C Waz weistu 
ob er wil sl. mit dir sin (edels) leben w. 1518,3. min schöne t. BC. 
Went ir mit miner tohter süssen üwer werdes leben w, 4. — uch zusa- 
men geben tCf 1519,2. ritter] man w, 3. gar fehU Ä. 4. wite nur b. 
1520,ß u. 4; ffihkn BC. 4. und rottes golt T- 1521,3. min aitgeselle ]^. 
ez [ist] 4« 4. da fehlt: äUen ausser, a. In C »wei Zpüen mekri 

5. Von dem habe ich allen trost und ere, 

6. Von- dem schied ich und für über mere. 

1523,2. daz Usset mich wissen BC» daz. saget mir endeliche w, 3. die Ä* 
das BÖ, dis w. 4. reht Cw, fefüt, 4B. 
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1524. Ez ist in dem vierden jare daz er uz reit 
und mit einem risen starke also sere streit 
und mit sinem wibe ; den gesiget er an, 
dovon der keiser riebe sit sin ende genam. 

1525. Die betten erzogen die würme die manigen brabten in not, 
do er gefabt zwen stürme, do det im ruwe not. 

Do kam er under ein zoberlinde, die benam im den sin, 
in einem starken scblafe trag in der wurm bin.' 

i526. Do sprach Wolfdietericbe : 'ist die keiserin one man, 
so wil icb die würme durch iren willen bestan. 
ist daz icb sie erscblahe, daz mir got des siges gan, 
so wirt mir kruze und kröne, erst müst icb in fröden stan« 

1527. Do sprach der bürgere: 'daz sage icb der tobt'er min,' 
er gieng also balde für die junkfrowen hin : 
Nun dar, schöne tohter, du stest desbalp one man, 
der gast wil die würme durch die keiserin bestan.' 

1528. 'Nun geb im got gelüoke, sprach die schöne maget; 
sit sin herz an fröden ist so unverzaget.' 
sie gieng mit iren mägden über den bof getrate 
also fröliche in eine kemenate. 

1529. Einen vehen mantel sie in der kamem genam, 
die vil schöne one wandel gieng one schäm 
also gezogenlichen für den herren stan. 

Sie sprach : 'ritter edele, wem wend ir mich lan ?' 

1530. Do sprach Wolfdietericbe : '^daz wil ich uch sagen, 
ist daz ich den pris an den wurmen bejagen, 
daz ich sie erscblahe, ob mir got des heiles gan, 
so sullent ir, schöne maget, gut gedinge bau. 



1524,2. starke C, fMt AB. (w abweichend). 1526,3. siges] heiles to. 
4. müst ich fröden han Aw. 1421^4 fehlt A. 1428,1. gelüoke tr] die 
kraft W. 3. hof detrat A. bof hindan BC. (sie gieng also getrate über 
den hof hindan w, 4. In eine kemenate die jonkfrow lobesan (die was so 
wnniiesam to) BCw* 1530,1. w abweichend. 2. bejage J., bejagen BC' 
3. ob -^ gan] und in gesigen an BC. 4. gute C 
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1531. Ich han in einem lande eilf dienstman ; 

der gib ich iich einem, dem besten den ich han, 
daz sint siben grafen und vier herzogen lobsam ; 
den mügent ir gerne tmten und loben ^u einem man.' 

1532. So send hin den vehen mantel, lieber herre min, 
daz ach got von himel gnedig müze sin. 

Gend mir nach uwerin willen etwo einen biderman, 
lont mir der wile, herre, ir tunt wol daran.' 

1533. Do sprach der bürgere: *hat uch geeret die tohter min, 
einen guten halsberg suUent ir von mir haben sin. 
so mügent ir den pris dester bas bejagen.' 
Hundert halsberge hies er im dar tragen. 

1534. Do nam er zwölf an den arm uf den witen sal, 
und warf sie ein klafter hin nider zu tal, 

daz die ringe zersprungen, do sprach der küne man : 
wirk, die sint kein nütze, sie sullent hie bestan. 

1535. Do sprach der bürgere : ich gesach nie sterkern man.' 
er hies den halsberg bringen, der im was geluhen an. 
darin wafenten in balde vier ritter wunneglich, 

do sprach mit ztthten Wolf her Dieterich : 

1536. ^Der mich nun gen Garten wisete, sprach der werde man, 
wanne ich bi der naht die wege nit enkan.' 

Do sprach der bürgere : ^daz sol sin getan,' 
er gewan sehzig ritter und reit mit im dan. 



1531,1. einem] mime to, 2. einem] an schände w, einem ane schände 
A\ Sprach Wolfdieterich der nserwelte man BC. 3. sehs BC. Bz sint her- 
zogen riche küne und lobesan w. 1532,1. send, sent Äw, sehet B, nement 
C. 2. von h. AB.] zur ferte Cw. Su,4 fehlen (7. 4 fehU B, Gent naich nach 
uwermi rate — einem b — w, 4. ir tunt fMt Aad. 15SS fehUBC, Da- 
für C zwei Verse : Do hies im der burger zwo brünigen dar tragen, 

mit vil liebten ringen und mit golde beschlagen.. 
1. went ir wirken solliche werk w. 2. So gib ich uch farste mere ein guten 
halsberc w, 3. pris an den wurmen dester A. ir an den wurmen deste bas 
den sig by w, 1534,1— -3 fehlen B. 1. Die nam Wolfdieterich an den 
arm zu haut 0." 2. — sir krefteclichen nider uf daz laut C. Die warf Hug- 
dieteriches bam nidei^ hin zu tal w. 4. nütze] frume a. (frawe B), 1435,2. 
hies im Aa, 4. Des dankete dem bürgere Wolfherd. tc. 1586,1. gen G] 
hinnan w. 2. ich in disem lande der stige nit io. 
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Aventnre wie. Wolfdieteiich gen Garten an den graben reit und den 

faderigen stein an die bnrgmoren warf. 

1537. Do sie kamen gen Garten do began ker sigen die naht, 
do sprach Wolfdieteriche zu dem burger geschlaht : 
'Nun gebeut mir Üwem rat, uzerwelter man, 

weder sol ich in die bürg riten oder hie vor bestan ? 

1538. Do sprach der bürgere: Vend ir, werder man, 
erfaren aveuture, so blibet hie bestan. 

so kumet die keiserihne au die ziuuen gau, 

so werdent ir wol innen, wie sie klaget iren bidermau.' 

1539. Der burger reit gen Terfis^ Wolfdieterieh an den graben, 
do hört er den wehter rufen, also wir noch hören sagen: 
'waz ritet der bürge so nahe, sprach er zu dem werden man, 
dem lasze ich einen groszen stein uf sin höbet gau.' 

1540. Also Wolfdietm(die die rede do veittam, 

do erbeiszet er von dem rosse, der userweite man. 

er nam ez bi der hende und fürte es jenhalp au den graben, 

daz sin der wehter nie ward innen, do begund er stille haben. 

154L Do sprach der w^tere : 'Otnit, lieber herre suin, 
die wil daz di^ lebtest, da trank ich klaren win, 
und trug auch gute Meider, der mus ich ane sj;an, 
Otnit, lieber herre, daz ich dich alsus verloren hau.' 

1542. Er begunde lute rufen : 'ach got, himelscher trost, 

wenn sol ich und min frowe von sorgen werden erlost ? 
Ez ist die zit so lange, als ich mich kan verstau, 
daz UBS die wtlrme namen den keiser lobsam.' 



1*^ 



1537. Msi^miU W und T. Uebersckrift nur A und d A. w. W. g. G. 
kam und horte die kayserinne klagen. 1. [Do] Sie A. begunde BC. hersi- 
gen A, her sigen C, hersinken B, ez was verre'in die naht w, 3. Nun 
ratent mir daz beste JBC Bat mir an disen ziteuio. 4. in fehMA. 1538,2. 
BC. bUbet J3] sullent ir Cw\ hie vor Cw] an dem burggraben B. avent.] 
fremde mere w. So suHent ir ein wile an dem- burggraben stanJ.. 3. her- 
zoginne 0. 1539. Hier haben ad. Abschnitt und Überschrift: (Disse) 
aventure (saget) wie wolfd. gen Garten an burggraben kunt (kam d). 2. 
also wir vernumen haben Bw. 4. stein fMt A, . 1540,3. bi dem zoume 
B. fürte] zoch BCw. genha^ A., eisakaXb Bö. an dem B] und dem a, uf 
den hc, umb den d. 1542,1. lute] aber BC* 2. [von s.] Bö. 
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1543. Ez horte auch die frowe des wehters sage, 

wenn sie entschlief ril selten vor w^nen und vor Mage. 
do sie des wehters klage so kleglich het vemomen, 
do was ir erst ir swere in das herze komen. 

1544. ^Otnit lieber herre, got gnad der sele din. 

Nun klagte ich dioh gerne, so land mich die fröwelin 
mines herzen swere nach minem willen nit gehan. 
Des mus ich zu dem wehter an die zinnen gan.* 

1545. Die socken leit sie an die fftsze, die schuhe sie in den busen sties. 
Nun hörent warumb die frowe die sdiuhe von den Mäzen lies, 
daiTunb daz man sie nit hörte, so sie gieng über den sal, 

sie kam zu dem wehter, daz gesind schlief überal, 

1546. Do spraeb der weitere : ^edeln künigin, 

tunt ez durch got von himel, land uwer klagen sin.' 
'Swiga wehtere, tugenthafter man, 
la mich klagen mere minen biderman, 

1547. Den mir die wilden würme hand in den berg geiaragen, 
den mus ich von schulden weinen und klagen.' 

Im tiberliefen die ogen .Wolfdieterich an dem graben, 
do er sich hört die keiserin so jemerlichen gehaben. 

1548« Sie sprack: ^Otnit, lieber keiser, got gnad der s^e din. 
Die wile daz du lebetest, moht ich mit fpöden sin, 
do kamen her zu huse grafen Men dienstmaQ, 
der sihe ich leider keinen, sit ich dich verloren han. 

1549. Mir dienten Beiern, Swabefn, Franken, Dtiringer lairt, 
Worms, Spire, Kölne was mir aües wol hekmU 



1543. ad gleich W; aber he: 

De der wahtere die klage do verlie, 
Wie balde die keismnne von dem bette gie. 
Do sie daz bette ansach, ir truren hnb sich an, 
Und daran nit sach ligen Otnit iren liben man. 

1544.1. I^e sprach 0. eMe. 2. gerne an dem bette Wbc. enhmd «o. 1445,3. 
so] da Ä. 1546,1. kaiserin Cho, 3. BG. ist ss^ ^ nwer wehien stau Äw. 
4. Swiga w, la mich kl. m. b. Ato, 1547,3. Dieterichen .1. 4. hört vor 
gehaben B. vor so ad, Do er die kaiserimie körte so sere klagen 0. 

1548.2. daz fekü Ä. so moht .d. mit fehlt Ä. 1549,1. Duiingen lantiG^. 
2. Cöln A, Der rinstrom was min eigen von pasel gen praCuit F. 
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Mir diente Sant Cristinen se, do moht ich fische haben, 
lant linde lute daz get mir rehte alles abe. 

1550. Die vor waren min schenken, die sint die herren min, 
die mir zu essen trugen die went min gewaltig sin. 

sie stoszent mich von dem erbe min, so bin ich fründe los. 
so han ich in der weite zu niemen keinen trost.' 

1551. Ein schilt schöne und nuwe hieng vor der keiserin, 
daran stund gemalet zwei kluge bilde vin, 

daz eine was Otnide, daz ander ir gelich. 

wenn sie daz an blicket, so weint die keiserinne rieh. 

1552. Die fast begunde sie zwingen, sie schlug ir gemeld in den munt; 
'so we dir, leider lip, daz dir je sölte werden kunt 

ein so biderman, dir st)Bt nahe geschriben sin lip. 
ach wer fiol dich nun trösten,' sprach das schöne wip. 

1553. Den schilt nam si bi den riemen und lies in in der hende umb gan. 
'^Min vater was ein beiden, sprach die maget wolgetan ; 

daz hat er wol bezöget un dem herren min, 
den hat er mir Verderbet, des mus ich trurig sin. 

1554* Ich was ouch ein heidenin, nun bin ich kristenwip. 
Nun hat er mir verderbet min ere und sinen lip. 
Dea muz ich dick ersufzen, sprach die frowe wolgetan, 
Otnit, lieber herre, sit ich dich verlorn han.^ 

1555. Do sprach der wehtere: 'ir suUent uch wol gehaben. 
Nun kunnent ir doch wol spinnen siden und sahen, 
daz ir woLverdienent brot und win, 

sit ir von jkruze und kröne müsent verstoszen sin.' 

1556. 'Nun tmre aber herze und auch vil armer lip ; 

sei ich daz leben gewinnen mit spinnen, daz dut doch kein wip, 

der aller liepste frunt ist mir gelegen tot, 

der mir sinen holden dienst dicke wirdeglichen bot.* . 



1549,4. daz tmd rehte fehlt W. 1550,1. [die] herren A. 3. min A^ 
fetM dm andern, 1551,2. stunden C. 3. Otnit. 4. belicket A, 1553,1. 
d. riemen] der hende A. 3. erzöget d, bejaget o. 3 u. 4 fehlen C. 1551. 
It4. 2 fehlt 0. 1. ich] ich ein JB, ich worden a, ich geworden J.. ich worden 
ein cd, 1555,2. beide ioor sideu Wi . 4. und von A. 1556,2. daz leben] 
die kröne aUe. daz endet ^u kein {». 
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1557. Do motte Wolfdieterich die klage nit me vertragen, 
er hub uf einen fiiderigen stein ah dem burggraben, 
er warf in an die mure, daz ez alles sant erhal 

nnd sich die bnrg erschntte : die frowe fiel hinder sich zn tal 

1558. Dem wehter flir die fftsze. in unkreften sie do lag, 
daz die werde stLsze keiner sinne pflag. 

die hende leit er zusammen ; 'owe herre got j diser not, 
ist nun min herre verdorben so lit min frowe tot.' 

1559. Uf hub er die frowe und leit sie in die schos, 
sin klag und sin jamer was usermasen gros. 

'ez lebet nieman der den stein müg heran geworfen han, 
ez si den min her Otnit und habe den wurf getan«* 

1560. Do sie wider kam zu kreften und umbe sich gesaoh, 
nun mügent ir hören gerne wie die keiserinne sprach : 
Sag, wehter, wurde du iemans innen an dem graben, 
der disen groszen stein muge heran geworfen haben ?* 

1561. 'Mich duht ich horte einen hint hie fdr traben, 
ich enweis ob er si beliben an dem burggraben, 
ez ist die zit so lange, daz wir unsem herren klagen, 
wil ez got nit erbarmen, ez mag der tufel nit vertragen.' 

1562. Swiga, wehtere, tugenthafter man, 

ez sol der übel tüfel nit mit uns zu schaffen han. 

Otnit der tegen was ein kreftig man ; 

was zwölf nit mohten erwogen, daz warf er zwo scheft hindan« 



1557,1. d. kl] der rede BC, der klage nit me enthaben w, 3. ez vil 
lut erschal BÖ, Nach 1558 m w zwei Strophen: 

5. Do sprach der wahter herre, durch diner namen dri, 
behüt uns Tor dem tüfel, ob es din wille si, 
das er mit uns iht mere rihte sinen spot, 
des bitte ich dich vil sere, almehtiger got. 
9. Der wahter siner frowen mit ganzen truwen pflag, 
wie er von dem würfe so ungefüge erschrack, 
der stein an der mure lies einen Inten gal, 
doch stunt der wahtere, daz er nit viel zu tal. 
1559,3. Es enlebet &. 59,3—60,2 fehlt a, 1560,1. umb sich d] uf W. Do 
sie kam zu sinnen und wider uf gesach hc. 2. Die edele keiserinne vil 
gutlichen sprach to, 3. [sag] wurde du wahter iemans w, 1561,1. Mich 
duht w] Do sprach der wehter TT. 2. Ich weis Ä. 1562,4 zwo] dri BCw, 

16 



— 242 — 

1563. Do kam auoh au im geriten 112 der Eriedieii lant 
ein junger ritter «del, was Wolfdieteriob genant, 

do der was ahzeken jar alt, do gesiget er Otniden an. 
er ist ob got wil gewahsen und löset uns von dan. 

1564. Ist der ritter edel kumen in dis lant, 
schiebt er die würme^ ich gib im an die haut 
Garten und Beme und allez daz ich han, 

ane min selbes lip/ sprach die &owe wolgetan. 

1565. Sie begunde lute riefen: 'ist iemant an dem graben^ 
der disen groszen stein . müge heran geworfen haben?' 
'Ja, sprach Wolfdieterich, hie stat ein eilender man, 
der sich ane gottes. hilfe einen tag ndt mag began.' 

1566. Sie spi;ach : Vil lieber herre, waz band wir uch getan^ 
daz ir mich in der bürge woltend erworf^n han?* 
'Do hprt ich uch klagen, frowe, einen bideiman ; 

do wolt ich uch laszen schowen, ob ich eins matmes kraff; möhte bau.' 

1567. 'Eumpt der warf von krefben, den ir do hant getaii^ 
und nit von zoberlisten, so sind ir ein starker man, 
wo ir. hin kerent, uwei* lob wird gros^ 

ez lebet in der weite niergen uwer genos^' 

1568. 'Zober wer mir unmere, sprach der küne man« 
der wurf .kam tom ki«ften, den ich do hau getan., 
wend irs nit gleuben^ ich wicfe ih^ noch einen dar.' 

'Nein, sprach die keiserinue, so wellent ir mich vetderben gar. 

1569. Nun sagent, ritter edele, wer hat nach uch gesant, 
oder durch waz ayenture sint ir kumen in da^ lant ?' 
'Geruchend ir sin, frowe, ich wil die wtirme bestan.' 

So ritend hija zu walde und stritend^ küner man.' 

1570. Waz sol ich, schöne frowe, darumb zu miete han, 

ob ich erschlach die würme, ob mir got des heiles gau?' 
Garten und Beme und alle tiuscbe laut, . 
daz wil ich geh&B. gerne in uwer frien haut.' 

1563,4. gewahsen] kumen 6c. 1567,1. Und k. w, 4. in al der, in 
aller w. 1568^2. do fMt- A. 1569,2. waz f^hU.A, ir sint A. 1570 
nachw. 1. Er sprach schö. &. waz sol ich (aber ^> C zu mi&tQ BC) han TT. 
2. [zu miete A] ob. 3. und aUes daz ich han TT. 4. One min selbes lip 
sprach die frowe wolgetan TT. 71^74 fehlt C. 
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15 71 /Wem sol denne, fröwe gemeit, uwer stolzer lip?* 

^Der ist allen mannen yerseit/ sprach daz schöne wip. 
'So gent mir nrlop, frowe ; ich wil die wtlrme nit bestan/ 
'Nnn beitent noch ein wüe, tagenthafter man. 

1572. Ob ich üch nnn gerne lobete zu einem man, 
nnd ir mir von geburte nit werent genossam, 

daz versmahet Otnides frunde, des sind min sorge gros/ 
*frowe, daz lant zu minen truwen, ich bin wol uwer genos/ 

1573. 'Nun band wir frowen langes har und darzu kurzen mut. 
waz wir hinaht versprechen, wie gerne wir ez morne tun. 
höre ich nach werde loben einen biderman, 

mit guter frunde rate las ich mich übergan.' 

1574. 'Waz sol ich, schöne frowe, aber zu miete han, 

ob ich erschlahe die würme und mir got des heiles gan ? 

'Garten und Berne und allez daz ich han 

und minen stolzen lip mach ich uch undertan.' 

1575. 'Des gelobent mir Sicherheit oder ich wil ir nit bestan, 
ein gutes Wortzeichen wil ich von uch han. 

ez ritet in dem walde manig seltzen man, 
er spreche lihte balde, er bette ez allez getan/ 

1576. Sie sprach : 'vil lieber herre, wend ir nit herin, 
bisz ir ein wenig gessent ? uch wirt zuht hie schin, 
bisz ich uch beschowe und ir mich habt besehen/ 

Er sprach : 'vil schöne frowe, daz mag nit beschehen. 

1577. Man noch frowen kunnent mich nit erbiten, 

daz ich mich lasze schowen, ich habe denn vor gestriten 

mit den wilden wurmen ; ist daz ich in gesige an, 

so sullent ir mich dicke sehen, hat uns got die selde getan. 

1578. 'So tretend hei: in den graben und enpfahend daz vingerlin, 
daz laz ich von den zinnen, sprach die keiserin, 
ir band von dem steine zwier manne sterke dester me. 
uch getut gesmack noch wildes für von dem wurme nummer we/ 



1575,1. ir BCf] die würme Ä. 2. wdr zeichen A. 1576,3. habt feMt 
oMm, besehent TT. ir mich beschowent mid ich uch gesehen a. 1578,3. 
w* Do lit ein stein inne ir hand zweier — W, 
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1579. Do sprang er in den graben und enpfieng daz vingerün, 
daz lies sie von der zinnen an einem faden sidin. 

Sie sprach : Vil lieber herre, daran stet die truwe rwin ; 
erschlahend ir die würme, üwer tniwe sol min eigen sin/ 

1580. 'So gend mir urlop, frowe, und land mich hinnen farn.' 
Do sprach die keiserinne: 'got müsze uch wol bewarn, 

und hütend uch vor den wurmen, daz sie uch in den berg iht tragen, 
oder ich mus uwem stolzen lip umer weinen unde klagen.* 

1581. Ei: sprach: Vil schöne frowe, daz mus gewaget sin ; 
ist daz ich sie finde, edelu keiserin^ 

ich riche den keiser riebe, daz wil ich uch sagen, 

oder er mus mich sicherliche nach im in den berg tragen.' 

1582.'Dovor sol uch got behüten der reinen maget barn. 
und sol daz gebieten, daz ez also müsze fam, 
daz man hie zu Garten die mere höre sagen : 
daz ist der ellentriche, der die würme hat erschlagen.' 

1583. Er gieng zu sinem rosse, sie bat in stille stan: , 
'sagent lieber herre, wie ist üwer nam getan ? 
durch aller frowen willen nennent uch, küner man, 
wenn ich got umb uwer ere dester baz geflohen kan.' 

1584. Er sprach : 'yil schöne frowe, daz mag nit wesen, 
ich mus vor zu walde sterben oder genesen.' 

Er ging zu sinem rosse, des habe er umer dank, 
gewafent ane stegerhaft er in den sattel sprank. 

1585. Do begunde sere weinen die keiserinne zart: 
'Otnit, vil lieber here, der sprunk gelichet diner fart. 
du wilt mich lihte versuchen, sprach daz schöne wip, 
der riche got von himel friste dir dinen lip/ 



1580,1. Er sprach yil schone frowe nim lant mich urlop han. 2. Ritent 
in gotten namen, userweiter man w. 4 fehlt C. weinen und B. fehlt Aw. 
iemer me klagen w, 1581,4 fehlt B, er mus] sie müssent C. sicherliche 
Cw, fehlt Ä, 1583,1a. Urlobes er do gerte w. 2a, Nu sagent ritter werde 
w. Bei, Durch aller ritter tngent to, 1584,1a. Des antwurte er ir balde 
w, 2. vor C, fehlt AB] e w. 4. stegerhaft A] stegereif BCto. 1585,1. 
sere fehlt A, 2. diner art ad. 
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1586. Ein sprxmk mit dem rosse nam er von dem graben, 
er sprach : 'vil schöne frowe, lant mich urlap haben.* 
^Ntin ritend hin zu walde nnd stritend, küner man, 
Urlap nam der ellcntriche nnd kerte do von dan. 



Aventur, do Wolfdieterich den toten man nnd die frowen in dem walde fand, 

1587. Do er daz yingerlin empfieng, im was von dannen gach, 
im det die keiserinne manigen segen nach. 

do kerte Wolfdieterich in den finstem tan. 

do fand er nf der strasze ligen einen toten man. 

1588. Der was dem wurme enpf allen an der selben stunt. 
er erbeiezet zu der erden, im wart grosz jamer kunt : 
owe küner recke, din kummer ist mir leit ; 

du mäht wol edel wesen, sidin sint din kleit. 

1589. Du mäht wol sicherlich e von fürsten kumen sin. 

Do sach er im an der hende manig guldin vingerlin. 
von gewande manig stücke lag umb in einem kreis, 
blutig was die strasze, in begos ein notig sweis. 

1590. 'Owe küner recke, wer hat dir leit getan?' 

Er moht im nit geantwurten, der dot het in bestan. 
Die sele was im scheiden hie mit für den munt. 
Do horte Wolf her Dieterich an der selben stunt 

1591. Ein frowen in dem walde Maria rufen an, 

Sie het ir arme beschlossen umb eines baumes stam 
sie was ob dem gürtel nacket unde blos, 
ir jamer und ir arbeit was uzormazen gros. 



1586,4. kerte fetüt Ü] schied B, reit ad, streich hc. 1587. Hier ma- 
chen BG einen Abschnitt , und C hat die Ueberschrift: Wie wolfdieterich 
zu walde ritte nach den wurmen. Auch T hat hier (1478) einen Abschnitt, 
A hat die Ueberschrift sehr unpassend. erst vor 1591 J ieh habe sie hi^r 
gesteüt 1588,3. kumber Cw] jamer A, 1589,1. Von sidin g. C. von 
edelm g. B. lag vor manig A, feMt B, umb in in ainem C in ein ABw, 
(nwr deinem). Vielleicht von edelem gewande lag nmb in ein kreis. 4. was] 
ward A, 1590,1. leit fehlt allen. 3. was im] was von Im Ö, weite w. 
gescheiden W^ 
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1592. Der do dot was gelegen, der was gewesen ir maa. 
Sie hett sieh von im verloffen in dan finstem.tan« 

do kerte Wolfdieterich do er die stimme het yerntunen, 
er gedaht ob ir it were und wolt ir isn.hilfe kumen« 

1593. Do reit Wolfdieteriche durch den finstem tan, 
do fant er die frowen in groszen nöten stan. 
in iren arbeiten grüste sie den werden man, 
sich segente Wolfdieterich der fürste lobsam. 

1594. Er sprach: 'schöne frowe, wennen sind ir her kumen? 
sagent mir durch uwer tugent, wer hat uch die wat gennmen i 
'ich stan reht als ein frowe die eins kindes sol genesen, 

wie möhte min arbeit umer gröszer gewesen.?' 

159§. Er sprach : Vil schöne frowe, uwer kummer ist mir leit, 
möht ich den gewenden, ich het sin arbeit, 
wist ich wa ich den fände der uch die kleider hat genumen, 
er müste an diser stünde mit mir zu strite kumen.' 

1596. Sie sprach : 'lieber herre, daz wer gar zu vil, 

ich sag ez uf min truwe, ez ist nit ein kindes spil. 
ich weite e bis an min ende ane kleider wrsen, 
ich weis doch wol leider, daz ich nit mag genesen.' 

1597. 'Do sent hin den mantel, , liebe frowe min.' 
'daz uch got von himel müsze genedig sin.' 
Ich kan uch mit keiner gäbe anders nit bi gestan. 
do sie den mantel umb gesweiffc, do was si wolgetan. 

1598. Sie sprach: 'lieber herre, ich was eins grafen wip, 
xmd ist daz min erstes kint, daz treit min armer lip. 
Mich wolt min lieber herre zu miner muter gefüret han, 
do bekam uns in dem walde der wurm Schadesam. 



1592,1. was gelegen BG\ lag Ä\ was gelegen dot w, 2. finstem fehU 
B, sich verloffen von im in den tan Cw, 1593,1- Er lies im wol zowen 
(bd, gezogen dc) mit riten durch den tan. 8. In iren Äw. In allen ir arbeit 
B, In allen iren nöten G, 4. «eget A, segente. a, saget <l, sehamet BÖ. 
Sie sach hc. — do ey sie sach also stan acL 1594,2. wat w] kleider W. 
SAw, Sie sprach ichfJ.. stan also ich sol eins kindUns genesen Ä. stan in 
den geberden als ein BC, 4. miner arbeit d. 1596,1. vil lieber Cto. 
3. iemer ane Cw. 1597,1. Do sehent hin Übe frowe den vehen mantel 
min B. Do zoch er ab den mantel; sent hin fr. m. w, 4. timb sich gesweifte 
w, umb sich schwang Bö. 1598,3. Ichw. — lieben herrenji. 4. bekam 
w] kam W. 
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15d9. Der verderbet mir eilf rttter imd minen lieben man. 
er sobland sie bis an die ohsen d<er warm freisaiä. 
in minem herzensere begreif ich den bom mit der hant« 
an dem f&rkere zerret er hin min gewant. 

1600. Der wurm ward erssnmet und eties mich von ikn dan. 
min gewant was riche von sidin wnnsam^ 
Merkent wie mir were, tugenthaffcer man, 

in dem groszen schrecken beleih ich also stan. 

1601. ^Uwer kommer ist mir fremde und kunt nit gr&82er sin. 
zerrent mir ein geren uz dem hemd und verbindent mir die ogen min 
und land mich uwer ammen an disen ziten wesen, 

ich hilf uch bi namen, ob ir mügent genesen. 

1602. Zu solchen dingen wer uoh Uhte not% 

Ich hilf uch sicherliche, mich wende denn der tot. 
zu nöten sol sich niemen schämen, frowe wolgetan. 
'Erent die heiligen dri namen und wichent von mir dan. 

1603. Er sprach: 'schöne frowe, daz mag nit ergan; 

ich han den touf enjrfangen, ich wil uch bi gestan, 



159^,1. Er verdarpte (verdarbete, verderbte) Cw. 2. absein Cad, scha- 
desam Aw. 3. Merkent wie mir were do ich in säch an 50. 4. Do begreif 
ich disen boum und brach mich von in dan BG, 1^0,3. In allen minen 
nöten begreif ich den l^oum mit der hant BG, 4. la den Totkere (In dem 
furgange G) do zert er von mir min gewant BG. (vgl, 1599,3.4). In w lau- 
tet 1599,3 bis 1600,4: 

Die not muste mich erbarmen an mime lieben n^4Q. 
dorumb greif ich in mit den armen und brach in im vop dem munde dan. 
Der murm freisliche sties mich do von dan (1600,1.) 
Min gewant daz was riche schöne und wunnesam (1600,2). 
In mime herzen sere = 1599.3 , 
An dem vurkere = 1599,4. 

Ich bin von im entwichen min herre der lit dot, 
des mus ich sicherlichen iemer haben not. 
Nein er, schöne frow^, ich bin ob im gewesen, 
ist es gottes wille, er mag noch wol genesen. 

1601,1. Er öprach schöne frowe uwer kumer kunt — A. ». tanme aife. 
B und G haben vorhef^ eme Strophe : 

Er sprach schöne frowe uwer kumlner ist mir leit, 
moht ich den gew^den, ich hett sin arbeit (1595). 
kunt ich uch an disen ziten mit dieiut bigestan, 
daz ich uch kerne zu hjdfe sprach der werde man. 
Dann folgt 1601,1-4. 1602,1. vü lihte G. lüte ad. (wer guteif Üitfe not Y). 
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l^ld wil an disen ziten nwer amme wesenl 
ich hilf uch bi namen, ob ir mngent' genesen/ 

1604/Wend ir nit erwinden, ir enhelfend mir us not, 
so bringend mir eins brannen, e ich' gelige tot. 
daz ich gelabe min herze, es ist hnt der dritte tag, 
daz der grosze smerze an mir nie gelag. 

1605. Do trat er von dem boume der uzerwelte man, 

den heim band er von dem höbet, do er daz wasser in nam. 
er was schier knmen wider, der schade was ergan, 
do was die frowe genesen eins kindelins wolgetan. 

1606. Sie hette ez getrucket nf ir brüste, sie waren beide tot. 
Do kam Wolfdieteriche in jamer und in not : 

Er sprach : 'schöne frowe, hettestn dir helfen lan, 
du möhtest sicherliche noch din leben han. 

1607. Ach richer got von himel, hettestu je kein übel getan, 
so wer nf min truwe eines hie ergan, 

daz du nit liesze leben daz kleine kindelin. 

und bette ich ez getofet, ez wer kamen zn dem riebe din. 

1608. Nim strafe ich dich, herre, und bin wirser denn ander dri. 
wo ward ie lebende kint gebom, im wonet ein sele bi ? 
drisig hundert ritter mahtens nit leben gar. 

richer got von himel, nim ir aller sele war.' 

1609. In sinen mantel wand er die frowen und daz kindelin, 
den im hette gegeben zu Terfis daz megetin. 

er farte sie snelligliche der fllrste so zu hant 

in ein gewihetes gotteshus, daz er vor dem walde fant. 

1610. Die kappel was Öde, der herre gieng darin, 
er leit uf den alter mutter und kindelin. 
dem edeln ritter küne was gros ungehabe, 
mit sinem guten swerte mäht er in ein grabe. 



1603,3. Ob ich an d. z. üt gehelfön kan BC. 4. Daz tu ich sicherliche 
ob ich ez gefagen kau (B, fehlt C). 1604,1. Sie sprach wend Ä. So wend 
ir Bw. an fehlt allen, ir wellent mir helfen nser not Ä. 1605,1. BC. Do 
er ir wol gelobet Äa, Der herre ir wd gelobete und hub sich do von dan 
Äw, 3. Er was zu lange gewesen w, 1606,3. Acfa frowe minnecliche w. 
1607,3. üesse ab] Uessest W. 1608,3. lebendig 0. lebende w, 1609,4. 
gewihetez w] ödes W. 1610,1. die was Cw. 4. in] im Ä] in do w. 
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1611. Do er in daz grab bereite, do rant er do bin 
und holte onch den man uf dem rosse sin. 

er begrab daz kindelin, die frowe und den man,- 

er enpfalcb sie got von himel, domit schied er von dan. 

1612. Er gieng zu sinem rosse, daruf sas der werde man. 
er kam uf einen smalen pfad, der trug in in den tan. 
er kam schiere für den berg, also wir hören sagen, 
do die würme Otniden betten in getragen. 

1613. Do erbeiszet er von dem rosse der userweite man, 

den schilt nam er zu dem arme, er gieng für daz hol stan, 
er begunde lute riefen also einem helde wol gezam : 
sind ir nit dinne, her wurm Scadesam ? 

1614. Ir schlafent gar zu lange, sprach der werde man, 
ir söltend alle morgen nach der spise gan. 

uch suchet ein ellent ritter, sprach der fttrste lobsam, 
durch aller frowen ere weit er uch gerne bestan.' 

1615. Der wurm was nit da heime, er was in den tan 
gestrichen nach der spise. Wolfdieterich der werde man 
der kam uf ein schla, die der wurm was gegan ; 

do kert der ritter edel nach im durch den tan. 

1616. Er gedaht an die mere der tegen unverzeit, 
davon im der bürgere vor hette geseit. 

wo er sach ein linde der küne tegen balt, 

do kerte er von geswinde anderthalp in den walt. 

1617. Also reit Wolf dieterich in dem finstern tan, 
er suchte endlichen den wurm freissan. 

do reit er eine wile wol einer milen wit, 
do hört der tegen edel an der selben zit 



1611,1. BC, — der userweite tegen Ä, Im vielent über die ougen die 
liebten zeher rot w. 2. BC. er begunde sie an den stunden darin legend. 
Er klagte klegelich do ir beider tot w, 1612,3. kam schiere w] was 
schier kumen W. 1613;2. daz hol w, das^ loch C, die hol B, den berg Ä. 
4. diiine w, din A, da heime BC. 1614,3. elender r. B , ritter here Gw. 
4. gerne fehlt A, 1615,1.2. in daz lant: W der küne wigant in T sdhßint 
richtig. 3. Do kam er Ä. wurm hette getan BCw. 1616,1. mere w] linde 
TT. 2. dovon Bö, do Ä. — vor BG] von Ä. 4. von] vil (7. 
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1618. Vor im in dem walde einen kreftliohen stürm, 
den faht ein lewe wild« imd der ungefüge wnrm. 

er farte an sinem schilte einen lewen von golde rot, 
durch daz selb gemeide sin helf er im do bot. 

1619. Do henkt er sinem rosse der userweite man, 
do kert er also balde do er den stürm remam. 
daz ros was übermütig, ez trug in dar mit mäht, 
do der lewe wilde mit dem wurme faht. 

Aventirr do Wolfdieterich mit dem wurm stritet und in der Wurm in 

den berg treit. 

1620. Do erbeiset er von dem rosse der tugenthafte man, 
er band ez kreftiglichen an eines bomes stam. 

er fürte an dem Schilde ein lewen von golde rot, 
do sach er den wilden stan in groszer not. 

1621. Wie wild der lewe were, die sorge mähte in zam, 
des edeln fürsten mere er genote war nam, 

er neigte mit dem hopte gen dem werden man, 
und winket mit den ogen' uf den wurm hindan. 

1622. Tier du begerst miner hilfe, die wil ich dir nit versagen, 
oder ich wil dinen gesellen nummer zu strite getragen, 
hörstu ez, lewe wilde, hilf ich dir nit uz not, 

' ich gefür dich nummer mere an minem schilte rot. 

1623. Daz swert nam er zu den henden der fttrste lobsan, 
do lief er den wurm vermessenlichen an. 

er schlug uf in mit kreffcen, der userweite man, 
daz der schilt von dem sweise rinnen do began. 



1618,2. der ungefüger A, ein ungefüger &c. 1619,1. hangt C. ge- 
hangete hc, 2. stürm] strit -4.] wurm ad. 3. dar fMt A, 1620. Ab- 
schnitt und Überschrift nur A, 3. Er faste sinen schilt darin ein lewe 
rot 10. 1622,1. gerat JÖO. 3. wilde fMt A. uaser ui. 1623,1. Der 
userweite man W Daz swert der fürste here zu beiden henden nam, 
2. Und lief yermessenliche den starken wurm an, t(7. 3. der userweite 
man (ms 4 W] daz der sweiz von Im ran aJle, 4. ad. Er mohte sin nit 
vergchnideu der userweite man W, man mehte in im uf den schidtem mit 
mit goufen geschepfet hm. bc. 
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1624. Do daz tier so wilde dea herren helfe ersaoh, f 
abi waz starker schupfen ez von dem wurme bra^h, 
mit sinen klowen räsze dat er dem wurme vil 

mit smerzen gar unmäsze, yil berte wart daz spil. 

1625. Der ritter tugentlicbe daz swert in die baut gerie, f 
barte yermesseulicbe er au deu wprm gie. 

er slug mit sinen benden uf den uugeburen wunu. 
der lewe und sin geselle buben do den stürm. 

1626. Er slug dem wurme wilde veste uf sinen gebel f 
daz im uz^ dem boubte gie ein fürin nebel, 

unt im sin swert erglaste, daz sage icb ucb fOrwar. 
er kunt sin nit gewinnen also tur als umb ein bar. 

1627. Sin boubet im von borne oucb vil berte was, t 
do mitte spannen dicke, luter als ein ein glas, 
zwusoben scbultem und bufen was er zwölf klaftern lang, 
uf vier und zwenzig föszen freisliob was oucb sin gang. 

1628. Yil manigen slag geswinde frumte im der küne man, f 
er was ein wurm wilde, daz fftr von im eubran. 

do streit der ellentricbe unz uf den abent dan, 
er kunt sin nit verscbuiden, der uzerwelte man. 

1629. Der wurm ward erzürnet, er tet uf in manigen stos, 
do must er im entwichen hinter die böme gros. 

die hende leit er zusamen, do sprach der küne man : 
'Ach richer Krist von bimel, wie sol ez mir ergan ! 

1630. Owe, lewe wilde, waz band wir getan, 

oder weihen Übeln tüfel müszen wir hie bestan. 
Daz swert wil sin nit schniden, merk ez gar eben, 
Ich förbt wir von dem wurme verlieren unser leben. 



1624—1628,4 nur in w, fehU W und Y. 2. scbiepen 6, gchuppen c. 
3. vil] wyl 6. 1628,2. wilder wurm äOe. 4 aus 1623,4 W, Der sw^is im 
gewalteclich durch die ringe ran u\ 

5. Daz swert wart von der hitze noch weicher denne ein bll, 

er kunt sin nit verritzen der edle fiirste fri, 

er slug aber mit nide uf den wurm hindan, 

do begunde wüten der wurm schadesam. w. 
1629,4. Ach fMt AB, 1630,1. wir] ir mir -ä. 2 fehlt JB, oder weihen C. 
oder wetden A* Wet den w. (Welt den a). -^ müssent wir C, haben wir Aw. 
3. schniden, waz ich im scbleg hau geben BC» 4. daz wir BC. wir müssent odL 
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1631. Owe, lewe wilde, kündestu min not yerstan, 
so müste ich sicherliclie ganze fröde ban, 

daz du für mich tretest, bisz erknlent die ringe min, 
so weit ich mit striteh aber din geselle sin/ 

1632. Er sprang tttr den herren, also er wer ein man ; 
er faht kreftigliohe, daz der sweis von im ran. 

der wurm ward erzürnet, er sties in hinder sich hindan. 
do hub er sich zu fluhte hinder den werden man. 

1633. 'Owe tier wilde, din hiKe ist mir gelegen, 

der riebe got von himel müsze des siges mit mir pflegen, 
hörstu ez, geselle löwe, . den ich an dem Schilde habe ? 
hilfestu nit dinem gesellen, ich heis dich schaben abe.' 

1634. Do ward erst erzürnet der fürste lobsam. 
do lief er den wurm vermessenlichen an. 

er schlug uf in mit kreften, daz daz für ob im enbran, 
also ein schob wer enzündet ob dem wurme freisan. 

1635. Der grat was im herte xmd usermasen smal; 

er sprang im uf den rücken und schlug bedenthalp zu tal ; 
daz swert an dem gehilze brechen do began. 
do geschah nie so leide dem tugenthaften man. 

1636. Wie balde Wolfdietericb ab dem wurm gesprang, 
den knöpf er gezuhte, die wile was nit lang. 

er warf dem wurm uf daz höbet, mit kreften daz geschach, 
daz im yergiengen die ogen, daz er des herren nit ensach. 

1637. Wie balde Wolfdieterich hinter einen bom gesprank. 
nach im tet der wurm mit den ogen manigen wank. 
die hende bot er zusamen, do sprach der küne man : 
richer got von himel, wie sol ez mir ergan ? 

1638. Garten und Berne, noch bistu vor mir fri. 
owe schöne Sidrat, wer sol dir gestan nun bi ? 
nun muz ich von dem wurme den lip verloren hau, 
so berat dich got, Sidrat, und min eilf dienstman.' 



1631,3. betest ein wile Aw. 1634,3 m. 4 felüen BC. 4. schoup w. ob 
dem werden man w, 1635. Nach 2 haben BC: 

Er hieb uf den wurm mit kreften daz ist war, 
' er kunt sin nit verritzen als vil als umb ein har. 
3. daz daz Ähc. 1636,2. zuckte BC, erborte hc. 1637,2. mit den ogen 
fehU Ä, 3. Sin h. leit er BOw, 1638,2. sol dir nun Aw, 4. Sidrat fMt A 
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1639. Er kerte zu sinem rosse, er wolte darof gesessen han, 
nider sties in der wnrm, undem zagel er in nam. 
mit also groszen kreften er den milten do beschlos, 
do ward Wolfdieteriche sin sorge nie so gros. 

1640. Do der lewe sähe, daz der herre gefangen was, 
er begonde zerren, daz daz blut viel in daz gras. 

Der wurm ward erzürnet, er sties den lewen hin zu tal, 

daz im daz herz brach in dem libe, do lies er einen luten gal, 

1641. Daz berg und tal tiesen do began, 

do lag tot der lewe und half nieman dem werden man. 

er nam den fUrsten under den zagel, den lewen in den munt, 

er begunde sie beide zu luder tragen den jungen an der stunt. 

1642. Er trug sie mit gewalte über berg und über tal, 
daz er sie nit enfalte, er mähte einen groszen schal, 
sin angestlicher atem im vil sere stank. 

er het vier und zwenzig füsze, vil freislich was sin gank. 

1643. Die jungen gullen nach spise, daz det in grosze not, 
bisz in der alte wurm den lewen dar bot. 



1639,4. — dieterich ABa^ — riches Cc. sorge] not 6c. 1640,1 > sach, 
gesach Gw, 3. den wurm hinter sich zu A. 1641,3, nam] het BG, den 
f.] WoKdieterichen TT. in den zagel A, in dem z. BG, — in dem m. BG. 
Den fürsten het er under dem zagel den löwen nam er in den munt «?. 
4. beide nur A. zu luder fMt A. 1642,1. mid tal 0. Hin trug er sie 
beide der wurm gremlich, 2. über velt und über beide, den lewen mid 
Wolfdieterich w. 
3. M. 4. Er trug sie beide in den berg, als wir vernomen hau. 
Den vil wilden lewen und den werden man. BG, 
Got mit ganzem herzen rief der ritter an. 
Er enpfalch im gnedicliche sin eilf dienstman. w. 
(In T die Strophe 15^ : Er trug sie mit gewalte hin über berg und tal 

Ain klegeliche stymme da von dem held erschal. 
Nun kum mir got zu hilfe, ez naht dem ende min. 
In kriechen min eilf diener las dir befolen sin.) 
In w folgt eine Strophe, die W u. Y fehlt: 

5. Sin fart was ungehure, vil snel was sin gang, 
sin angestlicher atem im vil sere stank. 
Ein hraht er sie beide für die jungen sin. 
Den wurmen ungehure wart michel wunne schin. 
1643,1. Sie gullen w, nac^ der BGto. 2. den lewen BGad\ die spise A, 
den zagel &c. dar gebot w. 
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do teilte sie den lewen do mit de^ snabel, 
do begiinde der alte warm strecken sinen zagel. 

1644. Der herre ward erlöset, er rückt uf hoher bas. 

Die eltesten "ander den jungen trugen im groszen has. 
er sprang in ttber daz höbet und £el hinder sich hindan. 
do barg er höbet und arme hinder manigen toten man. 

1645. Do die jungen den lewen hetten verzert, 

sie wurden uf die spise gereiszet und gehert, 

sie begunden gnote suchen den fütsten lobsam, 

do er sich bette verborgen under manigen toten man. 

1646. Sie begunden in faste sugen, seit uns disz buch farwar ; 
sie künden sin nit gewinnen, also tür als umb ein har. 
daz hemde leit sieh in die ringe, daz sie wurden vol. 

do sie sin nit mohten gewinnen, sie jagten den alten in daz hol. 

1647. Sie begunden in faste bisen, er was mit in überladen, 
und blutig von dem lewen, daz tet im den schaden, 
er forhte von sinen kinden den grimmelichen tot, 

do hub er sich uz dem berge, daz tet im grosze not. 

1648. Do er Wolfdieteriches ros fant an einem bome stau, 
er zarte ez zu zwen stücken, der wurm Schadesaiti. 
er nam ein teil in den zagel, daz aiider in den munt, 
do begunde ers tragen den jungen an der stunt. 

1649. Do ftilte sich dier alte und euch die jungen wol. 
sie begunden mit einander spilen in dem hol. 

also der alte wurm ersach, daz in zu schiinfe was gach, 
do schleich er sinen kinde^ tougenlichen nach. 

1650. Er gieng in dem loche uf und zu tal, 

wo er den swersten fände, daz er in wurde zu einem bal. 



1643,3. Bo sie gassent den löwen die wurme freisam w. 4. Do strackete 
der alte wann den zagel von im dan w. 1644,2. eltesten wurme Aa. 
eltest wurmin Bh, alte wurminne G. trugBChd, 3. in] ir BCb. 1645,1. 
die wurme jimge, die jmigen wurme w. 2. und gebert 6c. 1646,1. su- 
chen A. 2. tür als fehlt A, 4. sin &, in BG, den herren A. alten BGw\ 
herrenJ.. in demeTI imc. 1648,2. ez im A, wurm freissanJBO. 3. ander 
teil Aad, 4. zu den C. 1649,1. die alten BG. (die alte?) och feUt TT. 
4. tugentlichen Ca. 1650,1. loche BG, berge A, Do begunde er wein 
mider den toten uberal w, 2. in wurde t(;] in in geh W» 
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er hub einen toten naeh dem andern^ hörent was et Bete päag. 
er kam do Wolfdietericb der werde fürste lag^ 

1651. Er warf in für die jungen, hören wir noch sagen ; 
do ward ein ungefüges spil mit im angehaben. 

Sie würfen in wider und für, bisz in die naht benam, 

daz im von den st5szen daz blut zu munde und nase uz ran. 

1652. Do die jungen und die alten hetten gespilt wol, 
sie begunden bi einander entschlafen in dem hol. 
russen also ein ohse der alt wurm began ; 
dannoch lag Wolfdieterich also ein unversinter man, 

1653. Also in unwitzen wol gen mitternacht. 

Daz in der wurm hett in den borg getragen^ also hat ers in stner aht, 

und sin geselle der lewe het verlorn den lip, 

do truret er umb sich selber und umb das schödike wip« 

1654. 'Min vater hies Hugdieterich, sprach der werde man« 
ein buch hies er für sich tragen, der fürste lobsam, 
wann er ez überlas, daz er daran geschriben fant, 
daz mir solte sin undertenig bürge und lant. 

1655. Zu Salnecke ward ich geboren, getöfet ane schäm; 
ich was geheiszen Dieterich, Wolf was min ander nam. 

Du weist wol, got.von himel, daz ich drier künigrich nit enhan, 
denn da zu wilden Kriechen min eilf dienstman. 

1656. Die lebend in groszen sorgen naht und tag. 

nun müs es got erbarmen, daz ich ie strites mit in g^flag. 

Ich stan in groszen nöten, sprach der werde mau, 

daz klag ich got von himel, daz ich in noch mir nit gehelfen kau.' 



1650,4. Biz er kam an die stat do der getruwe lag Böto. 1651,1.2. 
den userweiten man : mit im gehehet an w* 3. Bö, Daz triben sie den tag 
allen Ä, Einer gab in dem andern w. 4. und zu AGa. nasen Ba, das blut 
nach im ad. 1652,4. Damioch] Dö A, unversunnen hd, unfersoner c. 
1653,1. Er lag in w. 2. Daz (Also B) in die (der B) wurme in den berg 
trugen (trug B) OB. Das in der wurm hette in dem berge als in siner 
aht ad. 1654,2 fehlt ad. An einem buch er dicke las, [sprach] der user- 
weite man 6c. 3. Wanners für sich geleite w. 4. undert] erteilet, w. und 
wite lant hc, Daz mir solt billich dinen zippern und krichenlant 7*. 1655,2. 
was] wart Bw, 3. drier] drie a, der bcd, nit hau w. 4. da fMt AC. 
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1657. Do gieng er in dem berge tun der nserwelte man, 
do fant er ein swert, daz was so wolgetan, 
wann ez zn beiden siten gar krefteglichen sneit, 
daz ein rise in den berg bete gefüret, bies Eckeleit. 

1658. Er sties ez in den stein, daz ez zu drien stücken kam. 
Du stost noch ane were, sprach der werde man. 

Got nerte Noe, der in der arken lag 
vor der sintflute, oz ist jetzt manig tag. 

1659. Do nert er Danielen, der vor den lewen lag, 
zware der waren siben, groszer sorge er do pflag. 
Er sante im sinen friden, wan ez im not was, 
daz der wissage edele und schöne wol genas. 

1660. Do nerte er euch Jonasen, der in dem mere lag, 
in eines üsches wambe bis an den dritten tag. 
er sante im sine hilfe, des genas der tegen rieh. 

hülf er mir uz dem berge, so hies ich aber Wolfdieterich.' 

1661. Do gieng er in dem berge aber hin zu tal. 
do nam er über den keiser einen groszen fal. 

Sin swertesknopf was ein karfankel und schein den herren an, 
davon Wolfdieteriohe ein grosze fröde gewan. 

1662. Zu beiden sinen siten ez kreftiglichen sneit, 

ez was unten bi den orten wol einer spannen breit, 
die scheide was von golde, daz der fessel solte sin, 
daz was ein porte sidin und gab so liebten schin. 



1657,1. Do leite er die toten bar und dan w, 4 daz hies Ba, der hies 
Gb, (kein Name in Y). 1658,1. stein so sere w, 1659,1. Danielen a] 
Daniel — der] do er Cab. 3. im sine raste Cab, sin trost c. 4. (und) 
schone und wol B. Daz er one schaden vor in wol — w, 1660,1. Jonas 
Whc] anasen a, annsen d, 
1661. Er gieng an der wende einhalp hin zu tal. 

Der ritter eilende nam einen grossen fal 

Über den keiser riebe, den herren lobesan. 

Dovon Wo — in gr. fr. kam w. 
SuA. Bi im so fand er ligen rose sin wafen gut 

Sin knöpf was ein karfunkel lucht als ain fures glut Y, 
1662,2. bi dem orte J3. lu. 2. Do fant er das schwort was wol einer spannen 
breit, Daz zu beiden siten kreftenlichen schneit C Die Strophe lautet' to: 

Er fand bi im nahe ein waffen wolgetan, 

sin knöpf was ein karfunkel der schein den herren an. 

wanne es zu beiden siten so kreffceklichen sneit, 

ez was unten bi dem orte wol einer spannen breit. 
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1663. Er sties daz swert in den stein, daz ez Inte, erklank, 
do tet daz swert reine nie kein abewank; 

er nam ez zu dem andern orte und schlug es in den stein, 
daz daz für so wilde in dem berg erschein. 

1664. Do saeh er wo der alte bi den jungen lag. 

er lies ez got walten und gab im einen schlag« 
der wirt wart erzürnet, der gast hub den strit, 
daz swert sneit den wurm an der selben zit. 

1665. Sich hub in dem berge ein xmgefüger stürm, 
do faht Wolfdieteriche und der starke wurm, 
daz triben sie den tag allen bisz uf die nonzit, 

do schlug er dem wurme manig tiefen wunden wit. 

1666. Waz er sin mohte erlangen, daz schlug er im von dan, 
do sach er ab im hangen manig stück freisan ; 

die wunden begunden smerzen den wurm freislich, 
do begund er umb triben Wolf her Dieterich, . 

1667. Der wurm ungeftige lang und gros, 

der nam uf den fürsten manigen herten stos. 

under eines Steines ecke enthielt sich der werde man, 

bisz der ritter edel ein nuwe kraft gewan. 

1668. Der wurm begunde wüten nach dem werden man, 
er stürmte in dem berge her und dan. 

er schlug daz fUr uz den steinen, daz ez in dem loche enbran. 
do kerte wider in den berg der tugenthaffce man« 

1669. ^Kere wurm herumbe, ich wil dich me bestan.* 
Do er die stimme erhörte, er kerte gen dem man. 



1663,1. Er nam daz swert und stiez es in A. Er sties es in «?. 8. 
orte] ecke A, zu zandem orte a. 1664,4. dem wurme die tiefen wunden 
wit &o. Nach 64 Jiat w eine Strophe: 
5. Der wirt do unsüsse uz sinem schlaf erschrak, 

der iielt von hoher arte (gehurte ad) mit siegen er sin pflak. 

yil der herten schuppen {siege ad) fürte (frumteeJ) im daz waffendan, 

daz swert nach sinem willen den obern sig gewan. 
1665,2. der ungehure w. 3. sie die naht unz uf die imbiz zit w. 4. eine 
tieffen — w» 1666,1. daz schriet er Von dan w, 3. freissan C. 4. Erst 
begund er w. Do stürmte es in dem berge her und dan C 1667 fMt C* 
1668^1 u. 2 fem C. siehe 1666,4. 1669,1. wü] mus BC. 

17 



er ginete ttf gar witö mAd li€i^ eimen Intefi gsA. 

Er sties im das st^re^ in d^n mcken, daz et fiel h|tider sieh za tal. 

1670. Von dem selben stiche er wider uf ges|»:aiigi 

wie balde Wolfdieterich daz swert über in geswang. 
er nam ez zu dem ftUderot orte nnd gab im einen schlag, 
daz der yal^ wüde rov im dot gelag. 

1671. Er schriet im ab daz höbet, daz ez dort hinsprank, 
nach im det der wurm mit dem zagel einen swank, 

er schlug daz für «2 dem steine, das ea in dem loefaa enbran^ 
do kert uz dem berge der tugenthaftit man. 

1672. Die alte wurminne zogte im faste nach. 

Do ward Wolfdieterichen vor dem berge zu strite gach. 
Sie bette vier starke zeoje also ein eberBwin 
gewahsen 3p8ainen lange uz dem giela hin^ 

1673. Der halä was ir krumbe also eins widers hom : 

du mäht von dem tüfel hart wol sin geborn.' 

der zagel was ir lange also wir vemumen baa» 

do was von hörne gewahsen binden ein Uüp&l daiSMi«. 

1674. Der grat was ir herte und uzermazen smal, 

er schneit also eiti harte über den rücken hin zu tal. 
die füsze ouit ktowen ju^karpfe) säeo w^ ißi ges^i. 
do kam Wolfdieteriche ül grosze arbei]b. 

16%. 8te bögunde sere springen uf den werden man, 

sie schlug in uf den rtteken, daz er struchen began. 
wie balde Wolf4ieteriQh dajs ^wert Über sie geswe^, 
er schriet ir aib deu klü|^£e]^ daz eac dort bin fij^rang. 

1676. Also die wurminne den klüpfel het verlohn, 
dQ war4 LT mit denn füre uf den harren «or», 



1669,3. Er ginet uf gar wite atis Y (1S58). er leynete (lies c) Bich trf 
W, er lente sich uf vil hohe w, 4. Er S] Wolfdieterich. ltf?b,8. orte] 
ecke 4. 16V2,1, Die a. w. und die jungen C. Die dteste wnrmin under 
den jtiiigeii Bw. Die eltesten (Der eilste c) wurm under den jungen Ac, 
zogten AG, zocht B, Ä^och w. Im ylet us dem hole di alte wnrmSn nach Y. 
2. striten A, 8. hetten AG^ Sie trug w. starke aä\ lange Ä] scarfe c, 
feJM BG, 4. giele aä] munde, hin] Bin ABw, Gewahsen uz dem munde 
ainer spanAen lange hin 0. 1^678^1. eins BÜa} ein AO, 1674,2. ettu^ 
Sie Wbc. 3. mit klawen w] waren ir W» 4. Dovon de. 1676,2. Erst ward '— 
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mit also groszen kreftim yil eoUero dß>^ gasohftC^i 
daz sie im den schilt Teste ron der hende brach, 

1677. Do sie im den schilt veste von der hende genam, 

daz swert nam er zu beiden henden und lief den wurm an ; 
er schriet ir ftbe i^z höbet, daz ez dort hin sprang» 
er kerte wider in den borg, die. wile was nit lang. 

1678. Er schlug der wurme eilfe nach ritterlichem sit. 
im entran ein alte, ein junges volget ir mit. 

Die alte gieng uf sechzehen fdszen, daz ist endlichen war, 

den jungen erschlug der von Berne hernach wol über ahzig jar. 

1679. Do Wolfdieteriohe den sig da gewan, 

er sneit in uz die sungen, er wolt sie zu Wortzeichen hau, 
er gedaht in sinem mute ; 'ez gibt liht ein ander maji, 
er habe die wurme erschlagen durch die keiserin lobsam/ 

1680. Do gieng er in ä»m berge nmb, der uzerw^lte maxu 
do kam er wider au die stat, da er Otmden het gelaou 
do fand er die scheiden zu dem swerte wunneglich, 
die sach also gerne Wolf her Dieterich. 

1681. Sie was gezieret mit golde edel und klar, 

der vessel von Alexandri ein porte, daz ist wfkr, 

me denn vingers dicke und spannen breit 

was er wol mit flieu&e obenan an die scheiden geleü« 

1682. Er sties es in die scheiden und leit ez uf den man. 
Do sprach WoKdieteriche^ der fürste lobsam : 
'öot gnade diner sele, edeler keiser her ; 

imser beider vint ist tot und geirret uns nummer me. 

1688. Otnit, din gesmide las mir erlobet sin, 

ez nimt liht ein ander man, las ez wesen min. 
Näm ich ez an din urlap, den reroup grifiP ich an. 
berobete ich ei^en toten, ich möhte der kröne nit gehan. 



1676,3. vil feMt Ä. Sie sprang uf in mit kreften w. 1677,1. Von 
zome begunde wüten der vii küne man BC, 4. Do kert er BOvk 1678,1. 
der w^rme BG] ir in cbem berg Jäfi. Zwelfe w, nach ritters Ä. aitten luMß» 
2. die alte A, ein alter JB. 4. darnach feKlitA, ykA fehMBC, beides fehUw. 
über me denn ahzig w. 1679,1. daC] an den warmen A. feihUB, 2. die 
wolt er Bw. zu einem w. Ä, 1681,2. Allexauder B. Dex port von grüner 
aide daz ist endelichen war w. 8. spangen 4C. einer hende w* 
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1684. Otnit, trat geselle und fClrste lobsam, 

la mich zepter nnd kröne hüte von dir han, 

lant und bürge und och daz riche din. 

Ach wie han ich so sure eramet die edele keiserin. 

1685. Ez erbarmet unsern herren, er sante im sinen engel dan. 
er rette uz Otniden, also ez wer ein man. 
'Wolfdieterich, daz gesmide sol dir erlobet sin, 
gedenke Otnides sele durch die tugent din.' 

1686. Uz des doten mannes helme der engel zu dem herren sprach 
'du hast an disen ziten erliten ungemach« 

zagheit was dir ture, also wol an dir erschein, 
do dich der wurm wilde trag in den holen stein. 

1687. Dich hette der alte den jungen zu einem luder geben. 
Du must noch me striten umb din werdes leben, 
kröne tlber Lamparten, wie wol ich dir der gan ; 

du hast 80 sur eramet die keiserin lobsam.' 

1688. Von im schied der engel, er rette mit im nit me. 
daz tet Wolfdieterichen uzermasen we. 

er schütte daz gebein uz der branige und wafent sich darin ^ 
'Otnit, trut geselle, got gnad der sele din.* 

1689. Von im spreit er sin brünige der userweite man, 
darin wand er Otnides gebein und trug ez von dan, 
er Yerbarg ez einhalp in ein winkelin, 

daz er darnach erkante waz Otnites möhte gesin« 



1683,1. Otnlt trut geselle laz din (daz) gesmide mir — aUe. 3. reroup 
a, rerropJ.] loup BChcd. 1684,2. zepter] cruzew. 3. och feMtÄ, 1685,2. 
Der rette uz Otnits helme w. 3. Er sprach W. äUe» 1686,1. des herren a, 
des keisers d, helme] hopt C, 4. holen] wilden Ä. 1687,1. zum luder 
fOr geben h. 2. Nun mustu aber striten BCho. In Y lautet 2—4: 
du must auch noch me striten wil du fristen din leben 
Lamparten und die kröne und auch die kaiserin 
Darzu lant und auch lute sol ganz din aigen sin. 
3. kröne] kere aMe, sinnlos, der] daz Aw, es BC. 1688,3. Er schütte in 
US den ringen. 4. Er sprach Otnit TT. 1689,1. die Strophe fMt 0. 
2. ez in den berg hindan w* 4. B, welchs Otnits bein moht sein B, Ob 
er sin bedörfte daz er wiste wo Otnites gebein möhte sin A. Daz er möhte 
(kune) wissen, waz (welhes a) w» 
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1690. Do gieng er uz dem berge der uzerwelte man, 

er suchte die wurmiune, die us dem loche entran. 
daz gesmide was im swere, er moht nit ferro gan. 
do kam er under ein buche, do ruwet der werde man. 

ÄTonture wie der herzog kumet in den walt und die wnrm suchet. 

1691. Do kam der herzöge Gerwart zu Garten in gerant 
mit ahzig siner manne, ez waren helde zu der haut. 
'Gend mir urlap hin zu walde, frowe wolgetan, 

mir ist kumen in min gemüte, ich wil die würme bestan.' 

1692.*Belibent, werder herzöge, da ist hin ein biderman, 
der wil die würme schroten und durch mich bestan.* 
'Schöne frowe, darumbe bin ich uch gehas. 
ich wil die würme howen und gan es niemen bas. 

1698. Urlap nam er zu der menige und zu der keiserin lobsam, 
do reit er zu dem walde mit ahzig siner man. 
er was schier kumen für den borg, hören wir noch sagen, 
do Wolfdieterich dem wurm hette daz hopt abgeschlagen. 

1694. Er zuht ez uf balde an djer selben stunt: 

'Wol dir, lichter morgenstern, ich sten noch wolgesunt, 
fröwe dich herz in minem libe, die finstem tage siJit gelegen, 
hat mir got den sunnenblick für den morgenstern geben. 

1695. Nun wil ich minnen die edeln keiserin. 

die wolte mich hau Verstössen von dem erbe min. 
der wil ich sicherliche nit lenger frist geben, 
wenn bisz ich kum zu lande, so wil ich mit ir leben. 



1691. Abschnitt machen hier Cad und T; aber Ä erst 169B. Wie das 
herzöge Gerwart mit Wolfdietrich stritte 0. Aventure wie herzog Gerwart 
gen Garten inreit mit achzig siner mannen und urlop nam zn walde weite 
er die wurme bestan d» 1692,3. Er sprach schöne fr. aUe, darumbe] nmb 
die rede J.. 4. eaBöad, sy6c] ir A. 1693. Hier hat A die üebersdmß, 
siehe 1691. 1. zu d. m. und fehU BG] dafür balde w. 2. zu dem w. BG] 
in den walt A, hin zu walde to, 4. Do dem einen wurme daz houbet was 
abgeschlagen i(7. 1694,1. ez] daz ho^tBC. Er wolte fidsches pflegen, und 
erbeissete an der stunt w. 2. Wol uns, ir künen gesellen (tegen) wir sind 
noch (alle) gesunt BCw. 3. Und freuet euch alle ir userweiten tegen BC, 
Die wurme die sint tot und haut wir noch daz leben to, 4. Uns hat got 
den BCw. — Sonnenschein BG, — morgen^temen w, 1695,1. Ich wü mit 
fröden groze nu minnen (nemen) die keiserin w. 3. lenger geben zil w, 
4. mit ir denn slizen min leben A. zu Garten bi ir ich schlafen wil w. 



1696. Do sprach dei^ herzöge Gf«rwart: *&tiii dar, min dienstofln, 
wir Bullen tnit einander fllr den berg gan. 

so kunnent ir die warheit gesagen der keiserin, 

daz iah han erschlagen die würme mit den henden min.' 

1697. Do sprachen sie alle gliche sine dienstmann : 
'Herre wir wollen gerne mit nch in den berg gan. 
So binnen wir die warheit deste bas gesagen. ' 
Freget sie uns nf den eit, wir went den lug vertagen.' 

1698. Sie giengen gegen dein berge und liesen die ros stau, 

ob kein wurm dennoch lepte, daz sie die flühte mühten kan. 
Do sahen sie wü 4er alte lag in dem loche tot, 
sie kerten zu den rossen, in was zu fliehen not. 

1699. Do stunt nummen alters eine der herzöge Gerwart, 
er gewaa eins lewen gemute uf der selben fart, 

er trat ein wenig neher, er saoh daz er was tot, 

daz Bwert nam er zu beiden henden, im was uf den wurm not. 

1700. Do schlug er uf den wurm manigen schlag gros, 
daz daz gebirge in einander dos. 

daz treib er bisz er meinte, er het in ersehlagen, 
er begtinde Inte rufen : 'kerent wider ir bösen zagen.' 

1701. Do sie sinen ruf hetten vemumen, 

do waren sie balde herwider umb kumen, 



1696,3. warheit] mere w» gesagen vor warheit A, hinter keiserin ad. 
4. so globet si daz ich den wnrm mit minen henden hab erslagen ad, — 
daz i^ hab ersl. die würme mit den henden min hc. 1697,1* Went ir 
sin nit eiiberen, sprachen sine man w. 2—98,1 ist in W, (u. Y) ausge- 
fäUlan. Doch 2 noch BC. in den berg fehet B, So went wir mit uch gerne 
in den — i», 1698,1. aus w, 3. alte wnrm — loche und was tot A. 
Do feie kamen ku dem licht do sahen sie den alten wem tot B (fehlt 0). 
alte hi d«n loch lag und was tot«;, (aber und Iras nicht ind,). 1699,1. 
nmnme A, nnwent a, Do gestunt nüt den alleine 0. Do stunt allein B. 
2. gemnte GiOt mut AB. 3. hinneher A. do sarch er daz der wurm W. 
4. Ihr begnnde nf in gaben im was zu strite not w. 1700,1. wurm siege 
one Ol IV. 2. Do begonde erdiessen berg und tal w. 3. in wol Cw. die 
worin alle B. 1701,1. Do die andern (alle B) ires herren ruffen hetten 
yemnmen Bö. Do der schal was gelegen und sie den ruf yernamen w. 
2. Sie waren zu den ziten (schiere C) (hin B) wider k. BO. Die tu künen 
tegen bald kerwider kamen 'to» 
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Nun waren zwen grafbn ouch kmnen in den iaa, 
die sahen allen den falsch, den er do hett began, 

1702. 'Owe got von himel> wie faste ich han geatriien, 
und waz ich grosaer nöte von im han erliten ; 
lugent, daz ist der alte, der do hies Schadesam, 
der uns Otniden, unsem herren nam/ 

1703. Do sprach der herzöge Gerwart : 'nun dar mine man, 
wir sullen in dem walde umbriten und gan, 

werden wir iemans innen, der do spreche, er habe sie erschlagen, 
mügen wir ez gefttgen, er mus den lip verloren haben. 

1704. Daz sullent ir mir helfen, alle mine man, 
so mag ich Lamparten desto baz gehan, 

so lobet mich zu herren die schSne keiserin, 

so wirt mir krütze und kröne, so müszent ir och herren sin. 

1705. Ir sullent mir helfen sweren, die würme habe ich erslagen, 
so mag ich zu Lamparten die kröne on sorge haben 

und euch die keiserinne, daz kan niemen understan.' 
Do waren die zwene grafen Hartman und Herman. 

1706. Sie sprachen: lieber herre, des sullent ir uns erlan, 
wir mügen uch der eide mit reht nit bigestan, 

' 1701,3. oüch fehlt Ä. Do Warent im bliben so nahen zwen grafen in 
dem tan «?. 4. allen] wol 0, do B, — do w] mit den wurmen -4, fMt C, 
die VersMJfle fehlt B. Daz iie den falsch wol sahen — «o. 1708,1. Die 
erste Vershälfte fehlt B. Do sprach der herzöge — wie (7. Hortent ir nit 
den fltnrm^ den ich sit h. g. w. 2. ich von dem wurme not han BOw. 
4. Otnit A, uns mit gewalte den edeln keiser (Otnit) natn. 1708,8. er 
hette (habe) es getan Bw, 1704,1. Daz helfent mir vol bringen w. 2. 
ich zu L. die kröne daz baz han B, ich L. und die krön desto bas getra- 
gen C. In A u, C ist 2 =^ 1705,2 (tragen) han A), Ir sint mir zu disen 
dingen mit truwen bigestan w, (ad hat beide Verse w u» B). 3 1«. 4 fehU 
AC. 4. Wirt B, krütze] zepter JB. so must ich mit freuden sein B, 1705,1 
fehlt AC, daz ich die w. h. Bw, 2. mag] wil B, haben] tn/^en B, so kan 
mir niemen erweren, ich welle die kröne tragen w, (die keiserin habeii c). 

3 fehU Oden ausser c* Und wil euch nnder krönen gan das kan nkm. n. 

4 ist B Ww. Daz was zwen grafen zorn H. u. H. w. Darauf folgt als 4: 
Die betten sehzig Valoren in sinem dienste biz an drissig man A* aehiig * 
biz an dreigsig verlorn ir dienstman B. Die betten verloifn durch in wc^ 
bi drifisig man 0. Die h. s. durch in verlorn wurdent unz an drissig man 
ab {in b nur statt wurdent). die hatten LX durch in verlorn (sonsi nidUs 
c. Der ^unpassende Vers fehH ganz in d, und in T keine Spur davon» 
1706,2. nit wol -d. 
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do ist lihte ein eilender ritter sohnldig daran. 
Swüren wir denn meineide, daz wer nit gut getan. 

1707/Stricliend mir nz den ogen, ir sind böse zagen, 
wann ich zu Lamparten die kröne uftragen 
und mich lobet zu herren die edele keiserin, 
nahe und ferro müszent ir in miner ahte sin.' 

1708. 'Es gange wie got welle, sprachen die grafen do, ^ 

teten wir bösliche, unser geschlecht wurde nummer fro, 
daz wir hie swüren daz nie wart getan, 
wir wellen e beide ein gütlich urlap han. 

170^. Uf hub der herzog Gerwart daz hopt und reit von dan, 
in zornigem sinne, mit im sin dienstman. 
sie fanden Wolfdieterich under einem bome stan. 
er hette sich geleinet über sin swert so wolgetan. 

1710. Do in der herzöge Gerwart erste ane sach, 

er gruste in also schone, nun hörent wie er sprach : 
ist uch iht aventüre in dem walde widerfarn ?' 
Des antwurt im mit zühten der ellentriche bam. 

1711. 'Nein mir ist in dem walde kein aventur geschehen/ 
er wolt im also balde von den wurmen nit verjehen. 
ich schlief unter disem bome, sprach der hochgebom, 
alerst bin ich erwachet, min ros han ich verlorn.' 

1712. Do sprach der herzöge Gerwart : 'darumb suUent ir nit verzagen; 
ros und riebe kleider sulent ir von mir haben.* 
Nein, sprach Wolf dieteri che, ich diene einem man, 
der mich mines dienstes wol ergötzen kan.* 



1706,4. wir sölich eide BC. Brechen wir dann unser truwe w, nit recht 
getan BC. 1707,2. trage Bbc. 4. nahe und ferre BCw^ so müssent ir 
hie zu walde Ä, ehte b. 1708,1. Es ergang uns wie C. Daz stände an 
nwern gnaden «?. 2. teten] Wiirhent w, unser g. Ä] wir würden Ä. 3. wir 
swüren eide Bw, 4. ein gütlich J.] von uch. 1709,1. Do reit der herzog 
Gerwart fürbas in den tan BC, Uf hubent sie daz höbet und furtend ez 
von dan A. 2. BC, do fanden sie uf der Strassen (imderwegen w) den 
eilenden man Äw, 4. über daz swert daz was so Ä, über sin schilt der 
was so w, so wonesam BC, 1710,1. iht aventüre ncich walde ABw, 
1711,2. dem wurm Ä, 1712,4. mines schaden sicherlich wol lo. 



L 
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1 713. 'Wellent ir mir helfen sweren, daz ich die würme erschlagen han ?* 
Vaz würme weren daz, daz ich nit liege daran ?' 
'herre, ist ez ach nnkunt, so wil ich ach ez sagen, 
do hat er wol himdert ritter and den keiser in den berg getragen/ 

1714/Waz ist, daz ir da fürent?' sprach Wolf her Dieterich. 
'Ez ist des warmes höbet.* 'Also danket oach mich ; 
ich höre wol, werder herzog, ir sind schaldig daran. 
wie waz ach za mate, do ach der warm in den zagel nam ? 

1715. Und einen toten lewen nam er in den mant. 

ich weis w(d, werder herzöge, ach was gros jamer kant. 

ir wardent in dem berge omb geholt and getragen. 

wie genasent ir vor den jangen ? daz snllent ir mir sagen.' 

1716. 'Höra, sprach der herzöge, wie sol ich daz vertragen, 
er meinet er si der der die würme hab erschlagen. 
Wol an, alle die minen, helfend schlahen den selben man, 
so mag ich za Lamparten die kröne one sorge han. 

1717. An liefen in mitswerten ahzig küner man. 

der erschlag er fUr and zweinzig, also wir yemammen han. 

Also einer ward wont, so floch er in den tan. 

An lief in herzog öerwart, ein wol geruweter man, 

1718. Mit sinem starken swerte, er hett eins beiden kraft, 
er het in sinem herzen za strite mcisterschafb. 

er gab Wolfdieterichen einen also groszen schlag, 
daz er ander sinem schilte vor ime gestrecket lag. 

1719. Über in sprangen zwen grafen, Hartman and Herman. 
sie baten aber in wafen and schilt, bisz er wider af kam. 
Do schlag er dem herzöge Gerwart tiefer wanden dri. 

er bot sich im za füszen, er sprach 'ich wil üwer diener sin.' 



17134« Wellent aber ir A, 2. daz sprach Wolfdieterich, daz to. 8. Ich 
höre wol ez ist ueh — BCw. 4. Er hat uns wol BCw, 1714,2. Also] 
Daz Bbc. ouch feTüt Cc. 4. in dem mute BCa. in dem herzen zu mute &c. 
1715,3. umb geholt und] hin und her Ä, 1716,1. Höra Ca, hera c. Höre 
A, 2. Er wil der sin der Cw. 3. Wol auf B, Nu dar Cw, 4. kröne deste 
bas getan Cw, 1717,1. m. sw.] uf der beide BC, mit strite w, 3. ir 
einer w. wunt wart BCw. in d. t] Yon dan BC. 1718,1. st.] scharpfen BC. 
2. het] trug BC. Und och in herzen w.- [zu] strit und m. A. 4. ime a, im 
A. vor im fehlt BC. 1719,1. die zwene Gw. 2. buten] spraitten C. schilt 
and wafen ACw. [wider] Bäbe. 3 u. 4 freisan : mm to. . . 
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ITäO/üfein, E^rack Wolfdieteriche, ich enpfaeh kein tmloBeii nmii) 
fUrent hin wider daz kobet, da ir ez genitnmieii kaut« 
bringend ir ez fUrbas ein einigen fdi^ 
üwers werden hoptes tim iok uek sicher bns. 

1721. und gebent mir daz beste ro«^ so ira mugend han. 

min gesckibide ist mir zu swete, iek mag mt darinne gan/ 
^Geme^ sprach der kerzoge, daz mine snIleBd ir kan/ 
er kub im selber die stegerkaft, biz er damf kam. 

1722. 'Wellent ir essen und trinken, sprack der herzog bald, 
daz gib ick uek gerne, man fürt mirz in den wald.' 
Ja, spraek Wolfdieterlcke, ez getet mir nie so not, 

ick weit ez nmb in yerdienen, der mir geb win nnd oock brot.' 

1723. Do erbeiste er Ton dem rosse an der selben fart. 
do trug im selber zu ei»en der kerzog Gerwart. 
Do sprack Wolfdietwicke, der nserwelte man, 

^wird ick zu einem kerren, die spis iek wol vergolten kan. 

1724. Woltent ir daz ricke nnt liegen gewtmnen kan, 
owe, werder kerzoge, daz stund uek übel an. 

Sckawend dem warme in den mnnt, sprack der werde man, 
ob er die znngen nock müge darinne han.' 

1725. Er loste im uf daz höbet ; do er im in den mnnt sack, 
gerne mugend ir kören, wie der kerzoge sprack : 

'ich wände nit, sprach der userweite degen, 
daz ie kein tier ane zungen möhte leben.' 

1726. Do lachete Wolfdieterich, die zungen er kerftLr genanu 

er sazte sie dem wurm in den munt, also sie im vor was gestan: 

Schowend, werder herzöge, ir und üwer man, 

an disem wort-^eichen mag ich die kröne gewannen h^tu' 

1727. Sie sprachen alle gliche, 'ez mag wol also sin. 
ir band gar sur eramet die edeln keiserin.' 

'Her herzöge fttrent daz höbet, do irz genumen band.* 
Daz ward an den ziten viel schiere do getan. 



1721,2. geschm.] kamesch w, 4. den stegereif BCto. 1722,2. in dem 
Ä. 4. [euch] Cw, 1725,3. Ich wände biz uf dise zit, des wil ich uek 
min truwe geben w, 1727,9. [Her] Ä* 
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Atenturei wU der keiserki geseit ward, wie die wunn wereB erschlagen. 

1728. Ez kam ein alter ritter zti Gtirteii in getani, 
do tet er die mere dei* keiseria bekant i 

*Nun dar, edelu keiserin, gend mir daz botenbrot, 

ez ligend die wilden würme von einem jungen ritter tot. 

1729. *i3a^e an, werder ritter, waz fürt er in d«m scliilte mnf 
'Daz kan ich uit gedagen, edelu keiserin. 

er erschlug minem herren fünf und zweinzig man, 
do schilcht er mich an mit ogen, do floch ich den tan. 

1730. Owe ich alter tore, waz gab mirts in den sin^ 
daz ich Seite ran sebilhen vor der keiserin. 
wirt sin der herre innen, ich mus geligen tot. 
frowe wellent ir mir it geben, so helfend mir uz not. 

1731. Sie gab im ein mark goldes: 'sera, künerman.' 
do er die gäbe enpfieng^ do hub er sich von dan. 
des erlachete von herzen die edel keiserin : 

du mäht in dinen tagen ein hupser ritter gewesen sin. 

1732. Do kamen die zwene grafeti zu Garten ingerant 
und Seiten die mere der keiserin zu hant. 

*Nun dar, schöne frowe, gend uns daz botenbrot. 

ez ligend die wilden wÜrme von einem jungen ritter tot.' 

1733. Sie sprach : ir werden grafen, kunnend ir mit it verjehen, 
ob dem herzöge Gerwart zu leide it si geschehen, 

von dem ritter edel, der die wtirm hat erschlagen? 
'Ja zwar, schöne frowe, wir ktmnenz ueh wol gesttgen. 

1 734. Do wir kämen an die stat , do dem wurm daz hopt was abge- 

schlageti, 

er zuckt ez uf vil balde und wolt uch mit Kegeü gewunüen haben, 
do schlug im der selbe ritter tiefer wunden dri. 
er bot sich im zu fttszen, er wolt sin diener sin. 



1728. Abschnitt Wad, at^h T. Ueberschrift A. do man der k. sagete, 
das d. w. u. e. 0. (Disse) aventure (saget), wie man d. k. seit das d. w. 
erslagen slnt mä» 4. jungen] frumen BGw. 1729,4. mit Bad, mit eim Ä, 
mit den Öd, mit sinen c. 1731,1. sie sprach vor sera Ä, sera Äab* 4. Sie 
sprach du A, 1732,4. jungen A] fromen. 1733,2. [zu leide] A. 4. Jo 
spraehen öie werde fr. 0. Jo wir seh. a. 1734,1. was geschlagen abe Aw, 
3. 4. leben : ergeben w. 
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1785. 'Nun wiste ich also gerne, ob er wer zam oder wild, 
daz ir alle zu hofe koment ane er, daz ist ein unbild, 
daz ich so manigen ritter kürzlich han gesehen, 
sol mir nmer kein liep von dem biderman geschehen. 

1736. Der nun min böte würde zu dem eilenden man, 
der solte hie zu Garten ein burglehen han ' 

Do sprach der grafe Hartmann : 'die botschaft wil ich bestan.' 
'Nein, lieber bruder, sprach der grafe Herman. 

1737. Du solt hie heime beliben, lieber bruder min, 
warumbe woltestu wagen hie daz leben din ? 

Ich sprich ez uf min truwe, er ist ein kreffcig man. 
bestet er dich mit zome, du must den lip verloren han. 

1738. Siner krefte zu Terfis ich wol gewug, 
do ich im ein riten umb daz ander hub ; 

do fürt er mich an dem spere aht klaftern dan, 

er warf mich vor den frowen von dem rosse uf den plan.' 

1739. Do sprach der grafe Hartman: 'wir dienten eime zagen, f 
bruder min, aht jar, daz wil ich dir sagen ; 

der gab uns nehten ürlop umb die warheit in dem tan. 
nu dienent wir unser frowen die ez uns wol gelonen kan. 

1 740. Sie sprach : 'vil werder grafe, ich frie uch wol den lip, f 
ir sullent ein vogel füren, so sprach das schöne wip. 
wenne er den ersieht, so verstet er sich wol, 

daz er in zome nit gegen uch riten sol. 

1741. Neina, werder grafe, du solt min böte sin.' 

ein falken satzte im uf die haut die edel keiserin. 
Urlop nam der grafe und reit do von dan. 
do fant er in dem walde den userweiten man. 



• 

1735,1. wild oder zam B, wilde oc. 2. [ir] w. an in BC, ane sin ab, 
unbilde dbc, 1736,1. zu dem bidennan BÖ, 2. von mir han A. 4. Nein] 
Owe min w. 1737,1. heimen ^C (B?) /eW* w. 2. Me fMt A. 4. mit] 
in G, Berürt er dich in sinem zom w. 1738,1. Zu Terfis ich einer krefte 
einest wol entsnop w. 2. Do er mir ein w» 1739 fehlt W (und Y), 
1740 fehlt W {und Y). 3. enstot a. 4. er sinen zom — richten sol ad. 
1741,1. Er sprach vil schöne frowe es mus gewaget sin w, 3. BC, Do reit 
der werde grafe in den dan A» . : . 
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1742. Do blickte er durch die bome der toste lobesan: 
'daz ist rebt der besten einer und wil mich bestan. 

In het die fluht bemwen, des yerstan ich mich vil eben, 
nun mus er von miner hende verlieren sin leben/ 

1743. Do rante Wolfdieterich durch die bome dan,' 

er wolte in mit gewalte uz dem sattel geworfen han. 

Do er nu des falken do ward gewar, 

daz sper warf er umbe der edel fUrste klar. 

1744.*Owe, sprach Wolfdieterich, waz wolt ich han getan? 
Hei du feiges eilende, daz dir niemen getruwen kan. 
Bistu der werde grafe, der mir nehten sinen dienst bot ? 
Ez wer nit wol getan, het ich dich braht in not.' 

1745. Also sprach Wolfdieterich, der mere holt bald: 

'sag an, werder grafe, was woltestu her in disen wald?* 
Er sprach : Vil lieber herre, daz tun ich uch bekant, 
do hat mich fro Sidrat zu uch her gesant. 

1 746. Sie nimt des michel wunder, ob ir siend wild oder zam, 
daz alle kumend zu hofe ane ir, daz mus sie wunder hau.' 
Er sprach : 'der würme zwene die gant noch unerschlagen, 

ich kume nit gen Garten, man mus ander mere Ton mir sagen.' 

1 747. Er sprach : 'vil lieber herre daz geleupt mir nit die frowe min. 
ich mus ander Wortzeichen han an die keiserin.' 

Do sprach Wolfdieteriche, der userweite man : 
'Vil gute Wortzeichen soltu von mir han. 



1742,1. der ritter 1. B, der userweite man Ä, Wolfdieterich durch die 
böme ersach den werden majiw, 2. der besten BO] des herzogen manÄw, 
mich] dich BC. 3. verstund ich [mich] Ä, verstände mich a, entston ich 
mich h, versach ich mich d, geston ich im c. 4. Verliesen a. hie sin ab. 
1743,3. [nu B] A. Do ward der ritter edel des falken do gewar 0. Do er 
im kam so nahe, des vogels ward er gewar «?, 1744,2. Hey A] We 0, 
Wie JB. So we w, 4. So wer ez BOw, 1745,1. mere helt w, werde (edel 
C) fürste TT. 2. [her A\ 4. Mich hat die keiserinne [zu boten w] nach 
uch [her BC\ gesant BOw. 1746,1. A, zam oder wilde BOw, 2. daz 
dunket sie ain unbildO, daz ist ein unbildf, daz nimt sie gros unbilde«;. 
3 w. E. spr. die alt wurminne ist noch TT. (so loa auch T). 4. Ich kume 
nit ich bringe denn mere, man mus sie singen und sagen. 1747,1. Er 
spr. daz gelobet si mir nit, vil lieber herre min. 2. ander] ain A» worzei- 
chen A, Gent mir ein w. an d. k. w, 8 t*. 4 feMen B, 4. öw. Wir wel- 
lend gut worzeichen an die keiserin han A* 
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1748. Owe, werddr grale, miAi ich des sicber sin, 
daz du an mir weitest behalten die tnzwe din, 
ich gebe dir em wortBeifdieiQ an die keiserin, 
du müstest umer naere dester tttrer sin.' 

1749. Er sprach: 'vil lieber herre, nenient min sidteirheit, 
wellend ir, idi echwere ach letzt einen eit, 

daz ich do die botschaft But tmwoi wii bestan, 
und ich wil sie weiben, so ieh beste kam' 

1750. Er spräche Vil wevder gra£e, din sid^rheit wil ich n^men. 
ist daz du ez behaltest, ez mag dir wo! gessemen. 

wird ick umer mi einem herren, ich wil dich ez gwieazen lan.' 
Do swur im mit tn^^en der grafia Hartman. 

1751. Do sprach Wolfdieteriche zu dem gra&n do: 
'du miost der botschefte nmar wesen £ro. 
nun sage diner frowen der edeln keiaerin, 

es welle ein eilender ritter omer in kern dienste sta.' 

1752. Er cqpxAeh& Verder grafe^ enpfiähe daz ingerlin, f 
ddz Uee "mix von der zinnen die edeie keiserin, 
üAd behalt an mir die trawe, i^rach Wolfdieteridii; 
isnd an dkier frowen, der keiserinne rieh.' 

176^1 Po ev doe betaohaft zu dem herren genam, 

er neig im mit zühtan und hub sich g^ Garten dan. 
do enpfieng in sin bruder, also wir hören sagen, 
also er wer komeu Ton dem heüigen grabeu 

1754. 'Bis got wilkumen bruder, wie genesetu vor dem man ?* 
t)az gesag ich dir talen, sprach der grafe Hartman^ 



•r»rr« 



1748»2. weitest an mir A. 3. aa die] al zu ä^iw. 4. Daz du mir biz 
an din (min B) ende must dester holder sin BC, 4bens0 w ohne daz: Du 
mujsit mir — . 1749,2. ir lieber berie — [jetzt] w. 3. [do A]. 4. [und] 
A, 1750,1* Ieh wil dm Sicherheit yil werder grafe nemen w, 3. [umer 
AI 1751 fMt W. 2. must] macht C. umer A] bilMch BC 4. welle] 
wü A. mner f^t A. 1752. Die Strophe fehlt A {und Y), 1752,3 bis 
1762y3 fdiU in C 1. So trit mir ein wenig naher und empfttch daz finget- 
lini«. 3 u. 4. Do !|t ein stein inne, du hs^t zweier i^^ane sterke «ae, und 
tut dir gesmag noch wildes für (yon wärmen b) niemer we w. 1753,1. 
Also der graf die betschajfli do vernam B, Do dar wesde grs^fe d^ fingerlii^ 
do gmBM to, % "Sr hnb euh also balde do gen Garten daa w, 1754,1. 
dem werden man A, 2. talen A] dolig B] niexper VJ» 
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e Yor miitör frowes, so wii ich dirs «ageti* 

er mag tml gianM trawe in sinem fersen tragen.' 

1755. Die hende iie gefiengen tmd giemg^ uf die burg d<A3i. 
sie inmideii wol enpfangen vott der keiseriii lobsaikik 
'Sa^a^ Werder gtafe, du solt mir Yerjehen, 

ob du den rüiter edel iergen baet gesehen/ 

1756. ^Ja ich, soh^kstö £rowe, itb. was bi dem werdda man.' 
^Hei, du wilt liegen^ du dlirst die botsehafi; nit bestui.' 
^Nim beziQg ich mit dem golde, daz ich sjsl der hende baiu 
daz liesaend ir im von der zinnen, frowe wolgetan/ 

1757. Do die keiserinne daz fingerlin ersach, 

sie begtmde heisze weinen, nu hörent wie sie sprach : 
^Daz lies ich yon der zinsien mit min selbes haut ; 
wigt er ez so geringe, daz er es zu mir hat gessuat? 

1758. Ich gelobet im, ob er mich reche an den wurmen freisan^ 
so würd im zepter xmd kröne und min lip undertan« 
Nun wil er lihte mi^ spotten, der degen u&rerzeit^ 

Nun klag ich got v(m him^l min grosz herzeleit.' 

1759. Sie schlug sich zu den brüsten und viel in unmaht, 

daz weder horte noch sach die werde und die geschlaht. 

Do sie kam zu kreften, do sprach daz scb^^ltö wip ; 

^kan er so hohen pris bejagen, so versmaht er vil liüäte seinen lip. 

1760. Sage, werde grafe, waz enbütet mir der küne man?* 
'Er spricht, der würme zwene gant noch in dem tan. 
er wil nit gen Garten, er habe sie denn erschlagen, 

und bringe die m^re, man müsze davon singen und sagen^ 

1761. Do sprach weinende die edel keiserin : 

Nun gend in dem walde bern und eberswin. 



17^4,3. B Ä] Daa, Deane S%o. 1756,2. dajf der b. JB. getmaiest ein 
nit tu. a Ich rihe (zühe a) es doch an daz fiagerlin to. 1757,2. (heisBe] 
A, [ttu] Ä. 17S8,1. dem weirm B, 2. zepter] kruz w. 17«ö,2. die alt 
wurmisne gtmg noeh Ad, die alten wurme die gont noch a, der wurme 
gont noch zwen c 3. er ^wil nit zu hi»3e knmen ad. 4, Und bringe 
daime mere Ba, daz man ron im singe «nd sage JB. daz maa tob im mus 
singen und sagen ad, daz man siö müsse singen und sagen he. 
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wil er den walt mmen, so mus ich lang ane in stan. 
Bol mir nnmer liep geschehen von dem biderman ?' 

1762. Do kam der herzöge Gerwart zu Garten ingerant: 
'Frowe, verbindent mir die wunden mit nwer wisen hant, 
die sint mir durch uwem willen do zu walde geschlagen/ 
'strich mir uz den ogen, du hast glich getan einem zagen. 

1763. Woltestu mich und daz riche mit liegen gewunnen han, 
dazwer doch einem herzogen lesterlich getan. 

Het er minen mut gewist der dir die wunden het geschlagen, 
er hette dir daz höbet von dem libe gescheiden abe.' 

Aventure wie Wolfdieterich daz hantier erschleht. 

1764. Do reit der herzöge Gerwart in sin laut hindan. 
Do verbunden im die wunden sine dienstman. 
Do reit Wolfdieteriche an dem Gartense dan, 
do fant er einen löwen in groszen nöten stan. 

1765. Den hkt ein tier bestanden, kume also ein fisselin, 
daz het im in gebrochen zu den brüsten sin. 

wenn ez blut begunde sugen von dem herzen hin zu tal, 
so lies der lewe wilde einen luten gal. 

1766. Do sprach Wolfdieteriche, der userweite man, 
'owe lewe wilde, wer hat dir leit getan, 

nun hülf ich dir gerne, sprach der werde man, 
so sich ich leider nieman mit dir zu strite gan.' 



1761,3. ich sin (lange B) one stan Bw. 1762,3. do zn w. vor durch 
u. w. Bw» 4. uz] von BOw. 1763,4. abe] daz la mich dir sagen olZe. 
1764. Abschnitt AB u, Y (1651); aber nicht 0. ad haben Abschnitt und 
üeherschrift 65. (Dlssfe) aventure (saget) wie Wolfdieterich das Sarbant er- 
slecht (erslug d) und ime der lewe hilfet (half d). 3. gen garten se dann 
A se] so Cad, fehlt B, (so hin a) [so] hin d. gen dem garten se dan h 
gegent Garten see hindan c. (Auch T gen Garten für das schlos). 1765,1. 
tierlin Cad, — fusselin A, fuchslin BC, süszelin a, fisselin hcd, 2. im zu 
den brüsten ingebrochen A, im ingebrochen] im in gezerret bd, im in ge- 
zieret a, in gezerret c, im gezerret BC, sia 0] in d, des sullend ir sicher 
sm ABabc. 1766,2. leit fehlt aUen (ausser Y), 3. Mich wundert also 
sere waz dir sehnende si w, 4. Nun sihe ich dir doch nieman mit strite 
wonen bi w. 



1767. Do daz tier wilde des herren rede yernain, 

ez liez sich uz dem lewen, den herren lief ez an. 
Ez blies daz für mit krefken uf den werden man, 
daz im zu allen malen der schilt vor der hende enbran. 

1768. Wie balde Wolfdieterioh hinder sich gesprang, 
daz, swert er zuckte die wile was nit lang. 

er schlug uf daz tier, seit uns diz buch fttrwar, 

er kunt sin nit gewinnen also gros also umb ein har. 

1 769. 'Nun schlug ich doch in dem berge die wtirme freisan, 
daz ich dich mit dem swerte nit gewinnen kan.' 

er nam ez zu dem andern orte, nach dem tier ers geswang. 
ez leinete sich uf vil hohe, über den herren ez gesprang. 

1770. Do sprach Wolfdieteriche: 'daz du des tüfels müszest wesen, 
daz du ie die würme so lange lioszest genesen, 

die der weite so groszen schaden hant getan, 
und du in mit gewalte wol bettest gesiget an. 

1771. Nu müsze ez got erbarmen, so sprach der edele helt, f 
sol ich dem grimmen tode von dir sin gezelt, 

daz mich do nit verslant der wurm freissan 
mit sinem witen mimde, so wer mir baz ergan.' 

1772. Do trat er gen dem tiere der userweite man. 
ez nam wite Sprünge uf den fürsten lobsam. 

ez blies daz für mit kreften uf den werden man, 

daz im der schilt enbran, do sprangter in den se hindan. 

1773. Er swempte in dem wasser der fürste lobsam,, 
do begunde sich faste leschen der userweite man, 



1768,4. nit verritzen C. gros] ture Cw, 1769,2. daz] wie Cw* 4. lei* 
nete] liess C, richte ad. hoher A. ez do g. A, 1770,1. So dich got ver- 
waze, sprach der kune man w. 2. Wie hestu uf der straze so manigen 
wurm gelan w, 3. Buwen daz gefilde und daz gebirge schran ad, fran &ü. 
4. [wol] A, 1771 fehlt W, (u. T). 4. munde] mute d. 1772,4. [en] 
bran BG, Die Strophe in w: 

Baz tier begunde in triben vaste sunder sinen dank, 
Wann ez uf in mit kreften harte dicke sprank, 
Ez verbrant im vor der hande den goltvarwen schilt, 
Do sprankte er in daz wasser, des strites in bevilt. 
1773,1. Er begunde sich faste lassen nider in die fiut w. (2 edel fürste gut). 

18 



und sin geselle l&w^, der tet ottch ftlsam. 

Daz tier blies daz für, daz der wag nach in enbran. 

1774. Herumbe kerte der lewe und begunde daz tier fahen, 

'owe, sprach Wolfdieterich, möhte ich dich noch erschlahen/ 
daz tier was worden naz, enzwei schriet ez der man, 
der lewe warf sin teil hinder sich nf den wag hindan. 

1775. Daz hopt blies dennoch für, daz der wag enbran, 
do kerte er nz dem wasser, der lewe tet alsam. 

'Nun lösche dich in dem wage, aldo ban ich ouch getäh, 

und brünnestu drisig jare, ich kiuxt dir nit zu statten ge^tan/ 

1776. Went ir gerne hören, wie ist daz tier genant, 

ez heiszet in welschem zünde, in tützem sarabant, 

in Geciligenlande ist ez ein fippemater genant, 

ez het den lewen wilde und den herren nach Vei'brÄlit; 

1777. Wellent ir gerne hören, wie daz tier ist geslaht, 

« 

sin sint allewegen zwei und werdent doch nit alt ; 
wenn sie die muter treit und sie diekint gebirt, 
für sie leit sich der man, so gisset sie den mti. 

1778. Also danne die jungen zu kreften kumen sint, 
so bisend sie die muter, so essend sie die kint. 
also lebent denn die jungen, bis in geischiht al3am« 
Nun laszen wir daz tier und sagen von dem werden man. 

1779. Er truckente sin geschmide, sin brünige was im nas, 
uf sin ros der werde mit zühten do gesas. 

Er sprach : 'lewe wilde wiltu wider zu wftlde gan, 

oder wUtu geseHeclicheti hie bi mir bestan?' 



1773,3. geselle der leire Cu>, 4. Ez blies daz fär nach in (beiden h) 
das der wog entran t(;. weg ula<2. 1774,2. [noch] A 1775,1. dennoch «o] 
daz Wt dennoch daz a. wag nach in beiden enbran Ä, 2. sin geselle der 
A. 3. in dem wage T] wag (iUe. 4. [Und] A, branteötuw. 1776,2. ein 
ztinge a, ebi zünden h, (fehlt c) in welscher zongen und in tütscher zimge 
ein sarbant d. (T 1662: ez ist in tutscher zunge genennet ehi serpant). 
3. In kriechenlant d. 2 u, S fehlen e. ein sipper genant B. 1777,1. gerne] 
flirbaz BG. wie ez umb daz tier w, gestalt BCu>. 2^ Sin] Ir B, Es 0. 
Allezit sint ir zwei w. doch nit] nimmer vj, 4. den] der AB, 1778,2. 
beisset B, Sie bissent sich a. die] Ton der Aa. 8. auch also A. 4. tier 
beliben A. 177d,l. tnickete A. 



1780. Do neig -er mit dem liopte gßn dem werden Vßm* 
^Ich sich wol, iQwe wil^e^ du wilt bi mir bestan, 
nud heilt dir r^it die wunde die eplel keiserin, 

so wil ich umer mere mit dix zu walde sin/ 

1781. Zu im nftm er d^ lew&n und reit gen Qarten dß^n« 
do bekam im die wui^inne, die uz dem Ipch ent^an. 
Do WolfdijBteriß^ie die wurmin a;tie sachy 

nun mtlgend ir gerne hören, wie. er zu dem lewen sprach : 

1782.*Neina, geselle lewe, du solt beliben hie. 

geschech mirs not, so^gedenke, wie ich dich nijt enlie. 
ich half dir uszer n5ten, daz soltn mich geniesz^a lan ; 
- ich wil uf mine ti;awe die wurmin^ hie bestan. 

1783. Hei du faland wilc^e, sit ich dich fanden hau, 
wir müszen einander uf den tot bestan.' 

Do glissen ir die c^en, also .ein Spiegelglas, - 
sie trang hin uf den herren^ ir mut so zornig was. 

1 784. Wie balde Wolfdieterich hinder sich .gespraiig, 
daz swert er .zukte, die wile was nit lang. 

Er schlug uf die wurminne, sin manheit in des bezwaag^ 
daz der wald und daz gebirge in einander klang« 

1785. Davon die wurminne also sere erschrak, 
do Wolf dieteriche strites mit ir pflak ; 

sie lief uf den herren und sties zu der erden d^n werden man. 
Wie balde im sin geselle der lewe do zu helle kam« 

1786. Er begunde zerren und biszen also wunt ^r ,was, 
daz blut begunde flieszen nider uf daz gras, 

uf sprang Wolfdieteriche und lief den wurm wider an. 
Do bot er Qich zu flühte in den finstem tan. 



.1780,?. Heilt mir nit min frowe die tiefen wunden din w. 4. m^re] 
wlidif^BGw. 1781,2. Wie kume imA. [die] A. 1782,1. Neinaaj] Nein. 
2. mirs J?» mir G, mir denn helfe A, mir diner heKe w, nit en fMt aUen. 
8. uz grossen nöten Ä. hie A*, fehlt BCw. 1788,1. Hei du] Hora a, Jara 
5c, kera d, dich hie gefunden A, 2. einander beide BGw. tot hie A. 
1784,1. — fo. daz swert in die hant genam w, 2. Er lief zomekliche den 
werden wurm an w. 8. [des] a. 4. Daz ez in dem walde biz an daz birg 
erlang Bö, Daz Ton slnen siegen der wald aller erklang w, 1785,4. 
[der] A. [do w] W. 1786,3. [wider AI 4, bot AB] hub Cw. 
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1787. Zu im nam er den lewen und reit gen Garten dan. 
do rief der wehtere also wir vemumen han: 
Vaz ritet der bürge so nahen, sprach er zu dem werden man, 
dem lasz ich einen groszen stein uf sin hopt gan/ 

1788/lch bins der ritter edel, der die würme hat erschlagen, 
ich h€kn einen lewen braht, daz wil ich dir sagen, 
der ist mir wunt und stet hie nahe bi dem graben, 
■heilt mir den min frowe, so wil ich ganze fröde mit ir haben.' 

1789. Er sprach : Vil lieber herre, wend ir nit herin?' 
'Nein; sprach Wolfdieteriche, daz mag nit gesin. 
Dö ist ein wurminne noch unerschlagen. 

Ich kum nit gen Garten, man mus ander mere von mir sagen.' 

1790. Er sprach: Vil lieber herre, waz ir wellend daz ist getan, 
ritend war ir wellend, hochgelopter man.' 

TJrlop nam der ellentriche und kerte in den tau. 
Do lies er sinen gesellen an dem graben stau. 

1791. Do gieng der wähtere von der muren dan, 

er klopfte an ein fenster, die frowe daz vemam. 

schiere kam geschlichen die edel keiserin : 

waz klopfet an dem fenster? waz mag der rede gesin?' 

1792/lch bins der wehtere und wil uch gut mere sagen 
von dem ritter edel, der die würme hat erschlagen, 
der hat einen wunden lewen braht heran an den graben ; 
heilend ir dem die wunde, so wil er ganze fröde mit uch haben. 

1793. Sie gab im ein mark goldes: 'sera küner man, 

ich musz lihte hint mit dem dinge selber tunbegan, 
wie daz ich den lewen mit listen bringe herin.' 
Do leite sich-nit me schlafen die edol keiserin. 



1787,1. Zu im] Vür sich w, 2. riefft Ä, ruft 0. 1788,2. Und bring 
ein wilden lewen w, 3. mir worden wunt hie n. — AB. Den wil ich lazen 
bliben an dem burggraben w. 4. Behalt mir Ä. min] die A. [ganze J.]. 
1789,2. — sage der keiserin to. 3. Do ist die alte w. AB, Die a. w. ist 
noch nit e. 0. (ain wurme Y). Ich welle der wurminne toUint (toi a, tele d) 
nach jagen w, 4. [von mir] BC. Und wil nit bi ir slafen, ich habe sie 
denne erschlagen. 1792,4. [ganze A], 1793,1. sera A] syha 0, ae j?, 
goldes daz soltu zu miete han w, 2. ich muss hinaht selber mit di8em(en) 
dinge(en) umbgan BC. ich muss mit disen dingen s. u. w. 



1 794. Sie besante einen priester die edel keiserin : 
'lieber herre, ich sehe gern, möht ez gesin, 

daz ir mir messe sprechend vor diser mitternaht. 
'Nein, vil schöne frowe, daz wer user aht. 

1795. Vor mitternaht nieman kein messe haben sol. 
Von diser rede ward die buxg schaUes vol. 
Do der bnrggrafe den schal do vemam, 

er kam ingetrungen mit drihundert man. 

1796. Do sprach der bnrggrafe : 'edele keiserin, 

mich wundert wie ir hinaht so munter mügend gesin. 
Mich mute ein trom so starke, do ich an dem bette lag, 
er irrete mich an dem schlafe, ich wand ez were tag, 

1797. Von dem ritter edelj der die wtime hat erschlagen, 

mir tromte wie er einen lewen breht an den burggraben ; 
gend mit mir durch ein wunder, müg ez war gesin. 
Do giengen jung und alt mit der keiserin. 

1798. Do fanden sie den lewen, die userweiten man. 

'so die tier den bürgen nahent, so,wil uns ein here bestan, 

und wil ouch wüste werden, daz han wir vil gesehen. 

'Nein, sprach die keiserinne, uns sol ob got wil baz geschehen. 

1799. Do besauten sie die bracken der burkgrafe und sin man, 
do wolten sie die hunde lif den lewen gehetzet han. 

Do sprach die keiserinne : 'wer mir jaget daz tier min, 
des frünt wird ich nummer bisz an daz ende sin. 

. 1800. Do hies die- keiserinne ein kolter herfür tragen, 

die brahten zwölf junkfrowen, hören wir noch sagen, 



1794,2. Er sprach 1. W, Bescheident mich der mere lieber herre min w. 

3. mir fehlt Ä. diser fehlt äUen (ausser T), Getürrent ir nit ein messe hau 
vorm. «7. 4. Nein] Er sprach aßc. nein dazw. 1795,2. Dirre rede (mere) 
der ward die bürg vol w. 8. Daz die keiserin wer uf gestan w, 4. Do 
kam der burggrave mit sinen rittern gegan. 1796,2. wundert also sere 
TT. das ir so munder sin C 1797,1. sol herschlagan haben Äab, 2. ge- 
trampte A, was €. Mich duhte w, [an d. b.] A. hette braht an den graben 
0. 1798,2. die bürge A, wil- uns ein here JB. wü. ez einen herren A, 
wellent sie Gw, ain her Cw, (ein herren, den herren). 3. werden] beliben A, 

4. uns] mir A. 1799,2. hunde] bracken A. Do wolten sie daz tier von 
der bürge gehetzet han w, 1800,1. golter BCdb. 2. die] den Ca. 



^ 2^ ^ 

darnf leit sich der lewe, sie trugen m iii die btirg Hindaii. 
die edel keiserinne greif selber daran. 

1801. Do sie in in die bnrg brahte, sie wnscb im die wunde mit win, 
zn essen und zu trinken hies im geben die keiserin* 

Sie leite in in ein kemenaten, ^e sttmd der iren bi, 
do lag er vor den kcten und was aller sorgen frz. 

1802. Einen fehen mantel die keiserin genam, 

sie gieng zu dem wehter an die zinnen stan. 

m 

Sera, wehtere, uzerwelter man, 

la mich bi dir telet unvermeldet stan.' 

1803. Sie stund zu dem wehter bis an die mitte naht, 
do kam an die bürg der fürste so geschlaht. 
'Owe geselle lewe, du bist zu walde gan. 

ez versmahet die keiserin, ich wü imier wilde bi dir bestan. 

1804. Sie begunde lute rüffen : 'lieber herre min, 
uch hat herus enboten die edel keiserin, 
sie half in nehten spate in die bürg tragen.* 

'Sint ir nit min frowe, wem sol ich minen kummcfr klagen.* 

1805. Sie sprach : 'ich wolt mich, herre, vor uch verborgen hm, 
wer kan üwer not bas dan ich verstau. 

'waz raient ir mir aber, edelü keiserin? 
'Gerucheiid ir sin, herre, So las ich uch herin.' 

1806. Er sprach: 'vil schöne frowe, daz mag nit ergan, 
wenn ich eigen noch erbe in dem lande nit enhan, 

1800,8. Sie spreittent in schone far den leben dan, 
Do gieng die keiserinne zu dem tier stan. 
Sie zeigte im uf den pfellor, do sprach die keiserin: 
tn es durch din waltgesellen der dir half ns pin 
und leg dich uf das golter, der lewe von müde das tei io. 
4. Sie trngent in in die bürg an der selben stet w. 1801,1. mit whi] sÜt 
BC. Sie wuschent im die wunden harte schon mit win i^. 2. Do hies im 
geben zessen die edel k. w. 4. vor] von B. [und was] w. klain was die 
sorge sin 0. 1802,2. s. g. zum wahtere die frowe wolgetanta. 3. äea^ 
See hin ß, Sehe B, Sera a, Se daz &. 4. Las mich nnrerm^Idet dalent 
(dolig B) bi di stan BC; (Sbenso w mit noch hinaht statt dalent. unreif- 
meret a. 1803,1. mittemaht Gw, 2. an den burggraben he, 4. Ver- 
smahet dich sie (7. stan B, Ich yersmahe die to. so wil ich ^de bi dir in 
dem walt bestan (7. ich wil wÜde bi dir stän a. 1804,3. sie] ich A, 4. 
ich dann Oa. ktd&met denn kl. Ä, 1605,4. so lat man uch BÖw, 



80 versmaliet uch liKte mm annat» spraob dar wetde man» 
Yon des selben wegen wil ich hie vor bestan.' 

1807. 'Nein, Keber herr, daz wissent ane logen, 

sieb frowet min herze, wenn nch sehent min ogen, 
ir sint mir lieber, denn keiner schlahte gut, 
kument zu mir herin, ritter hochgemut.' 

1808. *Ja trag ich, schöne frowe, Otnides geschmide an, 
es zihent mich lihte mordes nwer dienstman« 
werdent ir des innen, wend ir mir warnen den lip?* 
Ja ich uf min tmwe,' sprach daz schöne wip. 

1809. *So gent mir urlap frowe, ich mus vor zu walde farn.* 
Do sprach die keiserinne, *daz sol ich baz bewarn, 
wissent ir nit waz mir gehies uw^r rotes mündelin, 

do ir ritend nach den wurmen ? ir weitend min eigen sin.^ 

1810. 'So sprechend ir mir an min trüwe, frowe wolgetan, 
slieszent uf die porten und heiszeut mich in lan.^ 
'Springa, webtere, userweiter man.' 
'ich han ein miete enpfangen, ich solte ein ander ban^ 

1811. Do schlos er uf die porte dem userweiten man, 
also heimliche ward er in gelan. 

Do enpfieng er im daz ros do von siner haut, 
wie balde im die keiserin den heim ab baut. 

1812. 'ir band mir an dem lewen einen dienst getan, 

werent der wttrme noch zwelfe, ich wolt sie durch uch bestan. 
'Gefeilet uch der dienest, den ich uch han getan, 
höra, werder ritter, was ich noch guter dienste kan. 



1806,B. 8. y. ir wich herre {ad, mich zu herren hc) daz sint die gorgen 
min uj. 4. hie usse sin w, 1807,1. vil 1. Gw. 2. fröte A. Joch (Jo ad,) 
frowet sich w. 8. lieher sin be, Ueber, herre ad. 4. Ir süllent zu mir herin 
kernen CX Nu wagent es zu mir herin w- 1808,1- w. Er sprach yü seh. 
fr. wend ir mich wissen lan TT. 2. lob trag Otnites geschmide und zihend 
mich uwer diener mordes daran W, 3, Wellent ir mir frowe davor war- 
nen d. L Bö. Went ir mir dovor behüten frowe den minen Up w, 1809,2. 
baz A, wol w, fehU Bö, 3. Ir wissent wol w. 4. nach den wurmen w] 
zu walde W. do sprachend ir ir w. Ad. 1810,8. — las in den werden 
man to» 4. [Er ^rach 0] frowe schone ich mus aber ein miete han BÖ. 
Frowe der tun idi gerne niag a.ber ein miete bau w, 1812,1. Er sprach 
[schöne frowe TF] ir Ww* dienst an dem lewen g. (aUe ausser [C). 3. uch 
denn der BCw, 4. Hei waz ich danne noch besser d. k. f4f. 
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1818. Sie flirte in getrate, den tegen nnyerzeit 
in eine kemenate, essen was do bereit. 
Sie bot im dicke den becber, darinne den klaren win, 
nach ieglichem tmnke küste in die keiserin. 

1814. Er sprach: *vil schöne frowe, wir sullen ruwen gan.' 
Sie sprach : 'lieber herre, daz sol sin getan.^ 

Sie leit in uf ein bette heimlich zn tal 

nnder einen golter sidin, gar kleine was ir schal. 

1815. Einen arm leite sie nnder in wis also ein hermelin, 
den andern, swang sie über in die edel keiserin. 

sie truckte ir wange nf sinez, sie bot im ir mtlndelin. 
also stnnt vor dem bette die edel keiserin. 

1816. Er sprach: 'schöne frowe, wellent ir nit heran?' 
'Nein lieber herre, des sidlent ir mich erlan, 
würde ich eins kindes swanger, sprach die wolgetan, 

man spreche ez wer ein kebskint, ez möhtö der kröne nit gehan. 

1817. 'Sit irz denn tunt durch truwe, sprach der küne man, 
so legent ir uch schlafen von mir dort hindan.' 
Do leite sich nit ferro die edel keiserin, 
sie reichte mit der hande an die sin, wann sie sie streckten dahin. 

1818. In trang der burggrafe mit drihnndert man. 

er klopfet an daz fenster, die frowe daz vemam. 

schiere kam geschlichen die edel keiserin, 

'wer klopfet an dem fenster, waz mag der rede gesin?' 



1813,1.2. In ir kemenate fort in die keiserin, sie diente im selber zu 
tische mit iren megetin w: 1814^. Also er hette gessen frowe lont nns 
slafen gan w. 2. Gerne lieber herre, ||ie fort in mit ir dan w, 1815,8. ir 
wanTm uf sin A, ir wangen nf daz sin B, ir wangen uf die sin 0. ir wangen 
an die sin w, im dicke A. ir rotez m. Wad. munt ä. 1816,8. bi uch 
swanger A. 1817,3. 0. Schier (Von im w) leit sich schlafen ABhc, Sie 
reichte mit den henden an die sin ad. Sie greif mit ir henden an die wan- 
gen sin J3. 4. Sie lankte mit iren henden an sin wamm sie sich bot dohin 
A. Das sie doch reichte mit iren henden an die wangen sin G. Und kust 
in an sin rotes mündelin JB. Sie reichte mit iren henden an die sin (an sin 
bette c) wen sie sie bot do hin hc. Wanne sie do streichte^o hin an die 
wangen sin a. Wanne sie in do kuste an d. w. s. d. 1818. Hier haben 
ad Ahac^iU und üeberschrift. (Disse) aventure (saget) wie der lewe und 
Wolfdieterich zu garten in der bürge bdi^tanden wurden. 
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1819. *Ioh bins der btirkgrafe, ir band nwer truwe zerbrochen gar, 
ir band einen man herin gelaszen, des sint wir worden gewar. 
der hat Otnides geschmide, den wollen wir bestan. 

er het in darumb ermordet nnd betolben in den tan. 

1820. Do schos sie mit zome dri rigel fftrdaz gaden. 

sie weinte nnd wand ir hende nnd forht des heldes schaden. 
Do erwachet nz dein schlafe der nzerwelte man, 
drier klaftern wite sprang er von dem bette hindan. 

1821. 'Wie weinend ir so sere, keiserliches wip?' 

Sie sprach: 'ez ist ergangen nmb nwem stolzen lip. 
also ir mit mir rettend an dem burkgraben, 
Otnides diener wend nch tot haben. 

1822. Wölte got von himel, daz ich wer ein man, 
ich wölte uch tegenliche noch hüte bi gestan.' 

'wo ist min geselle de^ lewe ? den land herflir gan.' 
Do sprach die keiserinne : 'daz sol sin getan. 

1823. Sie tet nf ein türlin nnd lies in herfür gan. 
er spilte und smierte gen dem werden man. 
'Owe, geselle lewe, die find band nns bestan. 

wiltu mir nit helfen ?' Do sprang er an die tür hindan. 

1824.'Frowe, wo ist min hamesch, daz snllend ir mir sagen.* 
'ich hab in, lieber herre, nch zn den hopten getragen. 
Do verwafent sich vil balde der vil küne man ; 
daz swert nam er zn den henden, nnd gieng für die tür stan. 

Aventure do Wolfdieterichen sin lewe erschlagen ward. 

1825. Die tür ward ufgehowen, gestoszen und geschlagen, 

die geren fingen gen dem lewen, hören wir noch sagen. 
Do sprang der lewe wilde zu in uf den sal, 
me dann hundert ritter tmckte er hin zu tal. 



1819,1. Do hant ir keiserinne, üwer — w. 3. hat] treit w, 4. betolben 
a] begraben (unbetrogen d). 1820,1. sloss B, sties 0. 1821,3. r. umb 
uwers libes not w. A. die wend uch haben tot {wohl uch zu tot erslahen). 
1822,3. Frowe wo Ä, 1823,3. Er sprach dUe, 4. hmdan] also ob er wer 
ein man Ä. 1824,2. Sie sprach lieber herre ich hab in uch — aMe. 4. 
Schilt und swert (sper ad.) nam er w. 1825: Nur Ä hat Abschnitt und 
Ueberschivft, (hesser &eil818). 2. die hern slugen c. d. lewen] in beiden w. 
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1826. Wie baMo Wolfdieterich zu dem' lewen gesprang, 
do tat er mit dem swerte manigen herten swang. 
schier ward undertrongen der fürste lobsam', 

, zwischen in und den lewen kamen wol hundert man. 

1827. Do der lewe sach daz der herre von im getmngen was, 
er begraida faste biszen daz daz blnt ran in daz gras, 
er zerrete stahel und isen ab manigem werden man, 
me denn sehzig ritter tmckt er gen der wende hindan. 

• 

1828. Do kam des burkgräfen swestersan gar ein küner man, 
er trug einen tieri^ies, der was so freissan^ 

den schos er dem lewen zu der alten wunden in, 
daz er mnste sterben, daz weinte die keiserin. 

1829. Do sprach Wolfdieteriohe : 'owe diser not. 
Hei geselle lewe bistu gelegen tot? 

daz musz er ietzt eramen, der es hat getan.' 

Er zoch den spies uz dem lewen und warf in wider durch den man. 

1830. Der lewe und der herre lagen beide tot, 

do kam Wolfdieteriche in jamer und in not. 

in bestunden uf dem huse wol dm hundert man, 

do must er entwichen nf den hof hindan« 

1831. Do kamen der burger kint geloffen uf die wen 
sie würfen in mit steinen und wurden im zu her. 
Owe, sprach Wolfdieterich, almehtiger got, 

8ol ich hie zu Qarten wesen der kinde spot.' 



1826,2. nach im manigen [herten] J.. 4. wol drin h. A, zwei h. t^. 
1827,1. herre und lewe vertattscht AB, Do der lewe Ton dem herren g. w. 
0. 2. alrerst begunde er zöugen sinen grosen has to. Er begonde zerren 
und bissen, sines herren er nit vergas G. 8. w. Er begunde wite springen 
der lewe freissan W. 4 sehzig w] zwei hundert W. gen der steines want 
A, 1828,1. [Do kam] to. 2. dierspies in den henden A, ein scharfen 
goren BC. Mit einem tierspiese (geren spitze a) er kam «?. 4. Dovon (so) 
most er BCw. 1829,1. W. in aller siner not BCw, 2. Owe BCko, lewe 
geselle B. 8. eramen, sprach der werde man (f&rste lobesan w) Ato» 4. 
zoch uz d^ sp. uz A. den geren BÖ, den tierspies b. Er nam die gleve d. 
1830,1. lagent] warent A. 3. w. Er bestund — fwol] W. 4. w. Die treib 
er mit gewalte in die bürg hindan W, 1831,1. der] die Cw, kinder c. 
uf die w] ndt W. 2. zu] gar ein A, zu eim B, zum a, lem b, ir ?rard ain 
grosses her C 



1882. ünder des kam rttter, der was ein helt gut, 

der warf in mit einem steine uf sinen stabeUmt, 
daz der werde fllrste mider dem schilt gelag 
nnd zu den selben ziten keiner krefte pflag. 

1833. über in sprangen die 2wen grafen Herman tmd Hartman; 
sie buten über in die schilte bisz er uf kam. 

wie balde Wolfdieterioh das swert zu haut genam, 
er treib sie mit gewalte wider in die bürg bindan. 

1834. Do kam im die keiserin do engegen gan : 
'hörent uf, lieber berre, wend ir min bulde han, 
icb lies uch berin durch truwe, lieber berre min. 
slahent ir sie alle, wer sol denn unser diener sin?' 

1835. Er sprach : 'laut mich schlahen die ungetruwen man, 
so wir getruwe gewinnen, die sullen wir liep han. 
Ich lies uch herin durch truwe, lieber herre min, 
min sele mus iemer für sie ein pfant sin.' 

1836. Sie sprach : ^her burkgrafe, nun band ir wol gesehen, 
daz von dem ritter edele uch leides kan geschehen. 
Laut mich dise not mit minnen understan, 

ja wirt^man wol innen, wer den schaden hat getan.' 

1837. Do sprach die keiserinne : Vend ir ez understan, 
so folgend miner lere und sament uwer man, 
und ritend mit dem ritter hinus in den walt ; 

hat er die würme erschlagen, die mere erfert man bald. 



1832,1. Über in kam do w, 2. in w] Wolfdieterich W. [mit eim steine] 
Bö. 3. der farste edel C. der fürst milte B, dem] sinem W. 4. keiner] 
lützel ab, 1838,1. [die] Ä. H. u, H. w] und trissig ir man W, 2. in 
schilt nnd wafen BG, in die wafen w. er wider w. 8. zu beder haut Ä 
(beden henden C, zweien hende B), Also kreftigliche sing er her nnt öeaw, 
4. Sie mustent im entwichen in ire bürg gar w. 1834,1. D. k. die kei- 
serinne gegen im gegan w. 2. Hörent nf w] Sie sprach W, 1835,1. Er 
sprach mit zome BC. mich] uns Ä, Ich wil nur keiserinne slahen die val- 
schen manw. 2. getruwe lute alle, 4. Slahend ir sie alle min TT. [iemer] 
W, zu pfände w, 1836,2. von fehlt aUen. nch leides kan] nit leides kan 
uch A. kein leit sol BC, sol nit zn leide w, 8. Laut ir Ä. mit minnen] 
nit Ä, Warumb lont ir mich mit minnen die not nit understan w. 4. Jo 
w] so W, werdet ir BCw, 1847,4. erfert] befindet w. 
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1838. Hat er aber ermordet den lieben herren niin, 

so tunt im wie ir wellent, sprach die edel keiserin. 
hat aber er in gerochen an dem warme Schadesam, 
so sol man in zu Garten billich für einen herren han. 

1839. Do sprach der burkgrafe: ^daz sol sin getan.' 
mit sehzig siner manne reit er in den tan. 
do wolten sie suchen merken und spehen, 

ob sie im in dem walde der warheit möhten jehen. 

1840. Do bereit sich selber die edel keiserin, 
mit iren junkfrowen reit sie mit in hin, 
do wolte sie die wunder gerne sehen an, 
wer in dem walde den schaden hette getan. 

1841. Do funden sie des wurmes hopt die userweiten man, 
zu haut sprach ein grafe Helmnot von Tuscan : 
sullen wir dem herren dienen .umb daz würmelin ? 

er hat weder eigen noch erbe, wie möhte er unser herre sin ? 

1842. Do rief die keiserinne got faste an: 

richer got von himele, las ein zeichen hie ergan, 
si iergen kein wurm lebende, den las herfür gan, 
daz man werde innen, wer den schaden habe getan. ^ 

1843. E die keiserinne daz wort vollen sprach, 
manig ritter edel die wurmin komen sach ; 
sie gahete von dem gebirge kreftiglichen dan, 

sie lief under daz folk, do floch manig werder man; 



1838,ip. als ir sprechet, Otnit Böw. 2ß, daz laz ich ane nit BCw, 

3 «7. hat er mich aber gerochen an den wurmen freissan TT. 4. [billich to] 

TT. 1839,3. versuchen C, Die Strophe in w: 

Sich besament der burggrafe mit drihandert man, 
mit den reit Wolfdieterich in den finstern tan. 
do wolten sie erfam die rehtß warheit, 
Daz gesinde mit einander in den wald do reit. 

1840,2. junkfrowen to] megden W. 

3 u. 4. Do woltent si beschowen merken und spehen, - 
wem sie der warheit möhtent do verjehen. 

1841,2. helmut a, helnot hcd] gebom W. 4. er denn unser [herre] A, 

1842,1. rieflft Ä, ruifft C. 2. hie] hut Ä. 4. Weihern (welme b) wir der 

warheit mügent.hie verjehen w. 
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1844. Sie gaben alle die fiuht, die ros lieszen sie stan. 
welcher einen bom begreif und oben damf kam, 

der hette in mnb hundert mark von einem Hb nit geben, 
sie wanden von dem warme alle verlieren daz leben. 

1845. Do sprach Wolfdieteriche : 'heiszent nch helfen uwer man.' 
Sie sprach : vil lieber herre, ich han mich an uch gelan. 
weren ir trissig tnsent, daz sage ich uch flirwar, 

ich tröste mich ir helfe nit also tür als umb ein har.' 

1846. Do Wolfdieterichq der frowen rede vemam, 

daz swert nam er zu henden und lief die wurmin an. 
er schriet ir durch die siten nider hin zu tal 
eine wunden wite, do lies sie einen luten gah 

1847. Do die wurminne so sere verschroten was, 
daz blut begunte flieszen nider in daz gras, 

Sie schos daz für. mit kreften uf den werden man, 
daz er des fingerlins nit hette, des must er trurig stan. 

1848. Sie treib in mit gewalte in den berg hindan, 

do sach sie tot die jungen und den alten iren man, 
do erbelte also ein ohse die wurmin freissan. 
do stund in groszen sorgen der userweite man. 

1849. Do begunde lute riefen die edel keiserin, 
^Neina, ritter edel, folge der lere min, 

such den schilt Otnides den er vor der hende trug, 
do lit ein stein inne, der git dir hilfe genug.' 

1850. Do gieng er in dem berg umb der userweite man, 
do kam er an die stat, da er Otniden het gelan, 
do fant er den schilt, den er trug vor der haut : 

vor geschmacke und vor hitze sin sorge gar verswant. 



1844,3. von s. L] von im w. goldes BG. 1845,2. uch] uwer helfe Ä. 
4. [also tür als] W, 1346,2. zubeiden henden TT. Hei wie ritterliche lief 
er den wurm an w. den wurm alle* 3. ir] sie Ä] inBCw. 4. ßie] eiBCw, 
1847,4. des flngerlins ÄC) daz fingerlin Bw, 1848,2. tot nach jungen 
BCw. Do sach sie wo die jungen lagent dot und der alte ir man Ä. 
1849,3. Such Otnites schilt älU, den henden Ä. 1850,4. von — von Ä. 
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1851. Er erschntte den 8<AUt mit krefteni der lukt also der ia^, 
do Sftch er wo die wurmia ob d^ joageu U^* 

ear sties ia: daz swert in den rächen^ der wi^rminna freisam, 
er begoAde bebe springen, bisz er itz dem berge kam» 

1852. Der selben wnrminne zom was also kark, 

do bestund sie vor dem berge den werden fdrsten stark. 
Er lies sieb alles triben hinder sich bindan 
gen der schönen froweni wie ir klage wer getan. 

1853. Do begnnde Inte riefen die edel keiserin: 
'neina, ritter edel, Wer daz leben din ; 

ez nrtlste mich umer ruwen uwör stolzer lip, 
gedenk an din wirdikeit und an mich eilendes wip.' 

1854. Do WolPdieteriche die rede do vemam, 

daz swert nam er zu hendea und lief die wnrmin an^ 
er gab ir durch den iHloken einen kreftigen schlag, 
daz sie in zwen stücken tot Yor im lag. 

1855« Die stücke sprangen wite von einander dan, 

uz ir fielen Tier junge, die grinen den herren an. 

'Owe, sprach Wolfdieterich, woltend ir mir letzt widersagen, 

würdent ir umer elteri ir möhtend mir has tragen. 

1856. Daz wil ich rersehen bi der zit ob ich kan.' 
er schlug in ab die höpter der fürste lobsan. 

wol mir, sprach die keiserin, daz idh daz gesehen han, 
daz also ist gerochen Otnit min lieber man.^ 

1857. Do blies er in ein hom, daz also lute erscbal, 
daz horten sie uf den bomen und kamen uberal. 

Sie sprachen : ^schöne frowe, wir gesahen nie küneim man, 
wolte got TOn himel, sOlten wir in zu ein^n herren han/ 



1851,2. die alte wurmmneJL. ob] hiC. 1852,1. also fefilt Ä. 2. vor] 
von Ä, der w. farste AB, 4. den schönen wiben. 1853,4. din wird. BC] 
die grossen arbeit Ä. die schönen frowen w, eilendes a, eilende Ä, armez 
BCbed. 1854,2. zu beiden h. TT. [und] den wurm lief er an Ä, Also 
ritterliche lief er die wnrmin an tv, 1855,2. grinenten Ä. 3. Woltend 
ir mir jetzind, sprach er, widersftgen. 1856,1. ich wenden sprach der 
werde man u>. 3. wol mich a. 1857,3. nie so künen B. fvcwe ir Jiant 
den t&rsten mttn ad. lieber höre, ir sin der türste man bc* 4. Welt. got 
daz wir in (ueh> lange zu herren selten han w. 
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1858. Do ISTWioren sie eide dem fdrst^ lobesan, 

^Gend in den berg baide^ tragent hemz die tcrten man/ 
Sie sprachen: ^lieber here^ des snllent ir um etlan/ 
^Welcher nit get in ben berg, der mag miner hnlde nit kan/ 

1859. Ein herzöge nnd der bnrkgrafe giengen verleb an der sehar, 
do wurden sie des alten wnrmes in dem lo<^e gewar; 

sie traten mit gewalte hinder sich hindan, 
nnd haben sieh zn fiühte in den finstem tau. 

1860. Wie balde Wolfdieterich nf die selben schlug ; 
^förhtend ir die würme ? daz ist ein nngefdg. 
waz ir was in dem berge, die sint alle tot, 
nch tat in der weite niemen kein not. 

1861. Oend in den berg balde, tragend uz die toten man. 
woYon weiten wir lan fiilen daz geschmide wonsam ?* 
Do trugen sie uz dem berge wol sehzig toter man. 
Wolfdieterich nam Otnides gebein und gieng ftlr die frowen stan. 

« 

1862/Lugend, schöne &owe, poch wil ich uch wisen lan, 
daz der wurm wilde den Schaden hat getan.' 
Sie kante Otnides höbet also wol als an den tagen, 
do ez der wurm wilde in den berg het getragen. 

1863. Do die keiserinne daz hopt ansach, 

sie weint also sere und klagt ir ungemach« 

daz har, glich der sidiu, sie uz dem hopte brach, 

ich wene ir bi iren ziten leider nie geschach. 

1864. Do sprach Wolfdieteriche der userweite man: 
'edelu keiserinne, land uwer weinen stan, 

tmd uwer klag beliben durch minen stolzen Hp, 
daz vril ich umb uch yerdienen, keiserliches wip. 



1858,1. Sie lebeten in zu herren, den f. w. 2. Balde vor gent w, nach 
gent W. 1860,3. sint on einer tot w. 4. Jo tut uch w. 1861,1. Do- 
Ton gend Äw. balde fehU Bto, fiocft gend ÄC. nnd tragend A* hems Ä. 
Sß. daz gebein wol sehzig man>. 4. [nam] [gebein] ic. tt&wento.] keiserin 
W, 1862,8. Do Bohawete sie Otnites gebein do kante sie abo -^ W. 
hebet als an den selben tagen w. 1863,2. Sie begmide heisse weinen Cto. 
4. W«B IT Bw. Do si den edelen keiser also dot saoh C. 1864,2. üwer 
har duz reite (a, reine hc) (Uwer gross lat daz d.) seit ir laasMi stan tc. 
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1865. Sic sprach: 'vil lieber herre, ich mag es iiit haben rat, 
wenn er ez umb mich dicke so wol verdienet hat/ 

Er sprach : 'vil schöne frowe, nun klagend wider an, 
würd ich uch liep ir klagtend mich also einen biderman.' 

1866. Otnides gebein wand sie in ir stachen die frowe wolgetan, 
uf hüben sie die toten und fürten sie von dan. 

Sie bestatten sie herliche uf einen kirchhof wimneglich ; 
sie genussen alle samt Otnides des keisers rieh. 

1867. Daz folk sich alles von dannen mit groszer klage hnb, 
frowen und manne, do man die toten begrub. 

sie giengen mit der keiserin uf einen witen sal, 

do hub sich uf dem hofe luden imd manic süszer schal. 

1868. Sie kuste "Wolfdieterich an sinen roten munt, 
erst ward dem ritter edel ganze fröde kunt. 
ez gieng an den abend, die spise was bereit, 
man hies die tische rihten mit stolzer klarheit. 

1869. Kämerern und truhsessen gebot man allen dar, 
zu dienen wol nach prise dem edeln forsten klar. 
Die naht mit fröden do em ende nam. 

Des morgens do ez taget, die frowe wolgetan 

1870. Sante in Lamparten, darzu in Tuscan, 
sie wolte ein hbchzeit do zu Garten hau. 
Helmnot dem beide ward befolhen die fart. 
Er hette vor Otnide dem edeln keiser zart 



1865,3. nun] so Gw, 4. mich och Cc, mich noch &. 1866,1. Daz 
gebein w. 2. Aller toten gebeine fort man gen Garten dan w. 3. herlich 
Ä\ nach eren BÖ, Man bestattet sie also schone uf — w, 1867,4. C> Do 
was von fröden ein ungefüger schal A, Do hub sich allenthalben laut und 
schal B, Die Strophe in w: 

do man die toten begrub, frowen und man 

sich do von dannen hub, . die keiserin do nan 

Wolfdieterich bi smer wissen haut. 

und det dem forsten rieh manig gütlich grüssen bekant. 
1868,3. was BG] wart Aw, 4. stolzer a] ganzer Whcdt 1869. Hier ha- 
ben ad Abschnitt und üeberschrift (Disse) aventure (saget) wie Wolfdie- 
terich hochgezit hette mit der keiserin. 4. Momit &. 1870,3. Helmnet 
BCi helnot Abcd, Helmut a. 4. vor fehlt A. 
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1871. dicke wol gedienet mit ganzer ritterschaft. 

In sante die kusche reine nach groszer herschaft. 
Helmnot tet vil gerne des in die frowe bat, 
er reit hin von Garten manigen engen pfat. 

1872. Er reit in dem lande, bisz daz der werde man 
dri hohe künige zu der hochzit gewan, 

daz eine was von Spangen der künig Jochfrit, 
der brachte vil der wigante zu der hochgezit, 

1873. Und manig schöne irowe braht er mit im dar. 
Daz ander von Frankriche der künig Wandelbar ; 
der dritte von Kriechen der künig Pridebolt, 

der braht euch vil der helde, und darzu silber imd golt. 

1874. Mit im für vil der recken in herlichen schäm, 
die mit im zu der hochzit gerne weiten farn. 
Helmnotes riten was vil wol angeleit, 

er brahte der keiserinne manigen tegen unverzeit, 

1875. herzogen, grafen, flirsten, frien und dienstman 
kamen gen Lamparten für Gurten uf den plan, 
ez ward für die feste geschlagen uf daz feit 
von den künigen riehen manig herlich gezelt. 

1876. Helmnot brahte für Garten drissig tusent man/ 
die die keiserinne zu der hochzit wolte han. 

daz geschach in dem meien, also und dis buch noch seit, 
so jeglich fruht die blute gen dem sumer treit, 

1877. Und die blumen tringen durch daz gras so wunsam. 
Die edel hochgezite ward do gehebet an. 

zepter und kröne enpfieng der tegen rieh, 
und euch die keiserinne, ir lip so minneglich 

1878. Ward im do befolhen und darzu manig lant, 
daz dienet willeglichen mit eren siner hant. 

1871,2 nach 3 W. 1872,3. jochfrid ÄC, gerfried B, jofreyt T] hart- 

nit w. 1873,2. wandelsbar Ä, wandelbar BC, wendehiar a, wedelfar hc. 

wendewar d. 3. kriechen] cecilien w. 4. [und euch] AB, 1874,1^. und 

manic herlich schar ÄC. 2. [gerne] Ä. 1877,2. hochzit Ä, hochgezit Ca. 

gehaben JB. 

19 
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wer ritterscbaffce gerte der wart ir do gewert^ 

do ward geiumieret mit dem sper und mit dem swert. 

1879. Daz mohte man gerne schowen von manigem ritter klug, 
stechen vor schönen frowen fand man do genug. 

wer an den wirt edel versuchen wolt sin heil, 
mit sper und mit Schilde mamgen ritter geil 

1880. Furt^er mit gewalte uz dem sattel sin, 
manigen er do falte vor der keiserin. 
Dise hochzit werte gar ane allen nit 

do zu Lamparten, ez was ein frölich zit. 

1881. Bisz an den ntinden morgen fant man do fröden vil, 
harpfen, gigen, rotten, maniger hande spil. 

und hochgelopter spise gab man allen rat, 

die wile die hochzit werte bisz sie ein ende hat. 

1882. Do wurden manche riebe die vor waren arm, 
die durch riebe gäbe waren dar gefarn. 

waz hülf daz ich nun seite von der hochzit mer ? 
Nach dem nünden morgen manig tegen her 

1883. Und manig schöne frowe urlap do genam. 

Do zerritten euch die künige mit manigem herlichen fan. 
Sie fürten. do von Garten manig kosperlich wat. 
Die keiserinne riebe die ,fi:ie Sidrat 

1884. Büszet manigem recken sine grosze not. 

sie gab mit iren henden daz liebte golt so rot. 
Sus schieden sich von Garten manig fürst userweit. 
Die edel keiserinne und Wolfdietericb der helt 



1878,4. mit spei mid mit swert C, mit riten und mit swert w, von 
rittem mit dem swert AB. Nach 1878 haiben BÖ eine Strophe: 
5. Do gebärd der fürst edel ^em beide vil gelioh, 
von den wilden kriechen Wolfherdieterieb. 
er begunde snelleglicbe wider und für traben, 
er was so bescheiden und schonet der jungen knaben. 
1880,2. do] nider Äw. 3. werte zu derselben zit w. 4ß. vil gar on allen 
nit «?. 1881^3. hoehgelopte A, 1882,3* von disem btiohe mer w. 
4t B€. ß die hoehzit [so w] her Ate, 1888,1 BC> Manig ritter edel uad 
fro urlap nam J.. Manig ritter und firowe urlop von äxanßm nam w, 2iß, ndt 
iren beiden (heraegen 0) dan BC. m. m.. gtoimvan w. ^ Man ftote t». 
1884. [sich] C. Sus sohlet do van w. 
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1885. Besaszen do mit minnen däz lant so wünneglicli. 
Von herzen wart gelaszen Otnit der keiser rieh. 
Do lebete sie mit eren die keiserin lobesan, 

bi dem edeln herren sie manigen lieben tag gewan. 

1886. Do hette er sie selis wochen, der fttrste lobsam, 
daz er doch nie yergas siner eilf dienstman. 
Der irowen an dem arme het er do herzeleit. 

do klagete er sinen kommer der tegen nnverzeit. 

1887. Do sprach die keiserinne: ^lieber herre min, 

sagend durch nWer tagend, waz mag der klage gesin? 
Ir klagent so kleglichC) tugenthafter man, 
lant mich uwer swere halbe mit nch han/ 

1888. Er sprach: *vil schöne frowe, dicke mus ein biderman, 
etwas yerborgenes in sinem herzen han. 

wie möhte ich minen komber so balde han geklaget, 
der mir in dem eilende so vil ist betaget.' 

1889. 8ie sprach: ^nun horte ich sagen, ein man und ein wip, 
do die wol lepten, daz wer ein lip 

tmd zwo seien, tugenthafter man, 

land mich uwer swere halbe mit uch han.' 

1890. '8it ir ez tund durch truwe, so wil ich uch ez wissen lan. 
ich han in einem lande eilf dienstman, 
die ich so lange unberaten han gelan. 
Ich bin rieh und sie sint arm, des mus ich fröde lan« 

1891. ^So nement drissig tusent fCLr die zehen man, 

so sullent ir für den eilften mich in dem herzen hau.' 
* Ja wären uwer trissig so schön und wolgetan, 
die genem ich nummer für min eilf dienstman/ 



1885,4. ünz er begonde denken an sin eilf dienstman. 18864> fA» 
oluH jBT.] die hochzit A, Dennoch hette hochzit der f. L BC* Do tnurete er 
8. w. iO. 2. [doch]. 1887,2. Sagend mir Ä. 3. Daz ir nch gebabent so 
AB. Daz ir nch klagent (7. Ir hant gros angeberde w. 1689,2. do d. mit 
einander w» 1. A, [Wo JB] die miteinander lebten BO* Die bi einander 
werent on swete w, 4. beswerde ACw* halbes A^ halber Ca, 1890,4«. 
C. und sie nit tc. Ich bin gates riohe und band sie nit AB, — ich trurig 
stan BOw. 1891,2. mich nach ix to. ir mich f. d. e. ir nwem h< h. TT« 
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1892. Sie kerte im den rucken die keiserin wolgetan, 
sie hies ir darbringen iren kappelan, 

und hies ein brief schriben, daz da kernen drisig tusent man 
uf die bürg gen Garten, schön nnd wunnesan. 

1893. Sie. kamen in irem hamesch, die nserwelten man, 
sie enpfieng schone die frowe wolgetan. 
funfzehen hundert ritter fürte sie uf den sal, 

da sas ob dem tische die menige uberal. 

1894. Do sprach Wolfdieteriche : 'frowe, bescheident mich daz, 
wem ir in dem lande tragend so groszen haz, 

daz ir in die ringe hand so manigen helt bereit, 
und ir mir von den dingen nit hant geseit. 

1895. Do sprach zornecliche die edel keiserin: 
*han ich nit reht, . daz ich uwer find bin? 

daz klag ich ab uwerm herren, aUe mine man, 

er minnet einen diener fllr ein keiserin, er sol die kröne nit gehan.' 

1896. Ufsprungen die jungen herren und woltenz gerochen han, 
do sprach ein alter ritter : 4r herren daz land stan. 

ez dienet dick sime herre so wol ein dienstman, 
daz er sin bisz an sin ende nit vergessen kan.' 

1897. Er sprach: 'vil lieber herre, ir sullent uns wissen lan, 
wie ez umb uwer diener noch si getan. 

Do sprach Wolfdieteriche, ein fürste lobsan : 
'ich wil ein urteil fragen des besten des ich kan. 

1898. Hett uwer einer sehszehen süne, herzogen lobsam, 
und vier tusent beide, wenn er nit me möht han. 



1892,3. [ein] A, kament A. daz d. k.] und besante ib. 4. die bürg] daz 
hus «7. [gen Garten c]. 1893,1. Vil manig ritter zarte bereiten sich be- 
gan a (fehlt hcd). 2. Üf die bürg gen Garten kam manig werder man^. 
8. [fürte sie] w. denl einen Aw. 4A. Do hub sich [allenthalben B] lutem 
(laut B) und schal Bw. Do hub sich in der feste manig lieplicher schal c. 
1894,U.. ß ir suUend mich bescheiden daz A. Do die keiserinne gie uf den 
palast w. 2. Do sprach Wolfd. wem tragent ir haz w. 1895,1. zornlich 
A. Han aber ich nit rehte, daz ich uch gehas bin w, 2. Daz uch ein 
dienstman lieber ist dann ein keiserin w, 8. ich uch ab mime h. to, 4. Er 
nimt w. keiserin] frowe w. er mag der kr. öiv, 1897,1. Neina fürste mere 
w. 8. Daz sag ich one lougen, sprach der werde man w, 4. daz-daz A, 
daz best so B, des besten so Gto. 1898,1. Hettent ir w, itel herzogen (7. 
2. ob ir — möhtent — tc. 
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nnd würden im die helde all zu tode erschlagen, 

ob ich nch ez erlobete, woltend ir nit die \mi gesund haben ?' 

1899. Sie sprachen: 'lieber herre, des mügen wir uns wol verstau, 
uns sint kint so liep, wir fürten sie gesunt von dan, 

und hülfen in wo mir möhten von der groszen not, 
oder wir müsten sicherlichen bi in geligen tot/ 

1900. Do het ich einen meister, des truwe was so groz, 
do er viertusent helde in minem dienste verlos, 
und ich sine süne hies fliehen und jagen, 

dennoch musten sie striten bisz ir sehse wurden erschlagen. 

1901. Daz was der herzöge Berhtung, geborn von Meran, 
er zoch mich so tugentlich, der fürste lobsan, 

do vertriben mich min brüder von dem erbe min, 
und fiengen mir minen meister und die süne sin.' 

1902. Des erschrack von herzen die keiserin lobsan: 
Owe got von himel, waz han ich getan ? 

sint ir Wolfdieteriche von Kriechenlant geborn? 
daz ich dann uwer hulde han also gar verlorn I 

1903. Daz sullent ir mir vergeben, fürste lobsam, 

daz wil ich umb uch verdienen die wil ich daz leben han. 
ich gib mich grosze schuldig, ich han unreht gefam, 
gend mir uwer hulde, edels fürsten bam. 

1904. Gedenkend an alle truwe und merkend eben daz, 
daz ich zu Garten nahe in rede kumen was, 

daz ich uch so gerne sach zu aller zit, 
darzu gedahte geferde der kunig Otnit.' 

1905. Er sprach: 'vil schöne frowe, daz was mir dozumal leit. 
Do ich da zu walde durch uwem willen reit, 

daz woltend ir mir danken, daz ist nu wol schin, 
daz man mich wolte ermorden, edelu keiserin.' 



1898,3. Wurdent ir durch mich beroubet der vier tusent man w. 4. 
gesunt haben BCw] leben behalten Ä. 1899,1. — daz möht ir euch wol 
v. B, enstan ab. 2. Unser kint werdent uns so sure w, 3. Womit wir in 
künden gehelfen usser not w. 4. Daz teten wir zu allen stunden, selten 
wir geligen tot w. 1901,4- und zehen der süne sin w. 1902,4. Daz] 
und Ä. [gar] Ä, 1903,3. ich gib mich schuldig Ä. Mine grosse schulde 
BOw. 1904,2. mit uch in rede k. TT. [kumen] bc, 4. kunig Ä,] keiser. 
1905,2. [da] zu A. 4. wolt han ermordet B, 
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1906. Sie sprach: 'lieber kerre, do Icont ich uwer mt. 
So sint wir armen frowen so wunderlich gesit, 
daz wir uns uf daz wegste selten knnnen verstan. 
Durch aller frowen ere land mich uwer hulde hau/ 

1907. 'ir hand mich überzogen mit uwem holden gar, 
daz ich uch an disen ziten nit yersagen tar ; 

e ich mich aber liesze zwingen, wer uwer zwir also vil, 
sich hübe in der bürge ein jemerlichez spil. 

1908. Er gebart mit solchem grusze also er sie wolte geschlagen, 
do fiel im zu fusze die frowe wolgetan : 

'ich ergib an uwer gnade minen stolzen lip.' 
also sprach mit zühten daz keiserliche wip. 

1909. 'Ich mane uch an alle truwe und an den keiser lobsam, 
do er reit zu walde, do verbot er mir alle man, 
one uch alleine, fürste hochgebom, ^ 

durch des keisers willen vergebent mir disen zorn. 

1910. 'Durch Otnit minen gesellen mag ich uch nit versagen, 
ich gewan nie so lieben frunt bi allen minen tagen. 

er mus mich umer ruwen der keiser lobsam ; 
noch ist mir leide umb min eiK dienstman. 

1911. Daz ich frowen unzuht tete, des bin ich nit gewan.' 
er hies die frowen stete wider uf stan. 

ich hau in dem eilende erlitten manig ser, 

daz si;uch vergeben, und tunt mirz nummer mer.' 

1912. Sie helste und küste in mit armen sie in umbschlos, 
ir helsen und ir trüten was uszermaszen gros. 

'ich möhte mich wol han verstanden, daz ir Wolfdieterich werent 

gewesen, 
ez lebet in allen landen kein fürste so userlesen, 

1913.. Do ir den wurm schlugend vor minen ogen so ritterlich.' 
Allen Iren dienern gebot sie für sich : 



1907,1. mich mit uwem Uten (Itten) überzogen gar w. 2. [uch] Ä» 
getar. 8. e Bw] ob AG. zwirnt BC, noch w. 1908,1* geschlagea han 
AB, [siej'gefohten Om7. 1909,3^. ir möhtet mich wol bewamw. 4^. sal- 
lent ir mirz lassen vam w. 1912,4. fÜrste] holt to. (schilt h), 1913,1. 
vor mir so Ö. 2. Mannen und magen w. 
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^Niin dar alle die minen, werdend im undertan, 

er ist gebom von höchstem künne, ir snllent in gern zn herren han.' 

1914. Do wolten trissig tnsent mit im sin gefam. 

Ich han genug an zwölffcnsent/ die weit er nz den scharn. 
koken und galine wurden vil bereit, 
waz sie bedorften daz ward daran geleit. 

1915. Helm und schilte trug man vil daran, 

der edel fürste milte die zwen grafen mit im nam, 
die im in dem walde so getrulioh betten getan, 
die folgeten an den ziten dem userweiten man. 

1916. Der herzöge Gerwart auch sin hulde gewan, 

daz erbat in die keiserin, und Helmnot von Tuscan, 
die farte er mit im dannen der edel fdrste gut 
mit zwen tusent mannen, die betten beides mut. 

1917. Do gieng die keiserinne für Wolfdieterich stan, 

sie sprach : lieber herre, ein gab mus ich von uch han. 

Die Ejiechin die sint wise, minte eine uwem lip, 

so müstend ir dort beliben, daz färbte ich' sprach daz sch5iie wip. 

1918. 'Waz schadet uch, schöne frowe, minte ich ir zwo oder dri? 
wil ich an daz reht gedenken, so mus ich uch wesen bi.' 
^Herre, daz sullent ir alles underwegen lan, 
ein ander gäbe mus ich von uch han. 

1919. Ob ir uwer brtider bezwingend, daz ir sie bisz her laszend leben, 
daz sullend ir mir zu einer gäbe ietz hie geben.' 
Er sprach « *vil schöne frowe, des sullent ir gewert sin, 
do mit gesegen uch got, edele keiserin.^ 



1913,4. hohem Ä, zu einem h. Ä. 1914,B. ic. leken und geh» a, loken 
und zalen &, bocken und gallenen c, bock und galley d. vil] sehier be, Do 
wurdent die kiele zu der ferte bereit W. 1915,1. Helm} HAmeecb t#. 
4. Den gab er zu eigen westerich, herman und hartman w. 1916,2. k^« 
serin zart TT. Das erbatent in die frowen «. 3. die] do W. De fttrent 
ouch mit im dannen die zwen beide ^t Cw. 1917,3. kriechin B, kri»* 
oben. 4. daz förhte ich fehU W, 1918. Hier Jiai Ä die U^eradmft: 
AventuT wie Wolfdieterich gen Consteitopel kämet und sin diener lösen wiL 
1. [ir] B. ich ioch dry A. Er sprach, geh. fr. AG. Ich ma^ uch nlt mir 
wenken und mint ich ir oeh dri ia 2. wesen} wonen Cw. 3. Daz wil ieh 
alles herre an uwer tugent lan w. 1919,2L Und sullent in ein friden unz 
her gen Garten geben «o. 4a. Got spar uch gesande w. 
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1920. Hie mit für er daimen frölicli mit sinem her, 
mit vierzehen tusent mannen fax er über mer. 
do hin gen Kunstenopel gaheten sie an die habe, 
ein milen von der stat zugen sie bi dem gebirg abe. 

1921. Do zugen die edeln herren do an daz lant, 
sie leiten an mit eren all ir stnrmgewant, 

darinne sie solten striten, sie en wisten wenn ez kam, 
daz sie solten riten also beiden wolgezam. 

1922. Sie wolten ir gezelte bi dem mer nf schlan; 

'daz dunket mich nit gut, sprach der grafe Hartman : 
Verdent ez nwer brüder innen, werder ftirste geschlaht, 
wir werden überfallen noch hint in der naht. 

1923. Ich sich dort ein gebirge, davor einen tan, 

da sullen wir hin ziehen, daz nnser nieman wird innan,' 
Do folgeten sie des rates, in den tan man zoch, 
do bürgen sich die herren wider die böme hoch. 

1924. In dem selben walde was ein anger wit, 
damf herbergten die herren an der selben zit, 
under einem banner schöne, darinne lag ein adelar. 

sie kamen in den walt grüne, daz ir niemant wart gewar. 

1925. Do sprach an den ziten Wolf her Dieterich: 
'heiszent die ros erriten, beide lobelich, 

daz sie mügent springen, die sich verstanden han, 

so ez gange an ein tringen, so mag ez uns zu statten stan. 

1926. Die ros hies man riten manigen tegen so gemeit. 
in den selben ziten was do bereit 

die aller beste spise, maras und win 

gab man den herren wise, in ward gros ere schin. 



1920,3. In zweinzig tagewilen koment sie an die habe w. 4. Von Con- 
stantinopel ein wile do zugent sie do vkhew, 1921,1. do an] frölich iuC 

3. sie enwisten w] sie wisten nit W, 1922,1. uf geschlagen han aMe. 

4. noch heinnach zu mitternacht B. 1928,2. hin] in Ä. werd B. innan B] 
innen ÄC, Do suUent wir uns inne verbergen, ir und alle unser man w. 
1924,2. BC, d. erbeissenten sie an A. die Zeüe fehlt a, dar nf hiltetent 
(hiltent c) die h. hc, 3. banner ABI vanen Cw, 1925,1. den selben z. A, 
berytten 0. 3. habent verstanden AB. 1926,1. erriten w. 

3 u. 4. Maras und win so was do tibermaht; 

Die wile het des tages schin vertriben gar die neht w. 
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1927. Do die herren gaszen, die tische wnrden hingetragen, 
nf stund Wolfdieterich, hören wir noch sagen, 

sin hende leit er für sich, er gieng für die besten stan : 
'nun grtisz nch got von himel, ir ritter lobsam. 

1928. Do sprach Wolfdieteriche, der nserwelte man: 
'ratend mir alle gliche, ir helde lobsam, 

wie ich erlöse . min eilf dienstman, 

die ich in groszer swere lange han gelan. 

1929. Minen lieben meister, der mich erzogen hat, 
wie ich den erlöse, daz gebent mir nwern rat, 
nnd sin zehen süne, sprach der fllrste lobsam, 
die durch minen willen vil erlitten band. 

1930. Der herre gieng zu rate, mit im sine man. 
do sprach getrate der grafe Herman : 
'ich han einen list funden, fürste lobsam, 

der dunket mich der beste, also ich mich kan verstau. 

1931. Nun welent uz uns allen zwölf uwer man, 

die uch darzu gefallen, an die ir uch mügent gelan. 
Sie sin jung oder grise, sprach der grafe Herman, 
die suUen in wallers wise mit uch an die bürg gan. 

1982. So ir denne koment an den burkgraben, 

so sullent ir hinuf riefen, daz sie etwaz werfen herabe 
durch der liepsten sele willen, so in der dot genumen habe, 
ir sienfc zwölf bilgerin und farent von dem heiligen grabe. 

1983. Ist dann uwer diener keiner gelegen tot, 

so hörend ir sie klagen so gar in groszer not. 
Si daz sie uwer gedenkent, Wolf her Dieterich, 
so gend in uch zu erkennen, fürste loblich. 



1927,3. für sich] zusamen BG. Er gieng do er die besten bi einander 
fant w. 4. Die starken notfesten er flisseklich ermant w. 1928,3. die- 
nere BC, 4. Die sint lange gefangen gewesen daz ist mir harte swere BC. 
1929,4. Daz wil ich uch bitten, daz ir mir went bebolfen sin w. 1931,2^. 
und ganze trnwe han BG. 1932,1. Wenn ir am graben gestand und hö- 
rend ir leben w. 2. s. s. ir in denne heruf r. A. So bittet sie alle sande, 
dass sie uch etewas geben w, 1933. BG. Ist ir keiner denn g. t. Ä. Ist 
ir den bi den tagen keiner g. t. w. 2. so gar in C> in ir AB. 
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1934. Lat man neb yon der nmren ane striten nH herdan, 
so nement hin disz hom, daz snllent ir bi ncli han. 
daz blasent in üwem n5ten, fftrste lobsam, 

so kamen wir nch zu hilfe und ander ttwer man.' 

1935. Sie sprachen alle gliehe: ^ez ist der beste rat, 
den uob sicherliche ieman gegeben hat. 

ir snllent im also tun, edeler fClrste rieh.' 

*Ich wil nch gerne folgen,' sprach Wolf her Dieterich. 

1936. 'Nun Ion uch got von himel, sprach der ftirste her, 
uwers guten rates yergisz ich nnmer mer. 
wer mir mit tmwen hilfet lösen min dienstman, 
mit dem wil ich teilen alles daz ich han.' 

1937. Der tag het ein ende, die naht den sig gewan. 
do weit der forste edel zwölf siner man. 

Er fürte sie an den graben, do in daz gezwerg wiset an, 
do hört er sine diener oben an der zinnen stan. 

1938. Do sprach Hache der küne: Vaz gat an dem graben? 
wil ez sich nit nennen, aUe die stein die wir haben, 
die werfen wir im zu dem libe.' Sie traten neben sich, 
anderthalb an den graben, do stunden sie heimelich. 

1939. Do sie nieman horten, do klagten sie ir leit 
aber do mit Worten, ir grosze arbeit. 

Sie begunden dicke rufen : 'ach got, himelscher trost, 
wenn suUen wir armen diener von sorgen werden erlost ? 

1940. Do sprach truregliche Herebrant der küne man: 
Vann ich des nahtes wache imd uf der muren gan, 
und die arbeit lide und mir nieman darumbe git, 
daz ist die gröste swere, die an minem libe lit.' 

1941. Do sprach Schiltbrant der junge : *wir haben alle ein leben krank 
jetzen wol drüzehen jar, die zit die ist so lank, 

daz ims die ruhe Else unsern heren nam, 
daz wir armen diener sit erlitten han. 



1934,1. So lant sie uch AB, So lat man w. 1936,4. Umb den wil 
ichs gedienen die wil ich daz leben han w, 1938,4o(. Und druckten sich 
an ein ende w, 1989,4. wir diener arme w. 1940,1. Herbrant BGw) 
Herman A, 1941,1. Schiltbrant ^UB, hiltbrant Gw. (helbrant a). [aüe^]. 
2. zwölf ad. [die} ist [so] A* 



1842. De« klage ich got Ton himel unser grosze not, f 
Wolfdieterich, lieber herre, dn bist eht leider tot ; 
din helfe und din trost yörhte ich si uns gelegen, 
wenne stdlen wir werden erlöset ?' sprach der küne tegen. 

1943. Do sprach Herbrant der küne, 'mir tromte hinaht ein trom, 
des snllen wir armen diener haben guten gom, 

wie daz ein adler kerne, under daz gefider er uns nam, 
er hette den zwen künigen nach den tot getan.' 

1944. Do sprach Hache der junge : 'daz was ie die klage, 
daz wir um unsem herren not hetten unser tage ; 
wir hetten so guten trost ie zu siner hant. 
richer got ron himel, wer löset uns die baut?* 

1945. Do ri^f Wolfdieteriche an dem burkgraben, 

do er sich sin diener horte so jemerlichen klagen : 
Tund ez durch Krist den riehen, gend uns etwas herabe, 
wir sint zwölf pilgerine und fam von dem heiligen grabe.' 

1946. Do sprach Hache der küne : 'swig du böser zage, 
ez ist gen einem jare fürwar ich dir daz sage, 
daz uns betrugen ahzig des kunig Bogen man. 

die erschlugen wir bisz an zwölfe, also mag ouch dir ergan. 

1947. Do sprach Wolfdieteriche : 'do sint wir unschuldig an; 

gend uns durch der liepsten seien willen, so sie uch der tot genam, 
dund ez durch Krist den riehen, gend uns etwas herabe, 
wir haben uns verzeret und kumen von dem heiligen grabe.' 

1948. Do sprach der helt Hache ein userweiter man : 

'wir haben zwo seien in unserm gebet, die habent uns liebes vil 

getan. 



1942 nur w, fehlt W u. T. 4. wir nu ad. 1943,2. [armen diener] Ä. 
Den tun ich uch bekant, wir suUent sin haben goum w. 1944,1. [der j.] 
B, der küne C, der halt Hache w. ie] hinaht C, die] din alle. 2. herren 
fehlt Ä. not fehlt allen, haben unsem tag B. Die du nmb dinem herren 
hast gehebet al din tage w. 3. so gut gedinge w. 1945,1. Do überlie- 
fent die ogen W. an dem graben w. 2. so übel gehaben w. 3a. Er sprach 
ir werden diener BGw. 4. Ir band nit min hulde ir wichent den ab dem 
graben h. durch der liebsten seien willen so sie uch got genumen habe a. 
1946 fehlt B. In h 1946 bis 1956. 1947 fehlt B. 2. genomen habe (han a) 
ACa, got (der tot a) ie e^enamed. 3. Uwer almusen noch hinaht herabe c. 
1948,1. ein fehlt 
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daz ein ist nnsers yaters sele, die laszen wir uz dem mttt, 
durch die andern sele geben wir hamesch gut. 

1949. Wenn wir in der weite anders nit enhan, 
aller bände gelte sind wir gewesen an, 

sit wir unserm berren nit wolten brecben abe. 
wend ir den barnesch, den werfen wir ucb binab. 

1950. Den mügent ir versetzen umb brot und umb win.' 

do sprach Wolfdieteriche : 'wer mag die ander sele gesin ?' 
Daz ein ist unsers vater sele, die wellen wir fam lan, 
durch die andern sele geben wir waz wir gutes bau. 

1951. Daz ist Wolfdieteriche der fttrste lobsam, 

durch des selben sele geben wir allez daz wir hau. 

wir waren im so rehte liep bi allen sinen tagen, 

des alten vergessen wir etwan, in kunnen wir nit verklagen.' 

1952. Do sprach Wolfdieteriche : 'wenn lag uwer vater tot? 
daz sagent durch uwer tugent, daz fragen tut mir not. 
Ich was in einem lande, do ich Wolfdieterich sach, 
gesendet mich got hinwider, ich klage im uwer ungemach.' 

1953. Es was in einen pfingsten, do wolten die künige hof han, 
die ftirsten riten hohe ros und trugen riebe kleider an, 
do trugen wir grawe rocke und buntschtihe rinderin, 
wie mohten herzogen süne iemer wirs gewesen sin? 

1954. Do schlug sich zu den brüsten unser vater der werde man, 
er sprach : 'owe Wolfdieterich, ftirste lobsam, 

werstu noch bi dem libe, userweiter tegen, 

du lieszest mich imd mine kint diser armute nit hie pflegen. 

1955. Von im schiet die sele, er rette mit uns nit me, 
wissest wallere, ez tet uns usermasen we. 

schone begruben in die künige, daz wil ich dir sagen, 
do wurden wir alle fester in die isin geschlagen.' 

1949,2. geltes 0. 1950,3 u. 4= fehlt C. 1951,2 nach 2 hat C.- 
Ach richer got von himel wüsten wir doch die mer, 
ob der fürste gute bi dem leben wer. 
3. Wir waren bi unsem tagen also liep Ä. 4ß. sin vergessen wir nit Ä. 
1952,2. sagent mir A. 3. — dieterichen Ä. 1953,1. w. do (das C) wir 
zu hofe wolten (solten C) gan W. 2. der fürste reit — trug W. 4. [iemer 
w] W. 1954,4. armute ad] arbeit Wcd, 1955,4. alle fester A] also 
sere C, alle sam 5, die allers terkesten a, aber vester c, armen diener wider 
(2. eissin ring B. 
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Aventur wie die eilf dientman erlöset werden. 

1956. Wolfdieterich begimd die bitten, die mit im waren gan: 
ich mus minen meister klagen, das mag ich nit gelan. 
Sie sprachen : lieber herre, land uch durch got gehaben.' 
Er hat nit miner hulde, der nit wichet von dem graben.' 

1957. Do wichen sie do hoher, die mit im waren gegan, 
do schlug sich zu den brüsten der userweite man ; 
er klaget sinen meister also kleglich, 

herzog Borhtungen den edeln fürsten rieh. 

1958. Owe lieber meister, daz du also erstorben bist, 
daz klag ich kleglichen dem himelschen Erist, 
daz ich nit bin gewesen bi diner hinfart.' 

von jamer und von leide rauft er uz sinen bart. 

1959. Er begunde lute riefen: *owe diser not, 
daz mir min lieber meister ist gelegen tot. 
het ich ez nit gelobet der edeln keiserin, 

ez kemen nummer lebent hinnen die brüder min. 

1960. Owe diser swere und diser grosen not. 

Nun sten ich fröden lere.' Sin liebte farwe rot 

ward verblichen sere von jemerlicher klage, 

die der fürste here hette bi dem tage. ' 

1961. Mit jamer sprach der mute: Vaz sol mir ritterschaft ?^ 
der not in nit befilte, er sprach : 'menliche kraft 

ist an mir verdorben, sit ich den han verlorn, 
der mir zu ganzem tröste was gar uszerkom. 

1962. Ja milter got der riebe, la dir bevolhen sin f 
die sele luterliche, und nim ir ire pin. 

ach got von himelriche, du lite durch uns den tot, 
nu hilf genedicliche der sele uszer not,' 

1963. Im was nach geswunden fürwar wissend das, 
von jemerlichem leide sas er uf daz gras. 



1956. Abschnitt und Uebei schrei nur in A. 1957,1. stunden w. 4. 
berchtung. 1950,4^. hatt an dem barggraben c2. 1961. Aw,fMtBCY. 
1. mir w] min A, 4. mir] mich ad, was gar] hatte ad, 1962 fMt W. 
1963,1. Ime uberliefent die ongen, sine wangen wurdent im nas w. 2. Wolf- 
dieterich sonder lougen uf die erde sas %ft 
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er miiste vor groszem jamer sich legen nf daz laut. 
Die klag h5rte an den stunden der küne Herbrant. 

1964. Do sprach Serbrant der ktine : 'elender pilgerin, 
wie klagestu so sere, waz mag dir geschehen sin? 
'Bistu ez der junge Herebrant, so wil ich dir ez sagen, 
so bin ich Wolfdieterich und mus minen meister klagen.* 

1965. Do blies er ein hom kleine der edel tegen klar, 
daz erhörten sine brüder, sie kamen balde dar. 
Sie sprachen : 'liebei* bruder, wer hat dir getan 
keiner hande swere, daz soltu uns wissen lan.' 

1966. 'Do hör ich ein stimme sprechen, er si der herre min, 
Wolfdieterich der gute, so mtisten wir in fröden sin.* 
Do fielen sie an ir venie, die userweiten man, 
uf die mure an manigen enden neben einander dort hindan. 

1967. Do begunde lute riefen der ktine Herbrant: 
'Richer Krist von himel, lös uns unser baut* 
Daz selbe bat auch Hache ein userweiter man, 
'ob wir ganze truwe an unserm herren haut getan. 

1968. Es erbarmet unsem herren, er loste in ire baut, 
daz die beigen zersprungen zu stücken allesant. 
Sie vergasen der stegen obenan uberal, 

sie Sprüngen ab der mure in die bürg hin zu tal. 

1969. Sie^^slugen uf die porten die userweiten man, 
do begunde gen in tringen der fürste lobsam, 
sin hamesch luhte also ein ftlr enbran, 

sie triben in mit den swertem hinder sich hindan. 

1970. Do sprachen die von Lamparten: 'sullen wir schlahen die zehen 

man?* 
'Nein, sprach Wolfdieterich, daz sullent ir durch mich lan^ 



1963,3. Nu mus ich — [sieh] ligen Bö, In waa vil Aadh gewnnd^, er 
neig sich uf daz lant w. 1964,3. [der junge d\, 1965,1. Ideine fehU. 
Mit einem kleinen hörne rief er sin brtdern dar w, 1966,1* «pifeoitön] 
er aprichet Ä* Es aprichet ein tegen here JBOw. 4. [mani|;en enden] TT. 
[dort] Bö. 1967,2. tinset] user A. 1968,3. stege Af stigen ab. 1969,1. 
singen iB] BlaßBeü Ädo, 2—4 fMiB, 8. [luhte] — tu von golde btan C7« 
h. der lohte also do e. f. bran w. 
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816 ftind mit miii^m kominer so labge geiiresen Überladen, 
schlügen sie mich halp zu tode, ez möhte mir nit geschaden.' 

1971. Do begunde lute riefen der ktine Herbrant : 
%ring, bruder Hache, ein lieht in diner hant, 
daz wir erkennen den nzerwelten tegen. 

ich förhte nf min truwe, er weUe falsches pflegen.' 

1972. Hache der junge braht ein lieht zu haut. 
Herbrant der küne im den heim abbaut. 

Do sprach Herbrant der werde : ^ir nement ach des tnfels ftn. 
Wolfdieterich was ein junger ritter, so sint ir ein griser man.' 

1973. Des antwirt im mit zühten der userweite man: 
• *Nun wissest, tegen edel, ktine und lobsam, 

daz ich han besohawet manig wildes lant, 
davon bin ich ergrawet, küner Herbrant.' 

1974. Des antwirt aber schiere der starke Herbrant: 

' *So zeigent mir die wunden, die ich uch verbaut, 
geworfen mit dem steine, sint ir der selbe man/ 
Do neiget er im daz höbet, do fand er die masen stan« 

1975. Do fielen sie zu füszen dem userweiten man, 

die swert leiten sie uf den rücken die tegen lobsam. 
sie sprachen : ^lieber herre, schlahend uns die höpter ab, 
wir weiten unser truwe an uch zerbrochen haben.' 

1976. Do sprach Wolfdieteriche : ^daz mag nit ergan. 
wer uch iht tet zu leide der möht min hult nit han. 
Wol uf alle gliche, lant uns darnach streben, 

wie wir die ktinige zwingen, daz sie mir min erbe wider geben. 

1977. 'So entzünden wir die »tat vier orten an 

Do sprach Wolfdieteriche : 'daz sollen wir durch die heiligen lau. 
mir Seite min vater Hugdieterich der fttrste lobsam, 
sich heten siben zwölfboten hie nieder gelan. 



■^■■« 0^» 



19f70,4. et] daz ander teil «>. 1971,8. wir m -4. 1972,4. hrs ein Ä. 
griö« ad] alter Whc. 1974,1. aber] im BC, schiere fMt Ä. Do sprach 
an den standen w* 2. uch selber w. 8. die uch ward geworfto TT, die 
man udi warf w. 4. neigetl bot w. er im die Ob. 197e,2. [iht] Ä. miner 
hulde nit gehan Ä. 4. gezwingent Ä. 1979. Hier habtn mr u. S 
einen JbschniU und die üeberschrift: Aventore wie wolfdieteri<}h conste- 
nopel gewan« 
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1978. ^Sint die heiigen dann hie heimen, so retten sie ir gotzhns. 
Sie hant uns so vil getan zu leide, sie müszend brinnen darus.' 
Do zündeten sie die stat zu beiden orten an, 

do muste anderthalp manig bürger zu in gan. 

1979. Do waren ir zwen und zweinzig ane Wolfdieterich, 
sine dienere riefen frölich : 

'hie Wolfdieteriche der ist zu lande komen, 
unser grosze arbeit hat ein ende genomen.' 

1980. Hohe und wite wurden die porten uf getan. 

Do gieng ez an ein striten. die zwen und zweinzig man, 
die wurden do bestanden von manigem tegen gut 
mit zweinzig tusent mannen, die hetten beides mut. 

1981. Iren schaden rächen sie ture mit ungefügen siegen, 
Wolfdieterich der gehure schlug durch die künen tegen. 
er schlug die bürgere einhalp hindan. 

do hielt uf einer ecke der userweite man. 

1982 Er blies ein hörn helle, daz ez vil lute klang, 

daz horten sin gesellen, die kamen aUe zu hant 

unter einem fanen grüne, darinne ein adelar. 

fierzehen tusent beide sprengten ritterlichen dar. 

« 

1983. Sie stachen uf die Kriechen die userweiten man, 

sie mähten manigen siechen mit wunden freissan. 
do sich zusamen machten die künen tegen halt, 
die sper do erkrachten, also niderbreche ein walt. 

1984. Hartman und Herman * und Helmnot von Tuscan 
do in die sper zerbrachen, jeglicher do nam 

daz swert zu beiden henden, und taten an der stunt 
manigen do schlafen, daz er nummerme ufgestunt. 



1978,3. zu drin orten w, 4. ander halben a. 1979|2. schruwen do 
alle glich C. 4. hat ob got wil ein Ä. 1980,3. von einer schar so breit 
w, 4. [die] A Zw. t. manne die waren wol bereit w, 1981,4. B. hielt 
er nf ein ecke ÄC. In w abweichendr, und die folgenden Strophen mit an- 
dern Heimen, 1982,1. erhal JßC. 2. kamen nberal BC, 1983,2. sie 
faUen m. s. nider uf den plan BG, 3. Do sie zusamen stachen BC. 4. [do 
er] kr. A, do zerbrachen BG, 1984,3. Za beider hant sin wafen BC. 4. 
der niemer mer ward gesont BC> 
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1985. Do streit der herzöge Gerwart mit tusent siner man, 
do dient er wol dem fttrsten. waz er im e hette getan 
widerdriez in dem walde, Wolfdieterich daz vergas ; 
vil manigen Kriechen er valde, ez gefaht nie herre bas. 

1986. Sich hub vor Knnstenopel ein ungefüger strit, 
sie begonden howen die tiefen wunden wit, 
wie wol sie erkante der küne Herbrant, 

* die im it leides taten, die falt er nider uf daz lant. 

1987. Also tet ouch Hache ein userweiter tegen. 

der begunde sich regen mit stieben und mit schlegen. 
waz er möhte erlangen, daz het den lip verlorn, 
wann in bete bestanden ^in ungefüger zom. 

1988. Berhter und Berhtwin und der küne Albrant, 
die falten manigen toten nider uf daz lant ; 
also die wilden eher sach man sie howende gan, 

in dem strit was gros geweber, do starb manig man. 

1989. Erst tet Wolfdieteriche sin starkez eilen schin ; 
er gieng vor in howen also ein eberswin. 

Do gab er sinen finden also sweren zol, 

daz zu Kunstenopel der grabe ward toten vol. 

1990. 'Ein alter herre riebe rieft do die Kriechen an: 

'ist ez Wolfdieteriche, so sölten wir, im sin undertan. 
Er ward mit gewalt vertriben der fürste lobsam, 
wir selten sin sin eigen, daz weis manig man. 

1991. Do möhten wir ez versünen, daz wer uns allen gut. 
Do sprachen die beide küne : Vaz ir nun tut, 

daz wellen wir vil gerne uch gevolgig sin.' 
der alte herre ribhe gieng gen den fürsten hin. 

1992, Also klegliche rieft er den herren an : 

*Sint irs Wolfdieteriche, wir wellent uch wesen undertan.* 
'Owe, sprach Wolfdieterich, daz ist uch wol bekant, 
ir sölten sin min eigen, darzu dis wite lant. 



1985 steht in W u. T nach 1988. 2. forsten zarte alle, Waz er. dem 
forsten zart zu leide het getan TF. 3. Den widerdriez in d. w. daz er 
des vergas w, 1988,1. Also het ouch Berhther nnd euch Berhtwin w, 
4. geweber ABd, gewerber a, gewerbe b, geweib c. Das was harte gestrit- 
ten C. 1991,1. Dovon Cw. 2. beide] burger Cw. 

20 
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1993. Min vater bat uch geben mir zu diser gaten stiUi, 
mit keiner scblahte bosheit ez sieb verwirket bat, 
wenn daz micb mit gewalte vertriben die brüder min. 
ergebent ir neb nit balde, ez mns uwer ende sin.' 

1994. Den fanen würfen sie zu der erden, die dannocb beten daz leben^ 
sie spracben : 'lieber berre, wir wellen uns gerne ergeben^ 

bat ucb got gesendet berwider in dis laut/ 
Sie gabe^ sieb für eigen die bürger alle sant. 

1995. Do Sprüngen sie mit fröden zu dem werden man» 
Sie bi})/en im der eren dem fürsten lobaam. 

Do spracb Hacbe der küne : 'nu dar Wolfdietericb^ 
daz ez ieman süne, « wir zwingen die kttnige rieb.' 

1996. Do im die stat ineward, dinne lies er zu boptman. 
den berzoge *Gerwart, de zugen sie von. dan 

ftlr ein bürg gute, do man ufe fant 

die kü^ige bocbgemute, was Atins genant. 

1997. Sie kamen für die feste dennocb bi der nabt, 
do rieft der wabtere under sie mit mabt : 
'Sagent wer ir sint, daz ir so zörnlicb kument, 

sint ir frund oder find, das bei iob' gerne vemummen/ 

1998. Do begunde binuf riefen der küne Herbrant: 
'ez ist Wolfdietericbe kumen in dis laut. 
Sage dinen berren, und gib in zu verstau, 

daz die diener sien ],edig und sie wellen mit strite bestan/ 

1999. Do lief der wähtere von der zinnen zu baut, 
do er die künige bere in einer kemenaten fant : 
wafent ucb balde, ir künige und uwer man. 

ir sind mit gewalte vor der bürge bestan. 



1993,1. Das laut ga^ mir min.vatter zu dirre guten statte, to. 2. Mit 
keiner slacbte dinge ich uch verloren , hatte w, 1994,2. [gerne] BC. 3. 
[wider] -4. 1995,4. ^ fehlt ÄC, steht Bw. 1996,1. Do in d. s. einwart JB. 
wart ingßbon <;. die stat wart dienen d, dinne a] darinneA lßu»2a,feMt.C, 
do sazteQ sie ,zxi,^- B,^, 4. atnisz^ä, achtins^^c, acbtnusü, atins a, otinsd. 
1997,2. 80 frevelich B^ so krefteBcUchen C> weretrir zun k&nigen kamenio. 
1999^4. für die .bip*g!3 g«tn 0. 3 u. 4. wobtf in Isxmgß bere mit magen nnd 
mit man, Und rettent uwer ere, uch went die diener bestan w. 
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2000. Ez ist ein fürste edel komen in dis lant, 

der ist von hinnen gebom und ist Wolfdieterich genant. 

der hat gelediget die diener, ir fürsten lobsam, 

dem helfend sie nun gerne und wellend uch mit strite bestan* 

2001. Wellent irs nit geleuben, fürsten lobsam, 

so sullent irs selber schpwen, gend in die zinnen stan, 
so werdent uch sicherliche die geste schier bekant. 
sie haltend vor der veste und band die stat verbrant/ 

2002. Sie giengen an die zinnen, do wurden sie irs schaden 
selber wol innen, do hub sich groszes klagen 

von den ktinigen und irem gesinde, daz in der bürge was. 
sie wafenten sich geswinde : sich hub ein groszer has. 

2003. Wolfdieterichen die sinen waren mit truwen bi. 
ez dorfte sie nit ruwen, sie waren sorgen fri. 
sie wüsten lant und lute in Kriechen uberal, 

sie raupten und branten, vil gros ward do der schal. 



Aventure do Wolfdieterich mit sinen brüdern stritet und sie rahet. 

2004. Die Kriechen alle gliche namen einen strit 
gegen Wolfdieteriche an der selben zit. 

darnach über ein wochen, also man beidenthalp bat, 
ward der strit versprochen zu Kunstenopel vor der stat. 

2005. Die Kriechen an den stunden santen nach manigem helt, 
die wol fehten kunten nach manheit userweit. 

do sach man zuriten manigen ritter lobsam, 

do gewunnen sie zu strite wol vierzig tusent man. 

2006. Mit grimmigem mute Wolfdieterich wafent sich zu haut 
mit vierzehen tusend beiden, in die stat er do sant. 



2002y2j?. man horte do gross kraden w. 3. und von dem ingesinde A, 
2003,1. warent im A, 3. lute und lant BC, 2004. Abschnitt W, auch 
Y. Ueberschriß A und C. [Aventur] wie — [u. s. vahet] C 1. Die zwene 
knnige riche w. 4. gesprochen Ca. zu gampestelle a. 2005,4. wol nach 
sie A. 2006,1. grimmen C. Wolfdieterich der here het braht in daz 
lant w, 2. Zwelf tusent rittere, in die stat er och gesant w. 
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do luhen im die bürgere sehs tusent man, 
domite der ftlrste mere die küuige wolt bestan. 

2007. Do die zil ein ende namen die geste sigen zu, 
die sie zu felde brahten eins samstages fru, 
nach vil groszen eren, zn Kunstenopel nf daz feit 
schlugen die fUrsten here manig kosperlich gezelt. 

2008. Die Kriechen sich bereiten alle wol nach flis, 

ir hamesch sie anleiten und ouch die brünigen wis. 
zu den rossen sie do giengen mit yil groszem zom, 
uf hieszen blasen die künige ir herhom. 

2009. Wolfdieterich der gute wafent sich geswinde 
mit grimmigem mute und alles sin gesinde, 
under allen sinen mannen er weit er Herbrant 
zu sinem sturmfanen, er gab in im in die haut. 

2010. Der Kriechen baner fürte ein herzöge unverzaget, 

sin ros er mit den sporn rurte, gen Herbrant er jaget. 
Des entgalt er sere, wenn Herbrant der stark 
stach den herzogen here, daz er viel von dem mark. 

2011. Die helde begunden sprengen alle do die ros 

und nach irem willen hengen; sie schuhten weder graben noch mos. 
Die schefte sie underschlugen, die ros sie also fast 
uf einander trugen, daz manig sper zerbrast. 

2012. Manig tegen an der stunde ward gefellet nider 

und manig ritter junge der nummer mer kam wider. 

manig ros ward erstochen von der selben just 

und manig schilt zerbrochen, darzu treib sie ir gelust. 

2013. Darnach von den siten zuckten sie die swert. 

do ward in kurzen ziten maniger des todes gewert 
mit den scharfen klingen, der des gewis wolte wesen, 
daz er in sinen ringen were wol genesen. 



2007,2. Die her zu felde kamen u;. sontags B, an einem morgen fmw. 
2008,1. bereiten sich W. 2010,3. starke : marke ab. 2011,2. hengen 
durch graben und mos w, 3. schefte w] sper W, 2012,2. Manig ritter 
wart so wunde, daz er nit uf mohte wider.u;. 4. des twang sie io, 2013,3. 
wesen] sin d. 4. vil wol were tri d. 



— 309 — 

2014. Sie striten ane yorhte die recken tugenthaft, 
die swert sie dar schlugen mit menlicher kraft, 
vil manig helt freche uf den andern schriet, 
daz sich entschlos ns blechen nianig nagelniet. 

2015. Die swert schlugen sie dicke daz sie lut erklungen, 
und daz die füres blicke uz den helmen sprangen ; 
durch stahel und durch isin schrieten die künen tegen, 
daz man us wunden risen sach manigen blutes regen. 

2016. An strite sie sich nit sumten, sie begunden sich faste regen, 
manigen satel sie do rumten mit stichen und mit schlegen. 
sie bluen die schilte und spielten die helmfas, 

daz manig ritter milte fiel nider in daz gras. 

2017. Wolfdieterich uf die Kriechen beide stach und schlug, 
von im ward maniger sieche der e was ktine genug, 
mit sinem guten swerte tet er in grosze not ; 

waz er moht erreichen, daz must geligen tot. 

2018. Die ringe begund entronnen der ktine wigant, 
er schriet mit gewalte uf die isin gewant. 

Mit schlegen mäht er switzen vil der ritterschaft, 
do ward von groszer hitze manig herze zwifelhaft. 

2019. Mit schlegen und mit stichen begund er in zu geben, 
welche im nit entwichen, den nam er daz leben. 



2014,2—4. die swert sie do geworhten (a, geforhtent h, vassetent c, die 

swert horte man clingen von d) mit menlicher kraft. 
Sie begunden howen uf die bmnigen^ganz 
Daz mar sie mohte schowen mit manigem witen schranzi 
. Vil manig = 3 
Do entschlussen sich die bleche und m! n. n. 
Mit stichen und mit howen wart einer des andern hagel, 
Die ringe begunden sie strowen, sie faltent manigen nagel. w. 

2015,1. daz ez vil lut erklang 5C. 2. daz daz feuer plickB. —sprang 50. 

4. «?. manigen] des «?. Do sach man von blute do us wunden manigen 

regen TF. 2016,2. Settel sie vil rumten w. 3. klubent ad, klubten B, 

klnben (7, klubeten &, bluen A, bluwetent c. 4. milte] edel Ä, 2017,2. 

manig Ä. wurdent vil der siechen die e warent frisch genug w. 4. wen — 

den 0. erlangen B, • 

3. 4. Er mähte ein geriute, wem er gab ein slag, 

ez was ros oder liute, ez fiel reht als ein hag. w. 

2018,4. herze] her, herre, ritter. 2019,1. Mit stichen und mit streichen «o. 

2. welcher — entweich, dem AB. denen C. Weihe er möhte erreichen, den w. 
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Er dünkte siuen acker, bis er daz her brach durch, 
mit manigem Kriechen wacker, den er leite in die furch. 

2020. Herbrant der küne mit sinen brüdem gar 

begunde brechen mit kreften durch der Kriechen schar, 
uf dem anger breite ward von im grosz der fal, 
vil manigen sie do leiten tot nider uf daz wal. 

2021. Die Kriechen sich faste werten, daz daz feit erdos. 
Herbrant uf sie kerte mit starken schlegen gros. 

• 

Die schilte begund er howen und ouch die lichten heim, 
do mohte man schowen manigen ritter in dem melm. 

2022. WoKdieterich der gewere tet in auch ungemach ; 
sin lieben diei;iere er vor im fehten sach. 

mit iren scharpfen ecken hewen sie wunden wit, 
des begunden sie tot lecken vil manigen an der zit. 

2023. Wolfdieterich der küne beide schlug und stach 

uf der beiden grüne, manigen heim er ouch zerbrach. 

do machte er daz maniger do vil lute schre, 

des hülfen im sin diener, daz sie fielen also der sne. 

2024. Wolfdieterich den twallen in dem strite schankt, 
zu hant muste fallen, wen er domite trankt. 



2019,4. [er] A* den er dot leit in !ß. an die w. 2020,1. der junge w. 
2. Er brach do an den stunden w, 4. leiten w] fallen W. 2021. Dafür w. 
Do begunde sere striten Herbrant der kune man, 
Do slug er wunden wite daz daz blut darus ran, 
Die helme er erschalte mit ellenthafter hant 
Manigen kriechen er do valte nider uf das laut w, 
2022,3. ecken lo] swerten W, hewen] slugen BGw, 4. Des begunde tot 
ligen maniger W, 

5—8 w. Wolfdieterichs helde gemeine kündekliche striten, 
Ir siege waren nit kleine ir wafen sere sniten, 
Vil manig krieche werde von in verhowen wart, 
daz er fiel zu der erden und für des todes fart. 
2023,3. [do] Ä, 

5—8 w. Wolfdieterich der gute tet den kriechen grossen schaden, 
Sie musten in dem blute über Iren willen baden, 
ef begunde sie begiessen, daz mangem ward so heis, 
der do muste nider schiessen tot in den kalten schweis. 
2024,1. twalen AC, walen B. twalm a, talen 6. schanket 0, schanckt B, 
schante b, stackt A, fehlt a. 2. muste er. trang A, getraute 6, g'eranck a. 
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er muBt ouish ligen soUafen, daz er was schiere tot. 
Daz trank was sin wafen, der sohlaf die grosze not. 

2025. Von einer sdiarfen schniden den Erieclien we gesckach, 
sie mnsten kommer liden ; maniger schrei late ach. 
waz et ir mofate eila&gen Wolfdieteric^ der helt, 

die mustern seliiere fallen nider uf daz feit. 

2026. Hache der junge mit ellenthafter hant 
falte manigen Kriechen nider uf daz lant ; 
er begunde sie Inpfen alunibe und nberal 

nnd uz den setteln schupfen, daz maniger fiel zu tal. 

2027. Er begunde howen vor den sturmFan, 

do sach man vor im fallen manigen künen man. 
Also der künig Walismut die überkraft ersach, 
er bot dem ftirsten die hende, nu hörend wie er sprach. 

2028.^Bistu Wolfdieteriche, so söltu mich laszen leben, 
ich wil min swert an dine gnad ergeben, 
an dinem eilende ich nie kein schuld gewan, 
des soltu an den ziten mich hie genieszen lan. 

2029. Do sprach der künig Böge, also ein ungetruwer man : 
Ven heiszestu Wolfdieterich ? daz mus mich wunder han. 
Es ist ein ungetruwer grafe gebom von Westefaln, 

wie faste er sich nun weret, er enkan sich emern taln. 

2030. Mit ufgefassetem schilte wolt er in laufen an, 

do begegent im am erste Haohe ein werder maü. 
Er schlug den könig Böge daz er zu det erden kam : 
^Neina, helt Haohe, du sölt in leben lan.' 



20H4. Daz Ä] Der BCio. die Bw. sin Aa DU Strophe fdUt in e, id 
in d $ekr geändurt, 2025,1. besehach hc, 4. Umb die ^aä ez ergangen, 
sie wnrdent alle gefeit w. 2G26 fehlt w, 3. sie] die kriechen. 2027,1. 
vor den] dorza den B. gen dem C. Er was mit siegen kttmen gein sinen 
brüdetn dan w. 2. So wart der lip gentimen manigem wetdexl man iä, 
4. dem farsten] im TT. Daz swert bot er dem fQrsten gut w, 2028,2. 
So wil ich w. 4. d. s. mich an disen z. W. 2029,3. W^tefäl, westval 
Wa. westfaln h, westvain d, weseplan €. 4. [en] kan aÜe» sieh nien C, sich 
nit c. taln Ab, dal BC, tal a, toll d, dalon c. äOdO,l. nfgehabetem ad. 
2. von erst B. nf der forte €w. 4. in] mioli A, 



— 312 — 

2031. Also sprach von wilden Kriechen Wolf her Dieterich, 
'hab er dir it zu leit getan, daz rieh an im kreftiglioh, 
und bluwe in umb die zene, er ist ein ungetruwer man. 
ich gelobete ez der keiserinne, ich mus in lebent hau/ 

2032. Do Wahsmut ersach daz sin bruder was nider geschlagen, 
er gieng für Wolfdieterich und wolt sich ergeben haben. 
Hache schlug in mit dem s werte, daz er zu der erden kam. 
'Ach du ungefüge, er ist ein biderman.* 

2033. Do der zweier künige fehten was gelegen, 

do rihte sich uf die fliihte maniger ktiner tegen ; 
wanne daz hopt geliget, so ist der strit ergan, 
also bezwang die zwen kunige der userweite man. 

2034. Er forte sie gefangen in die bürg hindan, 
und leite sie besunder, der userweite man. 

man gab in essen und trinken, also in gemesze was, 
Wolfdieterich der werde kunte wol gefügen daz. 

2035. Mit sinen fienden er wunders vil begieng, 
die tursten in dem lande er alle do gefieng. 

Sie musten im do sweren und sin erbe wider lan. 

des getorsten sie sieh nit weren, sie musten im werden undertan. 

2036. Do suchte man die wunden die dennoch mohten genesen, 
die wurden wol verbunden, also wir ez hören lesen, 

die toten alle gliche man auch uf hub, 

sie weren arm oder riche, nach eren man sie begrub. 

2037. Alerst Wolfdieteriche in garizen fröden was, 
alles sines leides der herre do vergas. 

Nun hau ich überwunden zu Kunstenopel alle mine not, 
wer mir min lieber meister numme nit gelegen tot.' 

2031. Die Strophe fehlt ad. 2. hat B. [zu leit G] AB. Bluwe in umb 
die zene, tegen lobelich bc. 3. Slach in nit zu tode und rieh din zorn dran 
w. 4. leben lan ABbc. lebent han C. 2032,1. Der junge knnig Wasmut 
sorget umb sin leben. 2. er lief an Wolfd. und wolte sich ergeben w. 3. 
Do bevalch in Wolfd. Hachen dem künen man w. 4. B, Hache dem tu 
(du dem C) gefuge AG. Hache den bint gefnge ab; feJüt c. Hacke in do" 
in sine warsame nam d, 2033,1 w, Do die zwen künige do warent ge- 
legen W. 2034,2. und] man w, die zwen kunen man w. 3. man] und. 4. 
W. heimeliche gebot doch daz w, 2035,2. [alle] A, 4§. gen dem usur- 
weiten man BG 2037,4. newr nit B. Wan das m. 1, m. ist g. G. 



— 813 — 

2038. Do hies er einen pfaffen "bringen, hören wir noch sagen, 
der im messe solte singen, also ez begnnde tagen, 

also tet man messe yor manigem werden man 
ob sant Johans alter, der was so wnnsam. 

2039. Do blickt er aber den alter, do sach er einen sark, 
do sprach Wolfdieteriche der werde fürste stark : 
Ver lit also nahe dem lieben vater min 

vor sant Johans alter ? der mag wol ein lieber tote sin. 

2040. Ez ist üwer meister, den ir verlorn hant, 

den hieszen uns die künige also schon begraben.' 

Do sprang Wolfdieteriche zu dem sarke dar, 

do zerzerrete er daz uberlit obenan daran vil gar. 

2041. Do vant er sinen meister dennoch ganz uberal, f 
also er was gelegen nider hin zu tal. 

er zuckte in an den arm zu der selben stunt : 
Volte- got, lieber meister, und werestu gesunt.' 

2042. Do sprach Hache der küne : 'land ligen den zügbart ; . 
nun was im hie uf erde Ititzel guts gespart.' 

Er sprach : 'owe Hache, werestu nit der sun sin, 

ez gienge dir an daz leben, daz du schiltest den meister min. 

2043. Wölte got von himel, daz ich selber were tot, 
e daz mins meisters sele solt liden kein not. 
e daz ich hinnen rite, sprach der werde man, 
so mus ich versuchen, ob ich im gehelfen kan.' 

2044. Do fielen sie an ir fenige die userweiten man, 

sie baten got von himel, wie ez umb sin sele er getan. 

Schier kam eine stimme, also er es mit bete erwarb : 

' herre, warumb verferend ir min sele, und ich so kume erstarb ? 



2039,1. den] einen TT. 2040,1. den uch die kunige haben w. 2. Also 
herliche durch sin truwe begraben w. 4. [er] Ä. 2041 fehlt W (und T). 
2042,1. zockbart B. zugebert C, zigebart w, 2. Ja im was uf der erden 0. 
— beschert BC, 2043,2. sol Ä, [solt] lytte C. 3. E wir hinnen varen 
zu ruwen w. 4ß. wie es umb sin sele si getan Bw. 2044,1. Er fiel an 
sin feine er und sine man w. 2. Sie baten got wie ez were u. s. s. g.w, 
3. also] daz Ä. gebete w. do erwarb Ä. 4. [Herre W] w. Waz verserent 
ir w. verfert ir B. verserend ÄG. 
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2045/Sag mir, lieber meister, wie ioh dir gebelfea kau» 
'Frompt mir sibenzig messe mit reinem qpfer froB. 
do mit werdent sibenzig seien und minu kint erlöst, 
wir betten zu uwem benden ie so groszen trost/ 

2046. Do bies er bundert priester balde bringen dar, 
die sungen bundert messe mit reinem opfer klar. 
Also die messe wurden gesungen und die segen getan, 

do gieng or über den sark, do er' sinen nveisier bette gelan« 

2047. Do fand er daz gebeine wis uberal 

also ers bette geleget erst nider bin zu tal. 

er zuckt daz bopt an d^i arm und knst ez an den munt : 

Mer micb durcb diu sele it bitet, icb gewer in zn stunt«' 

2048. Do besazte er daz laut mit manigem werden man. 
sie bielten ez in eren. Do für er von dan 

wider gen Garten mit dem gesinde ber. 

Den ir mage waren erscblagen, die betten grosze ser, 

2040. Wie balde die keiserinne im engegen gieng. 

Wolfdietericb iren berren sie tugentlicb enpfieng. 
Do enpfieng in also schone manig frowe wolgetan ; 
den ir frunt wider kamen, den was ez zu fröden ergan. 

2050. Do fragte die keiserinne nacb den künigen lobsam, 
die enpfieng von ersten die frowe wolgetan; 

Do spracb Wolfdietericbe : 'ir band wider micb getan, 
daz ir enpfabend min finde und min fründe lassent stan. 

2051. Han icb dann, lieber berre, wider ucb getan, 
daz wil icb büszen, so icb aller beste kan.' 

So enpfahent mir besunder min zeben dienstman, 
so bant irs, scböne frowe, alles wider tan.' 

2052. Wie balde die keiserinne in engegen gieng, 
die diener sie besunder gütlicb enpfieng. 



2045,1. Nu sftgent mir 1. m. wie ist ez nmb uwer sele getan tp. 2. So 
fromt to* messen tc;. [reinem] C. fron B] wolgetan ^.0] dana, clord, fMtc 

3. wir A] Die, Sie. 2046,2. messen Gw, 3. warent w, der sogen Ow. 

4. er zu dem sarke w, 2047,1. wis sobon uberal w, 2048,4. betten] 
litten BC» 2049,2. — rieben — lieben A. 3. in vor manig A 4. [wi- 
der C] AB, 2051,1. Sie sprach 1. h. han ich dann w. n. g. Ww, 2. 
büszen A^ wider dienen Ou;, wider tun B, 
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Sie belste sie und kuste sie nnd fort sie mit ir in, 

sie sazte sie uf ein gesidel und schankte in klaren win. 

2053. Do ruweten die wegmtlden bisz uf den nünden tag, 
daz man der berren wol mit flisze pflag. 
Wolfdieterioh nacb den zwen künigen fragen do began : 
Vo sind nun min brüder, sie müszen daz hopt verlorn han. 

2054. Den Ion den sie band verdienet, der mus in werden scbin. 

Sie müssen amen daz sie baben geqwelt die lieben diener min, 
imd minen meistere, den icb verlorn babe, 
des wil icb in die böpter beiszen scblaben abe.' 

2055. Do spracben alle glicbe sine dienstman. 
Nein, lieber berre, daz wer nit wol getan, 

sie weren dann in dem strite erscblagen , daz möbte mit jgefuge 

sm. 
do besauten sie balde die edel keiserin. 

2056. Do kam vil scbiere gegangen die keiserin lobsam, 
do spracben alle glicbe sine dienstman : 

'unser berre wil verderben erst die- brttder sin. 
sebent ob irs mügent erwenden, edele keiserin/ 

2057. Do spracb die keiserinne : 'daz wil icb gerne tun, 
icb getruwe wol zu erwerben frid und sun, 

daz er in an dem libe tut kein leit, 
und sie lat riten die tegen unverzeit.* 

2058. Sie gieng mit groszem jamer ftir den berren stau, 
er fragte sio waz ir were, do spracb die wolgetan : 
mir mag wol truren zemen. die do solten wesen min, 
den wend ir daz leben nemen, davon mus icb trurig sin. 

2059. Ez sind uwer brüder beide die ir mir bettend geben, 
ir getatend mir nie so leide, nemend ir in daz leben, 



2053,1. tegen müde C, weigant B. 2. [wol C] AB, 3. An dem nunden 
morgen sprach Wolfdieterich w, 4. [müssent] Ä. Wo s. min hr. beide, sie 
arnentz sicherlich w, 2054,1. Daz sie hant begangen der Ion wirt in 
schin w. 2. eramen C, engelten B, geqwel A\ betrübet C. Daz sie mir 
hant gefangen die dienstlute min'w, 3. So gar on alle schulde; daz ich 
verlorn habe. 4. Min meister des wil ich in heissen slahen die höbet abe w, 
2055,3. Sit sie in dem strite nit erslagen sin w. 



— 316 — 

hie in minem lande, des müste ich läster ban ; 

wir ban sin nmer scbande,' ez wer denn in dem strite getan. 

2060. Wend ir mich nun eren, so müszent ir sie laszen leben, 
and müszent den herren im lant wider geben, 

daz sie mügen leben also fürsten wol anstat.' 
Do muste er geweren, daz in die frowe bat. 

2061. Wenne daz sich nieman mit dem hosten rechen sol, 
so betten sie den dot an mir verschuldet wol, 

sie triben mich on schulde von dem erbe min, 

und verderpten mir minen meister und fiengen die süne sin. 

2062. Daz wil ich durch got und uch alles faren lan.' 
do hies er die kunige do für sich gan. 

er leich in lant und bürge und schicket sie von dan. 
Sie gesatzten sich nummer mere wider den werden man. 

Aventare, do Wolfdieterich zn einem keiser wird und za Eome gekrönet. 

2063. Er hies einen hof gebieten der fürste lobsam. 
do kam uz den dieten manig werder man ; 
wer von dem riebe je it zu leben gewan, 
harte herlichen er zu Garten geriten kam. 

2064. Ein jeglich f^^ste kam herlich und sine man, 
sie fürten in gen Eom den fürsten lobsam, 

do ward er gekrönet also man noch künigen tut, 
daz lant ward geschönet von siner tugent gut. 



2059,4. Und wer och uch ein schände, ez wer weger in d. — w. 
2060,5—8«;. Er sprach vil schöne frowe des sint gewert von mir, 

Sit so gros ist uwer truwe und umb ir leben so rehtebegir, 
sit ich ucbs hau gelobet so wil ichs nit abegan, 
e das ir so iange tobet, ich wil sie genesen lan. 
2061,1. beysten C. Sit daz sich mit dem wirsten nieman rechen sol w. 
2062,1. — durch gots willen und durch uch farn lan w, 2063. Abschnitt 
AC und Y, Aventure wie das W. zu rome gekrönet ward und herzoges 
berchtunges süne berait und er in wiber gab C. 2. dieten oft] landen ^B, 
Lamparten d. kam zu hof geriten Gc. 3. wer Gw\ der AB. [it to\ W. 
5 — 8 «?. Er enpfieng sie wol nach eren, waz ir gen Garten kom; 
sie lobetent in zu herren, er duht sie also from, 
daz sie gewillicliche sworen in sin gebot, 
daz sie ez algeliche leistent unz an iren tot. 



— 317 — 

2065. Sie fliren widen gen Qarten, do betten sie knrzwile vil, 
do jnohte man wol warten manig ritterspil, 
"buhieren und stechen vor dem forsten her. 

man sach da zerbrechen manig starkez sper. 

2066. Do Wolfdieteriche under der kröne sas, 
zu der keiserinne sprach er frölich das : 

'wiste ich wer mir in der weite ie kein dienst hette getan, 
dem weite ich ez ietzt danken/ sprach der werde man. 

2067k Do gedaht er gen Terfise der fürste lobsam, 
waz im des burgers tohter zu liebe het getan, 
daz seit er der keiserin alles sammet gar* 
Sie sprach : 'lieber herre,, so sendent nach ir dar. 

2068. Waz ir habent gelobet der heren, daz sullent ir war lan, 
ez zimet wol uwern eren, fürste lobsam. 

sölte sie joch zu wibe uwer diener einer nemen, 
an geburte an Übe möhte sie im wol gezemen.* 

2069. Do hies balde springen der fürste lobsam, 
und für ßich bringen den grafen Hartman. 

Do sprach Wolfdieteriche, der werde fürste her : 
du solt min böte werden zu dem bürger Wernher. 

2070. Da hin gen Terfise und sag siner tohter lobsam, 
dich habe dar gesendet der eilende man, 

dem sie do gebe den vehen mantel klar ; 

waz er ir. habe geheiszen, daz well er ir laszen war.' 

2071. 'Daz tun ich vil gerne,' sprach der grafe Hartman, 
mit zwölf siner ritter schikt er in von dan. 
Er warb die botschaft gerne, also in sin herre bat, 
do ilt ex also balde gen Terfis in die stat. 

2072. Er erbeiste von dem rosse er und sine man, 

er gieug gezogenlichen für die junkfrowen stan. 
Vissent ir, junkfrowe, warumb wir her sint gesant ? 
'nein ich, sprach die schöne, ir tund mir ez denn bekant.' 



2065,1. do was k. BC. 2. [wol C] Ä. 8. Turnieren und rennen w, 
4. Wer ritterschaft kunt erkennen der gert ir do nit mer w. 2068,1. den 
herren TT. 2. Sie ist wol wert der eren w» 3. sie] ich J.. — einen Ä. 
4. sie] ich Ä. 2070,3. also klar Ä. 2071,2. kert er von dan BC. 
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2073. 'So ^ ich ez uch sagen, junkfrowe wolgetan, 
uns hat hergesendet der eilende man, 
dem ir do gabent den vehen mantel klar, 
waz er uch hat geheiszen, daz wil er uch laszen war/ 

2074. 'Nun dank im got von himel, sprach die schöne Amie, 
und müse in behüten den edeln ritter frie, 
daz er min armen meide nit vergessen hat 
in sim lieb und in sinem leide.' Sie gieng in eine kemenat, 

2075. Sie nam hundert mark des lichten goldes rot, 
sie gab ez dem grafen: 'daz si uwer botenbrot,* 
und gab jedem ritter drier hende kleit : 
'dankend uwerm herren der tugende die er an mich hat geleit.' 

2076. 'Daz wil ich tun vil gerne, junkfrowe lobsam, 
solt ich ez verbem, sprach der grafe Hartmann, 
so tet ich einem feigen' manne wol gelich ; 
ich sol ez billich zeigen vor dem fürsten rieh.' 

2077. Do hies die schöne Amie bereiten einen wagen, 
mit siden wol bedecket, mit golde wol beschlagen, 
obenan in den knöpfen lag manig edel stein, 

der uz dem wegen golde gar herliche schein. 

2078. Neina, lieber vater, sprach die schöne Amie, 
besende dine helde, waz der guten sie ; 
bring mich erlichen dem edeln fürsten dar, 
daz man unser mit eren müge nemen war.' 

2079. Do sante der burger wite in sinen gewalt, 
aht hundert helde gewan er do vil halt 
mit verdeckten rossen uf den witen plan, 
do iurt er sine tohter herliche von dan. 

2080. XJrlap nam der grafe, voran er do reit, 
daz er sinem herren die mere vor geseit. 



2074,3* miner C, mir c, mich d. megde cMe. 2074,2. grafen starkj^. 
2076,4. ich wil die gäbe zeigen w, 2077,1. ein^n B] manigen Cw, mani- 
gen schönen A, 2 0. Mit golde und mit silber w. b. AB, 4. [wegen] 
0. [golde] A, 2078,2. dinör A. 2080,1. gräfe Gartmann AB, voran 
hin AB, 2. vor G\ bi der zit ABio, 
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do er kam gen Garten er erbeiszete zu bant, 
er lief nf den piüast, do er den fairsten fant. 

2081. Do in Wolfdietericbe erste ane sach, 

er enpfieng in scbone. er dankte im und spracb : 
'nun dar, lieber herre, ich han follenbrabt uwer fart; 
daz sebent an der gäbe, die mir Ton der megde wart. 

2082. Hundert mark goldes bat sie mir zu botenbrot geben, 
ich gesach nie keins burgers tobter so herliche leben, 
alle mine ritter hat sie so schone bekleit, 

und hies uch danken der eren, die ir an sie haut geleit.' 

2083. Do sprach Wolfdietericbe : 'hastu aber it yemumen, 
wenn die junkfrowe zu hofe welle kumen ? 

so sullen wir herlicbe gen die megde gaben, 

mit hertem bubieren sullen wir dve schöne enpfahen. 

2084. Er spracb : Vil lieber berre, sie koment nach mir her 
mit aht hundert beiden, ja ist ir also ger, • 
wie sie herliche käme her zu hofe gefam, 

an Silber und an golde gesach ich nie minner spam.' 

2085. 'Woluf ir herren alle,' sprach Wolf her Dieterich. 
do bereiten sich mit schalle die beide löblich, 
mit fünfhundert schilten er in engegen reit, 

die ritterschefte spilten vor der schönen meit. 

2086. Do sie kamen also nahen, daz sie einander sahen an, 
do sach man zusamen gaben manigen werden man, 
mit den starken scheften maniger uf den andern stach 
mit ritterlicher krefte ; hei waz man sper zerbrach \ 

2087. Do wolte auch bubieren Wolf her Dieterich, 
do wolte sin nit gerucben kein ritter löblich. 

sie sprachen : 'vil lieber herre, uwer gert hie nieman, 
wir wissen wol wie ir tatent dem grafen HermaiU. 



2080,3. er erb. von dem rosse zu hant W. do ging er zu hant w, 
2081,2. und dankte A. 3. vollendet BCw, 2083,3. daz wir gen ir gaben 
und ander mine man w, 4. daz wir sie also enpfahen daz wir sin ere 
han «9. 2083,2. [jo w] W, 2086,8. maniger] einer B(7. 4. man^A.] ma- 
nig BC» 2087,4. w, ir dem grafen band getan W. 
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2088. Do ir mit im ritend zu Terfis an der zit, 

ir furtent in von dem rosse wol ahte klaftern wit. 
an daz selbe riten gedenken wir noch wol, 
davon man uwer kurzwile hie enberen sol.' 

2089. Des lachete an den ziten Wolf her Dieterich, 
also taten die £rowen uf dem wagen minniglich. 

Do ward nach prise gestochen von manigem ritter gut 
und vil der sper zerbrochen vor der frowen hochgemut. 

2090. Do reit zu dem wagen der küne Herbrant; 

ein fingerlin von golde sties er der magt an die hant. 
do gab sie im wider eins von golde klug, 
also ez die schön Amie dick an der hende trug« 

2091. Sie stachen fröliche vor den frowen fin, 

sie wurden wol enpfangen von der edeln keis^rin. 
sie gefdrte die magt here uf ein gesidel rieh, ^ 

daz tet sie zu eren Wolf her Dieterich. 

2092. Do swur man sie zu wibe dem künen Herbrant, 
und zu tröste sinem libe, bürg und lant v^ 
gab im uf mit der hende der bürger lobsam, 
nach sines libes ende sölte ers fär eigen han. 

2093. Der tag was entwichen, do leite man sie nider. 
Hei wie liepliche sie lagen da und sider 

mit armen umbefangen, sie betten hohen mut. 
die naht was zergangen, e ez sie tuhte gut. 

2094. Do sie wurden ufgehaben, do sach man uf dem plan 
under schilte traben manigen werden man. 

do ward wol gestochen vor den frowen her 

und vil der sper zerbrochen. Sie namen zusamen manigen ker. 

2095. Also werte die hochgezit bisz uf den zwölften tag, 
daz man zu allen ziten nuwen buhierens pflag. 

On schände und one sorge ward rieh manig famde man 

me denn umb hundert mark, der vor einen Schilling nie gewan. 



2089,2. ttf den wegen AB, uf dem wege C (nicht in w). 3. [nach 
prise w\ W. 2091,1. Manig buhieren was ergangen, si riten zn Gar- 
ten in k;. 
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2096. Daz tet Wolfdieteriohe do mit foUer hant, 
und teilte die riebe under die herren allesant, 
wer ez haben solte, dem gab er und leicb. 

wer umb in it verschulte, nieman er nit verzeich. 

Aventure wie Wolfdieterich den herren die lant setzet und lihet. 

2097. Er lonte fruntlichen manigem werden man. 
do gab er Westeriche Hartman und Herman ; 
do waren sie landes herren und lepten ane not 
und hielten ez in eren bisz an iren tot. 

2098. Do lonte er so zarte den herren allesant. 

do gab er die bürg zu Garten dem künen Herbrant, 
durch daz sie was gelegen bi sines swehers lant. 
der pflag der küne tegen wol mit siner hant. 

2099. Do hette er die frowen in eren daz ist war, 
sie gewan einen sun in dem nehsten jar, 
der ward zu namen geheiszen Hiltebrant ; 

dem fogt von Beme half er sit erfaren manig lant. 

2100. Do machte er Hachen zu herren über daz lant bi Bin, 
do gab er im zu wibe ein edel herzogin ; 

uf der feste zu Prisach het er sie also zart, 
bi ir gewan er einen sun, der hies Eckhart. 

2101. Do gab er Berhtere daz lant zu Heran. 

er lonte in wol mit eren, was sie im hetten getan, 

sinen dieneren. Kernten daz lant 

daz gab er Berhtungs süne eime, der was ouch Berhtung genant. 



2096,4. it Cw] nit AB. 2097. ÄbachniU AB und T. üeberschfift nur 
Ä. 2098,3. daz daz sie [was] Ä, 4. tegen küne [wol] Ä, 2099,2. dem 
andern jar BÖ» 4. [er] A. 
1—4. Also lebte Herbrant und die frowen manig jar, 

er gewan bi ir dri stine, das ist endelichen war. 

Den ersten sicherliehe hies er Hiltebrant, 

der half her Dieteriche erstriten manig lant. 
5 — 6. Der ander hies Nere mid was ein küner man. 

Der dritte ein tegen here mid hies Eilsan. 

Do zwischent eine tohter, also wir es hant vemomen 

Von dem selben gesiechte sind uns die Wülfinge kernen. ^. 
2100,1. by dem rin A, 2101,2. in fehlt A. im [zu Ä\ dienste h. AB. 
3. dinstluten w, kernen AC, berten B, kemder a, kernde hc, kerrenden d, 
(Berner lant Y). 4. [der] A. der was ouch c. [ouch] Wa. 

21 
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2102. Die zwene Berhtwiu, und dw: junge Alebrant, 
den tet er truwe schi« ; 8ah8en «nd Brabojit 
gab er in zu lone umlb ir arbeit, 

er lonete in aUo schone der förste nnv^rzeit. 

2103. Pßnnoch was ir fiiere, die er do sant, 

der edel ftirste ziere do hin in Kriechenlant, 
do waren sie gewaltig bisz an iren tot, 
er lonete in drifaltig nach irer groszen not. 

2104. Do nnn Wolfdieteriche g^gab und geleich 
den herren die riche und niement nit verzeich, 
urlap sie do gerten heim in im lant, 

vil gerne er sie gewerte, die herren er gemant, 

2105. Daz sie stete hielten alles sin gebot 

und rehtes gerihtes wielten und armer lute not 
zu allen ziten wanten und waz daz rieh gienge an, 
daz swuren sie alle sante und füren do von dan, 

2106. Jeglicher heim zu Is^nde u^d bettenz in er^n gar. 
Wolfdieterich on schände dennoch wol zweinzig jar 
lepte mit eren bi der keiserin, 

bisz er bi der hören gewan zwei kindelin. 

2107. Die hies man tofen getrate, daz eine, was ein maget, 
die hies man Sidrat^ also uns daz ist ge^aget. 

daz ander was ein knabe also wunnegUch^ 
den hies er nach sinem vater Hugdieterich. 

2108. Man zoch sie lieb und zarte die kint beide sant. 
die wile hette zu Garten bi dem künen Herbrant 



2102,1. Die zwen B] DieeWwin und 0, Liehtwin und A. Der fünfte (cd- 
fürste ad) der hies Berhtwin c^r sebst^ Alßhr9iitt<'. 2* Bra¥p.nt A* brabr^t h. 
2102,4. tusentfaltig w. [nach] w. -2104,2, Wer im het gedienet, d^m er 
nit verzei B, 4. genant A} mant BCi4?. 2105,2, reht gaiht^ bc, 3, wan- 
deln A, wandel B, 4. [s«i»,te] 4. 2100,1. hielten es C* 2107,2» uqs 
die buch noch saget C. 
1,2. Di his man t&iifen balde daz ain ain maget zart, 

Di warjt nach irer mnter genennet libegart Y. 
3. knebelin vf, 4. dem vater sin w^ 21084 w, Do zoch sie die kint so 
zart hören wir noch sagen TT. 2. künen] jnngen c, bi Herbrant getragen 
W, der küne Herbrant äpd» 
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£row Ami^ eiaen sun gewnnnen, der ward wite erkaut, 
imd ward so wol versTUinen und hieB Hildebrant. 

2109. Dennoch gewan sie zwen Büne, also wir vemmnen haben, 
der eine hies Nere, der ander Eilsan, 

und ein tohter schone, die hies Mergart. 

von der kamen die Wülünge und der küne Wolfhart. 

2110. Die niere schullen in dem lande. Wolf her Dieter ich 
sinen sun durch zuht sande Herbranten sicherlich, 
daz er in züge nach eren den jungen tegen, 

daz er in solte leren nach der fürsten siten leben. 

2111. Daz tet er sicherliche die fürsten beide sant, 

den kunig Hugdieteriche und den jungen Hiltebrant, 

in groszen zühten waren lerte er sie beide sant, 

daz sie zu iren jungen jaren wurden helde zu der haut. 

2112. Er lerte sie wite springen und schieszen den schaffc 
und wie man solte ringen nach prise und ritterschaft. 
Des wurden sie gewiset wol zu ir hant, 

daz sie wurden gepriset für helde durch das lant. 

Aventure do die keiserin starb und Wolfdieterich in ein kloster wolt farn. 

2113. Do Hugdieteriche kom in daz zwölfte jar, 

do verschiet die keiserinne, daz ist endlichen war. 



2108,3. frow] die schöne e. Mit amie 5. Ime ad. [gewunnen] BC, daz 
ist uns wol bekant w, 4. [wol] A. man hies in w. 2109 fehlt w (siehe 
oben 2098 und unten 2111). 4. Y 1989. Von ir die Wulfing kamen Wolf- 
win und auch Wolfhart. 2110,1. erschullen 0. Mit wizen in ad. Sit wit 
den in den lant &, Sit wit in die land c. Wolf[her]d. W. der herre W. G. 

3. d. j. t. 0] darumb ward er im gegeben ABw. 4. daz er] und C siten 
fehltA. 2111,1. den f. beiden A 3. [waren] JBO. sie waren a. er lerte -Iw. 

4. Under iren zwölf jaren, daz sie mit ir hant w. 2112,1. Kundent sprin- 
gen schirmen w. 

5. Man zoch sie zageheit frije also wir hören sagen 
Die wile het Amije bi Herbrande getragen 
Zwen süne here, der eine hies Elsan, 
der ander der hies Nere, also wirz vemmnen han. 
9. Die och helde waren instrite küne und halt, 
die in iren jaren wurdent mit eren alt. 
Die betten eine swester zart, also wir es hant vemumen, 
Die hies Mergart, von der Wolfhart ist kumen. w. 

2113. Abschnitt AB (wie T). Überschrift nur A. 2. keiserin rieh W, sin 

muter w. 
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do bestattet man zu der erden die edel frowe gnt, 
Wolfdieterich nam zu im sin sun, nnd wart trarig gemut. 

2114. i)ie herren in dem lande man znriten sach, 
sie klageten alle sande des fürsten nngemacb. 
des danket in also schone der nserwelte man, 
und nam sinen sun und gieng für die herren stan : 

2115/Wissent ir herren warumbe ich nach uch hau gesant? 
Ich wil des landes enberen und wil büszen daz min haut 
hat min zit begangen, ich wil in ein kloster fam, 
ich enweis zu leben wie lange, ich wil die sele bewam. 

2116. Sit mir ist erstorben die keiserinne nun, 

so wer min fröde verdorben, wenn daz mir got den sun 

zu eim erbe hat gelaszen, dem befilch ich min laut ; 

er dunket mich in der maszen, er werd ein helt zu siner hant. 

2117. Er sol des landes kröne an miner stat nun tragen, 

ich befilch in uch also schone, daz ir im helfent bejagen 

fürbaz pris imd ere, also ir mir hant getan.* 

Do sprachen 'die tegen here : 4st denn nit anders daran, 

2018. So sullen wir ez tun vil gerne, sprach Hache und Herbrant, 
sit ir nit wellent enbem, ir wellent üwer lant 
geben uz der hende und alle römsche rieh, 
so sullen wir billiche dienen dem künig Hugdieterich.' 

2119. Er ward do gekrönet also man künige tut ; 

daz lant wart beschönet, menglich ward hochgemut, 
denn sine dienere, der fröde die was arm, 
wenn der fttrste mere wolt in ein kloster fam. 



2113,3. bestat BC. Vil schon man sie bestatte also man noch keiserin 
tat w, 4. gemut] genag 0. Wolfd. sin helde ladete und was tr. g. w, 
2114,2. [sande] Ä, sam B. gliche G. 2115. Hier C Abschnitt und Udfer- 
schrifi: Wie W. in daz doster kam. 3. min zit abd, min tage c, fehU W, 
dafür do er hat B, 4. enweis nur ac] weis, za leben (lebende ab) wie 
lange w, wie lange ich lebe Ä, Ich lebe wie wol ich wolle B, Und darinne 
leben 0. 2116,4. er werd ein w] ein BÖ, einem Ä, 2117,8. [fürbaz] 
W. fürbaz des riches ere w, 4. herre TT, die edeln herren «?. 2118,3. 
alle fehlt Ä. 4. Sie sworent alle lande H. w, 2119,1. den knnigen Ä. 
3. [die] W. 
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2120. Sie sprachen: 'owe hcrre und fUrste bochgeborn, 

nns wirt nun fröde ferre, nns dnnket wie wir uch verlorn 
haben also garwe als ob ir werent tot/ » 

Sie verkerten ir farwe und wurden bleich und rot. 

2121. Do sprach Wolfdieteriohe : 'land uwer klagen sin, 
ich mus sicherliche besorgen die sele min 

vor dem ewigen falle und vor der helle glut. 
mine liepsten diener alle, ir sullent sin hochgemut. 

2122. Ez ward nie nit so starke, ez müste ein ende han.' 
Do befalch er die marke allen sinen man« 

Die wurden bereit zu dem selben mal, 
manig fürste reit mit im gen Titschal. 

2123. Nun wil ich uch bescheiden, also mir ist geseit, 

ez lit zu nehst an den beiden zu ende der Kristenheit, 
daz was Sant Jörgen orden, do brudert er sich in, 
do kummer ist schin worden manigem Sarrasin. 

2124. Der edel fürste gehure ward do enknapt , 
vor dem kumture und auch vor dem apt. 

Sie lerten in den orden, den edeln forsten her. 

Daz er unser bruder ist worden, des fröwen wir uns ser, 

2125. Der kunig von römschem riebe, des sullen wir in fröden sweben. 
Do sprach Wolfdieteriche : *ich wil min swert ufgeben, 

und daz ich mit minem libe nummer geöuge mine krafb, 
man welle mich denn vertriben uz diser bruderschaffc, 

2126. So wil ich nit versprechen, ich übe aber min haut.' 
Vor manigem fttrsten freche opfert er sin sturmgewant 



2120,3. gar TT. 4. kartend A, 2121,4. [liepaten 0]. sint nit so un- 
gemut Cu7. 
5 — 8. Sie sprachen: lieber herre, wir mügen sin nit gelan, 

ez ist ein gros gewerre, sullen wir uwer ane stan 

hie in disem lande, und ir noch wol ein man 

sint zu uwem banden, sol daz sin getan, w. 
2122,4. dischal B, tischal C, tiscal a, tischgal hCy eiscal (2. duschan Y. 
2123,3/3. dovon die Sarrasin w. 4. Vil kumers ist schin worden, dovon 
brudert e er sich darin w, 2124,1. enknappet A, ein krappt JB, get zappet \ 

C (oder gegappet undeuUich), ein knappe w, 2. Do befalch man in dem 
Oomentur und sonderlich dem apt w. 2125,3. geeyge BC, geoge At übe to. 
2126,1. [ich] erhübe A. j 
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uf sant Johans alter, daz wa8 von golde rot. 
Do waren sine diener nach vor leide tot. 

2127. Sie wunden ir hende und weinten alle glich, 
der klage mohte nit hören Hugdieterich, 

— er for mit sinem Tolke der flirste in römsche lant, 
der pflag er mit eren, also uns ist bekant. 

2128. Uf in begunde Horden groszer eren vil. 
Wolfdieterich in dem orden, also ich uch bescheiden wil, 
nit wol begunde hagen, do man die spise rieh 
begunde für tragen, und sie teilte so gar ungelich. 

2129. Daz begunde in erbarmen: 'ist disz ein götlich leben? 
sol man nit den armen also foUenglichen geben 

- also mir und den besten ? sullen wir daz himelrich 
verdienen an dem losten ? daz ist unmtigelich. 

2130. Ich esse die sele selber in minen schlunt, 
daz sie lige und quele an der hellen grünt. 
Ich trute bessern Ion umb got verdienet han, 

do ich rihte under der kröne, ez mus anders ergan. 

2131. Do die spise ward bereit, er schütte sie wider zusamen, 
do sprach der unverzeit : 'wir suUent in gotz namen 
teilen vil gliche, waz wir gutes han. 

daz ist brüderliche, so mügen wir bi gotte bestan.^ 

2127,2. nit mer gehören BC. Statt dieser Strophe hat w: 
1. In trehentent die ogen, sie weinten alle sant 

Wolfdieterich tet sie frogen, er sprach zu in zu hant, 
warumbe sie daz teten, sie solten der not getagen, 
Sie sprachen: fürste stete, wir mügen uch nit verklagen. 
5. Und solten wir alle gliche hundert jar leben. 
Sin sun Hugdieteriche bat im do urlap geben 
mit sinen dieneren: do wart es schier getan, 
zu dem forsten mere menglich urlap nam. 
9. Heim zu iren landen füren sie alle glich, 
Do zoch Hiltebranden und Hugdieterich 
Herbrant mit eren, die beiden lobesam, 
die künde er wol geleren, also er beiden wol gezam. 
2128,2. [in] der orden 6, den orden a. 3. behagen Cw, 4. für sie A. und 
man sie Aw, 2129,2. die spise also W» also gliche koste geben w, 4. 
an] zvlCw. also an JL — dem leben (gebaren &cj wir ungeüchw. 2130,1. 
munt BCw, 2. lit und quellet AB, villichte fiele 0, üht^e quel b, lichte 
keme a. 4. ergan BCa] gan Wbc, 
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2132. Die do het^n herceB nsuoaen, die woltam in. ar^t^met han^ 

do strickete er ie awene bi den berten zusamea i^^dtrog sie hindan 
hin zu einer wende und hxeng sie ul^er om stangfin daa. 
Sie buttejä uf ir liende und sworen dem wer<)^n: man« 

2133. Daz sie nummer mere wider in weiten gestreben, 

do schuf der fürste here, daz man den arn^en. myißte geben 

die spise also den herren. sie wurden ledig gelan, 

sie gesazten sicl^ nummer mez'e wider den werdßn ujan. 

Aventur wie der beiden Tarias dem kloster widerseit, do Wolfdieterich in was. 

2134. In den selben ziten ein heidenscber künig sas, 
der was genennet wite und. bies Tanas, 

der bette dem Sselben Qrden vil zu leide getan, 
dar inne was bruder worden der fttrste lobsam. 

2135. Do wolt sie han bezwungen der beiden Sold^-ö^ 
daz sie heidenscber zungen weren undertan. 
daz bette er mit in geti^iben etwie manig jai; ; 
daz sie sieb alles erwerten, _ daz ist endlichen war. 

2136. Er hies ein^n brief in daz kloster tragen 
und bies dem kloster von im widersagen : 
sie müsten im dienen, do were. nit wider, 
oder er weite daz kloster alles legen nider. 

2137. Der böte snelle lief, der do us was gesant, 
do brabt er den brief, do er die berren fant : 
'Lesent die geschrift also sie vor uch stat, 
wissent daz ez die stift nach ane gat.' 

2138. Der brief ward gelesen, do borten sie wol daz, * 
daz sie nit wolte lau genesen der beiden Tarias. 
Sie besauten die berren und giengen also snell, 
do sie Wolfdietericben fuuden ii^ sinßr zell. 



2132,1. [in] ge^urnet BG. woltenz unterstan mo, 2133,2. [den az^en 
to] TT. 3. [den] herre A. als berren (7. Spise gut und here w, 2134. 
Abs^nitt ACc, Überschrift A, w. 0. (wo nwr do — • was fehU), 1. sas 
ABa\ was. 3. [selben] TT. orden ad] kloster Whc^ kloster dicke (X 4. 
bruder was Jl. 213d,3. etwie «;.] vor mit inA, 4. Daz sie vor im hüben 
w. 2136,4. in dem dosier B. 2137,4. den stift B. 2138,2. sie wolte 
vertriben (7. 3. besohi<^ten (7. 3. 4. Po giengen snelleklichen die herren 
alle sant, do man Wolfdietericben in siner seilen fant. w. 
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2139. Sie selten im die mere, den \)Tiei man vor im las ; 
do er vemam die swere von dem beiden Tarias/ 
do sprach mit zome Wolfdieterich : 

'do snllen wir uns faste weren, daz rat ich sicherlich. 

2140. E ich mich von dem orden also vertriben lasz, 
weren ir trissig tusent, ich hew durch sie ein strasz, 
mir breche denn daz wafen vor der hende min, 

wir wellen in disem kloster, ob got wil, mit freuden sin. 

2141. Sie sullent sin nit geniesen, daz ich bruder bin geworden, 
es mus muter kint berjesen ; wir sullen unsern orden 

gar ritterlich behaben, daz wir wol genesen. 

gar herte buchstaben wil ich in schriben und lesen. 

2142. Davon heiszent den brief hin wider umb tragen, 
und heisent dem beiden von mir wider sagen : 
ob in gutes lebens verdriese, daz er si sin an ; 

e ich im einen münch dienen liese, ich weit in e mit strite bestan. 

2143. Der böte erschrack stark ab Wolfdieteriches wort, 
er hette geben tusent mark, daz er vor der port 
ferro gewesen were, do im wart der brief, 

wie balde der böte mere wider umbe heim lief. 

2144. Er Seite wunder gros dem beiden Tarias, 

den brief warf er im in die schos : 'sie enbietent uch daz, 



2139,1. im do A, brief si do vor im lasen Ä. 3. Do tröste er die her- 
ren der edel forste rieb w. 2140,2. ir] der beiden A. bew] scblabe (7. 
4. mit friden A. 

Sit ich bin bruder worden e ich mich vertriben lasse, 
ücb und disen orden, ich slabe noch e die Strasse 
Durch die sarrasine, wer ir ein ganzes her 
Von dem swerte mine enpbabent sie wunden ser. w, 
2141,1. leb bin manch worden w, 2. beriessen AB, erdriessen, verdriessen 
Cw, 2142,1. Die fart die muss in leiden, beissent die briefe wider tra- 
gen w, 2. Und Tarias dem beiden also von mir sagen w, 3. er sin sie 
an w. er daz sein sehe an B, er sich sin nem an C. 4. mit striten A. 
2143,1. von Wolfdietereich B. 2. vor der porten weit B. 3. were vor ge- 
wesen A. Were gewesen vor J5, Mit gemache were gewesen Cw. 4. [wider] 
A. [heim G], Uon den forsten mere von dannen er do lief w, 2144,1. 
gros] mere C. 2. Von einem bruder der in dem closter was C. 
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ob uch gemaches verdriese, daz ir sin sient an, 
e sie nch einen münch dienen liesen, sie weiten nch e mit strite 

bestan. 

2145. Solt ich uf uwerm hofe leben hundert jar, 

ich kerne nit me in daz kloster, daz sag ich uch fiirwar, 
also ich ab einem münche so gar erschrocken bin, 
der nbel tufel selber füre in in der kntten hin. 

2146. Er mag bi sinen ziten sin gewesen ein schachman, 

er wil sin Sünde büszen nnd hat sich in daz kloster getan. 
Ab siner rede mir gmset, er sprach vil dicke mit nit, 
er gedorste unser tusent wol bestan mit strit. 

2147. Die mönche sich alle fröwent, duz er ist bruder worden, 
ab im sie faste truwent, er helfe in iren orden 
ritterlich behaben, daz sie vor uns genesen, 

gar Übel buchstaben wil er uch vorlesen, 

2148. Und mit sim Schwerte schriben, daz sint wunden ser. 
Lugent wie wir beliben, wir müszen ein gros her 

bi einander haben ; wend wir für daz kloster fam, 
so rat ich uf min truwe, daz wir uns uns wol bewam. 

2149. Do sprach Tarias der beiden: 'hastu aber it vemomen, 
würde du it bescheiden, ob er dar si komeu 
von keiner hohen gebtirte ? ward dir daz it schin ?' 
Des gab er im antwürte: 'Nein, ich sach wol, herre min, 

2150. Daz sie in hielten also schone und' gebarten dem glich, 
also er trüge die kröne über alles ertrich. 
Sie nanten in mit zwen namen, Wolf und Dieterich ; 
alle die für in kamen^ die nigen im sicherlich.' 



2144,3 fehlt B. Den brief warf er in die schos, uch anbietet der selbe 
man G. 4. sie] er 0. 
2 — 4 — schos, vil balde er in gelas, 

Die wort fand er geschriben, also man im enbot, 
e der orden würde vertriben es müst e sin manges tot. w, 
2146,4. gedorste, geturste BCw. 2147,4. Der ubeln A, uch] uns A, 2150,1. 
hielten] hetten A. dem] im TT. 4. nigen] neigten BC» sicherlich Ä\ alle 
gelich B(J\ tngentlich w. 
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2150.Manig fürste wacker bi der rede sa«. 

Bifiirock yon Palacker der Lymmers brnder was 
der gedahte an den ziten, wie Belamunt 
Wolfdieteriches beide bette gefangen an der selben stunt. 

2152. Do bette im Wolfdieterich zwölf risen erschlagen» 
und selber Belamnnden, also wir hören sagen, 
und einen der hies Lümner, der Bmnrokes brader waa, 
Bumrock diso mere klagete dem beiden Tarias. 

2153/Es ist der selbe Krieche kamen in daz lant. 
so wol uf balde die minen allesant, 
und laut uns rechen unser grosze not 
daz uns unser frunde sint so vil gelegen tot.' 

2154. Do sprach zu im der bot: 'lieben berren min, 
ez dunket mich ein spot, die rede land sin. 

ich sech in denn gebunden den ungeftigen man, 

ich geleub daz im an den stimden niemen müge gesigen an. 

2155. Bumrock von Palacker sprach zu dem beiden Tarias: 
*Icb han noch beide wacker, zweinzig tusent oder bas, 
die füre ich ein ganzes jar on den schaden din, 

dem kltoster zu var, oder ich gerich die frdnde min 

2156. An dem uz Eriechenlande.' Der beiden Tarias 

und Bumrock sich besanden ; sie gewunnen beide baz 
denn vierzig tusend beiden : die waren wol bereit. 
Sie zogen für daz kloster, daz ward in sider leit. 



2151,2. Banreck B, Barock G, Bömck a, Bonnruckes &, Bomraek c, 
Bonrick d (Y Baldech , nachher Baruch). — baldacker b (todieme Y). 2(3. 
dem leide geschehen was w, 3. den selben ziten Ä. Von dem forsten lange, 
do im Palmunt w. 4. Sine diener vor hette gefangen, als uch vor ist wor- 
den kunt w, 2153,1. [selbe] aus T ergänzt. 2. [balde] ai/ts T ergänzt. 
4. [so vil] aus w. Die Strophe in w: 

Ist ez von kriechenlande Wolfherdieterich 

1^ amet er die schände; wolof knnig rieh, 

ist er uns so nahe er amet ans die not, 

sit mir so vil der mage ist von im gelegen tot. 
2154, 1. [zu im] aus Y ergänzt. 3. Er werde aberwunden, es stirbt manig 
man w. 4. Ich seh in denn gebunden, so han ich kein glaubea dran^to. 
2155,3. [ganzes 0]. ein] zehen w. 4. fare C, füre A, swere j?, verderben bc. 
Dem kloster ich zu fare und (oder ich a) rieh ad. 2156,1 w. an den ziten 
uz kr. W. 3. [beiden C] AB. 4. sider BC] sit A. 
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2157. In dem fünften jare an einem astertage firu, 
do kamen sie zware dem kloster Ditschal zu, 
fimf kiinige riebe, für war ich daz sprechen mag, 
nie her so ^isliobe vor einem kloster geiag. 

2158. L3rmmer, der gefangen hatte sin dienstman 
vor den ziten lange, des bruder freissan, 

der wolte umb keren daz kloster und daz lant, 
man gebe im denn on gnade den in die hant 

2159. Der im siner mage so vi! geleite tot. 

Do hub sich vor dem kloster jamer und not. 
Daz werte follenglichen wol ein halb jar, 
daz sich die ungetoften betten verroubet gar. 

2160. Wolfdieterich der here tet in groszes leit, 
allen tag teglichen er under die beiden reit, 
daz er selten schied wider von in dan, 

er bette denn erschlagen wol uf hundert man. 

2161. Eines tages giengen zu rate des klosters man, 
"sie berieten sich getrate des besten sunder wan, 

daz er nach helfe sante dohin in römsche rieh, 
nach ktinen wiganten, daz geschach ouch sicherlich. 

Aventur wie Wolfdieterichs sune und der jung Hiltebrant mit den beiden 

striten und auch ritter wurden. 

2162. Do bin in römsche riebe er do enbot 
sinem sun Hugdieteriche, daz er Ute not, 
von fünf künigen here, die weren ein halb jar 
gelegen vor dem kloster mit manigem fürsten klar. 



2157,1. fünften] selben w, 2. kloster Saleck a, salnecke b (fehU cd), 
2158,4. [den] fehlt allen; doch w dafür 2188,1 Den der. 2159,1. geleite] 
bette geleit alle. 4. verraubt By verübet AG. Daz die ungeteiften sich 
verwebetent gar h (verübetent acd). 2160 fehlt w, 8. [wider (J\ BA. 
wider in C. 4. er hatte der beiden wol erschlagen uf — A. er hatte erschl. 
hundert der übel sarrasin C. 2161,1. Eins meygentags B. zu rate gin- 
gent b. 4. snelleclicb w. 2162. Abschnitt W u. Y. üeberschrift A. und 
C Aventur do sij vor dem clostcr stritten zu tischkal. 1. [do] A. 3. Von 
w] Daz W. kunige W. here] riche w. [die werent w] W. 4. Werent vor 
d. kl. gelegen TT. ß fehlt A. mit der beiden schar 0. vor d. kl.] sicberlicbe w. 
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2163. Do wtirden die mere snelligliohen braht. 
die grosze swere manig ritter wol bedabt. 
Sie funden zn Grarten den boten sicberlicb, 

manig tegen zarte stund vor dem künig Hugdietericb. 

2164. Der besten in dem lande vil dar kernen was, 
Berhtunges süne alle sande, do man die briefe las. 
nun wol uf glicbe die mir holt sin, 

sprach Hugdieteriche, ich wil den vater min 

2165. Selber retten und striten mit der hant, 

daz feit mit toten betten.' Do sprach Hiltebrant : 
Dahin so wil ich riten mit dir, herre min, 
den ersten strit striten mit den Sarrasin 

2166. Wil ich an diner siten, wir sint gliche alt.' 
. Des lachete an den ziten manig ritter halt, 

daz sich geseUeten zusamen die zwen junge man, 
in folgete bi namen manig ritter lobesan. 

2167. Ahzig tusent holte schiere zusamen kamen was, 
drissig tusent die besten man do uz in las. 

do fürte sie von dannen der küne Herbrant, 

der nam den fanen und wisete sie durch daz lant. 

2168. Berhtwin und Berhtung und Alebrant der tegen, 
die künden in herten stürmen strites wol pflegen, 
und ir bruder Hache, der was ein tegen zier, 

da kamen von Kriechen Berhtunges süne vier. 

2169. Zwölf tusent beide fürten sie under irem fan, 
der kunig von römschem lande zoch fröliche dan. 



2168,2. Daz was in nit gar swere w. 3. Pundent si — die boten w. 
Do kam gen Garten der bot sicherlich C. 4. [stund] w. 2164,1- Die b. 
— [vil] — waren A. 3. gliche] aUe B. sind A. 4. Do spr. der kimig kl. A, 
2165,1 • erretten ä\ retten W. 2. betten] decken w. Do sprach] Herbrandes 
sun aUe. 3. Do hin] Der sprach w. mit dem herren min TT. 4. mit den 
sairrasin tr.] an der siten sin W. 2165,1! Wir fügen wol zusamen W. 
2. a. d. z] mit namen W, 3. znsamen geseUeten Whc, zusamen fehlt ad, 
4. bi namen w] mit namen W. lobesan G] dan. 2167,4. Die leiten daz 
her, her Berhther und Herbrant w. 2168,1. Berhter C. Alberant A. 
Bertung und Bertwin &c, Wernher und Bertwin ad. 4. von kriechen ache 
B. (ache! ouch, Beim auf Hache!) w. kriechen und A. 2169,1. Zehen 
tusent wigande hettent — w. 
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die fanen querhes flugen von liehtem golde gemal, 
do die her ssugen für daz kloster Ditschal. 

2170. Do ir Wolfdieterich ward gewar, engegen er in do reit, 
mit einer brüder schar ; daz her ward geleit 

bi dem kloster in ein gebirge in ein feste habe, 
do in die Sarrassine nit mohten gebrechen abe. 

2171. Er enpfieng mit fründes siten die tegen unverzeit, 
die durch in betten geliten grosze arbeit. 

daz dankten gezogenliche Berhtunges süne allesant. 
Sinem sun Hugdieteriche tet er ein lieplich grüszen bekant, 

2172. Also ein vater sol sinem kinde. Do sprach Wolfdieterich : 
^her snne, ich wol befinde, daz ir nber römsche rieh 
sind wol ein herre ; des danke auch got den, 

die uch nahe und ferro so getrülich bigesten.' 

21 73. 'Vater und herre, ez ist wol dankes wert. 

Nahe und ferro bin ich in trüwen wol gewert ; 
sie land mich uz ir pflege nit komen einen trit, 
mit tusent iren tegen folgent sie mir mit/ 

Ayentar wie Wolfdieterich mit dem heiden Tarias streit. 

2 1 74. Das laszen wir beliben und lugen wie wir gerechen daz, 
daz uns wil vertriben der heiden Tarias, 

und Bumrock von Palacker, des bruder Lymmer ich fie ; 
mit manigem heiden wacker wil erz rechen hie ; 

2175. Dem ich Belamunden und zwölf risen erschlug,' 
Do sprach an den stunden der beide vil genug : 
daz sol im kumen ture, wil ers rechen hie.' 
Mit manigem beide gehure er zu rate gie. 

2 176. Kurz was der herren rat, sie betten bald geleit an: 
Wol uf, also gedrat er enpfalch den sturmf an 
Herbrande an der zit und ander sinen man, 

daz sie den yorstrit mit den heiden sölten hau. 



2169,3. querhes Ä, "fewerchs C, entwer bc, ietweder ad. 2171,1. Er] 
Der A. 3. im gez. W. 4. lieben grus bekant w. 2173,3. ir] der Ä. 
4. mir alwegen mit w. 2174. Abschnitt nur A (tmd Y). 2. karimas F. 
3. barnch von palerne Y. ich w.] uch W» 2176,1. bald] schier w. 2. 
also] alle C7. 
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2177/So sieb die beiden aja neb geribtend gar^ 

fünf bundert teivpolberren nement min denn war» 
domit wil icb die beiden denne bindet riten 
und mit ritterlicber wer gen ucb ber striten. 

2178.^Do sind diß bösen bunde zwiscben unsern sebam, 

sie knnnent siob an den standen nommer vor uns bewam ; 
sie müszen tot geligen und in dem blnte baden, 
80 mügen wir gesigen on allen scbaden/ 

2179. Do spraoben sie alle gücbe, maniger muter bam: 
*^wir sind uz römiscbem riebe darumbe bergefarn, 
daz wir wellen erwerben pris und frümkeit.' 
Daz ber do zocb uf einen anger breit. 

2180. Die Eriecben sieb bescbarten und zugen uf daz feit. 
Die beiden ir do gewarten und rumpten iru gezelt, 
sie weiten nit verzagen, man sacb do manigen fan 
beidentbalp wagen, do die ber ritten einander an. 

2181. Man sacb von iren stioban des wilten fures glast 
uf fliegen gen den lüften ; manig spar do zerbrast 
uf den festen scbilten und in der berren lip, 

von einander sie sie spielten, daz beweinten sit die wip. 

2182. Die swert an den banden begunden sie do manen, 
man sacb Herbranden mit dem sturmfanen 
faste do tringen durcb der beiden scbar, 

daz für von soblegen springen beide ber und dar. 

2183. Hiltebrant der junge und der künig Hugdietericb 
der ros giengen zu Sprunge, sie betten sicberlich 
gesellet sieb zusamen in des sturmes not. 

e sie enpfiengen ritters namen, , do lag maniger von in tot. 



2177^2. t.] brüder mine w, 3. icb riten hinder den beiden her w, 
4. and wil gen ucb ber striten mit manliober wer w, 2178,1. unser scbar 
Af zwein schäm w. 2. [vor uns OJ. 3. S. m. hie ersterben und — w, 
4. Und m. w. erwerben den sig on — w. 2181,1. daz wilde far uz glast 
A. Von schilt und von heim gieng do manig glast m» 2. üf stoub der 
melm, do manig gleye brast w. 4. Mit w. sit] do A. 2182,4. von scble- 
gen] begunde (7. Man sacb daz für spr. w> 2188. Die Strophe m w 
nach 2179. 
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2184. Do hub sieb yosl iu bjoiden jam^r nnä &ot, 
do ninsta maiii^ beiden von in geigen tot. 

die alten lieszen sie howen und hielten hinder sieh, 
daz sie weiten scbowen, wie 9ie aieb übten sieberUcb. 

2185. Hugdietericbe und der junge Hiltebrant 

die stritten so ritterliobe mit ellentbafter hant, 

daz die go^spangen stuben von in dan, 

waz sie mobten e^angeui umb die was ez ergan. 

2186. Sie waren under die beiden zu verre yon den fründeoi knuaen, *t 
do wart von in beiden mangem der lip benmnen, 

uf sie kamen getrungen zwei tusent Sarrassin, 
den zwen fttrsten junge wart do founber sohin. 

2187. Uf in ward zerbrocben gleven und ger, 

die ros under in erstocben : die jungen fürsten ber 
die komen zu den füszen nider uf daz laut ; 
dise unmusse. ersacb der küne Herbrant. 

2188. Daz ros begunde er manen und sprengte zu in dar 
mit dem sturmfanen, nach im ein grosze schar. 

die kristen dar getrungen und schlugen die beiden dan, 
do hülfen sie den fürsten jungen uf zwen gute kastelan. 

2189. Sie begunden sere striten daz manig ritter jach, 
daz er bi sinen ziten nie fremder schlege gesach, 
also sie do fürten der künig und Hildebrant. 

In dem strite sie sich rurten, daz sie für beide wurden genant» 

2290. Manig waffenkleit so riebe von semit und drijant, 
daz man sicherliche bessers nit enfant, 
domit wurden verdecket ros und klosterman, 
Wolfdieterich der forste fürte selber den sturmfan. 



2184,1. Man sach mit beides banden do striten ritterlich, 2. Den 
jungen Hiltebranden nnd Hugedieterich w. 3. bieltent sie h. ^. 2185,1. 
Haugdietericb der junge und auoh her hiltebrant Y, 4. sie der beideii m. TT. 
1 — 4. Also ritterliche neben Hiltebrande streit 

Hugedieteriche, der helme er vil zersneit, 

daz die spangen Sprüngen von des beides hant; 

daz velt begunde tungen er und Hiltebrant w. 
2186 fMt W (und Y), steht w, 2187,1. manig glefe w. 4. die grosse 
unmusse ad. 2187,3. dar w] koment TT. 4. den fürsten jungen aUe. 
[gute w] W. 2189,1. jach] sprach Ä, 4. sich C] sy A. erkant C, daz ir 
lob wart wit erkant w, 2190,1. triai^t a, trinant b, trinatt c, tirant a* 
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2191. Fünf hundert klosterherren er do mit im nam, 

an dem andern orte der beiden fieng der herre an, 
durch der heiden her er ein wite straszen sehlug, 
fünf hundert herren betten nach im wit genug, 

2192. Die nach dem fürsten so ritterliche etriten, 
do wurden der beiden weisgot vil yersniten, 

sie wurden alle engerwet, für war so wissent daz, 
mit plut wart geferwet plumen und gras. 

2198. Die griffel sie faste triben die edel brüder gut, 

die dinte, domit sie sehriben, daz was daz rote blut, 

damit sie begussen daz feit und den plan. 

der reise sie nit genussen, die sie für daz kloster betten getan. 

2194. Bumrock von Palacker, der Lymmers bruder was, 
mit manigem beide wacker, für war so wissent daz, 
reit von aller erste an den fürsten rein. 

daz er daran gewünne, daz streich er an sinen stein. 

2195. Der heiden rieh von arte sprengen do began, 
den fürsten also zarte reit er do an. 

zwischen den schäm riebe stach er den heiden tot. 
von den ungetöften bub sich grosze not. 

2196. Sie riefen alle gliche Machemet und Derfiant, 
die kristen sicherlichen die wurden angerant. 
Daz her zu beiden siten leit do grosze not. 

sich bub do michel striten, do fiel manig heiden tot. 

2197. Wolfdieterich der freche schlug uf die sarwat. 

er zerhew vil der bleche und zertrante vil der nat, 
die helme begund er schroten und die isin gewant. 
do falt er manigen toten nider uf daz laut. 

2198. Mit siner scharpfen klingen frumpt er in ungemach, 

er zertrante vil der ringe, manigen heim er euch zerbrach, 
die schilte begund er spalten der fürste lobsan, 
manigen beiden er do falte tot nider uf den plan. 



8192,3^. in geschach vil we w. 4j3. daz velt und oucb der kle w, 
2193,2. [Die dinte] AB, sie nun A. daz rote] alles A. 4. nit] Intzel w. 
2194,4. sinen] den a. daz was sicherlichen klein G, 2195,3. riche] beiden 
w* 4. Do hub sich von den heiden gros jamer and not w. 2198,4. [do] A, 
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2199. Er schlag auch vil der wunden der edel ftLrste milt, 
die nit gebeilen konden, durch heim und durch schilt ; 
vil manigem Sarrasinen nam er do sin leben, 

daz stunt auch den sinen weisgot unvergeben. 

2200. Waz er ir moht erlangen, den tet er allen we, 

ez was umb sie ergangen, er falt sie tot nider in den kle^ 

er schriet heim und isen mit vil groszem has, 

die beiden sach man risen als vor der sensen daz gras. 

2201. Ein helt userlesen klagte dise geschiht: 

*wir möhten wol genesen, wer eines mannes niht. 
er schribet uns bustaben die sint uns zu swer, 
er ist in disem strite ein übel prediger. 

2202. Wer sinen segen enpfahet, der wirt sin ungesunt, 
wol zweitusent beiden sint Ton im tot und wunt. 
wer im komet zu nahe, dem wirt der lip genumen : 
er ist uns zu unheile her in daz kloster kumen.' 

2203. Den wilden Sarrassinen ward vil der lip genumen, 
Wolfdieterich und die sinen waren erst zusamen kumen, 
sie betten gar durchbrochen do der beiden her, 

sie betten sich gerochen an in mit groszem ser. 

2204. Sie betten in dem strite siner diener sehs erschlagen, 
Berbtunges süne, also wir h$ren sagen. 

des inuste maniger liden do des todes pin, 
er begunde erste schniden heim und hopt hin. 

2205. Vil der helmes kupfen er do zerspielt, 

er begunde lupfen vil manigen, wan er wielt 

krefte wunderliche ; vil der Sattelbogen 

wurden do gerumet, daz ist war und nit gelogen. 

2206. Do sach er an den ziten sinen sun Hugdieterich, 
und Hiltebrant striten also ritterlich, 

daz sich sin herze enzunte und alles leides vergas. 
Do sach er an den stunden den beiden Tarias 



2200,2. sie vielent als der sne C. ito. Und falte der beiden vil nider 
in daz gras W. 2202,3. zu] so Ä. der ist nmb den lip komen C. 2203,3. 
do] erst Ä. 4. grosser w. 2204,2^. die kunt er nit verklagen w. 3. des 
grimmen to^esw, 4. heim fMtA, durch die liebten ringe fin w. 2205,2. 
er do wielt A, 2206,3. alles] sines w] alles sines A. 

22 



— 3w "^ 

2207. In dem hfxe striten i^lt^ ein^r gco£^eii,sc}^r, 
an den selben ziten 'kßYf, er gen im dar 
eine wite stra^^e bi^z er. zu ipx lijam^ 

so nahe, in der masze si^ swegrt er. d9 genam^ 

2208. und gab dem beiden riebe ein^n ao bitterliol^en scblag^ 
daz do ros und mail uf einander la^, 

do bot im die bend^ der beidensebe küuig. rieb : 
'icb gib mipb ucb. gefangen^ Wo^ier Dieteriph.' 

2209. Er befalcb in sinen mannen: %,eb^tpi^d in wol. genug.' 
der do fürte der beiden vanen, daz.b^opt er im. abscblug ; 
do sie iren fener verkuren, ir scbar ward zertrant, 

bei waz ir den lip verlureu Yon Wolfdieteriches baut. 

2210. Sie yergaszen ir zulöte dl$ ub^ln S;^jrrassin, 

und buben sieb zu flüjh^te. Wolf^ietericb und die sin 

begunden in nacb jagen, b^z daz in ir scbar 

drissig tusent wurden eTrscblagen^ die a^^ern. %ben, gar. 

2211» Des frowete sich von b^rze^ Wolf b^r Dietericb, 
docb klagete er sin dieser also klegelicb, 
er bies daz folk abt^e^i, d9,z sin sune d^r 
und sine diener b;:abten ; do betten sie uz der spbar 

2212. Zwei tu^qnt verloren uiid: sehse, der, diener sw. 

Do was gelegen Berbt^r ujiid Bef^^l?yi^ und S<?biltwin, 
und Alebrant ein t^geii^ Sc]^tVra'n;t.un|i 3e?^hjtung^ 
die waren tot ^ejegei^ d^e , kj^^et^, ai^ ^up^d ixjfßg, 

2213. Faste wider strit, sie w^eu.jaopaexß ricb^ 
In den selben zitep, sprach Wplfjdie;te?icb : 



2207,3. Strasse wite W, 4. in der masse C. in die Strasse Ä. in dise Strasse 
B, nf die masse a,mimai^ U ' 2208;!. riebe] 6tarü^ t&. bittem 0, eiii 
ungefügen w. 2. B, [do] B. im. der. sicbarlicbe r.- u. m. ti£ e. 1. C: Daz er 
sicherliche eines st^k^n stJiPfQbes -püag.Ä, I](^, er,.iu^4^ depi marke do 
gestrecket lag w, 2209,}^ die besorgten w, die bluweten C, . 2. Also 
fürte der beiden den fanen A. B. fener w] fanen iV. yerknrent Ä, verlu- 
ren BQw, 2210,3. daz] sie A jagen diei ungetpfte schar ^. 4. fluben] 
entrunnen«,, erdrinkenc. =221^,2, unä sciültwin C, fcMiAB. S. sohUtbr] 
Hiltbr. A In w. nnr 4 Namen : Bertber, Bertwin, Albrant, Berbtui\g : in 
T (^Si) fünf Namm]: Bprbtungj, Bercb^win, Allfbrapt, Schilbrwt,» Bp- 
cberung. 
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'loh kan nit yerklagen disen schaden und dise grosze not^ 
daz ich manigen han geladen her in sinen jungen tot/ 

2214. Do sprach Herbrant der userlesen: 'ez mag nit anders sin^ 
ir ist so vil gewesen, der ubeln Sarrassin, 

daz ez on grossen schaden nit mokte ergan. 
Nun sullen wir begraben die. wir verloren han/ 

2215. Nit gröszer künde sin gewesen daz weinen und daz klagen. 
Man hiez die uz les6n die do waren erschlagen. 

Sie wurden an den stunden in daz kloster begraben, 
do hies man die wunden binden und laben« 

2216. Ez kund nieman gesagen, wie sine dienstman 
Wolfdieterich befände klagen, jeglichen er do nam 
sin hopt an den arm und kust in an den munt. 
Die begrebde nam ein ende an der selben stunt. 

2217. Nach der selben swere fürt man in von dan, 
uf ein reffentore und manigen stritmüden man« 
do was die koste bereit manigem künen tegen, 
nach ir groszen arbeit wart ir wol gepflegeiu 

2218. Do sie die tische hingötaten, förwar so wissent daz, 
die herren gieügen zu rate, wie sie dem beiden Tarias 
gelonten der note, die er in het getan. 

'So sullen wir in töten,' daz riet do manig man. 

2219. Do sprach Herbrant: 'den rat wil ich nit gdben, 

waz hülf uns aUe sande, daz wir im nemen daz leben? 
domit werden wir nit ergettset unsers groszen schaden; 
e daz er werde geletzet, so sullent ir in 'für uch laden, 

2220« und heiszent in sweren und euch sine man, - 
des klosters ere zu meren. Wil er des abegan 
daz er dowider wil streben und ander sine man, 
so sullent ir in nemen daz leben, wend sie sich nit tofen lan.* 



2213,3j3. unz an minen tot w. 4. jungen BG. fehlt Ä. 4ß. zu diser 
grossen not. 2215,1. Mit Ä, [sin] wesen w. 2216,3. in] es BO, Be- 
snnder in die hende er kuste in alöo tot hc. 4. — ende sie giengen mit 
grosser not w. 2216,1. lä ein refentor mit den forsten gut w. 2. ging 
manig ritter zw6r, den tröste man den mut iv. renenteil Ä, reffentore B, 
refffcer G, renentor a, refentor h, refendall c, reventer d. 2219,2. [sande 
w] W. daz] sin Ä. 4. werden] sin w, wir unergetzet to. 
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2221. Do ward von den besten do zu in gesant. 
die imgetöffcen geste braht man do zu hant. 

waz ir do was gefangen, der beiden und sine man, 
die kamen gegangen fdr die fürsten lobsam. 

2222. Do sprach Wolfdietericbe zu dem beiden Tarias : 

'ir müssebt sterben alle gliche, ir swerent mir denn daz, 

ir und die üwern, die ir uf uns band geladen, 

daz ir dem kloster wellent fürbaz- leben one schaden, 

2228. und sin ere*zu meren, die wil ez mag gestan, 
und alle kristen werdent. wend ir des abe gan, 
däz ir uoh nit land töfen und Ihesus gelauben han, 
so müszent ir alle sterben, so vil wir uwer gefangen han.' 

2224. 'Mag ich mich domite gefristen, sprach der beiden do, 
also wirde ich kristen, daz gelob ich also, 

daz ich es gerne folge und alle die min.' 

Do sande er zu lande nach manigem Sarrassin. 

2225. Do sante der beiden boten über alles sin laut. 
Do komen die besten alle do zu hant, 

die in weiten neren. do hub sich gros klagen, 

sie musten alle sweren, daz sie dem kloster ane schaden 

2226. TJmmer weiten leben, die wile ez möhte gestan. 
Do wart der tof geben manigem heidenschen man. 
Do fiiren sie heim zu lande und hielten kristen e, 
wider die kristenheit gesazten sie sich nummer me. 

2227. Do die beiden alle gliche geschieden do von dan, 
do gieng der junge künig für sinen vater stan 
mit Herbrande und mit den höhsten allensant, 

sie gerten heim zu lande. Do gewert er sie zu- hant. 



2221,2. Nach ir kargen gasten w. 3. Den kunig do gefangen und 
sehzig siner man w. 2222,3. Daz ir. 4. [furbaz €]. 2228,8. [land] Ä. 
4. ir] sie Ä, so v. w. u] die wir J.. 2224,2. Also] so Ä, 2225,8. neren 
w] eren TT. klagen W] kraden w. 2227,1. beiden] herren G, 2. d. j. k.] 
Hugdieterich Cw. 8. und manigem tegen loblich w, 4. begerten Ä. urla- 
bes heim TT. Do sprach Wolfdieterich w» 
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2228. 'Daz urlap gib ich uch gern, lieber sun min. 

Ir sullent des nit yerbem, wanne ez müge gesin, 

ir snllent mick in dem jare einest hie gesehen.' 

Do gelopten die fCLrsten zware, daz sie ez lieszen geschehen. 

2229. Got geh daz wir uch lange gestint noch finden hie.' f 
Mit ungefügem trange manig ritter für in gie 

und namen urlap dannen zu Wolf her Dieterich ; 

daz gab er sinen mannen und beyalch in römisch rieh, 

2230. Und ouch iren herren den kunig Hugdieterich, f 
und daz sie hielten in eren den edeln künig rieh : 

also sullent ir och herwider, her sun, han uwer man.' 
Do fielen in die trehen nider, do sie schieden dan. 

2231. Do gieng für Wolfdieterich der junge Hiltebrant : ^ 
herre gend mir einen schilt, daz ich durch die laut 
mich nit dürfe schämen, dri wolfe von golde rot 

die wil ich durch uwem namen füren bisz an minen tot, 

2232^In einem felde grüne, darumb ein ring bla.' 
der edel fürste küne gab im daz wafen da. 
in köstlichem dinge brahte man ez im zu haut, 
Von den wolfen und von dem ringe wurden die Wülfinge genant. 

2233. Alle die von dem geschlehte kamen die fürten auch den schilt. 
Do sie urlop genamen zu dem fürsten milt,, 

do fiiren die herren heim in römischu laut 
und büsseten den ir not, die man in arbeit fant« 

2234. Die selde begunde uf sie horden, die sie betten erstrept. 
Wolfdieterich in dem orden so götlichen lept. 
Wo.ers mohte verbringen, got er manigen dienst getet 
an maniger bände dingen mit fasten und mit gebet. 

2235. Ez duhte in alles zu ringe ; er truete die Sünden sin 
nit zu büszen mit den dingen, er bat die brüder sin 



2228,1. miner Ä, herre und stin min w. 2. [des] Cw, enbem w. 3. in 
dem] alle Cw. 4. fürsten klare : herre daz sol. geschehen w, 2229 u. 30 
feMen W, 2231.2. schilt und ein waffen W. 2232,3. zu der h. Ä. 
4. die] sie die Ä. 2234,1. die hetten sie w. 3. vol bringen Bw, gefügen C. 
2235,1. die] der Ä. 2. [zu C], 
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umb ein bnsze ^w^XQf i^^ ar in e^r i^hi 

siner Sünden ^ürde4iß;re, d^z ^ard schiere gß^aht, 

2236. Die münche richten ein bare in dem münster dan, 
den edeln fürsten klare bieszen sie darzu gan, 
daz er damf isesze alldine un^ die JisSkt ist. ^ 

ez wer gros oder käeiafi, bt bÜ0ie nne ^tmde damit. 

2237. Daz tat ^r :97^glicihe; 4o dar tag ej^ m^^ <na;m, 
do sas er nf die bare, der fürste lobsam* 

Mit allen den, die er vor ie zu tode erschlag, 

mit den nraste er die naht vehten, do het er leides genug. 

2238. Wem er ie zu leid getan hette, der kam im fintlicfa genüg, 
ez hal also ein bejbte, ßo ßx ip- si,e .9cbli^- 

er kam von in allen die ^aht in grosse ]i(^, 

wann die ii;i betten best^-^den, die vorhten nit dan tot. 

2239. Daz treib Wolfdieteriche ein winterlange naht, 
mit manigem toten er bitterUolLen faht. 

von müde und von hitze ward im äß& nahts so we, 
daz har uf dem hopte ward im wis also der sne. 

2240. Do die mönche zu der mettin des morgens wolten gan, 
die geiste alle betten in do erst Verlan. 

im was geswunden, er lag da für tot. 

die mönche an den stunden betten ab im grosze not. 



2285,3 in fehU Ä. 4. erdaht 30. 2236,2. klare] ziere Ä, 3. das er 

daruff ein naht litte c. zu ändern unz d. n. 1. Vgl Herbort 8125. 2237,3. 

[vor] Ä, Alle die er vorJSO. Die er ie zu tode geslug, die kernen gewafent 

dar w. 4 fehUt B. Hit den her die naht arbeite genug 0. Mit den her er 

arbeit genug und sas uf der bar w. 

5 — 8. Sie gaben im widerstrit stösse und mangen slag, 
Waz er bi siner zit e herter stürme pflag, 
Daz was ein wint gegen disem, er het in sinem wan, 
daz er tusent risen lieber hette bestan. w. 

2238,1. er hette getan zu leide 0. Wem er ie schaden getete to. tt ji» 

feMt Ä. 2. becke C 3. Sie brahten ii^ die naht in angst und in upt pC. 

4. die er hette Ä, er die hette B. 2239,1. ein wejennacht ^ange nacht B. 

3. Von grosser ^er und hitze BC. 2240,1. do zu Ä. [des morgens] "Rf. 

2. [in] Ä. was sere C. 



— 343 — 

2241. Sie sprachen alle gliclA: ^ach wie ist ez gefam/ 
den berren sie nf haben, dennoch was er warm, 
er kam wider zu kreften do er ward gelabet ; 

'des loben wir got von himel, daz ir uwer sünde gebüszet habet/ 

2242. Also was er dannoch in dem kloster sehzehen jar. 
er diente got mit flisze, seit und dis buch furwar. 
Die engel an sibem ende fdrten die sele dan 

zu got an missewende. also müs ez uns allen ergan. 

Amen. 



2241,1. ach fehU A. 2242,2. er d. imserm henren fm. fl.] Ä. 
1. 2. Von dem trost kam er zn kraft, das ist allez war. 

Er was in der hmderschaft dennoch sehzehen jär. w. 
3. Daz die Ä. sele zu gote dan w. 4or. Hie (Do) mit nimet (hat) daz bach 
ein ende W. allen] euch Öw, 



Verzeichniss der Namen. 



A. 

Ackers, Festung 8t Jean cPÄcre. 938. 
Alebrant, einer der Söhne Berchtungs 

1988, 2102, 2212; er erhält Brabant ? 

2168. . 
Alezandri, AJexandrien in Egypten, 

1395, 1681. 
Alt Troye siehe Troye. 
Altenfelse, die Burg Tresians, 662, 

■447, 750. 
Amelhere siehe Bumdher. 
Amie, die Tochter Wemhers, die Frau 

Herdyramds, Mutter Hütebrands, 

1451, 2074. 
Anzins, der Vater HugdieterichSf 9. 
AppoUe, 842, 1350. 
Artelai siehe BetlL 
Artfris, ein Zwerg, 1^1 (Ortvels, Or- 

tolf) 733. 
Atins und Atnis, Athen, 273, 1996. 

B vgl. P. 

Babüonie, 271. 

Baldemar, ein Biese, 1354. 

Baldewin siehe Bettewin. 

Belamimt (Palmut, Pelemunt), ein 
Heide aufdei Burg Trojemunt, Bru- 
der des Olfan, 396, 436, hat das hemd 
8. Jergen^ 448. 

Belian, Pelian, der Sohn des Königs 
Grippian von wilden Bussen 344, im 
Messerwerfen von Berchtung unter- 
wiesen, hat eine Tochter Marpali 
1067; seine Burg eu Buden 1060. 

Berchther, einmal für Berhtung im 
Beim 57. 

Berhter, einer der Söhne Berchtungs, 

I 1988; erhält das Land zu Meran 
2101, fäat 2212. 

Berhttuig, einmal Berchther, Herzog 
von Meran, bei Anzius 60 Jähre 
lanp erzogen, lebt dritthalb hundert 
Jaihr, 9, 10. Er wird zugbart ge- 
nannt 369, 2042, hat grosse Beisen 



gemacht 17 ; war in Salneke 27, 58, 
er hat das Messerwerfen von König 
Anzius gdemt und dieser gab ihm 
eine edle Herzogin zum Weibe 12. 
Wegen kleiner Dinge mit Anzius 
zerfMen kam er zu den Bussen zu 
König Grippian, dessen Sohn Belian 
er im Messeru>erfen unterwies, vor 
achtzig Jcihren 1210, aber bald kehrte 
er zu Anzius zurück, der ihm ster- 
bend seinen Sohn Wolfdieterich em- 
pfahl. Er hat 16 Söhne; genannt 
werden 488 , 528 , 532 , 1466 , Here- 
brant, Hache, Berhtung, Berhtwin, 
Berhter, Schiltwin, Alebrant, Schilt- 
brant, Lichtwin (? 2102 ^). Herman? 

1940 a: 

Berhtung, einer der Söhne Berchtungs, 

2168, erhält Kärnten 2101, 2212. 
Berhtwin, einer der Söhne Berchtungs, 

1983, 2102, 2168, erhält Sachsen? 

2212. 
BeriUei die Schwester Tresians 722, 735. 
Beme, Verona, 1564, 1638, 1678, 2099. 
Betli, ein Bäiiber, 851. 
Bettewin, ein Bäuber, 845. 
Beyerlant, das Schwert des Heiden 

Treferis, 1010. 
Beyern, Bayern, Peyern, 2, 307,888, 1849. 
Bigung od, Bibung, ein Zwerg, 441, 432. 
Billung, ein Bäi3>er, 853. 
Bimrock sieihe Bumrock. 
Bitterolf, Pitrolf, ein Bäuber, 846. 
Blibort, ein Land dSO. Varianten IjU- 

bort, bibenporten; vielleicht lilien- 

porten, wie in WSäb. die Burg 

Berchtunas heisst. 
Böge, ein Bruder Wolfdieterichs, 261, 

537. 
Brabant, 2102. 

Brisach, Prisach, Breisach 2100. 
Brumfart, ein Oheim des Biesen Yelle, 

789. 
Buden, Bidens, Binden, eine Stadt bei 

den Bussen, 1060. 
Bumrock, 2151. Währsc^nlich ist 
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Bnmrock von Palacker entstanden 
aus Barne Yon Baldae hei Wölfram. 

C Tgl. K. 

Ceciliflrenlant 1328, 1776, 1873 w. 

Sant uristinen sd 1549; ich finde nir- 
gends, dass der Oardasee so genannt 
mrd, 

■ vgl. !• 

Daniel 1659. 

Delfian, ein Heide, des Königs Schwe- 

stersohn, 983, 1001. 
Derfiant, siehe Terlian. 
Dierolt, ein Heide, 993. 
Dietrich ofo Name WolfdietrichSt 1655. 
Dieterich von Berne erscMäat 80 Jähr 

später einen Drachen IßfSj 2099. 
DCüinger lant 1849. 



fi. 



Eckeleit, Name eines Biesen 1657. 

Eckhart, Sohn des Hache, geboren in 
Breisach, 2100. 

Eichstett 2. 4. 

Eilsan, ein Sohn Herehrands, 2109. 

Else, die rauhe, 509; wohnt in Alt- 
troja 530, von einer Stiefmutter ver- 
flucht, 550; sie badet im Jungbrun- 
nen, 557, und heisst dann Sigewinne. 

Ernst, Burggraf zu Grimnre, bewirthet 
Wolfdieterich mit Frau und Tochter, 
866. 

Eschelbach, Wolfram von — 969. 

f. V. 

Velle, ein Biese, 789, 776,1 w. 

Franken, 1849. 

Frankrich, 1873. Wandelbar König von 

Frankreich. 
Fridebolt 1873, König von Kriechen, 

oder nach w von Ceciligen. 
Fromut, Begleiterin der Sigewinne, 

674, 774. 



Galitze, eine MarJcgräfin von G, 220, 

223, 260. 
Garten, der Wohnsitz Otnits, 302, 572, 

1564, 1638, 2065, 2098. 
Gartens^, der Gardasee 1764. 
Ger, ein Heide, 932. 
Gerwart, Herzog bei Otnit, 306 ; er wiU 

die Kaiserin" durch Trug gewinnen, 

1691, 1762; gewinnt Wolfdietrichs 

Huld, 1916. 



Gramabet, Pfortner hei BeUan, 1082, 

1116. 
Grimure, 865, die Burg Emsts; stras- 

senmnre Y. 
Grippian, König der wilden Bussen, 

Vater Belian's, 343. 

I. 

Hache, ein Sohn Berchtungs, 506, 525, 
1324, 1938, 2100; erhm Breisach; 
sein Söhn EcJchart. Sein Zorn 1987. 

Hartman, Graf, Bruder Hermanns, 
1705, 1719, 1736, 1922, 2069, 2097. 

Helmnot, Graf von Tuscan, 1841, 1870, 
hatte schon Otnit gedient 1876. 

Helmschart, ein Bäuber, 849 (Helfart, 
Helmschrot). 

Herdegen, ein Bitter in SaJineclc, 48. 

Herebrant, ein Söhn Berchtungs 505, 
1324, 1940, 2092, 2098; seine Frau 
Amie, seine iSöÄn« Hiltebrant, Nere, 
Eilsan, seine Tochter Mergart, 2108, 
2182. 

Herman, Graf von Tuscan, Bruder 
Hartmanns, 1447, 1703, 1931, 2097. 

Herman, Graf bei Otnit, ein anderer? 
314. 

Hiltebrant, Söhn Herehrands, 2099, 
2165, 2183, 2231. 

Hilteburg, die Tochter Wdlgunds, Ge- 
mahlin Hugdietrichs, 22 flg. 

Hiltegunt, anaenommener ifame Hug- 
dietrichs, 62. 

Hugdieterich, Sohn des Anzius, Vaier 
Wolfdietrichs, 7 fla. 

Hugdieterich , Wolfdieterichs Sohn, 
2107 flg. 



J. 



Isenher, ein Bäuber, 847. 

Sant Jacobes lant, 307. 

Jerusalem , geschrieben Iherosalem, 
977 flg. 

Sant Jörge, Jerge, m Fürst, hebt 
Wolfd. aus der Taufe, 220, 223; 
Bote König Walgunds, 225, 226, 229, 
232, 241; wird von Wölfd. ange- 
rufen als Taufpathe, 1241. 

Sant Jörgen arm, die Meerenge von 
Konstantinopel, 529, 1308. 

Sant Jörgen hemde, 448, ist von dem 
Heiden Belamont m einem Kloster 
gefunden worden; Wolfd. zieht es 
an und ist dadurch vor aUen Waffen 
sicher, 570 (er ist weiss wie der 
Schnee 1219). 1237, 1241, (1646). 

Sant Jörgen münster. Z917. 

Sant Jörgen orden 2123. 



— 846 — 



Jochfrit, Kiöhiiia t^on Spangen, 1872. 
Sant Johans alter, 2038, 2126. 
J^mas }660. 
Juppiter 842, 1004. 



ift. 



Kernten 2101. 

Kölne 1849. 

Kriechen 97«. v. Ten idlden krieehen 

591, 624«. V. soyxM der1aie<^e als 

der kriechen, 692, 907. kriechenlant 2. 

kriechenrich 9. 
Knastenopel 7 u, v. Dafür 2004,4 a 

Gumpestelle. 

l. 

Lamparten 1420«.«. 
Lampartenlant888. Lamparter lant630. 
Lateran 97, 307. 
Liebegart, die Königin eu Salnecke, 

21 flg. 
Liebegart statt Sidrat in TZ, 
Lanher (L^nher, Linner, Boner) ein 

Biese be% Belamunt 472. 



I. 



Machemet, Machomet 842, 1004, 1147. 
Maria 686, 1165, 1319. 
Marpali, die Tochter Bdians, 1068 /i^. 
Marsilian, König in Ceciligenlant, 

1354^^. 
Martifel, ein Land der Heiden, 1054. 
Medelbolt (Meldebolt), ein Gott der 

Meiden, 842, 1004. 
Meilan, Mailand 1444. 
Meran 10, 2101. 

Mergart, Tochter Herebrands, 2109. 
Merzian, ein heidnischer König, 1001. 
Messe£ride(Mefridiim, Müssenbarg) eine 

Hafenstadt in Italien, Manfredonia? 

889. 
Mortgran 853, ein Bauber, 



M. 



Nwe, Bruäer Hüdebrands, 2109. . 
Noe 1658. 



Olfaa Yon Babilonie 271, 898. 

Olfan, Pörtner hei Belamunt 460. 

Ortwin, ein Eäüber, 848. 

Osteriche 888. 

Otnit, Kaiser zu Garten, 302; hat 
einem heiäniscTien König iiber dem 
Meere seine Tochter Sidrat entführt 
303, verlangt Zins von Hugdieterid^, 



56S, 567, 576, 09^ 751. S^-Odmoie^ 
germterhat ihm zwei Drachen, •einen 
Riesen und Biesin geschickt, 775. 
Otnit erlegt, den Bmen VeUe ISSflp, 
und die Biesin Bunze 811; hi^ 
einem Elefanten, weil er «tuen JS?fe- 
fantenim Woj^en fahrt Si4; scMäfi 
unter der Zauberhnde ein und wird 
vom Drachen verschlungen SIS flg. 
Seine Stärke 1562. Sein Schwert 
1661, 1680 siehe Rose. Seine Brünne 
1688, 1808. Sein SchiU 1849. Otnit 
wird bestattet, 1866. 
Otnit, des alten Ötnides Halsberge 1490. 

r. 

Palacker .2151; wahrscheinlich entstellt 

aus Wolframs Baldac; doch siehe 

Palakers bei Klingesor, Hagen, M. 
of 2 lg 

Sant Pangrazien 570, 1219. J^712. 
Pulle 97, 889. Süditalien. Äpulien, 



Ein, Bhein, 2100. 

Rom 97, 307, 2064. 

Eömsche lant 2127« 

Römsche rieh 2118, 2197. 

Rome die mute 1435, die wise 1438. 

Rose, Otnits Schwert, 794, 803, 804. 

Z 712 
Rotolf, ein Bauber, 850. 
Rumelher, ein Bauber, 843^ 856. 
Rünze, eine Biesin, Weib des Volle, 

796. (776,2 w). 
Russen 343, 1060. Bussland, 



S« 



Sahsen 2102. 

Salnecke, Thessalonich, 21, 1655. 

Schadesam, der Name des Drachen, 

1598, 1613. 
Scham, Name eines Gebirges? 1442,4 «7. 

siehe Wörterbuch fram. 
Schiltbrant, ein Sohn Berchtungs, 

2212, 1941. 
Schiltwin, ein Sohn Berchtungs, 2212. 
Schudig, ein Heide, Merzians Bruder 

1028. 
SibiUa 1151,2, ein Buch ron der alten 

Sybilla. 
Sidrat, Otnits Gemahlin, 304, 576, wird 

Wolfd. Gemahlin, Sie heisst in TZ 

Liebgart. 
Sidrat, die Tochter 2107 (auch diese 

heisst Liebgart in TJ 
.Sigewinne (Sigeminne, Sigibunda) 608. 



— 347 — 



Sippen, ein Hafenort in Italien, das 
(Ute Sipontum? zu sippen an die 
habe, 323, 324, 571. Vagegen 357 
reitet man von Meran zu Sippen 
(Open, Egpan) in daz tal. man 
könnte dabei an Eppan in Tirol 
denken; da jedoch fortgefahren wird 
uf Zügen sie die s^el, so sieht man, 
dass auch a/n dieser Stelle Sippen 
ein Hafenort ist; vermutMich ist in 
daz tal desBeims wegen am an die 
habe gema>cht. 

Spangen, Spcmien, 1872. 

Spire, Speier, 1849. 

Swaben 307, 888, 1849. 



I. 



Tagemnnt, ein Kloster, 1. 

Tarias, ein König der Heiden, 2134. 

Terfian, D^rjüant, einOott der Heiden, 

842, 1350, 2196. 
Terfis, die Stadt Treviso, 1443. 
Titschal, Ditschal, ein Kloster, 2122, 

2157. 
Tiusch, deutsch, tiusche lant 1570, 

tusche brüder 970. tutsche hus 938, 

tütz 1776. 
Tuschgan, Tusgan, 97, 307, 889, 1447. 
Treferis, ein Heide, 100^, 
Tresian, Trisian, Trusian, ein Biese, 

619 flg. 
Trojemunt (Trimunt), die Burg des 

Heiden Belamunt 396. 
Troje, alt, 530, 555, 616, 627, 665. 
Trutlint, Frau und Tochter des Burg- 
grafen Ernjst von Grimuxe 869, 887. 



W. 



Wahsmut, Wolfdietrichs Bruder, 261, 
537 flg, 

Walgunt, König in Salnecke, 21. 

Sant Waltburg 4. 

Wandelbar, König von Frankreich, 
1873. 

Welsch, 1776. 

Wemher, ist der Heide Ger, Wolf- 
dietrichs Freund, 935. 

Wemher, ein reicher Bürger zu Terfis, 
1445. 

Wemheres mark« 144$. 

Westefaln 2029. 

Westeriche 2097. 

Widergrin (Boldegrin), ein Bav^er 844. 

Wilher, ein Biese, 407. 

Wolf dieterich ; auch Wolf her Diete- 
rich, 222, 454, 1656 /?^. Wolf her 
Dieterich wie ein Compositum be- 
handelt* also her ohne Flexion, 

Wolfhart,' 2109; der Sohn der Mer- 
gart; der Vater ist nicht genamit 

Wolfram (Olbraim), ein Bcmber, 852. 

Wolfram von Eschelbach 969. 

Worms 1849. 

Wulfin, ein Graf, 220, 227, 363. 

Wiilfinge 2109. 



¥. 



Ypper? 330 bi der Ypper dan. (bi der 
Etsch hindan? Ypperland dazlit in 
Vngernland in der alten Vorrede des 
Heldenbuchs 73. 



Verzeichniss merkenswerther Wörter. 



Abkürzungen. 

A, B, C, a, b, c W, w, X, Y, Z, Za, Zb, Zc siehe EirdeUung, 

Ben. das mittdhochdeiUsche Wörterbuch. 

Ortn. Ortnit in Hagens Hdderibuch 1855; EttmviUers Ausgebe wird Ettm, 

Mones mit Mone, die Handschriften, ausser der Wiener und Winähager, 

wie heim Wölfdieterich angeführt, 
WSab. Wölfdieterich in Hagens Heldenhuch 1855, I, S. 71—151. 



A. 



ä, öfters zur Verstärkung am Impe- 
rativ, vaha 406,1. höra 1716,1. springa 
1810,3. swiga 99,4. 201,3. warta 576,3. 
— jara 1783,1 &c. neina s. nein. 

ab, Präpos, 77,3, 579,3. 712,4. 1636,1. 
1827,3. 2143,1 erschrak ab. 2145,3. 

2146.3 ab siner rede mir graset. 
2147,2 ab im sie truwent. 

ab beren, abhausn^ 419,2 dich möhten 
han abgebert. 

ab schiezen 1071,2. ab schroten 794,3. 
803,2 ab geschriet. 

ab ziehen, landen. 1920^4 sie zagen 
abe, sie landeten. 

abewank. 1663,2 daz swert tet nie kein 
abewank, es brach nicht. 

abspräche, Unterredung mit einem Un- 
sichtbaren. Ortn. 234. Ettmiiller 
hat asprache, Mone anspräche. 

ache für oach, nur einmal, im Reim. 

2168.4 Bw. 

äffen, zu Narren machen. Ortn, 441,4. 

ahi, Interj. 1624,2 w?. 

aht, proscriptio. 1707,4. aber 1794,4 
daz wer oser aht, das wäre uner- 
laubt. 

ahten, zählen. 2211,3. 

ahtende, ahteste, ahste, octavas. 850,5. 
851,1. mndrl. achtende, achtenste, 
nndrl. achtste; doch siehe auch 
Weinhöld, alemann. Gramm. S. 309. 

alles, Adv. immerfort. 467,4. 1020,3. 
1852,3. 2135,4. WSab. 150,3. 

allgerihte, Adv. gerade aas. 733,4. 

allewegen, Adv. immer. 1777,2. alwe- 
gen 1509,2. ^ 

aloe, lignam aloe 1405,3, in allen 
Handschriften entstellt. 



ambaht, st. N. Amt, Gottesdienst, die 
Messe. 1480,3. 

ambahtlüte, Beamte, 1355,2. 

amie. 874,2 des wansches amie, vergl. 
Wigal. 7906, die Freundin des Wun- 
sches, d. h. diejenige, die alle er- 
wünschten Eigenschaften besitzt. 

an, Grossvater, siehe enlin. alter an, 
Urgrossvater, Ortn. 597,3. 

an, Präp. Adv. s. an grinen, an Idfem, 
an schlichen. 

an gßn, 1076,2 die naht get mich an, 
die Nacht überfällt mich. 

anhören mit Accus. 755,2 er mohte 
anhören den sdten Tresian, zu dem 
alten Tr, gehören. 

an klagen, anfangen zu klagen, 1865,3. 

an liegen, auf einen lüaen, ihn fälsch- 
lich beschuldigen, 209,3. 

an sloafen, Ortn. 205 do slaaft er an 
die ringe. 

ange, Thürangel. 103,2 die tür stet an 
dem angen, sie steht weit offen, s. 
Schmeller unter angel. 

angel, dasselbe. 1080,4 die porte bisz 
an den angel wite ward ufgetan. 
Ortn. 206,1 daz tor unz an den angel 
er aaf mit zorne warf. 

angerj Grasplatz. 1022,1. 1037,2 u. v. 
aber 997,4 geschlagen af den anger 
eitle m^rkensioerthe Bedensart. 

aptgötte. 450,4. 818,3 statt abgöte. 

äptisse, Aeptissin; die alte richtige 
Form nur in A, die andern ep- 
tlssin. 

arbeitselig, 1152,3. 

arztleate, WSab. 556,3, bei Kaspar 212 
ertzellent, wahrscheinlich erzliate, 
Bergleute, Ben. 1038. 

aventare, ein Abentheuer 977,2. 1063,3 
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u. ö. stolze av. 1 138,4* siehe klu^. 
1283,1 alle ayenture ward do nit 
gespart. Das Buch, auf welches sich 
der Dichter beruft 1025,2. 1040,1. 



balmat. 63,4 yon balmat und von sidin, 
siehe pahnat. hei Ben,, wo nur Be- 
lege aus Wölfram. 

ban. 352,3 die stelle ich dir zn baii, 
als Aufgebot zum Krieg. Or*n. 327,4 
mit disem besemreise wil ich ew 
slaben den ban. Ettm, zeslaben den 
ban. MoneM2 mit minem besemrise 
entslahe ich uch den ban. G. mit minem 
besten rise entschlah ich ach den ban. 
Ganz anders AB, und minen scha- 
den grossen den ich gennmen han. 
Vergl, Kaiserchr. der bäbes ent- 
sluoc im den ban und andere Stel- 
len bei Ben, unter entslahen. Vergl, 
Ortn. 328,3 swem ich mit disem 
reise {Ä mit minem zwige) slach 
einen slag. siehe Grimm, B, Ä, 126. 
133. 

baneken. Ortn. 7 also der degenedele 
gepanket het den leib. 

baner, banier, Fem. Fahne, 980,2 eine 
rote baner. 998,4 under der banier. 
Ortn. 298 nnder einer panier — auch 
Neutr, banner 1924,3 einem banner. 

barel, Tonne, Flasche. WSab, 442,2 an 
dem satel hangend vol weines zway 
parel. 

barkenaere, Schiffscapitän, Ortn, 250. 
252. Die andern Handschriften ver- 
meiden das Wort. 

barn. 1) Masc. Held, 1308,3 der ellen- 
triche barn. 1710,4. 1280,3 vor dem 
künen barn. 1302,3 der küne barn. 
1441,4 küne ob allen barn. 2) Neutr. 
Sohn, Kind. Hugdieteriches barn. 
730,1. 982,3. 1304,3. 1582,1. 1903,4. 

harte, breites Beü, 1674,2 ez schneit 
also ein harte. 

hast, Superl, von baz. 67,4. 

hast, Neutr, Binde. Ortn. 206 als daz 
faule past {A ein foles hast.) 

bataile, Schlacht j mndrl, bataelje. 
WSab. 400,3 vor starker pataile (so 
statt patane zu lesen) hub sich vil 
ofte not. 

beöln, mit Accus \ zu viel dünken. 
179,3. 728,2. 1296,1. 1372,2. 1421,2. 

began, sich, sich ernähren, 1565,4. 

beginen, zu verschHingen drohen, den 
Machen geaen einen aufsperren, 
WSab, 101,5 yegliches wolfes munt 
das kindelein beginte. 



begrebde, Fem,, Begrabniss, 2216,4. 

begrifen, 390,4 do begreif sie die 
naht. 823,3 der schlaf het in be- 
griffen. 

benähen, erhalten, erretten, 2141,3. 
den Orden ritterlich behaben. 2147,3. 
790,3. — zurückhalten 767,1. 

beholfen sin, behiUflich sein. 1949,4 w. 
daz ir mir went beholfen sin. Ben. 
1,682. Gramm. 4,70. 

beige (boia) Fessel, 543,2. 1968,2. 

beizen, jagen mit Hunden, 617,3 bei- 
zen mit den hnnden. 

bekamen. 695,4. 807,4. 871,4. 977,1. 
1523,3. 1598,4. 1781,2. 

benemen. 430,1 biz in die naht benam. 
1308,1 (wo im für in). 1651,3. ver^l. 
Nib, 2141,1; bis die Nacht sie hin- 
derte. — 1120,1 Dig mas ward be- 
namen, das Essen wurde verzehrt. 

berenhat, Bärenhaut, 900,4 Kleider 
von B. Das Wort fehlt Ben. 

beriessen, beweinen, 2141,1. 

beriszen, beschützen. 516,2 er wolte da- 
mit (mit dem Schwerte) berissen sin 
eilf dienstman. Na>ch B ist bereisen 
anzusetzen zu ahd. reison, disponere, 
regere; ist berisen richtig, so gehört 
es zu rfs, Scepter, Aber w berissen 
han deutet auf ein starkes Verbum 
zu rize, reissen. 

berlin, Perle. 1392,4. 1107,4. 

bern, st, V, tragen, bringen, 1409,4 
er birt. 

bern sdhw, schlagen, 860,2 uf in sie 
berten. abbern s, ab. 

beruwen (beriawen), verdriessen, är- 
gern. 1742,3 in het die fluht bera- 
wen, die Flucht hat ihn geärgertf 
er hat die Fluscht bereut, 

besachen, besorgen, 507,1. 517,1. 

beschäm, sich. 2180,1. 

beschehen, 797,1. 1576,4. 

beschlagen, bedecken, 238,3 manig rit- 
ter ward beschlagen mit golde. 62,2. 
2077,2. 

beschönen, 2119,2 daz lant ward be- 
schönet. 

bestän. WSab. 287 des bestat na lützel 
mich. Man könnte nach dem Zu- 
sammmhang übersetzen: vomBeiche 
ist mir wenig geblieben. Aber in 
diesem Sinne müsste der Dativ mir 
stehen. Vielmehr: das geht mich we^ 
nig an, es liegt mir nimt viel daran. 
Gramm, 4,238. 

betagen. 549,4 wie dir min lip zu hasse 
ist betaget, obgleich dir mein Leib 
hässlich erscheint. 644,4 min kum- 
mer, der mir so vil ist betaget, 
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1888,4; vieOeuM heidtmäl des staU 
der stu lesen? dessen ich so viel habe, 

betelben, hegraben, 1819,4 a. JBe». 3,37. 
Dcis Wort ist nicht hochdeutsch, 
aber niederländise^ bedelyen z. B^ 
Maerlant, Bymbjbel 23475; dach 
auch Meinfrü 8. 188. 

betragen, imperf, verdriessen. 914,4. 

betrogen? 209,4 den wehter oder den 
torwart hat si sieh einen lan be- 
trogen, hann nach dem Zz$sammen- 
hang nur stnprare heissen, ich weiss 
das Wort nicht unterzubringen, 

betten. 2165^2 daz feit mit toten betten. 

bettstolle, Mose. 1164,4; das Wort ist 
in der äUern Spreche sonst nicht 
na^chgewiesen, 

betnren, zu tiure dünken, WSäb. 602 
das betaarte sere den gast, das ver- 
dross den Grast, der Gast bedauerte es, 

hezögen,sdieniassen, 1553,3. Ben, 3,921. 

betwang, Neutr.9 Noth, 1017,2 in 
gross h, 

bilde siehe vrowenbilde. 

binamen, wahrhaftig. 2166,4. 

bis, pis. Imper, esto. Za 130. 

blat, blatte, geschorene Stelle am Kopf, 
1214,2 ist mir ein blat geschom. 

blatte, Schutzwaffe über der Hälsberge 
getragen. 848,4 die blatten s, Ben, 

blech, Plattenpanzer, 1052,2 er falte 
US blechen (S ns den blechern) ma* 
nigen nagel. 2014,4. 2197,2. 

blicken, blinken, blitzen, 378,4 ich sihe 
swert blicken. TF^od 380,4 ich sich 
ein fewr plickhen. 

blnmen, schmüchen. 942,2 die wol ge- 
blümet sint mit tugent. 

blnwen(bliuwen),^c7i^p^.860,3. 2031,3. 
sie blnen 2016^3 2031,3 (sonst im 
Prät Plur. nicht nachgewiesen), 

boln, wie einen Ball hin und her wer- 
fen. 1715,3 ir wurdent umbgebolt. 
Za 709,1. 

bort, m. EanxLi Decke, Ortn, 52 ein 
hört gefallet mit schätze yon dem 
podem anz an- den port^ 

böswiht. 756,2. 

botenbrot, 231,3. 

boamwölle. Ortn, 498. 

brack, Hund, 798,1. 1799,1. 

briszen, preisen, loben, 501,4 breisz 
man; sonst nur schwach, 

brogen, Prahlen, Orossthun, Ortn, 
356,2. 

brach, Fem, Beinkleid. 802,4. 

brnchgürtel, 802,4. 

brachseckel, 802,3 fehU Ben. 

brudern. sich, Brud&r in eine/m Kloster 
werden, 21i23tS) fMt Ben, 



brnnzen, mingere. 1274^4. Voir. prtin- 
zel ich« 

buche, fagus. 1690,4. 

buckelere, ein kleiner Schüd, 1185,2: 

buhieren, «toWbuhurdieren? turnieren, 
2065,3 (w turnieren), 2083,4. 2087,1. 

bulge, Schlauch, Sackvon Leder. Ortn. 
500. WSab. 442. 

buntscfaub, Bauemschuh, 19d3i3. svdie 
Grimm deutsches Wörterbuch unter 
Bunds(huh, 

burgeberg. 405,1. 

burglehen, 1736,2. 

burgleite. Ortn, 363. 426. 440,1. TFSbft. 
80,4. Veral. Ortn, 435,4 an die lai- 
ten. WSab, 382,3 ze tal die hohen 
laiten. In den Handschriften öfters 
burgleite, und zum Zeichen, dass 
das Wort nicht verstainden wttrde, 
bürge lichte^ bürge lant. Das Wort 
fehlt Ben, Nach laite ist leite anzu- 
setzen; aber das richtige acheint 
doch Ute zu sein; ahd,lit^, Abhana, 
Graff 4,1096. 

burne für brunne 455,1. 

bürtig, gebürtig, 1084,1. 

buwen. 840,3 sie buweten den wald, 
sie wohnten im WaMe, 1564,4 wit 
ist mir die Strasse gebuwet (gebu-* 
wen w) tugentlich; ieh- wohne auf 
der weiten Strasse, Vergl, G^run 

1458.3. In der Bedeutung bauen, 
errichten das Partie, gebuen- 240,1. 

D siehe auch T. 

dach für Kleidung s, obetäch. 
darmgürtel, Bauchriemen ^ Pferdes, 

1499.4. 1500 damgürtel. 
degenkind, Knabe, Za 138,4. 

diet, Vom, 299,1. 2063,2 u» den dieteii, 
a/us den uwtertmrfhnen Ländern, 
Ortn, 198,3. 383,1. 

dile, Brett? 1071,2 mit einem dilen 
snelle daz höbet man- im abesf^os. 

din. 169,2. wer me wan din, s, min; 

din^. 437,4 dinges viL 456,4 unschul- 
diger dinge. 1057,4 min ding stet nit 
also. Ortn, 69,2 yon sag^den dingen. 
59,4 ABO nach sagenden dingen; 
Mone 65,4. 

disse, der alte Genitve '&on diser, 1516^3. 

dolde. 807,1. 

doszen (diessen w) wiederhaBen 826,^. 

dragen, drehen 8,2 gedraet ak ein 
kerze, 559,2. Ortn. 387,4. std^ w»f- 
belnd beißegm, fliesen 18ß,8. 

driant, ein Kleiderstoff, 2190,1, wQh¥- 
scheinUch dureh einen liM&r' ofttö 

, Triant, dem Nemen einer mSiis<^ 
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Stadt bei Wolfram entstanden; viel- 
leicht zu lesen semit yon Triant. 

13913 ein kleit von Driande, daz 

was ein semit rieh, 
drum^ Stück, 295,4 die drumer stnben. 
drüzzel, Mund. 477,4 trüssel. 
dnme. WSab. 592,4 daumellen, s. Ben, 

unter eine ohne Beleg. 
dummer entsteht aits domini. Ortn, 

418,4 in nommer dummer cms in 

nomine domini amen, 
dunre, Donner; do/wr der turen, 545,4. 
dunreschur, 474,1. 
durchbrünstig, WSah. 430,1. ir herze 

ward d. 
durchluhtig, 1396,1. 1395,4 w (durch- 

luhtet W). 
durchschlagen. 1405,1 manig tisch mit 

helfenbeme d. 



fi. 



6, Gesetz. Dazu eezit, da^ gesetzliche 
Alter. WSab, 314,4 du wilt nach 
strite toben da für der eezit, du 
wütst fechten, ehe du das gesetzliche 
Alter hast Das Wort fefUt Ben, 

eben, 863,3 den la^ ez nit gar eben, 
es gieng ihnen nicht gut, 

ecke, Senneide, 1217,3 geschliffen uf 
dri ecke 

eht. 1924,2 du bist eht tot w. 

eicbhorn. 1199,2 dir eet daz mul also 
einem eichhorne. 1442,2. 

eidgenosze. 394,4 des Waldes. 487,2. 
739^1 der tugende e. 894,4 des tü- 
fels e. 

eignen, unterioerfen, 566,4 do wolt er 
uns geeignet han. ^ 

einbalp, seitwärts? 1689,3 er ver- 
barg ez einhalp in ein winkelin. 
1981,3 er schlug die bürgere einhalp 
hindaa. Anders ist ein halp, die 
eine Hälfte, 793,4, vergH, 801,4 daz 
ander teil. 557,3 einhalb, anderthalb, 
auf der einen, auf der andern Seite. 
anderhalp 838. 

einic, Ortn. 230,3 seit daz ich an dich 
was; dafür A, daz ich din einig 
was. din ane BQ, aber din einig 
Mone 241. 

eilen, Kraft t Tapferkeit, das Wort 
wird von den Abschreibern nicht 
mehr verstanden, siehe die Lesarten 
737,4. 1017,4. 1031,4. 

eilenden, sich, ins Ausland reisen. 
Ortn. 35,4. 

eine, Eüe, s, dumell^. 

en, die Negation ist in den Hapd- 
Schrift^ nur in seltenen FäMen er- 



halten, ich enweis 17,3 a. (daz ich 
enweiz keine maget). 22^2. 156,3 a. 
187,4. 497,20. 450,1 0&. 645,4. 1202,1. 

1561.2. 2115,4. sie enwissen wenn 

1921.3. — ich en wart nie mere 538,2. 
— ich enhabe nit gesehen 660,1. 
Ich habe en ergänzt 2029,4 er enkan 
sich ernern taln, siehe talamg. — en 
steht besonders nac^ nit; im Haupt- 
satz 180,1 Sit lenger nit enlie. 876,4. 
881,1. 958,1. 1111,2. 1114,2 u. s, w. 
und im cä)7umgigen Satze 177,1 do 
man nit enfant. 416,4 wie ich nit en 
han. 523,2 do er nit enfant. 534,3. 

595.2 daz er kein wort nit ensprach. 
804,4 daz Rose nit ensneit. 908,4 
daz ich nit enkan. 1536,2. 1655,3 
daz ich nit enhan. 1782,2 wie ich 
dich nit enlie. 1806,2 wenn ich eigen 
nit enhan. 1949,1; vielleicht auch 
830,1. 1642,2 siehe enfellen. — Fer- 
ner nach noch. 401,1 noch ensach. 
595,1. 144,4. 160,4. nach nieman 
1366,3 daz sin nieman. engert. Fer- 
ner steht en nach nit vor dem In- 
finitiv. 686,3 sol uwer nit enlan. 
12,1. 716,3. 739,3. 1198,3. — In be- 
dingenden Sätzen haben die Hand- 
schrifteu das en nicht mehr; ich 
habe es der Deutlichkeit wegen her- 
gestellt 1604,1 ir enhelfend mir, und 

600.3 enwer die frowe min; a/n die- 
ser letzten SttUe hat übrigens die 
Auslassung der Negation eine Ver- 
drehung zur Folge gehcM,. die nidU 
mehr ohne Gewcät beseitigt werden 
kann. 

enbarn, entblössen. 484,1 das swert 
ward enbart. 

enblecken, sehen lassen^ 1427, L 

enbrechen. Ortn. 328,1 ich wil eu puasse 
setzen der ir enprechet nicht, eine 
Bitöse, entweder, der ihr euch. nicht 
entziehen könnt, oder, von der ihr 
nichts abziehen könnt. 

endank. Ortn, 69,1 er gab in urlaub 
ane dank. Dafür A. daz was in 
endank. 39 mein fünf tausent beide 
la dirs ain dank sein; daftuf" Ett- 
müMer: nim yinftüsent beide la dir 
endanke sin, wofür A flinf dusent 
guter beide la dir geneme sin; bei 
Mone dankneme. s, Ben, 1,354. 

ende. WSab. 302,4 vier enden seit ir 
eines küniges sun. 

enfellen, entfaMen lassen, 830,2 daz er 
sin nit enfalte. 1642,2 äsa ei sie nit 
enfalte; das Wort fehlt Ben, oder 
ist en die Negation f aber feilen ge- 
nügt nicht. 
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engerwen, entkleiden. 1385,3. 2192,3. 

enknappen? 2124,1 er ward do en- 
knappet, aua einem Bitter zu einem 
Mönch machen. 

enlin, Grossvater 343,1. 

enschaofte. Ortn, 440,2 ir ros gie en- 
schaufte; in den junaen Handschrif- 
ten geändert; im Galopf siehe scliiirt, 
Ben. 2,2,222. 

enstricken, atrfbinden, 1102,1 enstricket 
im die riemen. 

enthalten, bei sich aufnehmen 43,1 a. 
bljläb. mit sich, sich aufhalten, sich 
verstecken 1667,3. 

entragen, wegtragen. Ortn. 101,4 daz 
er in niht .entruog. 

entrennen, auftrennen, zerhauen, 995,4 
die brüni^^en wurden entrennet. 972,2 
vil der ringe ward entrant. 480,4 ir 
werdent von minem swerte entrant. 
2018,1. 

entsagen, nicht sagen, vorenthalten 
345,3 einen warf ich im entsaget han. 

entschlagen, 243,2 ich ward von im 
entscmagen, ich wurde v(m ihm ge- 
trennt, verlor seine Gunst den ban 
entslahen s. ban. 

entseben, inne werden. 1738,1 to. sineir 
krefte ich entsnop. 

entwadeln, Zb 388 er wolt ain weyl 
entwadehi. Zc entwallen (nicht in 
den andern). Das sonst nicht nach- 
gewiesene Wort ist vielleicht ver- 
dorben. 

entwahsen, entgehen. 460,4 erentwnhs 
im, Lesart entwüschete. 

entweln, verzögern, im'j^ers. 1420,1 
lenger wart ier ferte nit entweit. 

enwiht. Ortn. 207 sin swert was en- 
wiht (A ein wiht, B entwiht) 244 
der rät ist enwiht (wiederum A 
ein wiht B entwiht) unnütz, tauat 
nicht. Es fragt sich, ob nicht 
überall an solchen Stellen ein wiht 
zu bessern ist in enwiht. WScib. 
128,1 du bist su einem künige en- 
wi<jht. 

enzelt. Ortn. 463,1 springen baz dan 
enzelt, noch zu erkennen in ABC 
die ross sie bass ersprengten wenn 
sie ^engent im zeit (zugezelt). aber 
a giengent vor ir zeit. WSäb. 348,2 
si riten baz dann enzelt. zeit ist der 
Passgang des Pferdes. 

erban. 1472,3 daz ich solches prises 
mime libe erban. ironisch: solchen 
Preis g/önne ich mir nicht. 

erbeizen in der Bedeutung : vom Schiffe 
ans Land steigen, 1312,3. 

erbeneme, Erbe 11,1. 



erbüm, erheben, 803,3 er erburte Rosen. 
862,3 die wafen sie erburten. 

ergellen, seine Stimme hören lassen, 
174,4. 

ergraben, kunstreich in Metall arbei- 
ten, 1107,3. 

ergrawen, grau werden. 1973,1. fehlt 
Ben. 

erkreften, stärken. 1473,1 sie erkreften 
im sin gemüte. 

erriten. 1925,2 die ros ernten, die sich 
verstanden hant, die Pferde, die zu 
lange gestanden sind, durch Beiten 
beweglich machen, (neu in dieser 
Bedeutung.) 

erst. 2030,2 am erste. B von erst, zuerst. 

erstecken, ersticken m^ichen, 757,3 sie 
betten mich erstecket. 

ertreten, zertreten. 803,2. 

erwegen, bewegen, aufheben 1562,4 waz 
zwelf niht mohten erwegen. reßex. 
mit Genit. 1) verzichten. 380,4 er 
het sich des libs erwegen, er hatte 
auf das Leben verzichtet, 1085,4 
1204,2. 1297,2. 539,1 du solt dich 
sin erwegen, du söüst auf Bercktung 
verzichten, dich von ihm lossagen. 
2) 981,1 der held belibens sich er- 
wac, er wa/r so kühn zu bleiben; die 
andern verwac. 

erziuhen, prüfen, Ortn. 116,4 swa^man 
ellev swert erzeuhet. 

erzeugen, erweisen, thun, zeigen. 15,4 
trüwe solt du erzögen mir, die an- 
dern erzeigen. 1261,3 daz ich dir 
daz beste erzöget han. erzeigen, er- 
zöugen und erziugen sind in Form 
und Bedeutung schwer auseinander 
zu halten. 

estrich, 1207,4. 1226,3. WSab. 223,1. 

etwö ist nicht eteswä, irgendwo, son- 
dern etewiu irgeridwie, 243,4 do 
muste ich sie etwö gewinnen. Da- 
aegen 1532,3 gend mir etwo einer 
biderman, gebt mir irgend einen 
Biedermann. 

f. u V. 

Vahä vach, 406,1 wie Nib. 1612,2. 
valant, Teufel. 790,2. 
valendinne. Teufelin, 514,2. 724,3, 
falke. 1105,2 uch spüent die ogen ab 

eim falken; vgl. Salm. u. Mor. 2164. 
vasten. die buesse vasten Ortn. 328,4. 

Bas als Buse auferlegte Fasten 

halten. 
vech, bunt. 1529,1. einen vehen man- 

tel. 1802,1. 
veine, im Beim für venie 1254,3. 
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feien, nickt treffen, mit Gen, 801,3 er 
feite Otnites. 809,3. 1215,1. 

felschen, der Falschheit beschuldigen. 
364,2. 

feltstrit. 962,4. 

fener, Fahnenträger 2209,3. 

venster. Or*n.317,2durch helmes veneter. 

yerfahen. 606,1 die rede mir nit ver- 
fallt, die Bede macht mir keinen 
Kummer. 800,8 w. dich kan din man- 
heit nit verfahen, hmn dir nickt 
helfen. 

verfeien. 1208,1. 

verferen. 2044,4 warumb verferend ir 
min sele, warum beunruhigt ihr 
meine Seele. 

vergaben, sich. 1381,2. 

verkiesen, nicht mehr sehen. 2209,3 do 
sie iren fener verkuren. 

vertrimmen, zu Tode kneipen. 156,3 do 
wolte mich han verkrummen (er- 
krumen, erkramet) ich enweiz waz. 

verlüppen, verzaubern. 818,3 die linde 
was verlüppet. 1221,4 mine messer 
sint verlupiet. 

vernunst. 1349,2 mit vernunste: diese 
richtige For7n ist durch den Beim auf 
kunste gegen dieHandschriften, welche 
vernunfte schreiben, Gesichert. 

verrouben. 2159,4 sie netten sich ver- 
roubet, sie hatten sich durch Plün- 
dern der Umgegend verproviantirt? 
Das sonst nicht nachgewiesene Wort 
ist zweifelhaft, siehe die Lesarten. 

verruchet. 840,3 die gar verruchet 
waren; eigentlich vergessen, ruchlos, 
verrucht. Da übrigens die Hand- 
schrift A verruchent hat, und B ver- 
rochen, so kann man an rechan, goth. 
vrikan, ags. forvrecan, expellere, den- 
ken, ags. forvrecen, expulsus ist ge- 
nau verrochen; also lieimatlos, ver- 
bannt. 

verrücken. 1046,2 die helme sie ver- 
rukten. 

verschulden. 2096,4 wer umb in il ver- 
schulte; wer sich ein Verdienst um 
ihn erworben hatte. 758,4. 

versehen, verhüten 1856, 1 daz wil ich 
versehen. 

verslizen. 548,4 w daz leben. Das Leben 
hinbringen; ebenso daz leben slizen 
1517,4. 1695,4 A 1099,4 1<?. 1518,3«;. 
vergl. Edda, helreidt 14 vit skolum 
okkrum aldri slita saman. 

verwegen. 981,1 der held belibens sich 
verwag; er hatte den Muik zu blei' 
ben: s. erwegen. 

verzihen, verweigern, versagen 2095,4. 
2104,2. 



verzollen, 485,3. 

vessel. 718,3 er spielt in von der ahseln 
bisz nf den vessel. vessel sdieint hier 
statt Gürtel zu stehen ; übrigens liest 
A vellen, das ich nicht verstehe. 

vier. 23,1 von allen fieren; siehe vier 
enden tmter ende; von Grossvater 
und Grossmutter, sowohl mütterlicher 
als väterlicher Seite. — vierort^ 
Adv. 1977,1 an den vier Enden. 

vierteil, Viertel als Maass. 1465,4. 

fin. 870,2 daz fine megetin. 

fippernater. 1776,3. 

fisselin. 1765,1 ist hier Diminutiv von 
vese, Faser; ein Thier nicht grösser 
als ein Fäserchen. 

fneuden. WSab. 491,2 vor fneuden ward 
ir mündel wol dreyer spannen breit, 
zu phnase, phnabt. Ben. 2, 513. 

volktegen. 1422,1. 

vorbehaben, vorenthalten, 1314,2. 

vorburg, 722,1. 

vorgäbe. 1478,2. 

vram, f<yrt. 1442,4 sie trag in über daz 
gebirge fran. Die Lesart a schäm 
deutet auf einen Namen, vgl. 1770,3«;. 

frech. 1025,1. TT der freche, äermMiÄijfc. 

frevelich. 1005,1 freveliche ros, muthige 
Pferde. 987,3 hant. 

frideschilt, Schutz. WSab. 98,4. Ortn. 
409,3. 

frien, frei machen. 1740,1 ich frie uch 
den lip. 

friedel, GemaM. Zc 695,4. 

frilich. 218,1 jofrilichen, j*a/r«t7icA. 

frödbere. 678,1. Fremde habend; zur 
Freude geneigt. 

vrowenbilde. 1419,2 w. Die Aenderung 
in w scheint aber einen Beim auf 
miden herstellen zu woUen, und dann 
wäre vrowe blide zu lesen. 

früntholde 1389,2. Wo^d. wird der 
früntholde genannt, wofür w der 
fürste holde. Man könnte trennen 
der frünt holde; aber siehe din friunt- 
holde Lanz. 2126. s. Ben. unter holt. 

frut siehe nnfrat. 

fuderig, eine Wagenlast schwer. 1557,2 
einen fuderigen stein. 

furch. 2019,4 den er leite in die furch. 

fürker. 1599,4 Aw. an dem fürkere 
zerret er hin min gewant. Das Wort 
fehlt Ben. gehört aber zum Masc. 
kör , 1 , 799 ; beim Urnkehren oder 
Fortgehen. 



«. 



gal, Schrei. 805,3 er lies einen = gal. 
826,2. 
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galander, Lerche. 1407,3. 

galine. Gälere, Schiff. 1914,3. roup ga- 
lin Ortn. 221,4. 250,1 die raabga- 
leyen. 

galinaere. Ortn. 254,4 die Schiffleute. 

gebel, der Kopf des Drachen. 1626,1. 

gebelwant, Gid)dioand,lS^,di ein schilt, 
einer gebelwende gelich (fehlt Ben.) 

gebure, 8. waltgebure. 

gedenke statt gedanke. Genit. Flur. 
166,1. Beispiele aus Flore bei Ben. 

gedihen. Ortn. 76,2 seit alle meine 
roage an dich gedigen sintund auch 
an mein brader, seit ich keine andern 
BhUsverwandte mehr habe, als dich 
und meinen Bruder. 

gedihte, Kunstwerk. 32,1 wirken daz 
^edihte an der ram. 

gefarn. 730,2 ez mag baz gefarn umb 
mich. 

gevatter, Masc. schwach 115,3. 220,1. 

gevatter, Fem. commater. 186,1. 229,1. 
254,2 mit ir gevatter, stark? (auch 
a mit irme gefatter als Neutr^ die 
andern gevattern schwach, ctber als 
Neutr. mit irra g.). 

gevattreit. Za 222,3. 223,1. 250,2. Zb 
222 gevätterit. Schmeller, 1, 637. 

gefech, bunt. 69,2. 

geferde, Hinterlist. 697,1 ich han es on 

feferde getan {s. ane gevaerde Ben. 
, 271) 1904,4 darza gedahte Otnit 
geferde. 

gefölgig, folgsam. 911,1 wellent ir mir 
gefölgig wesen, folgen. 1991,3. 

gegeben. 2104,1 Woli'd. gegab und ge- 
leich die riebe. 

gegredet, mit einer grede, einer Stufe, 
versehen (?) Za 528,2 zu einer linde 
die was gegredet wol. (i^c gedeget.) 
= W 818 verzobert. 

gehengeUj gestatten. Ortn. 438,4 ÄBCj 
wie sie dirs gehende; nicht in den 
andern Handschriften. 

gehert. 1645,2 sie wurden uf die spise 
gereizet und gehert; wohl: sie wur- 
den der splse her, übermüthig ge- 
macht, siehe herten. 

gehure, geheuer. 512,4. 5 J 3,1. 865,1 der 
helt Yil gehure. 

geist, Plur. die geiste, 1299,1. 

gejegede. 171,3 daz gejegede ward uf 
den wolf gelan. 

geleuben, scheint 107,4 geleube ez mir 
die Bedeutung erlauben, gestatten zu 
haben. 

gelencken. 638,1 ich mag sin nit g. ich 
kann es nicht läugnen. 

gelezen, hemmen, hindern, 1347,1, daz 
er in g ilazte. 



gelihen, zu Lehen geben. 2104,1. (fehlt 
Ben.) 

gellen, schreien, 1643, sie gullen nach 
spise. 

gelpfen, bellm. 798,1. 822,1. 

gemaejen, ma/ien. Ortn. 521,4 diewisen 
gemaen (gemeyen A.). 

gemal, farbig. 2169,3 von golde gemal. 

gemaze, Fem. Tischgenossin. 59,7. 880,2 
die junkfro wart dem ritter zu ge- 
masse geben. 1115,4. 

gemeit, froh, stattlich. 891,2. 998,1. 

gemute in der Bedeutung Ansinnen, 
Begehren, Zumuthung. 61,3 ir ge- 
mute hat erzürnet daz herze mir. 

gän, s. angen. Imper. ginch her Ortn. 
233 bei Ettm. aber gang her bd 
Hagen. 

gend = gebet öfters. 

genge. 1016,2 uf eim rosse (marke) 
genge, ein unbekanntes Wort, wahr- 
scheinlich ein Fehler ; siehe die Les- 
arten. 

geougen, zeigen. 2125,3. 

ger, Verlangen. 2084,2 ja ist ir also 
ger, wie sie. 

ger, Wurfspiess. Plur. die geren. 
1825,2. 

gere, 1) Zwickel im Kleide, 1601,2 zer- 
rent mir ein geren uz dem hemde. 
2) Zusammengefasste Schürze, Sehoss. 
520,1 leg dich in minen geren. 

gereite, Sattel Ortn. 439,4. er sprang 
in sin geraite (in daz gereit Ba, AC 
abweichend.) Vergl. gerite. 

gerihte, gerade aus, cusbäld. 640,1 sie 
gieng gerihte 798,4. 1226,3 er sprach 
gerint. siehe allgerihte. 

gerite? rittlings? Ortn. 356,2 er satzt 
in darauf gereite. Dafür a er sprang 
in daz gereite. A er swang sich in 
den satel. 

gerate (geriute), Beutland, urbar ge- 
machtes Land im Walde. 1422,1. 

gesaejen. Ortn. 521,3 den aker gesaen 
(geseyen A.) 

geschau. Ortn. 111,1 der {Ettm. daz) 
vil lützel geschaft, der Zwerg, in 
allen andern Handschriften geändert 
mit vil grosser kraft, Sollte es diu 
heissen? Vergl. Pf K. 302 David 
was vil lutzekr gescaft. 

geserwe, Rüstung. 1385,4. siehe wicge- 
sarwe. 

gesiht, st. Fem. das Sehen, 1238,4 er 

keiner gesihte pflag, er sah nichts. 

jG^esin = sin, esse. 29,2 sie gesint, sunt. 

geslaht, 1) geartet, beschaffen, 1777,1 
wie daztierist geslaht. 2) wohl gear- 
tet 506,2 der fürstegeschlaht 1289,3. 
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gesmack, Gervch. 671,4. 

gespile, Fem. Spielgenossin. 137,2. 

gesten, sich, sich schmücken. 875,3. 

gestecken , stecken bleiben , unregelm. 
1220,4 gestacko AG stack B, aber 
gesteckte w. 

gestüle. Neutr, Sttihl. 240,2 manig 
schöne gestüle. 

gesunt. Mnsc. Gesundheit 1477,3 gan 
mir got gesundes. 

geswerbe, WSäb. 459,1 er von dem ge- 
swerbe floch: es ist ein nicht näher 
bezeichneter Ort in der Wüdniss. 
Vergl. snarp , gurges, Graff 6, 897. 

gewahen, erwähnen, 1738,1 ich gewng 
siner krefte, ich lernte seine Kraß 
kennen; die andere vielleicht besser 
ensuop W8ab. 17,4 gewahestus. 

gewähnen, erwähr^n. wSah. 79,2 ge- 
wähnest da mein. 

gewate, Kleidung: diese ältere Form 
von gewaete wird 299,3 vom Beim 
geschützt. 

geweber, Bewegunq, 1988,4 in dem strit 
was grosz geweoer. 

gewegen, helfen. 1338,3 din got kan 
dir nit gewegen. aber 800,3 A din 
got nnd die sinen kunent daz nit 
gewegen, können nicht dagegen hel- 
fen; siehe die Lesarten, 

gewerbe, Geschäft. 1087,3. 

gewem. 975,4 man gewerte in, m>an 
wiufcthrte ihm. Dafür BC er ge- 
werte in des, er betvüligte ihm den 
Urlaiibf 

gewilde, Wildniss. 104,1. 

gezwerge, Zwerg. Mose. 1314,1. Neutr. 
430,3. 

giel, Bachen. 1672,4. 

gimme, Edelstein. 1396,1. 

ginen, uf ginen, den Bachen aufsperren. 
1669,3 er ginete uf. 

git sieihe sturmgit. 

gleve, Spiess. 1829,4^. 2187,1 uf in 
ward zerbrochen gle«ven (manig glefc 
w.). 

glimpf, angemessenes Benehmen^ freund- 
liche Nachsicht. 1378,4 er enpfieng ez 
mit glimpf e. 

glizen, glänzen. 1783,3 do glissen ir die 
ogen. 

gnote, angelegentlich, 1334,2. 

golter, Mose. Decke, culcitra. 1139,2. 
1814,4. auch kolter, Fem. 1800,1. 

got, Plur. götte. 1230,2 siehe aptgötte. 

göte, Pathenkind^. 223,4. Taufvater 
1241,3 BC (got B). — l^b 172 ze 
götten. 

göttin, Taufvater. 1241,3 A. 

gonfen, höMe Hand. 1623,4 be. 



poukel, Zauberei. Ortn. 240,1 A von 

gockel. Za 590,4 dein got gen dem 

meinen mnss er ein gogel sein (ein 

Blendwerk.) 
goume, Fem. gome nemen, beobachten. 

1334,2. 1943,2 des sullen wir haben 

guten (gute?) goum. 
greifen, schw. V. ergreifen. Ortn. 414,2 

er graifte daz vingerlin. 
grife, der Vogel Greif. 569.3 mit grifen 

^efider. ) 

grifen zu ^er nehte, 1034,3 zu Abend 

speisen ? 
griffel, Schreibgriffel. 2193,3. 
grinen st. V. greinen, knurren. 1855,2 

die grinen den herren an. WS(üf. 

599,1. 
grübe siehe ougengrube. 
gruft. Ortn. 268,2 von der Wohnung 

des Königs. 
grüne, als Subst. die Erde. 892,2 uf 

der grüne. 1042,2. 1295,1. 
güden (giuden), prahlen. 467,3. 1227,1. 

Ortn. Mone 112,3 du güdest nie so 

vaste, ebenso A; anders Hag. Ettm. 
gürtel, schw. Fem. 466,2. ist Mose. 

8,4. 
güttel, Za 590,2 dein gott ist ein güttel, 

sonst nicht nctchgewiesen. 

il 

haben. 310,2 ir hat für ir habt im 
Reim. 1533,2 einen halsberg sullent 
ir haben sin. 

hachse. WSab. 343,3 sy singen den 
rossen di« hachsen abe. 

hagel. 1052,1 er ward der beiden hagel; 
so WoJfr. Willeh. 54,24. 

hagen, zufrieden sein? 2128,3 Wolf- 
dieterich nit wol begunde hagen (be- 
hagen Ow.) daß einfache hagen ist 
sonst nicht nachgewiesen. 

halp , siehe einhalp, wo auch andert- 
halp. 1507,2 oberhalp dem Sattelbo- 
gen; die Handschrift hat aber, was 
in der Note zu bemerken vergessen 
ist, obertalp. 35,4 oberthalp. Ortn. 

188.3 oberthalb. underthalp 1346,3. 
halsberge, Fem. 1489,2. Die Hand- 
schriften setzen das Masc. aber Vers 
4 steht die. 

hals Wide, der Strang zum Henken. 
467,2 erlasz mich diner h. Das Com- 
positum fehlt Ben. 

haudelung, Bewirthung, Verpflegung. 
883,4. 945,2. 

hant. 1211,2 ein helt zu sinen banden. 

573.4 ein helt zu siner hant. 
hantgetat, Geschöpf. 1064,4. 
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hasz, ein Kleid. Za 16d4> siehe Ben, 

heben. 1738,2 ich hub im ein riten umb 
daz ander. — WSah. 438 so hebt 
dich ringe und Verliesen wir den lib. 
— nmbe h. 1016,3 er ward umb ha- 
ben, eingeschlossen, umringt. 

heien, hüten, pflegen. Ortn. 18,2 ich 
han gehajen lange silber unde golt. 
(bei Ettm. geheiet falsch, die andern 
behalten.) nSab. 334,2 was wir an 
Berchtungen beer gehayen haben. 

heimliche, Wohnsitz. Ortn. 123,3 auf 
Montabore da hat er haimleich. (A 
da ist sin heimlich.) 

helfant, Elefant. 814,2. im Schilde 
Otnits 814,3. 

helin^, Mose. Geheimniss. 116,3 einen 
heling solt ich dir sagen. 

hellen, Hingen. 2238,1 ezhal. 

hellhund, l?t^e2. 1281,4. 1286,3. 

helmbarte, 846,4. 

helmfas. 1244,3. 2016,3. 

helsen, umarmten. d2,2. 93,2. 

heize. Griff am Schwert. Ortn. 188,3. 
oberthalb der heize. 

hengen, 1) dem Pferde den Zügel schies- 
sen lassen. 1619,1 do henkter sinem 
rosse. 2011,2. 282,2 uf einander hen- 
gen, gegeneinander sprengen. 2) nach- 
geben, einwilligen. WScä). 192,4 des 
solt euch hengen weder ritter noch 
knecht. 

heren, siehe gehert. 

herhom, 1026,3. 1044,3. 2008,4. 

hermelin, 1374,3. 

herten. 419,1 klingen mit stahel ge- 
hert, stoM gehertet. 
• hinderhus. 719,3. fehlt Ben. doch ist 
nach 721,4 zu trennen hinder hus. 

hinderriten. 2177,3 ich wil sie Mnder- 
riten, sie von hinten angreifen. 

hoffart. WSab. 352,3 Berehtung redet 

i^ Sahen an: valscher hoffart; wocÄ 
Hagen für hofwart, Hüter des Hofes, 

• sonst Name des Hofhundes. 

hol, Fem. Höhle. Za 162,3 in die hol. 
163,4 in der hol. Dafür Zh das lug. 

horden, sich sammeln. 2128,1 uf inbe- 
gunde horden grosser eren vil. 2234,1 
die selde begunde uf in horden. 

hören, gehören. 490,4 der hörte zu dem 
turne. 

homboge, 918,2 mit starken hombogen. 

hört, Schatz. 1474,2 diner horde zwene 
oder drie. 

houbetdach, Helm. Ortn. 117,1. 

huf, Hüfte. 1627,3 w zwischen schultern 
und hufen. 

hüfflin, Hüfte. 8,2. 559,2. 



hüflin (hiufelin), JBacJfcc 1160,2. 

hüfelin, Brüste. 1159,2. 

hügen, sich sehnen. 16,1 nach einer 

Srowen hi'iget mir der mut. 30,1. 
hüle. Höhle. Ortn. 513.2 A. da er ein 

grosse hüle (hulin G) in einem berge 

Fant, 
hund, als Scheltwort, 1014,2 blutiger 

hund. 
hurt, bürde, crates. Ortn. 166,2 auf 

einer bürde prinnen. WSab. 217,3 

prennen auf der hürt, s. Bechts-Alt. 

699. 
hurten, stossend gegen einen rennen. 

862,4 uf W. sie hurten, 
husgenoz. Ortn. 262,3 hausgenoss. Mar- 

corel ist der husgenoz Örtnits, d, h. 

ihm ebenbürtig. 
hus^re. 1186,3 husere mus vorgan, die 

Ehre des Hauses geht vor: d. h. der 

Hausherr hat den ersten Hieb oder 

Wurf im Zweikampf. 



in kumen. 712,2 din inkumen, deine An- 
kunft, dein Hereinkommen. 

in werden? 1996,1 Do im (in B) die 
etat ine (in a, ein B) wart, als sich 
die Stadt ihm ergeben hatte. Ich 
weiss keinen andern Beleg für diesen 
Gebrauch von werden mit in. 

joch, loch 1097,3. 1147,2. 1156,1. 

junkbrunne, 557,2. 

juste aus tjoste. 1454,3 uz der juste. 
2012,3. 1468,3 (Mose.?). 

justieren, tjostieren. 1448,4 sie justierten. 

H. €. 

kappan, Kapaun. 161,2. 

karfüsel, stuprare. ^310,2. 311.1. 594,3. 

596,2. 
karg, arg, schlimm, heftig. 1852,1 der 

zorn der wurminne was karg. WSab. 

95,1 Berehtung was listig und karg, 
kastelan, Fferd. 2188,4. 
kebs, Kebsweib. 1127,3. 
kiesen, sehen. 242,4 ieh küse (kiuse). 
kifem, schelten. 1199,1 wen kiferst du 

hie an? zu Ben. 1, 804. 
kipperwin, Wein vonCypem. 951,3 1<7. 
klarter, 1207,2 einer klaftern hoch. 

1467,4. 
kleine. 157,2 eine kleine spise, 
klober (klouber) Fessei. 533,2 ichkume 

nit in -die klober. Ben. 1, 846. 
klouben, spalten. 1247,2 er klopte vil 

der schilte: es ist klüben, klouben, 

schw. F, von klieb«n. Biq setzen da- 
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für klopfte, siehe 2016,3 die Les- 
arten. 

kloz, Ortn. 188 des swertes kloz, der 
Schwertkfiauf, globue, fehlt Ben, 

klug, fein» aventure 1,2. 1138,4 €. 
gimme 1396,1. bild 1551,2. ymgerlin 
1448,1. 

klüpfel, 1673,4. Der Schwane des Dra- 
chen geht OMS in einen Klüpfel von 
Hörn. 

kBopf, des Schwertes. 1686,2. 

koke, Schiff. 1914,3 koken und galine, 
wie Gudr. 257,1 koken und galeide. 

kolbe, Keule, Knüttel. 901,1. 1281,3. 

koUier, Neutr. Bedeckung des Halses. 
850,7 siehe die Lesarten. 

kolter siehe golter. 

comauD, Ortn. 303,2 sie aambten sich 
Tor dem comaun. nach Ettm. Ton 
den comenoan, die andern abweichend. 

constabel, Or^. 255,1 der constabelvon 
derstat. 303,4 der conetabel, irricbter. 

köpf, Becher 878,3; aber S60,S eines der 
ältesten Beispiele von köpf /ur houbet. 

kotze, schw. M. Mönchskutte. 627,3. 
708,2. 

krage, Hais. 293 den mas ers durch 
den kragen. 485,4. 966,2. 

kripfen, fassen. 1257,3 er kripfet ein 
bi dem bare. 

kröse. Neutr. das Gedärme. 1347,4. 

krutze und kröne 1526,4. 1555,4. 1684,2 
w. 1704,4. 1758,2«;. Ormdd 2888. 

kume, kaumy in Ä immer komme ge- 
schrieben. Compar. kumer 1131,4. 

kumtur, 2124,2. 

künne, 1386, wibes künne, Weib. 1277,3 
daz ungetruwe künne ist wohl abge- 
kürzt statt wibes künne, das unge- 
treue Weibsbild. 

konterfeit. Ortn. 501,4 nachgemachtes, 
falsches. 

kupfe. 2205,1 vil derbelmes kupfener 
do zerspielt, kupfe ist sonst die Kopf- 
bedeckung unter dem Helme; hier ist 
belmes kupfe der Helm selbst, wie 
auch helmgupfe im Ff. K. 

kurdwan, Leder von Gordova. 1390,3 
schuhe von kurdwane. 

J:ursit, Mantel, üeberUeid. 247,1. 1384,1. 

küssin, ein Küssen. 150,3 ein kussin 
also riche schlug man umb ez. so 
alle; wahrscheinlich soUte kursin 
stehen, Pelzrock. 



lantherre. 628,1. 

lasur, eigentlich blaue Färbung, aber 
$37,3 mit roter lasure. 



lasz. 391,4 sie wurden an fröden lasz, 
sie umrden an Freuden schwaeih, der 
Freuden beraubt. 

lazen. war lassen, wahr machen. 2068,4. 
2070,4 Ortn. 64,2 Ä nun nahet ez dem 
jar, Du solt zu dem beiden sprechen daz 
er dir lasze war, daz er dir die kyele 
zöge die er dir gelobet hat, bei Hag. 
und a anders. — WSab. 68,3. 406,1 
wes do die künige schwuren das 
Hessens alles war. Beispiele Ben. 
1,946. 

lebarte, Leopard. 69,1 der 1. gefedi. 

lebermer, Var. clebermer, 950,1. 

lecken /»r legen im Beim. 296,2. 2022,4. 

lei, Art. 1416,2 manigCEr lei. 

leinen, sich. 820,3 vom Elrfant, sich 
zur Buhe legen, sich üfleinen, 1669,3. 
1769,4. 

leite, sdwf. Fem. Abhang. Oitw. 435,4. 
WSab. 382,3 die hohen laiten. 383,8. 
siehe burrfeite. Die wahrscheinlich 
richtige Form Ute in Ortn. 456,3. 
Mone, (durch C) berg und lyte (Ute 
B) kam es da gerant A, wofür a 
über stock und über stoden. Bei 
Hagen ist die Strophe ganz abwei- 
chend. 

leithunt, 783,4. 

letzen, verletzen. 2219,4 e daz er werde 
geletzet. 

liden, st. V. vorübergehen, mndrl. 
wahrscheinlich 2236,3 unz die naht 
lit, bis die Nacht vorüber wäre, s. 
die Note. 

liehen statt llhen leihen. 941,3 ir luhent 
1535,2 der im was geluhen an. 2006,3 
sie luhen. 

ligen siehe eben. 

limmen, schreien. 1002,2 uz zora be- 
gunde limmen der beiden. 1014,3 
uwer herze limmet nach not, etter 
Herz schreit, sehnt sich, na^h ewem 
Verderben; ihr könnt es nicht er- 
warten, bis ihr umkommt. 1128,3 sin 
zorn begunde Ummen. 

linwat, Leinenzeug. 1383,3 linwat und 
hemde. 

Uste, Borte. 1405,4. 

lock, Masc. Plur. locke. Locke, 520,2. 
ich Scheitel dine locke. 

luden, Lärm. 142,4 grosz luden und 
schal. 1505,2. 1867,4. 

luder, Futter. 827,4 den jungen (Dra- 
chen) zu einem luder. 1641,4. 9ieÄ6 
waltluder. 

lug. Höhle. Zb 161,2 in das lug. 162,3 
peidenthalben des luges. 162,5 in 
dem lug. 

lupfen, in die Höhe heben. 286,3. 2026,8, 
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Iftppe, Zauber. 1226,4 din Ittppe sint 

V6]*11*l*ii 

Int (Hut)', Neutr. Volk, 336,3 mit lute 
und mit ^t. 



1. 



machen oder gemachen, in der Bedeu- 
tung verleihen. 746,4 dir hah ich ge- 
macht daz lant. 

mal, Zeichen, Fleck. Ortn. 112,4 ja 
ward nie heim so Teste, ez (daz 
swert) tet im schaden mal : so auch 
Aa; vieUeu^t scharten mal? 

manen, antreiben. 2188,1 daz ros be- 
gand er manen. 2182,1 ist die ros zu 
ergänzen. 

mannen, einen Mann nehmen. 217,3 
nun hat sie selber gemannet. 

maras^. morsa, Mau&eerwein. 1926,3. 

mamer, frz. marinier. 671,1. 

maae, JVar&e, 505,4. 1974,4. 

maspanm, Masthaum, Ortn. 267,3. 

massenie, der König sammt seinem Ge- 
folge, 1040,3. eine Versammlung von 
Eittem 1455,4. 

maz, die Speise, das Gastmal. 1120,1. 
956,1 w. 

mäze, 892,4 zn massen yerre, ziemlich 
weit 

mehelvingerlin Ortn. 410,1 B ; gemahel- 
yingerlin C. 415,4 mahelv. G. ge- 
mahelv. B. 

melm, Staub. 1287,2. 2021,4. 

mersö. WSah. 561,4 do zaigtcn sy in 
dem (im den) Meersee zn der staines 
want; Eigenname für den Gurdasee? 
oder = aoth. mansaivs? 

meszen. 29y,3 den mas ers durch den 
kragen. 966,2. 

mies siehe wassermies. 

min. 1476,3 er hat nit me kindc wan 
min. siehe din. 

minbere, zur Minne fähig. 1158,1. 
1170,3. 

minne, Andenken, Geschenk. Ortn. 111,8 
ich gib dir za minne ein sarwat; 
ebenso A; aber a ze miete. 

missewende. 727,2 an alle m. 731,3. 
923,2. 

mitter, 511,2 mitte naht. 1803,1 an die 
mitte naht. 1249,1 dem mitten mor- 
gen» dem mitten tag A. 

mittwoche, 1484,1. 

morden? 1290,1 Bio, sie mortten mit 
den kolben uf den man, siehe die 
Lesarten, 

müdin, Ermüdung. 495,3 die müdin 
(müde w) tet in we. 

mugen. wie mag? wie befindet sich? 



Antwort gar wol. 130,4. 74^,1. Za 
121,4. 159,4 wie mag mein kinde- 
lein? Antwort Za 160,1 es mag wol. 

mal, Neutr. Mund. 896,3. 1199,2. 

mnl, Maulthür, 253,2. 257,2. 751,3. 

mnrsel, Speise. 471,2. Die Lesarten 
zeigen, dass man das Wort nicht 
mehr verstand, es ist das franz. mor- 
cean, das durch das niederl. morseel 
ins deutsche kam. 

mTiten, begehren, wünschen. 55,3. 76,2. 
132,3. 



N. 



näckelin, Hals. Ortn. 368,3 und 364,1 
A necklin, wo Haaen hals. 

nagelniet. 2014,1 sich entschlos ns ble- 
chen manig nagelniet, siehe niet. 

nasebant. 1046,4. 

nat, 2197,2 sid^ stahelnat. 

nancler, nanclems. Ortn. 258,1. 

nebelkappe, 734,1. 

nehst, 155,2 ez ist bi dem nehsten, es 
ist die höchste Zeit, die äusserste 
Noth. 

nebten, in der letzten Nacht. 1230,1. 

neige. Tiefe ? 485,2 von des todes neige ; 
dsr Ausdruck ist beiFrauetüob nach- 
gewiesen. 

nema ist nicht verstärkte Negation, 
sondern aufmundemd; woM an! 
frisch auf! 12,1. 15,3. 130,3. 665,2. 
1042,3. 1461,3. 1741,1. 

nemen in der Bedeutung lernen ver- 
dient hervorgehoben zu werden, da 
es wirldich der alte, im Nordischen 
erhaltene Ausdruck für Lernen ist, 
1210,2 daz ich von im nam die knnst. 

niderkleit, Hosen. 1388,3; ebenda 1 
haben einige Handschriften nider- 
g^irtel statt undergürtel. 

niet. 1361,2 er loste der nagel niet. 
siehe nagelniet. 

nieten, 970,3 genietet. 

nonzit. Mittag. 1665,3. 

nöte, ungern. 781,3 wie nöte ich es tue. 

nummen atis niwan, nur. 1699,1. numme 
nit 2037,4. 

nun aus niwan, nur. 548,3. 680,3. 1099,3. 
WSab, 540,4. 

nnwen, schlagen, 860,4. 1297,4. 

nnment atw niwan, nur. 25,4. 



0. 



ober, den obcrn sig gewinnen 434,4. 

864,2. 1018,2. Orendel 1598 den obri- 

sten sig. 
obetach, Kleidung. Ortn. 97,3 Hag. in 
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danchte harte schöne daz kint und 
auch sein dach, siehe Mone 104,3. 
Dagegen A kint da bist so schöne, 
gut ist' din obetach oder das kint 
was 80 schöne und sin obetach. Fer- 
ner hat Ä 117,1 obetach st houbet- 
dach, Helm. 

ohse statt uohse, Achselhöhle. 1181,2. 
1182,3. 1599,2 bis an die ohsen. 

ort, Ende. 68,3. 69,2. 

ougengruobe. WSäb. 472 ir was die 
augengrube wol einer spannen wevt, 
wol zwaier vinger tieffe, alda das 
äuge leit. Bei Kaspar 180 ir äugen- 
grubel. Bc^ Wort fehlt Ben. 

ougenweide, 1061,1., 

P vgl. B. 

palme schw. Mose. Pilgerstab. 628,2. 

708,3 uz dem palmen. 
pf eller, Seidenstoff. 238,2. pfellor sidin 

1147,3. 
pfellorin gewant. 313,2. 
pfenden, strafen, Ortn. 107,3 A wiltu 

mich so hohe pfenden daz du mich 

wilt erslahen. 
pfetter, TairfTciiid. 223,4 den pfettern, 

pfetlin. 
pfetter, pfetterin, Taufvater. 1241,3 aus 

patrinus. 
pfuch dich. Ortn. 137,3 A. so pfy dich 

a. Dafür bei Hagen awe. 
potestat , anaestetlter Befehlshaber. 

WSdb. 513,4 ich haiss dein pflegen 

meinen potestat. 
presente, Pem. Werth. 1393,2 edel ge- 

stein von hoher presente. 

«. 

querhes, 2169,3 die fanen querhes Au- 
gen. Die Fahnen flogen querfeldein. 



R. 



radebrechen WSab. 217,3. 

ravit, Streitross. WSa^. 502,2. 

ram, Fem. Stielcrahmen. 32,1. 

räsze, scharf. 1624,3 w. kloweu räsze. 

rech, Beh. 6911 das wilde rech. 

rechen, den haz, 1510,4 wie den zorn; 
ihn auslassen^ stülen. 

recke, siehe waltrecke. 

reffentor, Speisesaal im Kloster, refecto- 
rium. 2217,2 der Beim sware ver- 
langt reffentäre. s. Schmeller refen- 
ter, refental, revindel, riftre ; Wacher- 
nagelj Umdeutschung S. 33. 



reht. reden rehte 1339,4 sid^ verant* 
Worten. 

reit, kraus vom Haar. 8,3. 

reren, vergiessen. 988,4 manig beiden 
muste reren daz blut. 

reroup, Leichenberaubung. 1683,3. 

riechen, rauchen, dampfen. 899,2. 923,4. 
1295,8. 

rieme, Buder, remus. 616,1 er zoch 
selbe die riemen. 771,2. sonst loruTn 
490,3. 586,1. 

rihen, sich, sich aufspiessen. 501,2 er 
wolt sich in das swert gerigen han. 
Ben. 2, 703. 

rinke, Spanae, Schnalle. 1389,1. 1394,3. 

ris, Ortn. 41,2 du bist min obrist ris, 
meine höchste Obrigkeit. 

risen, fallen, 294,4.446,1.926,3. 2015,4. 

rist, Fussgelenk. WSab. 592,4 die kla 
vpr dem rüste (so statt riste ?) Ben. 
2,726. 

riutere, Bauer. WSdb. 514,4 zu einem 
reutere, 519,4. Ben. 2,749. 

rone. Baumstamm, Klotz. 495,2. 728,3. 

rot, Botte. 69,3 der hunde rot. 

rotten, auf der rotte spieen. 18. 

iojxhga]in, Bau^schiff. Ortn. 221,4. 250,1 
raubgaleven. 

ruchen, sich, sich kümmern. Ortn. 132,4 
ABC ruch dich: ebenso Mone 140,2 
nu ruche dich, ganz anders bei Ha- 
gen: 142,2 nu enruch, wa ich bin. 
In A ruch dich wo ich bin. Bö ruch 
dich sprach der kleine waz wiltu wo 
ich bin. 157,4 ich enruch waz du nu 
klaffest. TFiSaft. 81,4 ich enruch. Ben. 
2, 798 unter 13. Der ältere Text hat 
das unreflexive ruochen, der jüngere 
setzt reflexiv mit Verlust der Ne- 
gation ruch dich, ich ruch mich. — 
W. 1430,2 irttirfentmin nit ruchen, 
braucht mich nicht zu fürchten. 

rumen (den walt), leeren, von Thieren 
reinigen. 1761,3. 

rumunge, Flucht. 928,3. 

rüren. 1375,2 er ward mit armen umbe 
rüret von maniger frowen, umfangen, 
umarmt. 

russen (rüzen), schnarchen. 1652,3. 



S. 



sahen, feine Leinwand. 1147,3. 
sarabant, sarbant, serpant 1776,2. 
sark, Schrein für das Götzenbild, das 

Götzenbild selbst. Ortn. 340,4. 384,4. 

389,2. 407,3. 441,3. 
sarrasin, Heide. 279,1. 444,4. 1013,1 s. 

Note. Ortn. 378,4 A (bei Mone 390,4.) 
satelboge. Ortn. 436,2. WSab. 468,2. 
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sa^elnunen, 1006,4 ez mus ein satel- 

riimen von mir ergan. 
Schaches, WSab. 83,2 durch wald and 

gevilde er mit im schaches rait, er 

ritt mit ihm wie ein Räuber, der die 

Strasse meidet. 
sdiiaden mal s, mal. 
schafFel, WSab. 473,1 ir mundt was als 

ein schaffel (Scheffel?). 
schafEher, der Verwalter, pateroecono- 

mus. 955,2 die schäffnere. Dieses hei 

Lwther und später aebräuchliehe Wort 

ist für die ältere Zeit sonst noch nicht 

nachgewiesen. 
Schaft, Speerschaft ais Längenmaß, 

1562,4 zwo scheft. 
schargenoss, Kriegskamerad. Ortn. 26,1 

yH liehe schargenosse. 
scharlat, feines gefärbtes WöUemeug. 

238,2. 
scharren, 823,1. 
scheyalier. Ortn. 304,4 als Schlachtruf 

scheyalier Ortnit; m>erhwürdig, wie 

das Wort von den Abschreibern miss- 

handelt wurde; TFtndTi.sehahzavalyr. 

A antschej hie, fescharelle hie. Ö 

schlach fast hie. a slach hie. d. wer 

dich fromer. 
scheiteln, 520,2 ich scheitel dine locke, 
schellen, schaUen machen. 971,3 die 

helme hegnnden sie schellen, 
schelm, cUs Scheltwort. 845,4 dem krefte- 

losen schelm. 
schemlich, schimpflich, was man zu 

ihun sich sehämt. 115,2 uherheh mich 

schemlioher hite. 
schlichen, schielen. 1729,4 schlicht er 

mich an. 
schiltwehter, 543,4. 1315,3. ' 
schimpf, Sch&rz. 1218,4. 1381,4 in 

schunpf. 1378,3. mit guter rede 

schimj^fe. 
schimpfÜchen, scherzweise. 1379,1. 
schirm, Deckung, das Parieren eines 

Angriffs, im Plural 339,3 sine schirme 

und sine sprünge. 
schl. schm« sehn, siehe sl. sm. sn. 
schoh für achonh, Strohwiscch. Fackel. 

1634,4 also ein schoh wer en- 

zündet. 
schonen. Ortn. 163,2 nu schone deiner 

trewe, folge deiner Treue ; trewe als 

Dativ ; so wohl auch NibeH. 507,4 er 

schonte siner zühte, er folgte seiner 

2kicht. Vergl. Genesis 16,1 Lewenoch 

einhurne, scone sineme zome, sie seien 

noch 80 zornig, 
schöpf. 1038.3 er hand im (dem Pferd) 

uf schöpf und sattel; sonst tmbe- 

kannt. 



schöpfen für schenfim. 222,2 ich wil im 
einen namen schöpfen. 

schoss, Schössling, Zwei^? 1107,2 oben 
in den schössen (der bnde^ sas manig 
Yogel. 

schoz siehe stahelschos. 

schranz, Biss, Spalte. 295,2. 995,4. 

schrawazen, Wasser aeister. WSab. 496,3 
zu Schrat, Ben. 2, 205. 

schreien, schreien machen. WSab. 512,3 
sy Bchraiten die majd. 

schuhe, Mantel. 247,1 T ein Schüben 
gut von sammat. 

schuhen, beschuhen. 1390,4 erschuchte 
sich. 1726,3wer sie solte geschuhet han. 

schuhen, scheuen. 2011,2 sie schuhten 
weder graben noch mos. 823,1. 

schupfen, stossen. 286,4 sie begunden 
sie US den setteln schupfen. 2026,4. 
Ortn. 131,1 von im schnffet (schupfte) 
er den kleinen, nur A, die ariAem 
stiez. 

schupfe, Schuppe. 1624,2. schupe 821,2. 

schür, siehe cGinreschur. 

se, ecce. se hin mit dem Accus. An- 
rede beim Anbieten eines Geschenks. 
1802,3 0. seehin. Or*n. 464,4 nunim 
die Bösen A, se von mir rosen £, 
se nim von — Cw. — Nim Za. 738,2 
se hin dein ^ut swert. Ortn. 240,2 Ä 
se hin das vm^erlin, wofür Hag. so 
nim d. v. a nim hin. Vergl. Lieders. 
3, 411. Vers 435 u. 446 se biispil- 
man. se hin vier helbling. AlexinB 
G. 81 unt se hin daz vingerlin, vom 
Herausgeber mit Unrecht peändert 
se hie. ebenda 90 se hin mm triwe 

' ze pfant. — Das Wort wird ver- 
stärkt, sera: 1731,1. 1791,1. 1802,3 
(wo A sea). 1173,3 a. — Im Plurai 
sent hin s^a^t sehet hin. 138,3. 195,2. 
1532,1. 1597,1. Das Wort war den 
Abschreibern fremd, daher 138,3 Ä 
deutlich gent hin. 

se, Meer, im Plur. 910,2 gefam über 
die sewe. 

sechen, siuwan, nähen. 36,1. 

sedel, die Sonne geht zu sedel, 1308,2. 

segense, Sense. 960,4 als vor der segense 
daz gras ; dos Wort wurde von den 
Abschreibern nicht verstanden, s. die 
Lesarten. Vergl. 2199,4. 

seldenbere, zum Glück, zur Seligkeit 
geeignet. 1404,2. 

semer statt sömer, söumer, Saumross- 
322,2 auch seimer 319,4. 

semlich, solch. 115,2 die Handschriften 
statt schemlich. 

senkel, Nestei. 1394,3 der senkel (was) 
ein karfonkel. Ben. 2,2, 252. 
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si, sei, Imperatw wn sin. 1S7,4 C 
sich. 964,^ ein striten ward sich getan, 
sidel, Sü2, 238,4. 
aigen, eigentlich faUen, sich senken, 

521,3; dann sich vorwärts bewegen, 

zn sigen herbeikommen. 889,8 die 

kriechen sigent alle zu. 376,1. 2007,1. 
Sintflut, 1658,4. 
sla, Fährte, Spur. 1615,3 ein schla, die 

der wurm was gegan. 
slafern. 656,2 den keiser schläfern began. 
slaftrinken. 1141,2. 1143,2. 
sliefen, st, V. schlüpfen, 174,3 hir in 

schlof ein jegerknecht. 1389,4 er was 

geschloffen in daz kleit. 
slinden, verschlingen. 827,2 er schlant. 
slizen, das Leben mit einer Frau, s, 

verslizen. 
sloufen, schw. V. Ortn, 205,4 doslauft 

er an die ringe, 
smieren, lachen. 1372,3. 1823,2 (vom 

Löwen), 
smucken, sich, sich bücken, drücken, 

Ortn, 93,1 Ä er hette sich gesmucket 

nider in daz gras ßei Sagen ge- 
drucket), 
snahel. 1643,3 vom Draschen. 
snabelweide. WSab. 582,1 durch sin 

schnahelweyde, um Speise zu suchen. 
snede, schnöde, schlecht, 413,3 an dinem 

sneden lip, ohne Handschrift, s. die 

Lesarten; so wohl atich S4S^2 uzsne- 

dem mute statt sendem. 
sneiten, beschneiden, behauen. 1504,1 

ein tannen wol geschneitet, 
snur. 1029,1 er kam in die snüre (des 

Zeltes), 
socke, soccus, 1545,1. 
Spalier, spaler ^eu^r. SchuUerbedecktmg, 

850,3. 1384,3 sin spalel: gut von siden. 
spehe, kunstreich, schön, 878,4. 1107,4. 
sper. Neutr. 1469,1. 1511,3. 
Spiegelglas. 560,4 aller frowen ein sp. 

schönste oder Frauen, 1783,8. 
spibnan, 1406,8. 
spreiten, 1689,1. 
spulgen, die Gewohnheit haben, 1084,2 

do spulgent alle geste des sitten zu 

pflegen. 
Stade, schw, M. Gestade, Ufer, 909,1 

von dem staden. 1310,1. 
stahnlnat. 283,4; mom möchte stahel- 

want mit B lesen ; aber 970,2 stahel- 

nat im Beim auf wat, und in Wals 

Mose, 
stahelschos. 852,3 ich will haben des 

beides stahelschos, 8, schöz, Theü der 

Büsttmg, bei Suchenwirt, s. Ben, 2, 

2, 175. 
stahelwat, Eisenhleid, 288,4 B. 



stal. Tauen in kruzes stal, 1258,2. 1254,1. 

stegereif, Steigbügel, 1467,3. 
stegerhaft, Fem, Steigbügel, 1505,8. 

1584,4. 1721,4 die st. Das Wort 

nur in A., sonst unbekannt 
stein, 8. strichen, 
sten, stehen, zu merken der Conjunctiv 

stände. 211,3. 
stieben, stieben, fliegen, 295,4 die drumer 

Stuben in den melm. 1046,4. 
Stift, Fem. das Kloster. 2187,4. 
strichen. 2198,4 daz er d6ran gewünne, 

daz streich er an sinen (den) stein, 

d. h, er gewann nichts, 
stricken, ßchnüren. 586,1. 718,3. 
struch, st. Mose, das Wanken, FcUlen, 

1010,4. 1011,2. 
strus, Vogd Strauss. 1425,2 ir op^n 

sach er brinnen einem strus ffelich. 
stuche, weiter Ermel. 1866,1 Otnites 

febeinwant sie in ir stuchen. WSah, 
00,1 in dem stauchen. Ortn, 467,2. 

stumpf, der Arm mit abgehauene Hand, 
904,4 beide stumpfe. 

sture, Beistetter, Unterstützuna, 1481,2. 

sturmgit, streitgierig. Ortn. 383,1 deu 
sturmgeite diet ; wofür A die stürm- 
Tarende diet, a die kristen sturmdiet. 

sume, Zögerung. 1436,1 w ane sume : 
kume. für sumen? 

sumerlatte, Stanae. 1504,4 w st. tanne W, 

suontag. ()rtn, 28,3 manigen Lampar- 
ten wirt deu raise ain suentag, ein 
jüngster Tag, ein Tag des Gerichts, 

swarte, Kopfhaut. 384,1 daz har si aus 
der swarte brach. 

sweifen, umbe; umwerfen, anziehen, 
1597,4 do sie den mantel umbge- 
sweift. ^ 

swemmen, nämlich das Pferd. 1272,2. 
1773 1. 

swerttegen. 1368,1. 1873,1. 

T. 8. B. 

tagreste. 840,2 er reit wol ein tag^ 
reste, im Beim auf teste), eine Tag' 
reise, fehU Ben, 

tagweide, Tagreise, 977,1. Za 285,4. 

tagwile, Zeit eines Tages, 1442,8. 

talang, mit Entstellungen, talen, telet, 
eigentlich den Tag lang, so lanae der 
Tag währt i hinfort, nun, 1168,4 so 
wil ich umer talen nacket ror uch 
stan. 1754,2 daz gesag ich dir talen 
(mit a/usgektösener Negation) das sag 
ich dir jetzt nicht, 1789,8 w tollint. 
1802,4 la mich bi dir telet unyer- 
meldet stan. 2029,4 wie faste ersieh 

24 
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nun werct, er enkan sicli ernem taln 
(Reim a/e/* Nvestfaln) , die Negation 
ist von mir ergänzt; es scheint also, 
dass talen hier und 1754,2 als ein 
negatives Wort gebraucht wird. Ortn. 
158,4 ee ich lüch talang verlasse 
(die andern nicht.) Ortn, 338,2 wir 
haben vor disem trolle talangk de- 
hainen gemach (talen A, daling jB, 
nicht in w). Ortn. 295,4 JB ich gib 
anders uf mein trew dolet dhain rat. 
(ohne dolet (7, die Strophe fehlt A, 
hei Mone 308 dolen ; hei Hag. anders). 
WSah. 327,4 was tut ir talang dar- 
inne? 

teilen. 1190,3 er gab geteilet (ein ge- 
teiltes BC). 1337,3 ein geteiltes wil 
ich dir geben, einem die Wahl la>ssen. 

tempelherren, 2177,2 

tenk, link. Ortn. 83,1 zu der tenken 
hant. 

tischlachen, 66,3. 

tierspies, 1828,2. 

töte, Taufpathe. Za 173,1 er gewan im 
zu töten den grayen. 

toup, 1052,3 ir strit wart gen im doup, 
unnütz. 

tragen. 1715,3 ir wurdent umbgebolt 
und getragen, hat nicht den Sinn 
getragen, sondern gewaltsam gezogen, 
gerissen. 

trabte, aufgetragene Speise. 471,2 Ä. 

trän , nur in der Verbindung des meres 
trän 303,3. 555,2; in A öfters des 
meres stran 357,2. 615,3. 622,1. 935,1. 
siehe über dieses aus den Abschriften 
des Farzival geflossene Unwort Fedor 
Bech, Germ. 8, 475. 

tritstuel. Za 599,4. 

troll, Gespenst. Ortn. 338,2 vor disem 
trolle. 

troschel, Drossel. 67,1. trossel 574,4. 

trost. zu tröste sinem übe 1377,4. 
2092,2. 

truckenen. 1313,1 er truckente sin ge- 
schmide. 

truhses. 1404,3 truhsessen. 

trugenweis, (Gespenst. Ortn. 240,1 ain 
trugen weise bei Hagen, trugenweiz 
beiEttm. trucknüsse J., trugnüsseC, 
getrugnisse a. Vgl. 262,1 von AJbrich 
der claine weise, und 159,3 der wilde 
waise (die Strophe fehlt A, die andern 
der wild wise, d wil wise, Windh. 
wüdweis; vergl. pilwiz. Deutsche 
Mjfth, 441. Ortn. 452,4 ein trugen- 
weise; bei Mone 464 ein getrugnisse, 
feMt W, Vergl. trügewise aus (Tregor, 
Ben. 3, 757. 

tüfel, 1294,3 des tüfels erbe. 



tüngen. 2019,3 er dunkta smen acker. 

türke, Pferd, feJUt Ben. Ortn. 310,1 
ainen wnellen türken, woraus Ww 
beiden aus Missverständniss , aber 
Windh. nach Ettm. ein snellez ors. 
Ortn. 312,1 do kam uf einem türken 
der claine nachgeritten, Windh. uf 
einem orse, nichts in Ww. 463,1 Die 
türken sach man springen, die andern 
die ross. 

turkois, ein Edelstein. 1393,3 in aUen 
Handschriften entstellt. 

twale, Verzögerung. 918,4 ane twall. 
1439,4 sunder twale, (twalen?) 

twalm, betäubender Trank. 1669,3 mit 
twalme.2024,lden twallen er schankte 
Beim auf fallen. 



I). 



u. 1106,3 bi u = bi iu, das einzige Bei- 
spiel des Dativ u, iu, vobis, wofür 
sonst immer uch geschrieben steht. 

Überguide für Übergülte, mehr werth, 
als alles andere, 655,3. 

überlit , Neutr, Deckel auf dem Sarg. 
2040,4. 

übermüder, ein Leibchen über dem 
Hemde; scheint hier der Theü des 
Leibes zu sein, der vom Mieder be- 
deckt wird, 1158,3 sie hoste daz hemde 
Yon dem übermüder alumbe und 
uberal. 

überstreben, 510,3. 

ufblasen daz herhoni, 1044,3. 

umbe siehe heben, rüeren. 

umbemer. 699,1 A die umbe mer d. i. 
umbemaere, ein sonst nicht nachge- 
wiesenes Wort. 

unbilde, ein Unrecht, Etwas unbe- 
greifliches. 1735,2. 

underdringen, 1826,3 er ward under- 
drungen, weggedrängt. 

undergürtel. 1388,1. nidergürtel die 
Hdschr., aber siehe Ben. 1, 593. 

underslahen. 282,3 die sper sie under- 
schlugen, sie drückten den Sper unter 
den Arm, 1045,1. 

unversint, bewusstlos. 1652,4 er lag also 
ein unversinter man. 

unverweiset. Ortn. 490,4 do kam ich 
un verwaiset under ain stainwant; 
obgleich A ungewiset liest, so kann 
doch ai nicht isein; es gehört daher 
zu weizjan, wissen machen; a^onicht 
wissen gemacht, unerwartet; und 
dazu gehören wohl auch die Beispiele 
von unverweiset, ohne es inne zu 
werden, bei Ben. 3, 760 unter un- 
verwiset. DenrMch könnte auch ai 
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falsch für ei stehen , wie vielleicht in 
laite, leite, Ute, und also unverwiset 
die richtige Form sein, 

ungefar, von nicht schöner Farbe. 
547,4 swarz und ungefar. Ben. 3, 240. 

unfrat, unMug, 1408,4, 

ungeverte, unwegsame Gegend. Ortn. 
87, 4 von den Abschreibern nicht 
mehr verstanden, A er hette grosz 
geverte, a do reit er one geverte. 

ungefug, 1860,2 daz ist ein ungefug, 
das ist etwas Ungereimtes, hat kei- 
nen Sinn. 

ungehabe, 1) Leidwesen ^ 1610,3 dem 
ritter was gros ungehabe. 2) Unge- 
schick, in dieser Bedeutung neu. 1502,3 
er stach mit grosser ungehabe, daz 
von sin selbes stiebe er fiel von dem 
rosse herabe. 857,3. 

ungeschlaht, 990,3. 

unmere, gleichgültig, unlieb, verhasst, 
1568,1, 

unwise. 538,2 ich wart sin unwise, ich 
weiss nichts von ihm. Vergh Ben. 
3, 753. 

urloug, Krieg. WSäb^ 236,1 ich was 
vor urlauge geruwet. 326,2 seyt du 
auf deine brueder hast urlauges mut. 



W. 



wafendecke des Bosses, 849,4. 

wal, Neutr. der Wall? 1397,3 si fürt 
in uf daz wal, wo er in einem Saal 
500 Frauen sah. — Kampfplatz 379,2. 
999 2. 

waltaffe, 895,4. 

waltgebure, 851,2. 

waltluder, 1336,2. 

waltrecke, 396,4. 

warnen, schützen, 1808,3 wend ir mir 
warnen den lip? 1141,1. 

warte, 787,4 des risen warte, Aufent- 
haltsort des Biesen, wie sonst von 
Thieren. 

warten, sehen, mit Accus. 2065. 

wassermies, Wassergras. WSab. 599,1 
mit langem wassermiese si bewachsen 
was, fehlt Ben. 2, 1, 167, 

weckerliche , ' herzhaft. 1161,2 grifet 
weckerliche zu. 

wefeln, Ortn. 43,3 reichen tuch von 
golde wol gewefelt und geweben (A 
gewirket und gewiben). Ben. 3, 625 
hat nur diese einzige Stelle, von 
wevel, der Einschlag beim Weben. 

weg, s. al wegen. 

weger, besser. 510,4. 646,3 daz wegist, 
das beste, 525,2. 

wehe {yva.ehe)kunstreich,fein. Adj. 878,3. 



2077,4 US dem wegen golde. — Adv. 

wehe neyen 30,3 feine Näharbeit 

machen. 1107,3 ergraben wehe, 
weide, Nahrung, 161,1 ein wolf durch 

sine weide, seiner Nahrung wegen, 

an den hag gie. 
weitfar, blau. 1003,3. 1027,2 w. 
weidner, Waldbewohner, 653,3. 655,4, 

auch waldner, 748,4. 
weif, das Junge des Drachen. WSab. 

599.3 an euch welfferen. 

wenig, klein. 700,2 manig weniger man. 
wer,3^em. Wall, Mauer, Thurm. 1831,1 

sie kamen geloffen uf die wer, Ben. 

3, 511. 
weren, auffallend mit reflexivem Dativ 

459.4 nun wer dir, schütze dich, hüte 
dich: nur A. 

werel? WSab. 333,4 di werele ir bai- 
der huete man auf ein ander steen 
sach; mir unverständlich. 

werk, die Büstung, der Bingpanzer. 
830,4 sie sugen in durch daz werk. 
Ortn. 574,4. 

werkgaden. Arbeitshaus, Frauenhatis, 
1373,4. 

wet. 1630,2 m; wet den Übeln tüfel 
haben wir bestanj ich wette? wahr- 
lich? A weihen. - 

weten. Ortn. 89,3 er vant daz gras ge- 
weten zu wetan, jüngere, gewetan, 
subjugatus: er sah an dem Gras, 
dass Jemand darüber gegangen war. 

wetüche (waetliche) 631,1 (hergestellt) 
eigentlich schön, dann wohl. 

wicgeserwe, Büstung 868,1; 886,2 an 
beiden Orten hergestellt aus den 
Fehlern der Handschriften. 

Wide, Weide. 463,4. 735,2. 1032,4 siehe 
halswide. 

wider, aries. 895,3 krump als eins widers 
hörn, 1673,1. 

widerdriez, Masc. Verdruss. 1985,3. 

widergelt, Bezahlung. WSah. 329,2 mir 
wirt an den toten meiner lande wider- 
gelt. 

widertun, 2051,4 ir band alles wider- 
tan, wieder gut gemacht. 

wieren, Edelsteine in Gold einlegen. 
1394,1 rubin was in daz golt ge- 
wieret. 

wigenbant, Za 141,4 s. windelbant. 

windelbant. 150,4. 194,2 fehlt Ben. 

Winter lang. 2239,1 ein winter lange 
naht. 

wischen. 388,4 er gewist /wr gewischte. 

wistum, Sprichwort, Lehre der Weis- 
heit, 1131,2. 

wite, 154,4 daz wir die wite mugen 
han, dass wir freien Baum, offenes 
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FeUd haben, d, h. bis der starende 
Besuch uns verlassen hat 

wize, Fegefeuer oder HöUenstrafe, WSab. 
577,2. 

wo für wiet, auf welche Weise, wodurch, 
1149,1. siehe etwo. 

Wortzeichen, Zeichen eum Wort, Wahr- 
zeichen, meistens in worzeichen ent- 
steUt 149,2. 1575,2, 1679,2. 1726,4, 
1747,2. 

wunscli, siehe amie. 



Z. 



zam. 1422,2 zame lüte. 

zart, Geliebter, WSab. 548,2. 

zeln, 1771,2 sol ich dem tode von dir 

sin gezelt, soU ich von dir sterben, 
zeit s&he enzelt. 
zenen, reizen, locken, Ortn. 517,4 do 

zenet ers za dem liechte. 
zerklieben. in Stücke hauen. 295,3 sie 

zerkluben die schilte. 1046^3. 
zerriten, von der Festversammltmg oms- 

eincmder, nach Hause reiten. 1883,2. 
zerspreiten, ausbreiten, 4,4. 
zerzerren, herunterreissen. 2040,4. 
ziehen, siehe abziehen, Umden. 
zil. 13i85,2 sonder zil, ohne Ende, un- 

aufhörlich ? ziemlich unpassendes 

Flickwort, 
2imier,Hehnsehmuck, 1491, 4(hergesidlt), 
zirkler, der Wächter, der die Bunde 

macht. Za 895.1. 906,2. 908,2. 926,3. 
zisel, Zeisig. 67,1. 
zitewe, wahrscheviüich statt sitiche. 

Papageien, aus psittacns. 



zobel, 238,2. 

zogen, eilends gehen, zidten, 1672,1 die 
worminne zogte im nach. Impers, 
1593,1 er lies im wol gezogen €ic 
(zowen bd.). . 

zonber, st. Neutr, Zaubermittel, 515,1 
sie nimmt ein zober und wirft es cm 
den Mann, 

zovLgen, vor Augen bringen, zeigm.640,4, 
Ortn. 64,3 A daz er dir die kiele 
zöfi^e, die er dir s^elobet hat {B zaig«, 
beraite); an£srs Hag, und Mone 
70,3. 

zowen 8. zogen. ImpersoneM zowen wie 
zogen ist sonst nicht nachgewiesen; 
aber zowen ist durch den Beimtiowen 
geschützt, 

zagebart wird Berchtung genannt, 
369,1. 2042,1. siehe die Lesarten. 

zünde, welscher Name eines Thiers, 
1776,2; vermuMich ein Fehler aus 
in welscher zunge. 

zwahen, u?aschen. 148,1 gezwageü. 

zwehelin. 66,3, zwehelin disehlachen. 
Tischtücher aus Leinwand, zwehelin 
Ac^. ist mir* sonst nicht bekanntt 
twehele ist eigentlich Tuch zum Wa- 
schen: da aber dazu Leinentuch ge- 
nommen wurde, so lässt sich ein Ad- 
jectiv twehelin, leinen und zwar aus 
feinem Serviettentuch, begreifen. Siehe 
übrigens die Lesarten, 

zwerhes, quer. 1512,3 erleihte den schaft 
Zwerges. 2169,3 G zwerchs für qnerhes. 

zwen, zu was? Ortn, 319,4. 

zwicken, 1224,4. 

zwölfbote, Apostel 1977,4. 



Bemerkte Dmekfehler. 



Statt ei ist i zu setzen 26,1 zit, 25,4 sinem. 472,1 knrzwile. 1007,2 siner. 

Stau i ist ie zu setzen 52,1 gieng. 216,1 lieber. 229,1 liebe. 374,3 diener. 837,2 
lieben. 890,1 Mel. 1584,3 gieng. 

Statt ie ist i zu setzen 140,2 beliben. 328,1. 647,4 disen. 1099,4 Note süssen. 

Statt al ist ei zu setzen 100,4 keiserlich. 1397,1. 

Man lese 104,4 erkonte; 115,2 tustu; 121,4 kleinez; 159,4 des für das; 175,1 
lieht; 735,4 nam statt man; 758,4 edel staM del; 920,4 sprach; 1282,2 lob- 
sam; 1402,4 ferre; 1460,1 ritend; 1472 in der NoU S statt 4, 1483,1 bürgere; 
1505,2 schal; 1624,3 tet staU dat; 1729,4 ich in den; 1862,1 wissen; 1931,3 
herren; 1986 in der Note zuzusetzen: 3, vil wol sie do erkantent den kunen 
Herbrant ad; 2044,2 wer getan; 2083,3 gen der statt gen die. 

Einleitung S. XVII Z. 16 t?. u. 247 statt 274. S, XXVEE Z. 2 v. o. vielleicht 
statt offenbar. 8,L Z.S v. u. berk statt beck. S. XLXXI Z. 2 v. ti. Wandelbar. 
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